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höchſte Eiſenbahn, der letzte Sonntag, denn am 
21. abends iſt die Eintragungsfriſt abgelaufen.“ 


ob endlich wieder beſſere Zeiten in Sicht ſind, die 


liche, ſachlich eingeſtellte Regierungsführung opr- 


politiſche Ueberparteilichkeit und Ordnung, aber 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeh 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch 


Wes 


von links! 


Vom Sinn 


des Volksbegehrens 
Ty Von 

Hans Schadewaldt 
Der Erfolg des Stahlhelm Volksbegeh⸗ 
rens ijt gegeben, wenn ſich 5,27 Millionen Bes 
zer eingetragen haben. Falls bei dieſem Er⸗ 
gebnis der Preußiſche Land nicht ſchon vorher 
5 — wird, fo wird der Volksentſcheid 
notwendig, bei dem 50 Prozent aller wahlberech · 
tigten Preußen, d. h. 13,2 Millionen Stimmen, 

zuſammenzubringen find, 

„Haben Sie ſich ſchon zum Volksbegeh⸗ 
ren eingetragen? Und Ihre Frau auch? Es iſt 


„Wozu ſoll ich mich eintragen? Ich habe kei⸗ 
nen Spaß an der Politik und mich nie mit pofi- 
tiſchen Dingen ſo richtig beſchäftigt. Mir tom- 
men die ganzen Verſammlungen, Aufrufe, Pro- 
gramme und Schlagworte zum Halſe heraus und 
von dem elenden parteipolitiſchen Ge⸗ 
triebe halte ich gar nichts. Sagen Sie mir lieber, 


Steuern und ſozialen Abgaben ermäßigt werden 
und man ein wenig ſorgloſer in die Zukunft für 
ſich und feine Familie blicken kann!“ 
„Gewiß, ich kann Sie durchaus verſtehen: Die 
ganze Politik bringt uns nicht weiter, wenn die 
Wirtſchaft nicht läuft, die allgemeine Kriſe 
jede Betätigungsluſt lähmt und der Bruch der 
Exiſtenzen ſeinen Fortgang nimmt. Die Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes um rund eine Viertel 
Million Erwerbsfähige, eine gewiſſe Belebung in 
der Textil- und der chemiſchen Induſtrie, Ruffen- 
aufträge und Hoffnungen auf ein über die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion anzukurbelndes Südoſt⸗ 
europa⸗Geſchäft reichen bei dem anhaltenden 
Subſtanzſchwund und der chroniſchen Kapitalnot 
durch die Milliardenbelaſtung der Reparationen 
nicht aus, um eine geſicherte Grundlage für 
Deutſchlands Daſein zu erhalten. Die Res 
varationsreviſion bleibt entjdei- 
dend für das deutſche Schickſal;: 
fie ſetzt geordnete Reichs- und Staatsverhältniſſe, 
vor allem ausbalancierte Etats und überpartei⸗ 


aus.“ 
* 


Im Reiche bemüht ſich Brüning um ſtaats⸗ 


in Ermangelung eines ſtaatsbejahenden, aktions⸗ 
ſtarken, verantwortungsbereiten Rechtspartners 
vermag er vorläufig noch jene Abſetzung von der 
Sozialdemokratie nicht zu vollziehen, die ihm 
wohl Herzensſache wäre und die längſt im Inter⸗ 
eſſe der entſchiedenen Durchſetzung eines wirt⸗ 
ſchaftsfreundlichen, antimarxiſtiſchen Reichskurſes 
läge. Solange aber Preußen als der ſtärkſte Pfeiler 
des Reiches, geſtützt auf Hek’ Zentrumshilfe, in 
der Macht der Sozialdemokratie iſt, kann die 
Reichspolitik nicht die grundſätzliche Umſtellung 
durchführen, nach der die deutſche Kataſtrophen⸗ 
entwicklung je länger je mehr verlangt. Es iſt 
alſo ein ſtaatspolitiſcher, nicht parteipoli⸗ 
tiſcher Zweck, den das Stahlhelm Volksbegehren 
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages ver- 
folgt; wer parteipolitiſche Ziele damit 
verbindet, tut es auf die Gefahr, daß der große 
ſtaatspolitiſche Gedanke dieſes Volksbegehrens 
Schaden erleidet. 

Das Volksbegehren iſt gegen die Vorherrſchaft 
der Sozialdemokratie, oder richtiger, gegen das 
gefährliche Ueberwuchern des marxiſtiſchen Gei- 
ſtes in Politik, Wirtſchaft und Kultur gerichtet: 
Es ſoll der Reichsregierung eine ſichere Stütze 
bieten, indem es Brüning von dem Bleigewicht 
der parlamentariſchen Rückſichtnahme auf die 
SPD. befreit und einen bündnisfähigen Partner 


Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp-, Katowice, 


Reiſe nach 
miniſterium die Erlaubnis 
Schlachtfelder von Tannenberg und Gum- 


Einzelntmmer 0.40 Zlotx 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Flulzöſiſche Spionage in 


Ostdeutsche 
orge 
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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung | ri $ o, mswans D Gr, 

rlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 

Rek:ameteil 1,%) Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall — Anzeige: uß: abends 6Uhr 

alten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Katowice, den 19. April 1931 


ost 


Wene Millimeterzeile im pointschen 
Amtliche und Heilmitte!-Anzei sowie 
paltene Millime le im 


Königsberg 


3 Offiziere vom ll. Bureau verhaftet und wieder entlaſſen 
Material für die Abrüſtungskonferenz geſucht 


(Von unſerem Königsberger Dr. R.⸗Korreſpondenten) 


Königsberg, 18. April. Im Gebiet der Feſtung Königsberg iſt ein Fall offen⸗ 
kundiger franzöſiſcher S pio nage feſtgeſtellt worden, ohne daß leider mit dem gebotenen Ernſt 
und voller Schärfe durchgegriffen worden wäre. In der Nähe der Artillerie⸗Kaſerne im Ortsteil 
Rothenſtein machten ſich 4 Perſonen während militäriſcher Uebungen auffällig bemerkbar. 
Sie verſuchten vor allem in unmittelbarer Nähe der Kaſerne von Gegenſtänden, die im Kaſernenhof 
zu ſehen waren, Aufnahmen zu machen. Daraufhin wurden ſie verhaftet, und es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es ſich um den franzöſiſchen Konſul in Königsberg und drei franzöſiſche 
Offiziere handelte. Die photographiſchen Apparate der Verhafteten wurden beſchlagnahmt, 
die Aufnahmen ſollen einer Prüfung unterzogen werden. Die Verhafteten wurden nach Feſt⸗ 


i ütellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. 


Die drei franzöſiſchen Offiziere hatten vor ihrer bi nnen zu beſichtigen. Dieſe Erlaubnis war 
Königsberg beim Rei 9 Tis aten es EA bag eden Man hatte aber 
eingeholt, nd þanga s nicht damit gerechnet, daß die Offiziere 
am erſten Tage ihrer Anweſenheit in Oſtpreußen 


Ju weh vmleonygem! 


Das Ende der Eintragungsfriſt zum Volks-] von Stimmen als ungültig zu bezeichnen — 
begehren rückt heran, und noch ift die Ziffer, die eine Aeußerung im Amtlichen Preußiſchen Preſſe⸗ 
zum Siege dieſer Bewegung notwendig ift, nicht] dienſt läßt auf eine ſolche Abſicht ſchließen. Die 
erreicht. Es fehlen jetzt noch drei Tage bis zum] Zahl der Stimmen muß deswegen zur Sicherheit 
Schluß, und in dieſen drei Tagen muß die Wer⸗[mehr als 20 Prozent der Wahlberechtigten $ 
bung des Stahlhelms und der mit ihm verbündeten] tragen. Jeder hat deshalb die Pflicht, nicht 
Parteien noch einmal mit aller Kraft einſetzen. nur ſelbſt zur Eintragung zu gehen, ſondern 
wenn das erſtrebte Ziel erreicht werden ſoll. Es] Verwandte und Bekannte darauf aufmerkſam zu 
ijt bisher nicht möglich, einen genauen Ueber. machen, daß der von den geſamten Parteien und 
blick zu geben, wie ſich die Eintragungen bisher | Gruppen rechts vom Zentrum erwartete jelbit- 
im ganzen Reiche geſtaltet haben. Nach den verſtändliche Erfolg des Volksbegehrens zur 
letzten Angaben . jei Zahl 15 nS 35] Stunde weder in Berlin, noch im Reiche io 
und 4 Millionen Eintragungen liegen. Not- i i $ à 
wendig find zur Erreichung aber etwa 5,3 Mil- 1 er pae ge 5 ri 0 0 5 
lionen. Das bedeutet, daß in den letzten drei Namentlich die östlichen Gebi en pen 
Tagen noch alles, was für das Volksbegehren e een een wüflen bir dan 

Volksbegehren einen Ueberſchuß über zwanzig 


erreichbar ijt, auf das dringendſte an ſeine poli- 3 ] 
tiſche Pflicht gemahnt und zur Eintragung ge Prozent der Stimmberechtigten ergeben, damit 


bracht werden muß. Es darf auch nicht vergeſſen ein Ausgleich des unter zwanzig Prozent liegen⸗ 
werden, daß die Preußiſche Regierung aller] den Ergebniſſes einiger weſtlicher Provinzen und 
Wahrſcheinlichkeit nach verſuchen wird, eine Reihe] Berlins erzielt werden kann. 


im Feſtungsgebiet Königsberg verſuchen würden, 


von einer militäriſchen Uebung, für ie fie an- 
ſcheinend beſonderes Intereſſe an den Tag legten, 
photographiſche Aufnahmen zu machen. 
Reichswehrminiſterium wird das Verhalten der 
drei Franzoſen und des Konſuls als „nicht 
korrekt“ bezeichnet. In Königsberg ſelber 
urteilt man allerdings weſentlich ſchärfer und 
bezeichnet den Vorfall als offenkundige Spionage. 
Man verſteht es umſo weniger, daß die Verhaf⸗ 
teten ſofort wieder entlaſſen wurden, da fie die 
Abſicht geäußert haben, am Sonntag nicht ı 
Gumbinnen oder Tannenberg wetter- 
zureiſen, ſondern fidh zuerſt noch in 


Pillau 


aufzuhalten, wo ſie ſelbſtverſtändlich die Einrich- 
tungen der deutſchen Hafenbefeſtigung aufs gründ- 
lichſte ftudieren werden. Die Anlage der Ber 
ſeſtigungen in Pillau ift nun durch die Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Friedensvertrages wenig⸗ 
ſtens zum Teil ſo unglücklich, daß fie jedem nên- 
gierigen Auge offenſteht. Schon jeder Reiſende, 
der mit dem Dampfer von der Oſtſee in 
Pillau einfährt, kann mit bloßem Auge Geſchü tze 
dieſer ſogenannten Hafenbefeſtigung feſtſtellen und 
ihren genauen Standort jedem Intereſſenten an- 
geben. Man hofft in Königsberg wenigſtens, 
dieſer „Sonntags-Ausflug“ nach Pillau doch noch 
unterbunden werden wird. 


Die größte Bedeutung erhält der Königsberger 
Vorfall aber erft durch eine Tatſache, die auch den 
Behörden bekannt ſein mußte und die ihr Ver · 
halten allerdings taum noch verſtändlich ericheinen 
laſſen. Die Offiziere, die unter dem Spionage⸗ 
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rechts vom Zentrum ſchafft, der zugleich dem Staatspolitik auf überparteiliche, ſach⸗zialdemokratie gearbeitet und von der Minder- 


rechtsgerichteten Flügel des Zentrums zum ent- liche Arbeit die Vorbedingung für die Rettung 
scheidenden Einfluß gegen deffen Linksgruppen und den Wiederaufſtieg des Vaterlandes iſt. Man 
und Linksſympathien verhilft. Unter ſolchem] braucht nicht Hugenberg⸗, man braucht nicht 
ſtaatspolitiſchen Geſichtswinkel betrachtet, ift das] Hitler-Anhänger zu fein und wird ſich trotzdem 
Volksbegehren nicht darauf angelegt, Brüning undſ in die Front des Volksbegehrens einreihen, wenn 
das ganze „Syſtem Brüning“ zu ſtürzen und iſt] man in der Bildung einer breiten, nicht partei- 
deshalb auch nicht gegen das Zentrum als ſolches gebundenen Rechten die beſte Gewähr für eine 
gerichtet, ſondern es will eine breite Wil- Stabiliſierung der innerdeutſchen Verhältniſſe 
lensgemeinſchaft der Rechten zuſtande⸗ gegeben ſieht. 

bringen, deren Aufgabe die Eindämmung der Das Volksbegehren bedeutet nationale 
ſozialiſtiſchen, auf die Schaffung des proletari» Sammlung, Kampfſtellung gegen den über⸗ 
ſchen Klaſſenſtaates gerichteten Tendenzen aus wuchernden, zerſetzenden Einfluß des Sozialis⸗ 
unſerem verfahrenen innerpolitiſchen und inner⸗[mus, durch den — nach einer treffenden Kenn⸗ 
wirtſchaftlichen Leben ift. Ob das Ziel, das Zen- zeichnung des Kölner Zentrumsorgans, der „öl 
trum aus ſeiner Dauerkvalition mit dem Sozia- niſchen Volkszeitung“ — Schritt für Schritt in 
lismus in Preußen und im Reiche zu befreien, der Jugendbewegung, im Rundfunk, in der Preſſe, 
durch Volksbegehren und Volksentſcheid erreicht im Ausſtellungen, in der Schule in der Ausbil- 
wird, hängt davon ab, ob heute ſchon die Erkennt- dung der Lehrer, kurz, auf jede nur denkbare 
nis tief genug in die Kreiſe außerhalb der joge- Weiſe eben das niedergelegt wird, was wir als 
nannten „nationalen Oppoſition“ gedrungen iſt, das wichtigſte Bollwerk der chriſtlichen Gefell- 
daß die Umſtellung der geſamten Reichs- und Iſchaft anſehen ... Planmäßig wird von der So- 


republik bis zur Hochſchule alles mit ſozialiſti⸗ 
idem Geiſte erfüllt! Wir haben dieſer bered- 
tigten Zentrumsklage nichts hinzuzufügen außer 
dem Hinweis, daß das Zentrum längſt Anlaß ge⸗ 
habt hätte, dieſen unerträglichen, unwürdigen 
Verhältniſſen ein Ende zu machen, indem es dem 
Sozialismus nicht nur mit Worten, ſondern mit 
der Tat in der parlamentariſchen Arbeit die Wh- 
jage erteilt, die das nationale Deutſchland feit 
largem, leider bisher immer vergeblich, erwartet. 
Das Volksbegehren ruft jeden nicht marxiſtiſch 
gebundenen Deutſchen, unabhängig von der Par- 
tei, zur Mithilfe auf, die nationale Sammlung zu 
vollenden. Darum: 


Wer den deutſchen Staat, die 

deutſche Kultur, die deutſche 

Wirtſchaft retten will, der trägt ſich 

ein in die Liſte zum tsbegehren! 
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mali ta fteben bleiben ſollte. Alle 
Selen guter Bert in dieſem Gebiet wurden 


„ . PEN ER 


Daraufhin wurde feſtgeſtellt, daß auf der ganzen 


grii ganie 704 Mann ſchußſicher unter 


„ 


I air Paa Inſtandſetzungsarbeiten vornehmen 


Das iſt alſo die gefährliche Feſtung 


aufgeſpürt habe. Da es ihm nicht gelungen ſei, 


berbadit verhaftet: waren, gehören dem bekannten 
franzöſiſchen zweiten Büro, das ift die 


Spionageabteilung des Generalſtabes, 
an. Daß Offiziere dieſes Büros nicht zu 
ihrem harmloſen Vergnügen von ee um! 
täriſchen Uebungen im Gebiet Feſtung 
ie prog ſche Annahmen machen, 
tjt a an) lich. Der Köni habberger Pe- 
vöpterum fich. über den Vorfall eine außer⸗ 
10 E Erregung bemächtigt. Man weiſt 
auf hin, daß die Anweſenheit e das 
frandhiden $ Konſuls in Königsberg grundſätzlich 
keine andere Bedeutung haben fann, 1 dieſen 
Verteidigungspunkt der 1 Provinz 
Oſtpreußen unter Spion je 
halten, Die Beziehungen Br ras find gerade 
zu der Provinz 8 weder in wirt⸗ 


e Wenn es zum Vollsentſcheid lommt 


ran Dia 
io bedeutend und rege, daß ſie die fe Erhalte 
eines Konſulats in dieſer Stadt rechtfertigen 
würden. Das Volksbegehren des Stahlhelms auf Auf-] Entſcheidung teilzunehmen. Es kann nun aber 
Die Hintergründe löſung des Preußiſchen Landtages ift das erſte kaum gerechtfertigt erſcheinen, daß die Stimmen 
Volksbegehren, das für den Preußiſchen Staat aller derjenigen, die ih nicht an dem Wahl- 
bes 1 1 zu Hattfindet. Die bisherigen Aktionen betrafen das gang beteiligen, für die Wblehnunn des 
bera — August in der Deentlichkeit an. Nei ch. nicht die preußiſche Politik. Während zur Volksentſcheides eingesetzt werden. Das Ergeb- 
nehmen wird. Daß Viele Feſtung feine Waffen Reichspolitik nur 10 Prozent der Stimm- nis. das auf dieſe Weile zuſtande kommt. wird 
und Ausrüſtungsgegenftände oder neuartige Trup- berechtigten ſich für ein Volksbegehren eintragen immer zu einem erheblichen Bruchteil nicht dem 
penteile — o die ihre Erforſchung durch das] müſſen, um den Volksentſcheid zu erzwingen, er- wahren Volkswillen, ſondern der Mafien- 
peert l pag fedia iger fordert die gleiche Aktion für den Preußi⸗trägheit entſprechen. Würden nur die Stim- 
1 in Fronkreich ganz genau. Die ſchen Staat 20 Prozent aller femer Wähler.] men gezählt, die für die Entſcheibung mit „Ja“ 
Feſtung Königsberg aber it dazu aus- Gegen das Verfah ren beim Volksentſcheid oder „Nein“ abgegeben find, fo wäre zweifellos 
erichen, ee Tar k Demin geltend gemacht, die Volksmeinung genauer feſtgeſtellt. Ein der. 
die nicht nur für augenblicklichen j artis Verfahren würde auch die Geheim ; 
Frankreich und feinen Anhängern das a Il des Kampfes um bie Auflöfung des Preu- Haftung der Wahl beffer gewähren, weil dann 
Material zu liefern, um Deutſchlands ziſchen Landtages, ſondern ganz allgemein für die auch bie Gemer zum Vollsenticheid geben müſſen 
Forderungen auf der kommenden Ab» Durchführung eines Volksentſcheides gelten. und fo nicht ſchon allein durch den Gang zur Ab- 
rüſtungskonferenz mit neuen Bore Dieſe Bedenken gehen davon aus, daß bei einem ſtimmungsſtelle mit fait untrüglicher Sicherheit 
würfen entgegentreten zu können. Vollsentſcheid immer diejenigen Parteien, die auf die politiſche Entſcheidung des einzelnen ae 
gegen das beantragte Geſetz ftimmen, ihren ſchloſſen werden kann. 
l L 1 Ge Ib. Wählern nahelegen werden, überhaupt nicht an der 
Selbst der SPD. zuviel! 


‚die neuefte Warnung bor der Notverordnung 


Zwei Kinder von Autos 


Zuſammentritt Det DMP.⸗Reichsleitung tödlich überfahren 


[Telearapbiſche Meldung Ratibor, 18. April. 


Berlin, 18. April. Der Reichsausſchuß führers und bekundete den Willen der Partei,, Gente gegen 9,20 Uhr ereignete fih auf der 
der Deutſchen Volkspartei trat zu einer aus dem gegen die Erſcheinungen des Kulturbolſche . Chauſſee Studzienna—Sudoll ein ſchwe⸗ 
ganzen Lande hollzählig beſuchten Sitzung zuſam- wis mus zu kämpfen. Sodann legte der Par- rer Autounfall, der ein Menſchenleben forderte. 
men. Der Parteiführer, Abgeordneter Din gelf teiführer dem Reichsausſchuß den von ihm ans. Der 4 Jahre alte Norbert Macharzek aus 
de y, erſtattete einen Bericht über die poli- gearbeiteten Entwurf zu den Kampfzielen Studzienna wurde etwa 10 Meter von dem Eltern- 
tiſche Lage. Die Ausſprache ergab die der Deutſchen Volkspartei vor. Er wurde ange- hauſe entfernt von einem Ratiborer Perjonen- 
Uebereinſtin mung der Vertreter aus dem nommen. auto angerannt, während die Eltern, ohne helfen 


ganzen Lande mit den Auſſaſſu des Partei- zu können, zuſehen mußten. Das Auto ſtieß das 
3 Kind mit dem Vorderteil an, das Kind ber- 


ſchlug ſich und ſtürzte mit dem Kopf auf den 
Bürgerſteig, wodurch es ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zuzog. Der Knabe dürfte kaum 
mit dem Leben davonkommen. Die Schuldfrage 
iſt noch nicht geklärt. 

Der 6jährige Karl Hetfo aus Niepaſchütz 
wurde von dem Perſonenkraftwagen L K. 331.8 
in Niepaſchütz überfahren und ſchwer ver 
letzt. Eine Stunde ſpäter iſt das Kind ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


Landvolk und Volkspartei 
drohen 


Antrag auf vorzeitige Einberufung 
des Reichstages 
Für den Fall, Sat bie A Mrs Regierung 


anzen in Preußen die Note 
verordnung des Nelhepräienten vom 28. März 


i 1 
voll erfüllt habe. Dieſe Verſuche liegen jetzt ſchon 
mehrere Monate zurück. 


Da auf Italiens Einſpruch der Verſuch ge- 


ung der Anhänger dieſer 
ſcheitert war, die 1 zuſammen. 3 g 


isherige Anwendung der ne — 


er e am „Ve zi a na 992 5 aa er Siping pe henii Beraten 
utſchlands e en, entlichte ichen Zentralvorſtan am ril wit en- 
der frühere The der belgi en Delegation (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion alls an der 8 der Notperornung dur 


Berlin, 18. April. Die Meldung, daß die Pren- 
die dic N ie mit ng 

age. andtag früher aufzulöſen, 
„wird vielfach als ein Manöver angeſehen, um Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt. lee 
Lat ſig hinſtellte. Daraufhin erklärte der von der Eintragung zum Volksbegehren abzu⸗ die Sozialdemokratiſche Partei bei der Preußi⸗ 

che Ari iniſter in Erwiderung einer Ar. jateka, Man jagt dieſen Parteien nach. daß fie ſchen Regierung, insbeſondere beim Brenkiihen 

fear, in der Kammer, ri Königsben noch den Wählern vorſpiegeln wollen, die Eintragung Innenminiſter, Vorſtellungen wegen der 
b tei niht aBd abaden Landtag doch bald auf⸗ x 8 s 
gelsſt würde. Wenn fedann nicht durch einen Vandhabunn der Notverorbnuung des 
Voll sentſcheid II feien, aufzulöſen. Reichspräſidenten durch einen Teil der prenßi⸗ 
würden fie von dieſen Erwägungen nichts mehr | ſchen Behörden erhoben. 


s Par a Bar kommiſſion in —. er · 
berſtleutnant Puling, im 

> der iag aig Preſſe einen Ariel, 

Aus rüſtung der Feſtung Königsberg als un 


aviff v rechts zuvorkommen wollen und den 
— — auflöien 


a 


Keine Beſorgnis 


gen des er belgiichen Main Bean und wiſſen und vn Landtag womöglich noch 1ä ages à 

m: fer gi einbehalten ala vornefdrieben fei Es beiteht| Die Denriubung, zu biefem kent: iit 
den led ber 21 uta beigiicen Sori burcens bie Wisglichlei. da ep Kd ei ben Cre V bee Des ea ene 2 0 um Frankreichs Gegenpläne 
in die Waagſchale gelegt. ; p oe Se if nr 905 pinsh reg ontel daß t. durch die zutreffende Erkcuntnis bewogen werbe ý Kelegraphiihe Meidung. 8 


fein, daß die unzweiſelbaften Mebernrifie einer] Berlin, 18. April. Zu den Aeußerungen der 

nur durch den Sieg des Volksbegehrens 1 N mr: 1 * aeger 8 Brele, 1 * inh über 7 

r i enierung un epublif“ ane er Gegenpläne Bria ie 

eine frühere Auflöfung erzielt werden Tante kommen. Offenbar haben den Sazialdemo⸗ deutſch⸗ öfterreichifche Zollunion Saeed n 
kann. age it Aen. ee 3 83 mir 1 ar e daß 15 

gelegen. die eg i an uswärtigen Am tungsweiſe 

Werden für das Volksbegehren die noto r erſcheinen laſſen, ſich gegen ſolche Lellkellſten über den Inhalt biejer Latente Yläne emas 
Stimmen erreicht, fo beſteht dann durchaus die] Methoden zu wenden, die den nur einen bekannt ijt. Bei der Behauptun e cidh- 
Möglichkeit, daß die Regierungsparteien dem An-Inenen ogitatoriſchen Auftrieb verſchaffen. außenminiſter Curtius und Fie eichs regie 


Tebkellſche Yuseinanderjegungen im Sing rung den Plänen Briands mit Beloranis 


pannie: dürfte nach Anſicht politiſcher 
[Telegrapbiſche Meldung. 


treie wohl der Wunſch der Vater des Gedankens 
3 A 18. April. Die öffentliche Verhandlung gen barous zu ziehen. Er verbreitete fi weiter 
des S Schuljahres. 


Der Verſailler Vertrag 


be i, daß das Befeſtigungsſyſtem an der 
Per und 8 hang Bea in ſeinem da⸗ 
e 


als nur zur Verteidigung beſtimmt erachtet. 
Der Grund für dieſes adden Bar 1 
daß die Entente damals noch den Wu ni 
Deutſchlond als militäriſchen Schutzw .. 
ik K PAH Aol aufrecht zu ehellen. an 
tiſche Gefahr in den Hintergrund 
trat m Bo en Nee 1 te, . 
zu e en e „ u 
en wurden unter dem Druck Nr Bo after 
konferenz noch „ vorgenommen 
und faſt die ganze Artillerie, Maſchinengewehre, 
33 und Sa Waffen entfernt. 


irgend welche Beſorgnis zu zeigen. Es wird jeden 
vorgelegten Gegenplan auf ſeine Durchführbarkeit 
prüfen, ſi gr in feiner Weiſe von dem Yor- 


ein. Dentſchland hat gar keine Veranlaſſung, 
tändigen Internationalen Gerichtshofes im 


r den des 
Einige ſchw in Königsbera blei- e hen, Schulſtreit wurde am Sonn- Nach ea der Aenne, des Bol, 
ben 9 1 . Der be elobend mit der Erklärung des poln schen Vertre- iden Vertreters wu ben 85 nem Milch bes 
ant Puling batte im re 1926 a A Er überreichte zu Beginn feiner | Gerichts noch eini an ihn gerichtet, Geplante 9 OR on 8. 
eee e | ea So och ug 
í rheitsſchulen in om, lung zu nehmen. Um 
3 m mb dabei feftzufbellen, daß in g fien, ee Verlegung er Narittlie a i Gelegen" 5 A schen, 22 Aussprache in Waſhington 
vom ichtshof worden war. ging] zu dem niſchen Vertreter I i m 
dann dazu über, gewiſſe tatſächliche A überreichten Perſere no mündlich Stellung zu V 


Waſhington, 18. April. Bei der ung der 
Internationalen Handelskammer, l Mai 
in Waſhington innt, wird die Froge der 
internationalen Schulden eingehend 
erörtert werden, und zwar auf Grund zweier 
vom früheren deutſchen 1 Dern- 
burg und von Brofellor Wagemann ausge 
arbeiteter Berichte über Preis tand und inter- 
nationalen Güteraustauſch. Die Ausſprache über 
bie Repargtionen, die pon beiden Referenten als 

ige ih für die gegenwärtige Weltwirt« 
ſchaftskriſe ichnet werden, ſoll ſich unter Ver⸗ 
meidung moraliſcher Argumente auf wirt 
ſchaftliche Geſichtspunkte beſchränken. Die 
gan 3 1 Delegation verſpricht ſich von dieſer 
ng bandtſächlſch wachſendes Verſtändnis des 
amerifan! chen Publikums dafür, daß die amexika⸗ 
niſche Kriſe nur im Zuſammenhang mit der Welt⸗ 
kriſe gelöſt werben kann. 


nn ngaen 
über die Zahl der in früheren Jahren ſchul⸗ nehmen, wurde die Verhandlung auf Montag 
pflichtigen Kinder zu machen und feine Folgerun- vormittag vertagt. 


an Heſterkeich gestohlenes Gemälde in Berlin 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 18. April. Großes Aufſehen erregte eine Kiſte öffnete, zeigte es fió, vorſichtig] w 
vor einiger Zeit die Ver 2 des Kunſthänd⸗ in Watte verpackt, die Sue al i 
lers Adolf Bauer in Wien, der beſchuldigt Er geſtohlenen Gemäldes enthielt. Die 
wurde, aus Klöſtern und Kirchen Kunſtſchätze ent- Stücke waren aus der Bleifaſſung berausgelöſt. 
wendet zu haben. Von der Feſtnahme war auch Dos Gemälde wurde nach dem Po mus idium 
dag Berliner Woligeineäthiun in Kenntnis ge- örde 
k t worden, ebenfo von der Tatſache, daß zwi⸗ pur Verfügun ‚feuer Se 
n dem 4. Dezember 1930 = bem 12. Januar 4 55 e gg 
1981 aus der Kirche St. Magdalena in hat, wird die in terſuchung 
Weitensfeld in Kärnten eins der wertvoll- 8 
are Glasgemälde, ein Werk aus dem 12. ep 


einige Ne gebaut worden 
waren, in denen je acht Mann Unter · 
kunft finden konnten. 


vu von Königsberg bis Gloga 88 ſolcher Unter. 
de vorhanden waren, daß alſo bei e Un 

Art au. 

konnten. Vorrichtungen m Artillerie 

und en waren ni vorhanden. 
Damals wurde der Abzug der Mi Härfommitfion 
davon abhängig gemacht, daß dieſe Unterſtände 
ört werben, außerdem perſteiften die ar 
ſſch den darauf, daß die Befeſtigungen im Zuſtand 
von 1919 verbleiben, alſo verfallen mußten. 
Nur indem 11 Deutſchland bereit erklärte, 34 
von den 8 Unterſtänden zu zerſtören, konnte es 
erreichen, daß es an der Feſtung Königsberg die 


z: 


und dabei fogar Beton verwenden darf. 


ndert, plötzlich 1 war. 
mäldes, das die hl. Magdalena Perſtelt, 
— Bi den Kennern auf 33 Schilling ge 
[gisi e 925 8 Zeit verſtärkte ſich der 
rdacht, emälde über die Grenze nach 
Berlin Dees worden ſei. Der Berliner 
Kriminalpolizei ift es jetzt gelungen, das Kunſt⸗ 
werk in einer Antignitätenhandlung in der Wils 
helmſtraße zu beſchlagnahmen. Als man dort 
PPFPFTV77CCCCCCCCCCCCCCCCCC 


Der Jurcg⸗Kanal geborſten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 18. April. Der Seine und Marne 
— Ou „ iſt in einer Länge 
25 orſten. Mehrere Orts 
Be . Ort Bondy, ſtehen unter 
. das ſich über drei Kilometer weit ausge⸗ 
e meiſten Häuſer der betreffenden 

Seen mußten geräumt werden. 


Innungs⸗Krankenkaſſe verboten 
(Telegraphliſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Bei der Innungskrankenkaſſe 
der Berliner Schneiderin nung find große 
Unregelmäßigkeiten entdeckt worden. Der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg ba ane 
geordnet, daß dieſe wangstranteglaſſe, der etwa 
10 000 Berliner neider angehören, ſofort ge- 
ſchloſſen wird. Alle verfiherten neider müſſen 
in des bei rer Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
verfi 


Königsbero. 


Ay auf Verlangen der Militärkommiſſion 
alles zerſtört wurde, was zerſtört werden konnte, 
m Dherftlentmant Puling die Dreiſtig ⸗ 
eit, die Entdeckungen 1 Hochzeitsreiſe wie⸗ 
der aufzuwärmen und damit gruſeln 
u machen, daß er in Offprenben damals einen 
reifachen Verteidigun 8 von betonier- 
ten Unterſtänden, Blockhäuſern und M Meitern 


ſchwere Artillerie zu finden, müffe er an⸗ 
nehmen, daß dieſe fih im Hinterland auf Schie⸗ 
nen oder einer Plattform befinde iemand 
kann es beſſer wiſſen als dieſer r Offizier, 
daß alles, was er 1928 erſchnüffelt hatte, zur 
Grundlage eines bochnotpeinlichen Verfahrens 
gegen Deutſchland gemacht wurde, und daß die 
beanſtandeten Unterſtände, ſoweit dies von der 
Kontrollkommiſſion verlangt wurde. geiprengt 
wo-ben find _ 8 


Der Verteidiger des zum Tode verurteilten 
Mörders Fepner ha heim ftr Fuftige 
nadengeſuch für Tetzner eine 


zu ane u x nl 1 y 
— em die Abrüſtungsverhan ungen gefi rt 
werden ſollen, daß der 1 5 A 

wagt, auf Grund derartigen „Materials“ die 
Abrüſtung Aale let öf entié e $a: 


sſchänder, die auf dem jüdiſchen] minifterium ein 


Soi in Trebnitz 34 Grabdenkmäl ; it icht. 
er mi 
Ste Ft Be: Fe 
r richtlig Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
Strafe erhalten. Der Gaupttáter 1 weis für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
äh- | ift das natürliche „Franz-Joſef“-Bitterwaſſer ein 
äußert wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


1 


U ²˙· wmAA NV ²˙ ůDN UU ĩFñ f ᷑ wuU—— ᷣu M ̃ ⁰ ůͥuz̃ ̃P—.ͥ̃̃⁰·ñ ̃ i ⁰!! ⁰iNÄd , Z ͥ—LM . . 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 107 


19. April 1931 


— 


Die geheimnisvolle Fahrt der „Libau“ 


Munitionstransport nach Jrland — Ein tollkühner Seemannsſtreich / 


Tagelang ſchon hatte ein mittelgroßer Dampfer 
am Werftkai in Wilhelmshaven gelegen. 
Niemand wußte, was eigentlich mit ihm los war. 
Mit einer Marinebeſatzung war er eines Tages 
bon Hamburg gekommen. Es wurden allerlei 
geheimnisvolle Einbauten an ihm vor- 
genommen, verſteckte Eingänge zu Laderäumen, 
zu denen ſonſt kein Zutritt war, maskierte Schot⸗ 
ten, durch die der Eingeweihte mit einigen Zau- 
bergriffen hindurchgelangen konnte, und derglei⸗ 
chen Dinge, wie bei einer großen Zauberkiſte. 
Selbſt hohen Offizieren war der Zutritt zum 
Schiff unterſagt. Als die „Libau“, ſo hieß der 
Dampfer, am 11. April 1916 Wilhelmshaven ver⸗ 
ließ, hielt ihn jedermann für einen zum Handels⸗ 
krieg auslaufenden Hilfskreuzer. 

Aber ſtatt Kurs in den freien Ozean zu nehmen, 
fuhr „Libau“ nachts durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal nach der Oſtſee. Schon bei Roter⸗Sand⸗ 
Leuchtturm wurde aus der Marine⸗Beſatzung eine 
waſchechte Trampdampfer⸗Beſatzung. 
In Lübeck ging der nunmehrige Handelskapitän zu 
einer Firma, um feine Ladung auszuklarieren, 
die dann in raſtloſer Arbeit teils in den geheimen, 
teils in den offenen Laderäumen verſtaut wurde. 
Die geheime Ladung beſtand aus vielen Kiſten mit 


Waffen und Munition, 


die äußerlich wie gewöhnliches Stückgut ausſahen, 
zur Scheinladung gehörten alle möglichen nütz⸗ 
lichen Dinge, wie Badewannen, Geſchirr, Holz⸗ 
türen und Fenſterrahmen. 


An einem ſchönen Sonntag⸗Nachmittag verließ 


die „Libau“ Lübeck, und ſobald das Schiff in freier 


See war, ließ der Kommandant die Beſatzung zu⸗ 
ſammenkommen, um ihr den Zweck des Unter- 
nehmens zu erklären. Wie ſtaunten die braven 
Seeleute, als fie erfuhren, daß die „Jibau“ nach 
Irland fahren ſollte, um dort Waffen und Mu⸗ 
nition für einen in Vorbereitung befindlichen 
Aniftand der Sinnſeiner zu landen. Deren Fih- 
rer, Sir Roger Caſement, ein glühender Patriot, 
der England wegen der grauſamen Unterdrückung 
ſeines Vaterlandes bis aufs Blut haßte, glaubte 
im Weltkrieg den Zeitpunkt für gekommen, ſein 
iriſches Vaterland von engliſchem Joch zu Dee 
freien. Dazu hatte er ſich um Waffenunter⸗ 
ſtützung an Deutſchland gewandt. Er ſelbſt 
ſollte durch ein U-Boot au dem gleichen Tage in 
der Tralee⸗Bucht an Land geſetzt werden, wo die 
„Ziban“ das Kriegsmaterial löſchte. Es war ein 
gefährliches Unternehmen. Nicht umſonſt 
waren nur ſolche Freiwillige zugelaſſen, die keine 
Familie beſaßen. Mit Farbe und Pinſel wurde 
aus dem deutſchen Dampfer ein Norweger, bis 
auf die Hoſenknopfaufdrücke war alles norwegiſch. 
Der Name „Aud⸗Norge“ prangte an beiden Sei⸗ 
ten des Schiffes. Die Maske von Schiff und 
Leuten war anſcheinend gut, denn an der Sperr ⸗ 
ide im Sund erkannte ein deutſches Torpedoboot 
bei der Unterſuchung ſeine eigenen Kameraden 
nicht. Mit dem Strom der Schiffahrt im Sund 
fuhr dicht bei der „Libau“ ein norwegiſcher 
Schponer, der beinahe eine Woche neben ihr 
am Kai in Lübeck gelegen hatte. Verdächtig 
ſtarrte die Bejagung herüber, und der Komman⸗ 
dant war hölliſch froh, wie es dunkel wurde. Ein 
Scheinwerferſtrahl faßt „Liban“ in der Enge bei 
Helſingborg, aber der harmloſe Norweger 
darf ungehindert paſſieren. Im Kattegatt Alarm. 
Ein kleiner Kreuzer kam aus dem Dunſt, die 
Flagge war nicht zu erkennen. Kurz entſchloſſen 
Geb der Kommandant die Quarantäne ⸗ 
flagge klarmachen, während die Beſatzung ſich 
dicke Schals um den Hals binden mußte. Er 
wollte dem Engländer ſignaliſieren, daß er Diph⸗ 
theritis an Bord habe. Der vermeintliche Eng⸗ 
länder entpuppte ſich aber beim Näherkommen als 


Schwede, und die ſchwerkranke Mannſchaft 
wurde urplötzlich wieder geſund. 

Am 4. Tage der Fahrt meldete der Ausguck 
eine Rauchwolke, aus der ſich ein 


großes Kriegsſchiff 


entwickelte. Nun galt es, ſich harmlos zu beneh⸗ 
men und möglichſt rauchlos zu fahren. Vielleicht 
gelang es noch, ſich ungeſehen vorbeizuquetſchen. 
Langſam drehte „Libau“ einen Strich nach dem 
anderen ab. Mit einem wahren Jauchzer mel⸗ 
dete plötzlich der Ausguck von oben das Ab- 
drehen des Schiffes, das zu der Bewachung 
zwiſchen den Shetlands und Norwegen 
gehörte. Dieſe Blockade konnte alfo als paſſiert 
betrachtet werden. Nun kam als nächſtes Hinder⸗ 
nis die nördlich der Shetlands ſtehende feind⸗ 
liche Bewachung in Betracht. Leider wurde es 
ſo ſichtig, daß ein Durchbruchverſuch Wahnſinn 
geweſen wäre, es hieß, unſichtiges Wetter ab- 
warten. Bis an die Grenze des Eismeeres lief 
die „Libau“ nach Norden parallel zur Be- 
wachungslinie, ehe das erſehnte unſichtige Wetter 
kam. An einem Sonntag beſchloß der Komman- 
dant den Durchbruch in der Hoffnung, daß ſich 
Jan Maat über den öden Sonntag auf Vorpoſten 
mit Whisky tröſten und die Aufmerkſamkeit nicht 
ſo groß ſein würde. Zur Zeit des Wachwechſelns 
um 8 Uhr abends ſollte die Linie paſſiert werben. 
Mit höchſter Fahrt ſtampfte die „Libau“ gegen 
die ſtärker werdende See, mit jeder Minute, die 
das Schiff der Vorpoſtenl'nie näher kam, wuchs 
die Spannung, regungslos ſtierten die Männer 
auf der Brücke in den Nebel. Gerade noch recht⸗ 
zeitig wurde voraus ein dunkler Schatten entdeckt. 


„Alarm hart Backbord“ 


Aus der grauſchwarzen Maſſe ſchält ſich ein 
Hilfskreuzer heraus, ein Entrinnen iſt un⸗ 
möglich, jetzt heißt's ruhig Blut bewahren und 
den harmloſen Handelsdampſer ſpielen. Aber 
nichts ereignet ſich. Etwa eine Stunde lang 
fahren die beiden Schiffe nebeneinander her, ohne 
daß der Engländer etwas veranlaßt, und zum 
größten Erſtaunen der „Libau“⸗Leute nimmt der 
Kreuzer plötzlich hohe Fahrt auf und verſchwindet 
im Dunkel der Dämmerung. Das Verhalten die- 
ſes Schiffes war völlig rätſelhaft. i 

Bald ſetzte ein ſchwerer Nordweſt ein, das 
Schiff rollte wie verteufelt. Dem Kommandanten 
wurde der Entſchluß, zur Feſtſtellung des ge · 
nauen Schiffsorts die Rockalls anzulaufen, nicht 
leicht. Von dieſen Klippen ragt nur ein kleiner 
Felſen aus dem Waſſer hervor. Die Anſteue⸗ 
rung iſt bei dieſigem Wetter und hohem Seegang 
außerordentlich gefährlich. Wieder kommt im 
Dunkel der Sturmnacht ein Hilfskreuzer 
in Sicht. Regen- und Hagelböen entziehen ihn 
nur zeitweiſe der Sicht, aber es iſt, als ob 


die Engländer mit Blindheit geſchlagen 


find, trotz Annäherung auf nur eine halbe See 
meile kommt „Libau“ ungeſehen vorbei. Die An⸗ 
ſteuerung der Rockalls hätte bald zu einer Rata- 
ſtrophe geführt, längſt ſchon hätte der Felſen in 
Sicht ſein müſſen, vielleicht war die Abtrift 
bei dem ſchweren Orkan unterſchätzt, und das 
Schiff befand ſich mitten zwiſchen den Untiefen! 
Nur äußerſte Kaltblütigkeit konnte jetzt 
helfen. Brandung wird voraus geſichtet und hart 
abgedreht, aber nichts von dem Felſen wird ges 
ſehen. Ein paar Vögel ſind über dem Waſſer 
zu ſehen. Ob dort der JFelſen liegt? Hart 
dreht das Schiff. Zum Unglück verſagt jetzt auch 
noch der Rompak; ganze Schwärme von Vó- 
geln tauchen auf, kein Zweifel, dort muß der Fel ⸗ 
ſen ſein, hoffentlich iſt das Abdrehen nicht ſchon 
zu ſpät. Furchtbare, atemraubende Augenblick⸗ 


IN 


Marten 


laen. In dem Giſcht des Scenangs wird „Lie 


böen praſſeln hernieder, das Schiff iſt in einem 
wahren Hexenkeſſel. 

Ein furchtbarer Stoß läßt es in feinen Grund 
feſten erbeben, ift das das Ende? Aber aus Ma- 
ſchinen⸗ und Heizraum kommt Meldung, daß das 
Schiff kein Waſſer macht. Alſo doch nicht aufge⸗ 
laufen. Die Erklärung für den gewaltigen Stoß 
und die auffallende Ruhelage danach ift bald ge- 
funden. Eine ungeheure Brechſee hat ſich auf 
das Hinterſchiff geworfen und das tiefer liegende 
Deck bis an den Rand mit Waſſer gefüllt. Durch 
die Schwere der Waſſermengen, die nicht ſo ſchnell 
abfließen können, liegt das Schiff verhältnismäßig 
ruhig. Nach den Lotungen nehmen jetzt die Tiefen 
wieder zu, aljo muß „Libau“ den Felſen dicht paj- 
ſiert haben. 

In der Nacht und am folgenden Morgen wer⸗ 
den wieder Hilfskreuzer getroffen, aber fie find 
blind. Im Laufe des Nachmittags wird es ernit; 
ein Hilfskreuzer kommt auf die „Libau“ zuge⸗ 
ſchoſſen und umkreiſt das Schiff. Alles ijt klar 
für eine Unterſuchung, aber wieder dreht der Eng ⸗ 
länder plötzlich ab. Nun wird es dem Komman⸗ 
danten unheimlich. 


War verrat im Spiel? 


Wollte man ihn nur in Sicherheit wiegen? Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, hat man das Schiff aber 
tatſächlich hier wie überall als harmlos paſſieren 
laſſen. Die Maske war gut gewählt. Der Bluff 
war gelungen. Am 20. April ſtand „Libau“ vor 
der Tralee⸗ Bucht, alle Vorbereitungen für 
das Entladen waren getroffen, und bei ſchönem 
Wetter lief das Schiff mittags ein. Unter der 
norwegiſchen Kluft hatten die Leute ihre Unifor- 
men angelegt, damit ſie bei einem Kampf als Sol- 
daten zu erkennen waren. An Land wurde bald 
eine Signalſtation und als Ueberraſchung 
eine Batterie entdeckt, deren Kanonen auf das 
Schiff gerichtet waren. Eine Anzahl engliſcher 
Soldaten machte ſich an den Kanonen zu ſchaffen 
und beobachtete das einlaufende Schiff mit Fern- 
gläſern. Wieder wurde die Komödie des harm- 
lojen Handelsdampfers geſpielt, und weder Sig- 
SE noch Batterie ließen etwas von ſich 
ören. 

Um 4,15 Uhr nachmittag iſt „Libau“ auf den 
mit Roger Caſement verabredeten Treffpunkt. 
Nach der Verabredung ſoll jetzt ein Lotſenboot 
mit einer grünen Flagge im Top und einem Mann 
in grünem Sweater auf der Back erſcheinen, aber 
nichts iſt weit und breit zu ſehen. Der Befehl 
für den Kommandanten lautet, eine halbe Stunde 
warten und dann nach eigenem Ermeſſen handeln. 
Niemand auf der „Libau“ dachte jedoch vorläufig 
an Rückkehr. Mit kleiner Fahrt wurde weiter ge⸗ 
laufen, geſpannt wurde mit dem Glas das Ufer 
abgeſucht, aber nichts iſt von den Sinnfeinern an 
Land zu ſehen. Nur ein engliſcher Wacht⸗ 
poſten, der von dem Schiff keinerlei Notiz 
nimmt, pendelt ſtumpfſinnig auf und ab. Die 
Nacht bricht herein, und noch immer ſucht „Libau“ 
vergeblich. 


Grüne Lichtſignale, 


die nach Land zu gemacht werden, bleiben un- 
beantwortet. Nach Mitternacht wird ge⸗ 
ankert, die Paſſivität der Irren iſt unerklärlich. 
Als der Tag dämmert, gibt der Kommandant die 
Hoffnung auf; irgend etwas muß dazwiſchen qe- 
kommen fein, Entweder hatten die Iren zu früh 
losgeſchlagen oder der ganze Plan war verraten. 
In die Ueberlegungen, was zu tun ſei, platzt die 
Meldung des Ausguckpoſtens 

„Lotſendampfer in Sicht!“ 


Sie nicht, 


bis es zu spät ist! 


Jedes Jahr müssen zahlreiche Familienväter von der Lebensversicherung 
abgelehnt werden, oder sie können nur zu erschwerten Bedingungen 
abschließen, weil sie nicht mehr ganz gesund sind. Auch Ihnen könnte 
eine plötzliche Krankheit diese Vorsorge für alle Zukunft unmöglich 
machen. Verschaffen Sie also sich und Ihrer Familie die Vorteile 
einer Lebensversicherung rechtzeitig — jetzt — solange Sie gesund sind. 


Schieben Sie es nicht länger auf — 
fragen Sie einen Versicherungs-Facdhmann! 


Don 


Konteradmiral a. D. Erich Mahrholz, Kiel 


Sollte doch noch in letzter Stunde alles gelin- 


fe 
| bau“ wie irrſinnig hin- und hergeworfen. Hagel-! gen? — Große Enttäuſchung, drüben geht 


die engliſche Kriegsflagge 


hoch, es ift das engliſche Vorderpoſten boot „Shat- 
ter II“. Eine ſchöne Beſcherung, wo ihn an 
Deck die Munionskiſten ſtehen und die Ladeluken 
offen ſind, ſodaß die Fracht der „Libau“ offen zu 
Tage liegt. „Shatter 1“ kommt nach einigem 
Zögern langsſeit. Sein Kommandant, eine unter- 
ſetzte Geſtalt mit typiſchem Whiskygeſich 
kommt an Bord. : 


Und nun entjpinnt ſich eine Komödie, wie 
ſie ein Luſtſpieldichter nicht beſſer ſchreiben könnte. 
Die Engländer werden vorſichtig an den Mu⸗ 
nitionskiſten vorbeigelotſt und mit Alkohvl jo 
vollgepumpt, daß ſie den Zweck ihres Beſuches 
vollftändig vergeſſen. Sie glauben dem Rom- 
mandanten der „Liban“ ſein ſchön erfundenes 
Märchen, daß er Tralee wegen Seehavarie 
angelaufen hat und ſchimpfen mit ihm ge- 
meinſam über die deutſche U-Boot⸗Peſt. Dann 
erzählt der brave Brite ganz im Vertrauen, daß 
er hierher geſchickt ſei, um 


einen deutſchen Dampfer abzufangen, 


der für die iriſche Revolution Waffen landen folte. 
Faſt wären die Deutſchen bei dieſer Erzählung 
herausgeplatzt. Mit einigen Flaſchen Whisky be⸗ 
ſchenkt, torkelt dieſer tüchtige engliſche Offizier 
mit ſeinen Leuten von Bord und ſcheidet mit der 
Verſicherung von ſeinen neu gewonnenen Freun⸗ 
den, daß er fie vor U-⸗Boots⸗Angriffen bewachen 
wolle. 

„Wenn Sie draußen den deutſchen Hilfskreu⸗ 
zer ſehen, dann benachrichtigen Sie ſofort 
einen der vielen Kreuzer, die draußen das Schiff 
abfangen ſollen.“ 


Natürlich wird ihm das verſprochen. Um nicht 
Verdacht zu erregen, will „Libau“ noch bis zum 
Abend liegen bleiben, doch es kommt anders. 

Vor der Einfahrt erſcheint gegen Mittag ein 
etwas größeres Vorpoſtenboot mit FT. „Libau“ 
wartet ſein Einlaufen nicht ab, ſondern ſteuert 
dicht an der Küſte entlang mit hoher Fahrt aus 
dem Hafen. Dabei wird „Shatter II“ paſſiert, 
der mit Signal glückliche Reiſe wünſcht und beim 
Vorbeifahren „Three cheers jor the Aud“ ans- 
bringt. Wie ſich ſpäter herausſtellt, hat nur 
dieſes freundſchaftliche Verhalten des Vorpoſten⸗ 
boots die Batterie von der Beſchießung des Schif⸗ 
fes abgehalten. Die beiden engliſchen Vorpoſten⸗ 
boote tauſchen jetzt Nachrichten aus, und voller 
Erſtaunen wird fih jetzt der tüchtige Shatter- 
Kommandant ſeiner Dummheit bewußt. Beide 
Boote jagen hinter „Libau“ her, doch iſt deren 
Vorſprung ſchon zu groß, fie entlommt. 
Aber durch das FT. Boot war die Bewachung 
alarmiert, von der ſchon am Nachmittag der erſte 
Kreuzer geſichtet wurde. Nach kurzer Muſterung 
verſchwindet er jedoch wieder, wie ſich ſpäter per- 
ausſtellte, um Verſtärkung bherbeizuholen. 
Bald ift „Libau“ umſtellt und ein Entkommen 
unmöglich. , 

Geleitet von einem ganzen Geſchwader 
Kreuzer wird „Libau“ nach Dueenftiown 
gebracht. Aber der Kommandant war entſchloſſen, 


ſein Schiff nicht in Feindeshand fallen zu laſſen. 


In der Einfahrt dreht er auf einen großen eng- 
liſchen Dampfer zu, um ihn noch mit in die Tiefe 
zu nehmen, und als dies nicht gelingt, verſucht er, 
das Fahrwaſſer zu ſperren, indem er 
ſein Schiff quer zur Einfahrt verſenkt. 
An den Maſten geht die Kriegsflagge hoch. 
Drei Hurras ertönen, und die Beſatzung verläßt 
in Uniform das durch Entzündung einer 
Sprengladung zum Sinken gebrachte Schiff. 


n 


en 


r 
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Die Beerdigung meines Sohnes Helmut Winter 
findet Dienstag, den 21. d. Mts., 2½ Uhr, von der 
Bergstraße 18 aus statt, 


verw. Martha Winter. 


(Familien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Fabrikbeſitzer Dr.-Ing. Pralle, Sohn, Großhartmannsdorf; 
Magnus Graf Schack von Wittenau, Karlowitz, Tochter; 
Studienrat Heinrich Henſchel, Landeshut, Tochter; Erich 
Moller, Breslau, Sohn; Obermagiſtratsrat Dr. Walther 
Krebs, Breslau, Tochter. 


PRÜFEN SIE 


unsere 


FABELHAFT 
at br FEA ETN 
PRE tS- E 


MOBEL- 


Verlobt: 


Men Scholz mit Herbert Strauß, Breslau; Anne ⸗Lieſe 
Saeftel mit Conrad Rother, Kummernick; Magda Ro 
ſenquiſt mit Hans König, Breslau; Ruth Hamann mit 
Karl Friedländer, Brieg; Ilſe Dominik mit Bruno 
R. Langer, Breslau; Charlotte Dierſchke mit Curt 
ZJentſch, Referendar, Kattern⸗Breslau; Irmgard Kie ſe ⸗ 
wetter⸗Güthling mit Dr. Alois Beier, Diplom- Bolts- 
wirt, Breslau; Elife Boig t, Beuthen, mit Großkaufmann Ru- 
dolf Grünig, Breslau. 


Gastwirtsverein Beuthen OS, Stadt und Land (E. V.) 


Unser langjähriges Mitglied und Kollege 


Richard Czichos 


ist Freitag gestorben, Beerdigung Dienstag, vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhause, Königshütter Chaussee 9, aus. 
1 —5 r sich um 8½ Uhr beim Kollegen 
aezıe k, Königshütter Chaussee, 
” m Der Vorstand. 


Bermählt: 


Peter von Wichelhaus Norok mit Eva-Eſſa von 
Dewitg, Breslau; Georg Tillig jr. mit Frau Dore, geb. 
Teſchner, Langenbielau I; Georg Bernhard Zoe ke, tsan» 
walt, mit Johanna Riesner; Paftor Friedrich Heyne mit 
Charlotte Hoffmann, Maiwaldau; Konrektor Friedrich Lampel 
mit Margarete Lucens, Namslau, 


Geſtorben: 


Güterdirektor i. R. Carl Schänbrunn, Kattowitz; Auguſte 
Padura, 71 3, Kattowitz; Großlaufmann Paul Lun o w, 

uthen; 3 Max Kleezewſki, Gleiwis; Stadt ⸗ 
hauptkaſfenkontrolleur . R. Georg Woitala, 87 J., Neiße; 
Steinſetzmeiſter Alexander Gürtler, 67 J., Beuthen; Bäder 
meiſter Joſef Thomezyk, 68 3., Hindenburg; Julius Herr» 
mann, 66 J., Gleiwitz; verw. Frau Poligeirat Klara Ben» 
der, 64 $., Beuthen; uſte rowietz, 89% J., Beuthen; 
Bäckermeiſter Julius Li ſch ka, 54% J., Buchenau; Hotelbefigerin 
Klara Feſſer, 59 3., Rauden; Gafthausbefigerin Viktoria No- 
wa k, 59 J., Ratibor; Bertha Gamlir, Ratiborhammer; Geor 
Warſitz, 39 J., Ratibor; Rechtsanwalt Dr. Viktor Hoheiſel, 
Breslau; Oberpoſtſekretür Oskar Wetzorke, 69 J., Breslau; 
Rechnungsrat Robert Marſchner, 72 J., Breslau; verw. Frau 
— 1 ag yo Emma Schubert, Mittel -Leiſersdorf; — 
kuriſt Max Gregork, Breslau; Oberingenieur Erich Schyma, 
Breslau; Stadtrat Guftan Scholz, Breslau; Rudolf Herr» 
mann, 76 e ge E 1 3 Eu a 1 
nerw. Frau or Anna Bandmann, „ Beuthen; Fr 
Gertrud Pohlendt, 66 J., Oswitz; Emma Goerlitz, San. Wohin in Breslau 
nowitz; Dr. Ernſt Lipmann, 63 3., Breslau; Studienrat i. R. nur ya: 
Prof. Dr. Karl Olbrich, Breslau; Kommandeur des 8. (Preuß.) 
Reiterregts. Oberſt a. D. Bodo von Petersdorff; Prof. ALKAZAR 

Neue ſaschenstr.32 
Tanz-Paradies 

Wolf. ii Variete @ 


Dr. phil. Conrad Buchwald, Breslau; Simon Beringer, 
Mu . nber g, Neiße; Frau Oberinſpektor Antonie Nicklaus, Tischtelefone und 
Oberlangenau; Nektorwitwe Eliſabeth Aumüller, Coſel; Clara 
Bolz, Breslau; Johanna Lehmann, 74 J., Be A, i 0 i 0 ay 


Maria Anna Briſchke, Breslau; Fuhrwerksbeſizer Kar 

Bodnia, 82 J., Königshütte; Maria Rat, 2% 3., Schwien⸗ 4 ren bi 
todlomig; Möbelhändler Wilhelm Nogltn fri, 4 Qer n 
lene Winiarf li, Antonienhütte; Ida Piechaze k, Königs- PAT AST 


hütte; Otto Duckhorn, 68 3., Königshütte. 


- Frauenarzt 
Dr. Schubert 


zurückgekehrt 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 


und die schönen Kranzspenden bei dem Hin- 

scheiden unserer vielgeliebten Mutter, der verw. 
Frau Bahnmeister Franziska Ignatz, 

geb. Dybek, 

sprechen wir hiermit allen Verwandten und Be- 

kannten unseren herzlichsten Dank aus. Ganz 

besonderen Dank Herrn Oberkaplan Kempa für 

die trostreichen Worte am Grabe. 


Die tieftrauernden Kinder. 
Beuthen OS., den 18. April 1931. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen * ee 
t Letzie svorstellung zu ganz 
toya (ny gar klein. Preisen (Karteo v. 0.20—1.50Mk. 


Voruntersuchung 


Schauspiel von Alsberg u, Hesse 


20 (8) Uhr Zum ersten Male 
In neuer Inszenierung 


Die Regimentstochter 


Oper von Donizetti. , 


Hausfrauen⸗Verein 


Beuthen OS. 


Dienstag den 21. Upri nachm. 4 Uhr 
im Konzerthaus 


Licht bülder⸗ 
Hortas 


des Herrn Oberzeihentehrers Karguih 
„Farbe im Naum“ 


Der Vorstand 
Toni Minit. 


Zahn-Praxis 


Hans Stübing, Dentist 


Beuthen OS., Scharleyer Straße !“ 


Künstliche Zähne pro Zahn 3— Rw, 
UW 3.— 
Goldkrone 20kar, . . . 18 

Zahnziehen mit örtl Betäubung 2. „ 


—e— - 
Trotz dieser billigen Preise wud 
für erstklassiges Materia! garantiert. 


— m 
Umarbeitung nicht passender Gebisse 
schnell und billig, 


Statt Karten. 


Am 14. April 1981 entriß uns der Tod meinen inniggellebten Gatten, 
unseren treusorgenden Vater, lieben Sohn und Bruder, Schwiegersohn. 


und Schwager, den 
Apotheker 


Erich Lange 


im blühenden Alter von 32 Jahren. 


'Heute, Sonntag, zur Ufa-Tonfilm-Operettel 


Das ganze Haus dröhnt vor Lachen 
über den lustigen Tontliim 


Der falsche Ehemann 


mit Johannes Riemann, Maria Paudler, Tibor v. Halmay, Gustav Waldau 
G Eine Fulle lustiger Situationen und witzigerEinfälle. Johannes Riemanns A 


feine Komik entfesselt zwei Stunden lang ununterbrochen Gelächter, 
sogar einen wahren Lachsturm. Großer Lacherfoig 


Im Namen der tleftsauernden Hinterbliebenen: 


Rosy Lange 


und Kinder Gerda und Günter. 


dien Unterricht 


Beuthen O. S., Dyngosstraße 38 Pensionat und Erholungsheim für Kinder und junge Mädchen 


Anerkannt vorzägliches Gebäck Auenheim, Woltshau ı.Riesengep. 

Telet, Krummhübel 249 720 m ü. M. 
Neuzeitlich, hygienisch eingerichtetes Haus, tältige körper- 
liehe Pflege, "eraftige Ersährung. De ale 
Gymnastik und ortbopäd. Turnen, Massage, Sport. Wandern. 
Individueller Unterricht in allen Schulfächern, Jahresbetrieb. 
Ständige kinderärztliche Aufsicht im Hause, 
Prospekte durch Helene Witkowski. 


Dresten-Bl | ——— Töchterpensionat 


„Westfalia“ 


Die Beerdigung bat bereits in Senftenberg Nied.-Laus. stattgefunden. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Statt Karten! 


Heute verschied nach langem schweren Leiden meine inniggellebte 
Frau, unsere Schwester, Schwägerin und Tante - 


Frau Barbara Kandziora 


geb. Haemer 


Wer will auf 8 Tage im lulu 
nach Italien, Osterreich, Schweiz $ 


Ein verhinderter Teilnehmer verkauft seine 
Reise zu ermäßigtem Preise. Die Fahrt kann Tolkewitzer Str.53 


im 63. Lebensjahre. 


dem beliebigen Sonnabend ab Stuttgart d i 
Gleiwitz OS, den 17. April 1931 an je Beginn des . 
FE e N Sommersemesters f mit Sommerlerienkursus u England 15.Juli-15.SepL 
attowitz, Breslau, Augsburg, München. Fordern Sie ausführlichen Prospekt. unter 1. Mal i Haushaltungsschule 


B. 2874 bei der Gesch. d. Ztg. Beuthen an. 


Paul Kandziora 


Treuhanddirektor, 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 
Beerdigung: Dienstag, den 21. April 1931, 15 Uhr, von der Halle 
des Zentraltriedhofes, Gleiwitz. 


KEMPINSKI 


BRESLAU OHLAUERSTR.79 - TEL.5251 
bietet an: 


DEUTSCHE K 
* 2 ß 
KARMIN KEMPINSKI- SEKT halbsġs „3,50 
RHEINWEIN: 1929% KEMPINS RHEINHESSEN 
NSKI RHEIN 1.50 
MOSELWEIN 19297 KEMPINSKI MOSEL yeah Schmerzen? Jucken ! Stechen ! Brennen! 
rassige Herramrein 4FL 150 Gleiwitz Lebensgefährten. K gebrauchen Sie die e * 
währte Aniverſalheilſalbe „Gentar is 


e di 7 ri Weinpreislis Reichspräsidentenplat Bahnhofstraße 4 
D eee Bi as rn Kyi 5 x Bes E Staate. od. Berwalt.. Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


Zur Nachhilfe von; Selbſtinſerent! Für meine Schweſter, der es 
Sprachen öſiſch an Herrenbekanntſchaft mangelt, juhe Leben 
Engliſch 9 kame raden, 40—50, Witwer mit Kind nicht 
atademiſch gebildeter ausgeſchl. Vollſtänd. Ausſtattung vorhanden. 


Erſcheinung groß u. ſchlank. Vermittlung ver 


beten. Spätere Heirat nicht ausgeſchloſſen. 
Zuſchr. u. B. 2544 a, d. G. dief, Big. Beuth. 

geſucht. Angebote 

unter Hi. 1943 an die 


Wegen Geschäftsaufgahe 
Gefäft. diefer Zeitung und Fortzuges 

Dann werden auch Sie empfinden: „Freude Hindenburg OG. erbet, 

im Heim“ — Aber es sei ausdrücklich gesagt, 


bitte ich die noch bei mir befindlichen 
Ste Kaufen nicht vat guts Abel sw N euren bis 25. April abholen 
kaufen bessere Möbel, — Sie kaufen zu wollen. 

Dame vom Lande, aue] Dr. Osswald, Uhrmacher, Beuthen O. -S. 
Bis Familie u. gu 


gut. 
kiffen, A 
. Signs, Haben Sie offene Füße? 


Freude im Heim! 


Sehen Sie sich einmal die einfach herrlichen 
Modelle bei Tschauder zwanglos und 
möglichst genau an. 


Möbel von A. Tschauder! 


Wiederverkduferstellen werden noch vergeben. 8 2 Fe 275 Mt. erhältlich in den Apotheten. 


dieſer Zeitg. Beuthen. Depot: St.- Barbara - Apotheke in Zaborze. 


Iſtdeutſche Norgenpoſt Nr. 107 


Oſoberſchleſiſche Sängergäſte 
in Gleiwitz 


Gaſtſpiel des Volks⸗Chors Königshütte 


Daß der Volks „Chor Gleiwitz im 
Bund für Arbeiterbildung ſeinem Bruderverein 
in Königshütte, dem Volk⸗Chor „Vorwärts“ 
Königshütte, Gelegenheit zu einem Gaſtkonzert 
gab, war ein glücklicher Gedanke, wohl wert, Nach⸗ 
ahmung zu finden, und zwar nicht nur bei Ge⸗ 
angvereinen. So mancher deutſchoberſchleſiſche 

erein fände dann und wann ſicherlich einen 
paſſenden Anlaß, irgendeinen im weſens leichen 
oder vielleicht gar naheſtebenden deutſchen Verein 
von drüben herüberzubitten, ſei es zu einem Kon- 
ert, zu einer Tagung, zu Ausflügen. Wie oft 
ört man — men noch beſonders häufig und 
aut bei den Abſtimmungsgedenkfeiern — daß die 
ſeit zehn Jahren von uns abgetrennten Deutſchen 
nie und nimmer 2 4 7 und perlaſſen ſein 
ſollen. Hier iſt einmal eine Gelegenheit, 
ſchöne Worte in die Tat umzuſetzen und die un⸗ 
lösbare kulturelle Verbundenheit der 
deutſchen Oberſchleſier diesſeits wie jenſeits der 
Grenze praktiſch darzutun, nicht verpaßt worden. 


Zudem war das Gaſtkonzert, das in den 
„Vier Jahreszeiten“ vor ſich ging, durch ⸗ 
aus ein Erfolg. Zumindeſt in der angedeuteten 
Richtung, und auf alle Fälle auch vom fünitleri- 
ſchen Standpunkt aus. Rudolf Goß mann, der 
in der Leitung des Königshütter Volks-Chores 
das Erbe des kürzlich heimgegangenen Studien ⸗ 
rates Birkner angetreten hat, ſcheint, nach dem 
. Eindruck, den das Konzert hinter- 
ließ, dieſes Erbe in Treuen zu bewahren, es fad. 
kundig weiter zu pflegen An den vielfältigen 
Darbietungen des Chores fiel, wie auch bei frühe- 
ren Konzerten ſchon, die aute, ſehr gepflegte, 
reine, deutliche — y- k angenehm auf. Die 
einzelnen Chorſtimmen find fein aufeinander ab- 

tönt und e gegeneinander ausgewogen, 
b daß ein tadelloſer Chorklang entſteht, wie man 

m gern hört. 

Dies konnte der rund 60 köpfige gemiſchte Chor 
gleich zu Anfang bei der Wiedergabe des innig- 
zarten „All mein’ Gedanken, die ich bab“ ſowie 
mit den aus dem 15. und 16 Jabrhundert ftam; 
menden Liedern „Innsbruck, ich muß dich laſſen“ 
und „Audite nova“ Age. Von Lied zu Lied ber- 
ſtärkte ſich der Deita ký 

Sehr gut gefielen die drei Lieder für Sopran, 
die ein Mitg ied des Chores, fehl Pienzi⸗ 
Tomwffi, mit prächtiger, glockenreiner Stimme 
fn perſtändnisvoll am Klavier begleitet durch 

olf Goßmann, und, bei dem dritten Lied 
noch von dem 17jährigen Kurt Bronner 
Solos! der übrigens hernach noch mit einem 

hg „Violinkonzert Nr. 7“ von Berriot 
verdienten Beifall fand. 

Waren die gemiſchten Chöre der Königshütter 
Gäſte gut, ſo zeugten auch die Vorträge von 
Männer- und Frauenchor für fih allein von viel 
Fleiß und einem Können, wie man es bei einem 
pr großen Teil aus Hüttenarbeitern beftehen- 

Chor kaum vermnten ſollte. 

So ward denn, wenn auch der Saal eine dich⸗ 
tere Belebung vertragen hätte, das Konzert für 
die Erſchienenen wahrlich kein verlorener =. 


Hochſchulnachrichten 
Auslandsberufung eines benti Gelehrten. 
Der g. o. Proſeſſor für Nölle an der Uni ⸗ 
verſität Leipzig, Dr. med. et Bonifaz 
Fiat, erhielt einen Ruf auf den 
n Zürich neugegründeten Lehrſtuhl für phy- 
ſtologiſche mie. 


Ein Führer des bentichen Buchhandels ge- 
ſtorben. Im Alter von 76 Jahren verſtarh am 
12 April der Verla u btntler Dr h. c. Ernſt 
Vollert, Generale mächtigter der 
mannſchen Buchhandlung, Berlin. Mit ihm iſt 
ein Führer des deutſchen Buchhandels dahin 
egangen. Von 1901 bis 1905 bekleidete Ernſt 

ollert das Amt des zweiten Vorſtebers des Pör- 
ſenvereins der Deutihen Buchhändler zu Leip⸗ 
His Als Nachfolger von Ernſt Brockhaus 
at der Verſtorbene von 1907—1910 die Geſchäfte 


Die Indianer find aufgehalten 


Ihr Empfang in Sachſen und Berlin war fo 
ſtürmiſch, daß fie dort noch weiter ihre Zelte auf 

nen. 

Die Oberſchleſier jolen aber, bevor der Bor- 
marſch weitergeht, willen, um welche rätſelhaften 
Stämme es ſich handelt. 

die 
iR Krenter-Indianer, 
Rein Ueberſee⸗Zigarre 
und doch nur + Pf., a 
die erſte Zigarre in Deutſchland, die mit 
Maſchine hergeſtellt iſt. 

Trotzdem die renter: Bigarren: erte. täglich 
ae ee pre Be 

tigen Mengen nicht aus, um . 
Dieten den Rauchern dieſe preiswerten Ueberſee · 
Zigarren zu bringen. | 

Inzwiſchen aber find. neue Maſchinen auf. 

tellt und es arbeiten 2000 Arbeiter Tag und 

acht, um die Warenknappheit zu beheben. In 
80 nädhtten 5 ee 5 

rbeitsloſe eingeſtellt., fo in 8 d 
Wetternarſch der Indianer nach Oberſchleſien 
angetreten werden kann. 


Inzwiſchen bitten die Krenter - Zigarren - 
Bee oberiðlefiihen Raucher noch für 


ige Wochen um Gedu 


„ Kunſt und Wiſſenſck 


N U b * U + A A y 


Sholeiterin-Störungen — Herzang 


Der Wiesbadener Interniſten⸗Kongreß 


Das Choleſterin ift dem Mediziner wie anfälle verurſacht Ein ſolcher Verſchluß kann 
dem Chemiker kein Neuling. Seine 1 durch Verſtopfung einer der Kranzarterſen mit 
liegt ſchon 150 Jahre zurück, aber welche Rolle Blutgerinnſel (T bee oder durch Verenge⸗ 
im Haushalt des 1 Körpers ſpielt, das rung der Arterien ſelbſt bezw. durch Entzündung 
war bis heute noch nicht völlig geklärt. Sein oder Verkalkung der Wände wie auch durch vor⸗ 
Entdecker, Conradi, hatte es in den Gallen- übergehenden Krampf hervorgerufen werden. 


ſteinen . und man vermutete des.“ Außerordentlich Arden für Entſtehung der 


halb, daß es Störungen des Choleſterin-Umſatzes Herzangſt können Nikotin mißbrauch und 
eien, die die Gallenleiden verurſachen. Jetzt hat tleibi i i 
I jedoch herausgeftellt, daß auch die größte beter i Mensch di werden. Allerdings bekommt 


: 2 3 die Krankheit, der ſozuſagen da⸗ 
Choleſterin-Anhäufung in Körper an fih noch jir disponiert ift, wobei pie die Gare bar- 
weitere wich- feit des Nervenfyitem eine große Stole {pielt 


nicht Gallenſteine erzeugt. Eine w 
tige Erkenntnis und ein Fortſchritt zur end- Hiermit hängt zweifellos zufammen, 


gültigen Löſung des Problems — Profeſſor] den gerade in den wirtſchaftlich ſchwierigen Nach⸗ 
Bürger, Kerne und Profeffor Deg witz, kriegsjahren fo 1 7 7 nia dan Die amot 
Greifswald, berichteten darüber — ift die Zat-|fecliihen N 8 1 die dieſe Jahre für die mei- 


ache, daß der Organismus Cboleſterin zwar bil- Die, 
en, aber nicht wieder zerſtören, d. h. in ane ee de der 75 b Uebe mtp a b 
In alternden Ge. pektoris. 

Choleſterindepots] Weber die Heilungsanuslichten fapte 
Profeſſor Edens, daß die Angſt vor Anfällen 


dere Stoffe umſetzen kann. 
weben werden deshalb häufi 
ange aue die zu den verſchiedenartigſten Er- 


krankungen führen können. Störungen des Chole- ſchädlicher als dieje ſelbſt jei. Im übrigen halte 
ſterin tol wechſels können alfo niemals Störungen i i edel i 
des urn A aani Ba fie find demnach Aa e nide fo e 1 


Das Wichtigſte 15 natürlich: 


meiſt ſekundärer Natur. Außer dem Choleſterin, feeliſcher Ausgleich, Fernbaltung aller Erregun⸗ 


das fein Organismus ſelbſt bildet. nimmt der gen und all tfpann u 
ee Bin Er felet Nahrung, beſonders des 185 Ar Hand mit 1 solchen 


mine natürlich entſprechende Behandlung für die 
Der bekannte Herzforſcher Brofelloe Edens, Be en der ſchmerzauslöſenden Reize ſorgen. 
Diffelbert, erf in einem ſehr bedeutfamen Vor-] Die fin ende Seräftait muß gehoben und die Neis 
trag vor überfülltem Auditorium über eine ge- gung zu Gefäßkrämpfen durch entſprechende be- 
fürchtete Krankheit, die gerade in den letzten * ruhigende Medikamente bekämpft werden. Im 
ren in außerordentlicher Zunahme begriffen it, äbnlichen Sinne wie Profeſſor Edens äußerte 
die Angina pectoris oder „Herzan r ielfih auch Profeſſor Morawitz, Leipzig, über 
bekannten Anzeichen dieſer Krankheit And ſtarke] Urſachen und Behandlung der Angina pektoris. 
krampfartige Schmerzen, die anfallartig auf- Eine grobe Anzahl don Spezialvorträgen und 
treten. Zweifelhaft war bisher, worin eigentlich] eine lebhafte Ausſprache ſchloſſen ſich den Haupt- 
die Angina pektoris A ift und wodurch referaten an. 

die Anfälle ausgelöſt werden. Profeſſor] In der Nag r ee der Deutſchen 
Eden ift der Meinung, daß der ganze oder] Geſellſchaft für Innere edizin wurde 1 
teilweiſe Verſchluß eines der die Herzmuskeln mit[ Morawitz, Leipzig, zum Vorſitzenden 
Blut verſorgenden fog. Kranzgefäße die Schmerz- nächſtjährigen Tagung gewählt. 


(RETTEN TRETEN R TEEN FREE FINE EEE FETTE ATTENTAT 


des erſten Vorfteherß des Börſenvereins geführt.] dieſen Gründen um 200 000 Mark niedriger ver · 
N des Börsenvereins gtin, chlagt werden müſſen. 


ihm einen ehrenden Nachruf. Das S 
i tralſunder Stadttheater ſpielt in Schwe⸗ 
Ernſt Legal — Schauſpielintendant. Ernſt] den. Das Erralfunder Eabtihnnter, das bie 
Legal, jeit dem Rüdıritt Jeßners interimifti- ee en kulturellen Beziehungen durch 
ſcher Leiter des Staatlichen Schauspielhauses, iſt] Aufführung ſchwediſcher Autoren pflegt, 
nunmehr 2 zum Intendanten der] wird jetzt Gaſtſpiele in Schweden beran- 
Staatlichen uſpiele in Berlin ernannt wor · 
den. A Im 5 vorgeſehen 
wei Opern, „Fauſt“ nnd „Tiefla 
4 1 Die 8 5 1 fen prg ührt 
werden ſollen. Die Hauptrollen ſollen dur et- 
veranftaltete ein Feſtbankett zu Ehren des liner Kräfte bejebt hen während die Muſiker 
zum größten Teil Schweden ſein werden. 


Kückgang in der Verlagsyrobuktion. Die 
Neuankündigungen im Börſenblatt für den beut- 
ſchen Buchhandel lafen erkennen, daß die Unter- 
nehmung3luft der Verleger ſtark nachzulafſen be- 


talten. Bor ein zweitägi Gaſtſpiel am 
und n Ma 2 

Bankett für Wildgans. Der Wiener Journa⸗ 
fiften- und F Concordia 2 


50 jährigen Dichters und Burgtheater-Direktors 
Anton Wildgans. hag vion Dr. Schober 
ſprach auf feinen ehemaligen Auskultanten aus 
der Polizeidirektion. Unterrichtsminiſter Dr. 
ECzermak und Generalintendant Schneider - 
han feierten den Theatermann. Im Burg- 


t indet eine Aufführung feines mythischen ginnt. mwar ift die Verlags tätigkeit mit 
Gedichte Kain“ ſtatt, das Volfstheater el 1073 Neuerſcheinungen gegenüber gleichen 
Armut“ in einer Neuinszenierung von Monat des Vorjahres (1156) um zurück 


keine 2 geblieben. Im Februar ift mit 1010 Neuerſchei 
6 A nungen eine kleine Erhöhung, nämlich um A Nen- 

Burgtheater-Ring ir Kurt Schönherr. Cin- A zu verzeichnen, dagegen weiſt der 
ure it vom Preisrichterkollegſunm der März bereits wieder einen ſtarken Nü ck 

urgtheater - Ring Stiftung chloſſen gang auf. Es wurden nur 91 Nenerſcheinun⸗ 
worden, den Burgtheater Ring für das Jahr] gen angekündigt, gegenüber 1170 im März 1930. 
1931 dem Dichter Dr. Karl Schönherr zu ver- 3% Millionen Nundfunkteilnehmer Im 


leihen. 2 
April 1931 find in Deutſchland 3 731 681 Rund- 

Werner Kraus heiratet. Der Schauſpieler Were funkteilnehmer gezählt worden, darunter befinden 
ner Kraus bat fih mit ſeiner langjährigen fih) 134 131 Blinde, Schwerkriegs beſchädigte, Ur- 
Bühnenpartnerin Maria Bard verheiratet. eitsloſe njw. denen die e ühren erlaſſen wor- 


Tagung des Deniſchen Bühnenvereins in Wurz. nuar 1981 ift eine Zunahme von 222 172 Teilneh- 
burg. Vie nach en r Ta- 2 * 5 A ian A verzei * 


ung des Deutſchen Bühnenvereins $ € 
TS den nenen Syndikus zu wählen haben. — — E gy bebt eilnehmerzahl um 


Im Mittelpunkte der Tagung ſteht ſodann die 
Der Literaturpreis der Stadt Warſchan für 


Erneuerung des Kartell» Vertrages mit i 
den Verlegern und Bühnenautoren ſowie eine einen Journaliſten. Den Literaturpreis der Stadt 
Warſchau für 1931, der 15000 Zloty beträgt, 


Ausſprache über die Verpflichtungen der Schau 
aa beim Tonfilm u die N der erhielt der Vorſitzende des = ournali- 
antiemefragen bei Rundfunfübertra-|tennerbandes und angeſehene Literaturkritiker 


hnenleiter ſtehen auf dem Zdziſlaw Dembic ki, der fih auch als Erzähler 
n 


den find, Gegenüber dem Stande vom 1. Ja- 


Die B 

Etaubpuulte, daß Pa ilm wie Rundfunk in ſtär- ausgezeichnet bat. 

bee eie Kees 

Theaterunternehmer, i J 8 

en erſhren Schenſpielern gegenüber ge Fitzels „Volk an der Grenze“ 

tragen haben, herangezogen werden jollen. r in Ratibor 
„Flebermaus“-Aufführung unter Leitung $ 

Reinhardts in Riga. Vor ausverkauftem Hang Fuß indrinali : 

fand in Riga in der Nationaloper die t- freundliche Aufnahme. Eindringliches Zeittheater 

suffühuung ber „nne une für bags im n ach Sinne, gesehenen, rhandenen 

o ; f e 

in der Berliner ar ng unter persönlicher lid tun tagt in bie Notlage der 


i inhardts ftatt. Der Auf- 1 - 
— die hinen groben Erfo dere wo- aer keine Er eh: gef a atii 
ten Vertreter der Regierung und des Diplomati- ente Oberſpiekleiter oller Realiſt 


Reinhardt und die Darſteller ernteten 


as 5 ſowie die Spitzen der Behörden Sei. 
reichen Beifall. 


r tipiel in Moskau. Der 
Sub An er der Berl ner Linden-Oper, Fritz 
Stiedry, ift nach Ruhlond abgereift, wo er 
in Leningrad und Moskau eine Reihe 
großer Sinfoniekonzerte dirigiert. 
C itz erhöht ſeinen aterzuſchuß. Dr] fi 
87404 C ; mnipe r Chester ift in dem fi 
letzt erſchienenen Hausbaltplan mit 848000 Mark 
egen 742000 Mark im Vorjahre eingeſetzt. Der 
Haushaltpban begründet dieſe Steigerung mit 
der Wirtſchaft rife und der Konkurrenz der 
ie 


gab Erich Walter überlegene, kluge Mäbigung. 
Lichtſpieltheater. Eintrittsgelder hätten aus 


wo fN Smittel 
ieflami” und die Rahmen be 


me 


at + 


Mutterliebe regulierbar? 


Manganfreie Nahrung ertötet mütterliche 
Empfindungen 
Daß unſere tiefſten Empfindungen eng 
mit den Funktionen unſeres Körpers zuſam⸗ 
menhängen, wurde in den letzten Jahren wieder⸗ 
holt von der ernſten Wiſſenſchaft experimentell 
erwieſen. Neue intereſſante Beoba 25 
in dieſer Hinſicht hat Dr Elmer, V. Me. 
Collum, Profeſſor an der Hopkins-Univerſität, 
ſoeben vor einem Kreis von Fachwiſſenſchaftlern 
vorgetragen. Er hat damit auch in weiteren Krei- 
fen beträchtliches Aufſehen erregt. 


Es handelt ſich um Verſuche an Ratten. 
Nachdem der Profeſſor hundert Tage experimen- 


i- tiert hatte, beobachtete er, daß mit man gan- 


freier Nahrung gefütterte Mutterratten 
jede mütterliche Sorgfalt für ihre Jun- 
gen verloren. Sie vernachläſſigten ſie und 
ließen ſie zugrunde gehen. Nach einiger Zeit 
kamen leine Jungen mehr zur Welt. Es 
zeigte ſich, daß auch die männlichen Ratten 
durch die Nahrung beeinflußt waren. Gab man 
den Männchen wieder normale Nahrung, jo mar- 
fen die Weibchen wieder Junge, aber fie kümmer⸗ 
ten ſich vom Tage der Geburt an nicht um ſie. 


Um zu prüfen, ob der Fehler vielleicht an den 
Jungen lag, gab man den manganfreien Müttern 
einige normale Junge zu ernähren. Doch ihent- 
ten fie auch dieſen keine Aufmerkſamkeit. Es 
ſcheint demnach, daß das Fehlen von Mangan 
in der Nahrung den Inſtinkt mütterlicher Liebe 
zum mindeſten bei Ratten ertötet. Dr. L. 


EPC TEE RE SEE 


ard © pr nif als Olga ſkrupellos und von äri- 
fter Vitalität und Claire Gobpit als Wert- 
N ein gutes leichtſinniges Ding. 
Dichter konnte am Schluß den lebhaften Beifall 
des Hauſes perſönlich entgegennehmen. 5 


Rätwechſel verftärtt Wirkung 


Zickzack-⸗Koſt“, eine Freudenbotſchaft für 
Diätkranke! 


Der bekannte Air e Peores 
bon Noorden fest fih in der „Therapie 
Gegenwart“ für eine allgemeine Durchführung 
der „Zickzack Koſt“ bei Diätkranken ein. Die 
verſchledenen Diätkuren follen auf zwei bis 
drei Tage in der Woche beſchränkt werden. 
und an den übrigen Tagen ſollen auch diejenigen 
erlgubt ſein, die nicht in de 
ahmen der Diät fallen. Beſonders BE ift 
en, 


dieje Erleichterung für die Zuckerkranken 
8 geitattet fein foll, wöchentlich ein- bis brei- 


mal ftatt ſtrenger Faſttage nur E Ge- 

e tlaftung des 
lhaushalts zu erzielen. Bei Entfet- 
bis zweimal wöchentlich 
ilfe es Noor- 


müſetage einzulegen, um eine 
Stoſſwechſe 

tungsdiäten find vein- 
„Obſttage“ erwünſcht, mit deren 
den gelungen ift, ſein eigenes Gewicht von 96 
Kilogramm um 16 Kilogramm zu ermäßigen. 
Nieren und Herzklranke müſſen zwei 
Tage in der Woche beſonders ſalzarme Nahrung 
chwellungen und Waſſer⸗ 
tauungen im Körper vorzubeugen. Dadurch i 
es möglich, an den anderen Tagen mehr Salz zu 
genießen und dadurch das Eſſen ſchmackbafter zu 
geſtalten! nerpöfen Patienten. die kein 
eigentliches organiſches Leiden haben, — erlaubt 
werden, zuerſt einen Tag in der Woche alles u 
effen und biele Tage allmählich zu vermehren, fo 
daß ſich ſchließlich eine Diät erübrigt. 

Dieſe neue Methode wird vielen Patienten, 
die durch das ewige Einerlei einer Rrengen Diät 
lebensunluſtig geworden find, Le 
Schaffenskraft zurückgeben! 


* ſich nehmen, um 


ensmut und 


Nöntgenſtrahlen gegen Schlafloſigkeit 


An ſtarken und ſchwächeren Schlafmit 
teln fehlt es nicht; leider bergen fie die Gefahr 
der Gewöhnung in ſich. In der „Medizini⸗ 
ſchen Klinit“ weiſt Dr Heinrich Uiberall 
neue Wege zur Behandlung der Schlafloſigkeit, 
die allerdings nur pir ſolche Patienten gangbar 
ind, deren S lafloſigkeit auf einer Störung des 
ogenannten „ DN im Ge 
irn beruht, ünd nicht für die anderen. die infolge 
von Schmerzen oder Veränderungen an ihren 
Organen keinen Schlaf finden können. liberal 
bebandelte 34 Fälle Mejer nerpöſen Schlafſtörun⸗ 
en durch Nöntgenbeſtrablungen gewifſer 
Mirnreite ier Patienien führten die Be- 
handlung nicht bis zu Ende durch, neun weitere 
ſcheiden aus der Statiſtik aus, weil es ſich bei 
ihnen um Schlafloſigkeit im Anſchluß an andere 
Leiden handelte. Es bleiben zur Beurteilun 
alſo nur 21 Fälle übrig. Davon wurden dur 
die Röntgenbeſtrahlungen nicht weniger als ehn 


anz geheilt und awet Ast her Hoffent« 
fig erweift dieſe Methode auch weiterhin ihre 
Wirkſamkeit. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Mit dem Schauſpiel 
r iſt am Sonntag in Beuthen 
um 15,30 Uhr die letzte Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen. Um 20 Uhr findet unter muſikaliſcher Lei 
tung von Erich Peter und der Inſzenierung von 
Paul Schlenker die Erſtaufführung der komiſchen 
Oper „Die Regimentstochter“ von Donizetti 
ſtatt. Die Titelpartie ſingt in der 15 ge 
Eliſa Hennig. In weiteren Partien find beſchäftigt: 
Eliſabeth Wanka als Marcheſa, artin Ehr ⸗ 
hard als Hortenfio, Stephan Stein als Cala und 
Guftav Tersnyi als Tonio. — In Kön 
ebenfalls am Sonntag um 15,30 uk: 18 Iings« 
luft“ und um 20 Uhe das Luſtſpiel Rogo” in 


Szene. 


SA er WALTER T 
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7 Irre, nuch ? Wir bringen 
er ink 2-Zimmer-Wohnung mit Küche 


ben beeind d | 
trinke den angenehmen. Schlafzimmer, Eiche. voll abgesperrt. 
kompl., mit Matratzen und Auflagen 


l eerependen Siegen || Speisezimmer, Eiche, Büfett 180 cm M 1 4 2 O x 
fer mn fablas sia flai breit. Kredenz, Tisch, 6 Stühle für nur 5 ô 


Paket * i 
Korpde. (6 fad. Inb.) Mi. 10. Küche, 7-teilig, weiß lackiert . 
In Apotheken und Drogerien, 

DERICHTER’S 
FRÜOHSTUCKS KRAUTERTEE 


„rer inf J-Zimmer-Wohnung mit Küche 


Schlafzimmer, Birke poliert, kompl. 


München S. W. 7 Gullstr. 7 


Für Mk. 10.— monatlich || Speisezimmer, Eiche. Büfett 2 m, 
1 fabrikneue Schreibmaſchine zur Miete, bei Vitrine, Tisch, 6 Stühle 


evtl. Ankauf volle Anrechnung der gg ya Herrenzimmer, Eiche gebeizt. Biblio- 
Fordern Sie Sonderangebote an u. O. W. 2260 thek 2 m breit + 2 
durch Annoncen» Ollendor ff, Breslau L für nur ° e 


Küche, 7-teilig, weiß lackiert 


Montag, den 20. April. 1⁰ Uhr, verftet: = Pr s . ugs = 
Gade Bauten, g . gene, Ein Beweis für unsere Leistungsfähigkeit 


e e Besichtigen Sie bitte diese ausgestellten Schlagermodelle 
div. Partien Umzugsgüter als: Teilzahlung zu günstigen Bedingungen 


Möbel, Stuben- und 


Küchengeräte, Nah- |ÄRÜDER ZULLNER-GLEIWITZ 


re A Möbel- und Wohnungskunst 
ə -U 
S u. uaia gajeta, ur d. Bahnhofstraße 20 


Gerichte d. Landgerichtsbezirks Beuthen DE. 


Recht und billig 


bezeichnet Frau 6. Drewniok ihre weitere hewußte 
Irreführung gegenüber der Öffentlichkeit! 


Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


zum Preiſe von 30 M., 
m. Penſion für 80 ME, 
für 1. Mai od. ſpäter 
zu vermieten. Zu erfr. 
dei Forkel, Beuthen, 
Bergſtr. 6. Beſichtigung 
nach 12 Uhr mittags. 


Gut möbliertes 


Kin 
besonders ari Ah 


Erst nennt man es Methode, dann System, erst beruft man sich auf eigene Patente Zimmer 
und dann erklärt man, nicht technische Eigenheiten der Apparate sind für eine erfolgreiche 2 p eib 
Behandlung ausschlaggebend, sondern die vielen sogenannten Heilerfolge der Frau König. mit Chaifeig., Schr 

tiſch, Teleph. u. Bad, 

Bei Frau Drewniok wird man mit Apparaten der Firma Silectra, G. m. b. H., Leipzig, (Nähe Poſt) ſofort zu 
bestrahlt, also mit den gleichen wie bei mir. vermieten. Anfr. unter 

Alle anderen Behauptungen von seiten der Frau Drewniok sind unwahr und somit B. 2566 an es 
eine weitere bewußte irreführung. dieſer geitg. Beuthen. 

Meinerseits wurde auf Grund in letzter Zeit eingezogenen genauen Informationen über Gut möbliertes, ſaub. 
die „Wunderkönigin“ die breite Oeffentlichkeit von der vollen Wahrheit unterrichtet 1 
und beziehe ich mich dieserhalb auf mein Inserat vom 2. 4. cr. mit der Ueberschrift: 
„Sich selbst gerichtet“ — — — 

Wenn Frau Drewniok jetzt noch immer erklärt, nur sie könne ie ee | 
Wunder zeitigen, so ist dies eine Unverfrorenheit ohnegleichen, ber Bahnhof. Tofore | 
denn ich kann es auch! eher 


Bahnhofſtr. 11, 1. ig. 


Damit sich auch alle Patienten, welche durch Bestrahlung Heilung =: 

erlangen wollen und bisher finanziell nicht in der Lage waren, solchen Vorder- 

Bestrahlungen unterziehen können, habe ich mich entschlossen, bei zimmer 
Vorlegung dieses Inserals, einmalig im Bentzum, it fofort 


oder ſpäter an chriſtl. 
Herrn zu vermieten. 


6 Bestrahlungen zusammen zum Preise von e, angio en 


Boftf. 51, Beuth. DE. 


8,00 Mk. Eint, möbl, Zimmer | 


l- bis 2mal wöchentl. 


zu Verabfolgen, die jede ca. 1Stunde dauert gef. ing | 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


G. Juska in Benthin für L Mei 
Größtes Bestrahlungs-Institut Ost-Deutschlands ve saraat Ye ei | 


mit 2 Betten in beffer. | 
Gegd. Preisang. unter | 
B. 2570 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


arten 


in Umgegend von Bere 
then zu pachten geſucht. 
In Waldnähe od. mit 
Unterkunft bevorzugt. 


Breslau, Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Liegnitz, Oppeln, Waldenburg, 
Zimmerste. 5  Piekarer dw. 5  Kronprinzenstr. 4 Kronprinzenstr. 301 Bahnhofstr.4 Krakauer Su. 29 Fürstensteiner Str. 4T 


Volle Pension 


Möbliertes Zimmer] C. monatl. 75 Mk. an 


mit od. ohne Penſion, Sites u. ubend⸗ 
am Herrn zu vermiet. brot f. 1 Mk. an mehr. 
eee mit Perſonen zu vergeben. Kauf nicht ausge 
Gaida, Beuthen, Angeb. unter B. 2338 Angeb. unter B. 2848 
Gojſtr. 6, 2. Etage. Ia. d. G. d. 8. Beuth. [a. d. G. d. Z. Beuth. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — Export. 


Thüringer Goldglöckchen 


die früheste, geiblleischige Delikateß-Kartoffel. 
Goldglöckchen ist nicht 
nur die ſruheste, sondern 
auch in Qualität und Aus- 
sehen die allerfeinsteSpeise- 
kartoifel Goldglöckchen 
uber trat in jeder Beziehung 
À d. Holländer Erstelin» dureh 
frühe Reife. Güte u.höchste 


Für das neue 


Erträge (150 Ztr pro Morgen 
keine Seltenheit). Gold- 
löckcheneignetsich zum 
keimen gedeiht auf 
alıen Böden 
Die im vorigen Jahre von 
Ifinen bezogenen Thüringer 
t Goldglöckchen sındzu meiner 
größten Zujriedenfhieil aus- 
gefallen. Von 25 kg Aussaat 
erntete ich ca. 20 Zir. Ich, 
sowie meine Nachbarn waren 
über einen derartigen Ertrag erstaunt. Peter Bällesjeld, Heide Rheinprov.) 
Mit den im vorigen Jahre bezogenen Thüringer Goldglöckchen war 
ich sefir zufrieden. Viele Leute haben gestaunt über den Ertrag. Der Ge- 
schmack der Kartoffelwar sefirgut. Wilß.Kelle, Eickendorf,Kr.Calbe( Saale) 
1 Ztr. 10.— M., t» Zir. 5,50 M., Y, Ztr. 3,80 M. 10-Pid.-Postsack 1,70 M 
Versand bei frostfreiem Wetter. — Auf alle Aufträge. die auf diese 
Anzeige innerhalb 8 Tacen eingehen gewähre ich 10% Rabatt. 
Pıeisliste kostenlos. 


A. Siegfried, Großfahner-Erfurt 220 
Thüringer landwirtschaftl, Zentral-Saatenstelle — Samenkulturen 
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| . . | Echter Bulgarischer 
Aung! Eistielen! Knoblauchsaft 
Gismafdinen, Tiſche, Stühle u. ſonſtige Be- ate. ae ahem gegen Arterienvan, 
, . . 5 emp wer- 
darfsartikel liefert in bekannt bejt. Beihaffen.|kalkung, hohen Blutdruck. Hämorrhoiden und 
beit zu ſehr günſt. Preif. u. Zahlungsbeding. lor ‚Krankum . 
reichen à 
Artur Sachs, Breslau 5, Muſeumsplag 12, zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 
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Hefte und Diarien 


Papiergefchäft Gleiwitz, Wilhelmftraße 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH, 


Hftdentfche Morgenpoſt Nr. 157 


Weſen und Ziel der Gemeindepoliti 


Anläßlich der Tin führung in fein neues 
Amt als Oberbürgermeiſter von Dres- 
den machte Dr. Külz grundlegende kommunal - 
politiſche und maatspolitiſche Ausführun ; 
gen, die allgemeines Intereſſe beanſpruchen 
können und darum hier wiedergegeben ſeien. 
Unſere Arbeit vollzieht fi für die Oeffent⸗ 
lichkeit und in der Oeffentlichkeit und jol des⸗ w 
wegen der Kritik ausgeſetzt ſein, ſie ſteht 
nicht außerbalb aller Kritik und iſt nicht erhaben 
über aller Kritik, ſie iſt aber hoffentlich auch nicht 
unter aller Kritik. Deshalb wollen wir die 
öffentliche Meinung nicht ſchenen. Die Wert⸗ 
urteile über ſie ſind verſchieden. Auf jeden Fall 
aber iſt die öffentliche Meinung ein Ba den 
alle, die im öffentlichen Leben wirken, in ihre 
Berechnung einftellen müſſen. Ihre Mitarbeit 
im Dienfte einer für richtig gehaltenen Sache 
ſollen wir dankbar annebmen, ihrer Gegnerſchaft 
ſollen wir, falls fie irregeleitet ift, durch Auf ⸗ 
klärung begegnen. Selbſtverſtändlich können 
wir auch der Zuſammenarbeit mit der Preſſe nicht 
entbehren. Die Preſſe ijt auch im kommunalpoli⸗ 
tiſchen Leben eine Macht: das weiß ſie ſelbſt und 
das wiſſen wir. Ihre Macht ſteht im gleichen 
Dienſt, wie unſere Arbeit, im Dienſt des 
Allgemeinwohles, und ihre Verant⸗ 
wortung iſt mindeſtens die gleiche wie die 
unſere. 


Wir brauchen aber auch noch andere Bundes- 
genoſſen bei unſerer Arbeit, das ſind Reich und 
Staat. Ein ſächſiſcher Miniſter bat vor I 
zem den ſehr richtigen Satz geſprochen: Ge- 


2 die deutſchen Städte zum Lebensinhalt gewor- 

den iſt, der weiß, daß ein großer und weſent⸗ 
licher Teil des deutſchen Er neuerungs 
und Selbſtbehauptungslampfes in 
und von den deutſchen Städten geführt wird 
Ihr Ringen vollzieht ſich an der vorderſten Front 
des perſönlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Gemeinſchaftslebeng unſeres Volkes. Die Städte 
werden dieſe lebenswichtige Funktion nur erfül- 
len können, wenn man ihre Front ſtärkt. Das 
Gegenteil ift der Fall. Nichts ſchwächt und ge- 
fährdet gegenwärtig die Lebens möglichkeit der 


dentſchen Städte mehr als das, daß man die volle 
Flut der Arbeitsloſenkataſtrophe gegen fie an⸗- 


branden läßt, ohne ihnen genügende finanzielle 
Möglichkeiten zur der daraus ent- 
ſtehenden tieten Notwendigkeiten zu geben. 
Ich will in dieſer Stunde nicht klagen und an- 
klagen, aber das eine muß ich als einer, der im 
Kom munaldienſt und im Reichsdienſt die Verant- 
wortung getragen hat, warnend zum Ausdru 
bringen: Ohne eine geſunde und geſicherte 
Finanzwirtſchaft der Städte würden alle 
Verſuche der Sanierung der Finanzen in Reich 
und Staat jeder Wirkung entbehren. In der 
Schaffung einer geſicherten ſelbſtwerantwortlichen 
kommunalen Finanzwirtſchaft erkenne ich die 
dringendſte Vorausſetzung für die 
Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung, eine 
Vorausſetzung, die zum Teil durch uns ſelbſt, im 

weſentlichen aber durch das Reich beſchaffen 
werden muß. 


Die Stunde könnte dazu verführen, ein ins 
einzelne gehendes Programm über die nächſten 
Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltung aufzuſtellen. 


man mit Programmen und Reden ein Bolt glück · 
lich machen könnte, dann wären wir ſchon längſt 
das glücklichſte Volk der Welt. Mehr denn je gilt 
in dieſer Periode der politiſchen, wirtschaftlichen, 
ſozialen und kulturellen Umſchichtung, in der wir 
uns befinden, die Wahrheit: das Leben gehört den 
Lebendigen an, und wer lebt, muß auf Wechſel 
gefaßt ſein. Es iſt das Weſen jeder poſitiven 
Kommunalpolitik, die Notwendigkeiten 
der Entwicklung zu erkennen und ihnen gerecht 
zu werden. Wir müſſen dabei auf dem Boden 
der Wirklichkeit, Notwendigkeit und Möglichkeit 
bleiben, aber auch dann noch, und gerade dann 
iſt die Arbeit für das Allgemeinwohl einer Rom- 
mune jo groß und fo verantwortungsvoll, daß 
alle, die zu ihr berufen ſind, das Geſetz ihres 
Handelns in der Rückſicht auf das Allgemeinwohl 


finden müſſen. Das Allgemeinwohl wird nicht] der 


verkörpert durch das eigene armſelige Ich, 
nicht durch eine Schicht, eine Gruppe oder eine 
politiſche Strömung, Í 
Ausgleich und Syntheſe zwiſchen den ver 
ſchiedenen Intereſſen. Dieſen Ausgleich zu finden 
iſt das letzte Ziel aller kommunalen Verwaltung 
und in den Dienſt dieſes Ausgleichs ſich zu ſtellen 
und die Initiative zu ihm zu ergreifen, iſt die 
vornehmſte Aufgabe deſſen, der zur Leitung einer 
. .. ñ̃———— j ß—— — —— Verwaltung berufen iſt. 


meindenot ift zugleich Landesnot und Reichsnot. 
Die Erkenntnis hiervon ift noch nicht Gemeingut 
aller Stellen, die es angeht. Wem die Arbeit 


ombern immer nur durch] über 


Das Leben in der Stadtvertretung iſt poli- 
tiſch orientiert. Das braucht an ſich kein 
Mangel zu ſein. Aber wehe der Stadtvertretung, 
die im Staate Staat ſpielen wollte, die der Tum- 
melplatz parteipolitiſcher Ambition oder Dema- 
gogie werden würde, in der die Parteien vergeſſen 

würden, daß auch ihr letztes Ziel allein das Afl- 
gemeinwohl ſein kann und ſein muß. Ich habe 
im öffentlichen Leben aus meiner politiſchen 
Orientierung nie ein Hehl gemacht und werde es 
auch nie machen, aber gerade deswegen habe ich 
ein Recht, es auszuſprechen, daß im kommunalen 
Leben die Deſpotie des Parteigeiſtes 
nur gut für die Menſchen ift, die ſonſt keinen 
Geiſt haben, und die gehören nicht in die Ber- 
tretungskörper der Selbſtverwaltung, denn die 
Selbstverwaltung ift nichts für grobe Klötze, 
ſondern ſie iſt die vornehmſte faza der Ge- 
meinſchaftsarbeit! Dieſe Arbeit it — 
richtig erfaßt und geübt — Bollsdienff, Staats- 
dienſt, Menſchheitsdienſt. 

Hierin liegt der hohe Adel unſerer 
Arbeit, von dem wir uns trotz allem Schweren 
ganz erfüllt fein laffen wollen, der Arbeit, 

die zu dem Bau der Ewigkeiten 

zwar Sandkorn nur auf Sandkorn reicht, 
doch von der großen Schuld der Zeiten 
Minnten, Tage, Jahre ſteicht! — 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 4 


Kauft deutsche Waren! 


19. April 1931 


Auftlärungsarbeit des Gleiwitzer 
Hausfrauenbundes 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. April. 


Der Ernſt der Zeit und die Schwierig ⸗ Pi 
keiten der dentſchen Wirtſchaft ſteigen 
ins Ungebeure. Um die Erkenntnis — 1 
in weitere Kreiſe zu tragen die 
nationalwirtſchaftliche Pflicht zu erinnern, ie in 
der Unterſtützung der einbeimiſchen Erzeugung 
beſteht, aus dieſem Grunde batte der Hans- 
frauenbund Gleiwiß feine letzte Monats- 
verſammlung zu einer eindringlichen Werbung 
für die deutſche Tuchweberei geſtaltet. 


Frau Asmus, Breslau, 


wurde für den Vortrag gewonnen „Was die 
deutſche 1 vom deutſchen Tuch wiſſen 
muß“. rtvolles Anſchauungsmaterial hatte 
Frau Asmus mitgebracht. Eine reichhaltige Schau 
von Stoffproben bezeugte die Schönheit und Güte 
der deutſchen Erzeugniſſe vom feinſten Wollſtoff 
fitr enkleider bis zum dicken Mantelflauf 

des Herrn. Wenn man diele Webwaren ſieht un 

ſich dabei ſagen könnte: Sie . ge e gen 
Arbeit, Lebensunterbalt, wäre 8 nich 


glückend? Statt deſſen muß man ſich nen. 


Aufwertung polniſcher Spareinlagen 


Die n über bie Unfwertung 
von Hypotheken in Polen find wohl im 
weſentlichſten bekannt, da ſie an dieſer Stelle des 
öfteren wiedergegeben worden ſind. Daneben 
nehmen aber auch die Aufwertung en bon 
Sparanlagen und Dar leben einen brei- 
ten Raum ein, und deshalb Toll auf dieje Be- 
r re kurz hingewieſen werden. 


e werden nur 8 
aufgewertet, — 5 


und bei 14 aufwertbaren RR tiea ſich 
das Aufwertungsmaß nach der Art der Un» 
ftalt, bei der das Geld angelegt worden iſt. So 
iny kommunale Sparkaſſen verpflichtet, 
Spareinlogen aufzuwerten, die vor dem 31. De- 


ck zember 1922 gemacht worden find. Die Höhe der 


Aufwertung wird nach den Hypotheken 
forderungen und den abzuſchätzenden B er- 
mögensgegenſtänden der betreffenden 
Sparlaſſe, in denen das aus den Einlegen þer- 
rührende Gelb angelegt worden ift, erred- 
net. Allerdings müflen von den auf dieſe Weile 
errechneten Beträgen nach $ 17 der Verordnung 
des Sante e vom 14. Mai 1924 neben 
einigen anderen Abzügen auch 40 Prozent jugun 
ſten der Sparkaſſe ſelbſt abgezogen werden, damit 
das weitere Beſtehen der Kaſſe nicht in Frage 
geſtellt wird. Das Aufwertungsmaß wird al 
dann nach Anhörung des gemeinſchaftlichen Kura⸗ 
tors der Sparer durch den Regierungstommif⸗ 


ſondern 


die Sparer durch ihren Kurator wie die 

Sparkaſſe können den ordentlichen Rechts ⸗ 

Wahrnehmung ihrer Rechte 
beſchreiten, 


wenn ſie mit der Entſcheidung des Regierungs⸗ 
kommiſſars aus irgendwelchen Gründen nicht 
ein ver ſtande n find, 


Weg zur 


Weiterhin werden die ebenfalls vor dem 
31. Dezember 1922 eingezahlten Sparein · 
lagen bei Banken und Bankhäuſern, 
und — nach beſonderen Spezialbeſtimmungen 25 
auch bei der Poſtſparkaſſe aufgewertet, jede 
auf 5 Prozent und an erdem mit der Ma 
tung amt nicht mehr nid 
22 82 Es unterliegt alſo nur der Teil 
i Aufwertung, der nad) 
Verordnun tell ten 


ie dar ⸗ 


rtu 


i e 


Vorſchriften 
f N. Pina iag vok 
en bei Genoſſenſchaft 
er 9 der Aufwertungs⸗ 


ren Beſtimmungen An- 


Spareinla 
mit einigen in 
ordnung erwähnten 


Ich will dieſer Verſuchung nicht erliegen. Pro- der het Kaſſe obliegt. Jedoch 5 
gramme ſind billig wie Brombeeren, und 85 nicht e 


mungen über die 


und Darlehen 


Bon Referendar M i de, Beuthen 96. 


wendung. Forderungen, die im N Konto · 
korrenwerkehr entſtanden find, werden nicht auf 
gewertet. 
Darlehns forderungen werden, 
wenn ſie vor dem 1 Jannar 1922 ent⸗ 
ſtanden ſind, auf 15 Prozent des nach 
Maßgabe des 8 2 der Auſwertungsver 
ordnung berechneten Bloty-Rurjeg anf. 
R gewertet, 


Jedoch besteht die Möglichleit, vom dieſem Auf⸗ 
wertungsmaß aus wichtigen Gründen abzu⸗ 


weichen, insbeſondere dann, wenn Umſtände 
dafür ſprechen, daß die Beteiligten ſelbſt eine 
andere Höhe der Aufwertung wollten. In Er- 
mangelung eines ſolchen Unbalteg find für eine 
geringe oder höhere Aufwertung die Grundſätze 
des redlichen Verkehrs und die Rückſich⸗ 
ten der Billigkeit ſowie alle perſön⸗ 


lichen Verhältniſſe ber beiden Parteien mab- 


gebend und in Betracht zu ziehen. Das Geſetz 


erwähnt ausdrücklich, daß es als wichtigen Grund J 


zur Erhöhung des Darlehns anzusehen ift, wenn 
der Schuldner das Geld zur Inveſtitionen und 
zum Ankauf von Grundſtücken verwandt hat. Die 


Rechtſprechung legt den Begriff des Inveſtititons⸗- g 


Darlehns ſehr weit aus und billigt eine Er- 
höhung der Aufwertung dem Gläubiger ſchon daun 
zu, wenn ſich der Schuldner den Wert des Geldes 
in irgendeiner Form erhalten hat. 


Darlehns forderungen, die nach dem 
1. Januar 1922 entſtanden ſind, werden 
nach dieſen as nur anf- 
gewertet, wenn der Schuldner deshalb 
in Verzug geraten ift, weil er auf ein 
Sinken des Geldwertes gerechnet hat. 


ſei hierbei noch erwähnt, daß bypo - 
az geſicherte S 
derungen dieſen Grundſätzen höher oder 
niedriger aufgewertet werden können, jedoch ae 
thas nicht auch eine Erhöhung vingli 
Forderun nach ſich, es ** daß der Ab 
ſönliche löner noch Eigentümer des Grund- 
[tides ift unb feine im Range na nde Pela- 
tungen des Grundſtückes baden chließlich muß 
werden, daß die geſetzlichen Beſtim⸗ 


noch bemerkt 
r wertung nur dann 


nur] Ring greifen, wenn die Beteiligten vor dem D. 
foofttreten des Geſetzes nicht ſelbſt über das Auf- 
praag r . nic e Hl 
n. 
dieje allein maßgebend. 
Die gg bes — 

wenn ein geri n 

nicht ſchwebt, in den Ss den u 


eines orden t! i 1 

g ei en 

e Tuffitchen Gebieten im 

en | Boge der W und ede ächſt 

— — Hee der betreffenden e oder 
n 


Bei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 

Zucker 


1930: 24000 Badegäste, 


wenn man hört, welche Geſchäfte derumziebende 
Händler mit ſog. engliſchen Stoffen N e 
Dieſe Handlungsweise zeugt von einer ung 
ren Gedankenloſig leit, da jeder iR 
es heute wiſſen follte, daß fein mühſam erworbe- 
an Gelt im Inland bleiben mup zur Stärkung 
der einheimischen Wirtſchaft. Die Vorliebe für 
remde, die Nichtachtung der eigenen Werte, 
t der alte Fehler des Dentſchen, und dieſe 
+ wird in dem heutigen Bir ge 
n Verhängnis werden. Dom mus 


Einzeichnen zum 
Volksbegehren 


für ein nationales Preußen 


für eine gerechte Perſonalpolitik 


für eine unbarteiifhe Verwaltung 
für Reihs: und Verwaltungsreſorm 
deshalb alſo 


für Auflöſung des Preußischen 
Landtages. 


Am 21. April iſt der letzte Tag der 
Einzeichnung! 
TATEN ET IR BER IT 


pen Parfüms und 
24000 Mark, Kunſtſeide 285000 Mart, 
Süädwein 180 000 A e 


90 000 Ay e A h aiie 
maren engli und 
Kleider und Hüte 32000 Mark. 


Die deutſche Induſtrie liegt am Boden, 

weil das dentſche Volk im Ausland kauft. 

Der deutſche Arbeiter liegt auf der 

Straße, weil das deutſche Volk den 

ausländiſchen Arbeiter unterſtützt durch 
S anir fremder Waren, 


worden, fremde Stoffe 
utſche der es wirklich nötig ätte, feine — 
t zu unterſtützen, ni engliſche 
Stoffe tra ie deutſchen T 
liſchen vo Imertig an die Seite zu Pie g u 
1 unſere Herren jollten i 
8 le re aufgebe 25 
eut wi t eius, ap i 110 
jahrelang getr ige eit 
mte der Sit aus 3 in 
Tuchhändler — das ift befannt — ihre Ente 
— getätigt haben. In England bekam dieses 
deutſche Gewebe ſeinen Een e Stempel und 
wurde dann wieder für teures Geld von deutſchen 
pe 4 engliſches Fabrikat erwerben. 
gli che uhr an Wollſtoffen iſt 1 
50 Prozen. dere geweſen als 1927. entf 
führte ei Kit allein 30 Prozent Wollklei⸗ 
der ein. Dabei ſteht ein 7 —.— nen 
pe ſtill, weil ter heure h Ware irre: 
Nachdem Frau Asmus einen geſchi 
lichen oer er über die 1 der 
Wollweberei gegeben und die Unterſchiede 


Herſtellung der 
als die eindrucksvollen ushänge in, 

Dir pi Sabe des Blüthnerſaales zierten. 
Br klargelegt, 
A uur 


ftenern. 


3 Meter Stoff, die ang dem Ausland 
kommen, machen eine deutſche Arbeiter. 
familie für einen Tag brotlos. 


Durch rege F muß dem 


1 jeder 


deutſchen Volke eingeſchärft werden, 
undungs⸗ 


einzelne ein Helfer werden tann am 
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Die Annabergfeier 
am 25. Mai 


Von der Leitung der 
Feier wird uns geſchrieben: 


Zahlreiche Anfragen laſſen es erwünſcht 
erſcheinen, über die zu Pfingſten auf dem Anna- 
berg ſtattfindende Feier folgendes nochmals be- 
bannt zu geben: Die Feier zur Erinnerung 
an die Kämpfe des Oberſchleſiſchen 
Selbſtſchutzes vor zehn Jahren findet am 
Pfingſtmontag, dem 25. Mai, unter Leitung der 
Generale Hoefer und von Hülſen auf dem 
Annaberg ſtatt. Die Feier iſt in erſter Linie als 
Kundgebung des Dankes an den Selbſt⸗ 
ſchutz, in Sonderheit an ſeine Gefallenen ge⸗ 
dacht. Darüber hinaus aber ſoll fie ein ein- 
mütiges Bekenntnis der deutſchbewußten Bevölke⸗ 
rung Oberſchleſiens für ihre Heimat darſtellen. 
Es find daher ſowohl die ehem. Selbſtſchutzteil⸗ 
nehmer als auch die geſamte Bevölkerung ein⸗ 
ſchließlich der Vereine und Verbände eingeladen. 
Für die ehem. Selbſtſchutzkämpfer und diejenigen 
Vereine und Verbände, die ſich rechtzeitig vorher 
angemeldet haben, werden beſondere Plätze bei der 
feierlichen Aufſtellung vorgeſehen. Die Angehö⸗ 
rigen gefallener Selbſtſchutzteilnehmer werden einen 
beſonderen Ehrenplatz erhalten. Die Selbit- 
ſchutzteilnehmer und die für die Aufftellung ange 
meldeten Vereine und Verbände müſſen bis 10,15 
Uhr auf den Sammelplätzen eingetrof⸗ 
fen fein, die noch rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. Da beſondere Einladungen an die einzel ⸗ 
nen Selbſtſchutzteilnehmer, an die Angehörigen 
gefallener Selbſtſchutzkämpfer und i 
und ‚Verbände nicht ernehen, 


gend gebeten, ſoweit es noch nicht geſchehen ift, 
ich möglichſt umgehend bei der Geſchäfts⸗ 


Annaberg ⸗ 


ftelle für die Annaberg-Feier, Oppeln, Lub- Ws 


wigſtraße 15, anzumelden. 


wert ber beutfihen Wistiäoft. Deshalb nomal: 


„Der lebhafte Beifall, mit dem die pabl- 
reich erſchienenen Hausfrauen der Vortragenden 
für ibre Ausführungen dankten, war zugleich der 
Er regiter Teilnahme für Frau Asmus 

rtrag. 


Seutfen und Kreis 
38045 Eintragungen 


zum Volksbegehren 


Im Laufe des Sonnabend trugen fih 
1 zum Volksbegehren ein, ſo⸗ 
i$ die Geſamtzahl der Eintragungen hier 
8 045 beträgt. 


$ 
Beförderung. Lehrer Fey von der hi 11 
ſtalozziſchule wurde von 80 Negterten 
onrekto r etnännt. 5 2 


Ingenieur 
eltkriege 1914 
1918 an der Front geleiſteten Dienſte von Sr. 
Nen dem Reichsverweſer von Ungarn die 
Kriegserinnerunas Medaille mit 
Schwertern und Helm verliehen erhalten — Dem 
verdienſtvollen Vorſtandsmitgliede Konrektor 
Rother iſt das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 
1. Klaſſe verliehen worden. 


* Ehrenvolle Aus ichnun 
V. Samol hat für feine im 


r mit der die Feier des fünfjähri⸗ 
ren Beſtehens verbunden war. Wievi 
tige und ſchöne Aufgaben i 


n. Pflege der Mame» 
und der alten Tradition, Unter- 


letzten ro; 
tokolls und des Kaſſenberichtes, 
folgte der Jahresbericht der 1. Schrift⸗ 


khrerin und der 1. Kaſſenführerin fowie die 
Berichte der Kaſſenprüfer. Nach Entlaſtung des 


geſamten alten Vorſtandes wurde zur Neuwahl 
Bieber die folgendes 1 7 8 zeitigte: Zu 

orſitzenden: Frau Dobslaw und Barth, 
ger Frau Förſter und Hein rich, 

aſſenführer Frau Kubik und Hanke, Peis 
ſitzer Frau Labude und Klammt Flora, 
Vergnügungswart Frau Borunſki und Pre- 
ſtel, Kaſſenprüfer Frau Lebet und Jenett. 
Für beſonderes reges Vereinsintereſſe wurden 
6 Kameradinnen mit ſchönen Sammeltaſſen be⸗ 
dacht. Zum Schluß der Verſammlung dankte die 


Wetterausſichten für Sonntag: Ueberall 
ſtark bewölkt ohne weſentliche Temperatur- 
ichwan kungen. Vielfach Regenfälle. 


: Wichtig für Brillenträger! 


Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp- 
ft, sowie sämtlicher Innungs- und 
Betriebskassen 


Zeiss Niederlage 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. EckeBraustr, Tel. 4118 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: |; 


Elternunterbaltungs- l 
abend, den die Jugendgruppe mit der Jung- In ſchlichter und zugleich formſchöner, in herzens⸗ | Mo 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Polarluftzufuhr — Allgemeiner Druckaus · 
gleich — Weiterhin vorwiegend trockenes 
Wetter ; 


Aka. Die erſte Hälfte dieſer Woche hat, wie 
nur geringe Niederſchläge 
Durch kräftige Zufuhr polarer Luft⸗ 

die hauptſächlich in der Höhe vor ſich 

ging, hat ſich ein hoher Druck über Mitteleuropa 
ſchnell wiederhergeſtellt, und die vorher vorhan⸗ 
denen Druckunterſchiede haben ſich weit 
über Europa hinaus ausgeglichen. Die 
plötzliche Kaltluftzufuhr hat verſchiedent⸗ 


Beim Beuthener Eli⸗Bund 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 18. April. SBB. an den verſchiedenen ſportlichen Veran- 
Die Hauptverſammlung des Ski- Bundes ſſtaltungen, die ein recht erfreuliches Bild über die 
gab ein erfreuliches Bild von dem Mitgliederzu⸗ Fortentwickelung der Läufer bot. Die guten 
wachs und den Kaſſenverhältniſſen. Der Vor-] Läufer des SBB. find heute ihon in der Lage, 
ſitzende. Markſcheider Schmidt, leitete die Ber- an großen Gauveranſtaltungen mit Erfolg teilzu 
ſammlung und machte bekannt, daß dem SBB. nehmen. Die Zeichnungsliſte für den Hütten bau 
302 erwachſene und 60 jugendliche Mitglieder an- fonds wird im Laufe der Sommermonate den eime 
nehören. Im letzten Winter ſind 53 Nenauf- zelnen Mitaliedern zur Eintragung vorgelegt 
nahmen erfolgt, während 34 Mitglieder wegen] werden. In den Monaten Mai, Juni, Juli, 
Nichtzahlung von Beiträgen und Intereſſenloſig⸗] Auguſt und en findet ee. am 
keit geſtrichen wurden. An Stelle des weg- erſten Freitaa eine Monatsverſammlungſ t. f l i 
gezogenen 1. Sportwarts. Architekten Häusler, im Konzerthauſe, bei ſchönem Wetter im Garten. N N ſchläge ee a e 
wurde der DSB.-Skilehrer Kaufmann Pintaſſtatt. Während der Sommermonate ſteht dem beſondere Ergiebigkeit. Für das Ende dieſer 
bis Oktober 1931 gewählt. Noch den Berichten SBB. ab 29. April jeden Mittwoch von 6 bis Woche muß man nun, dem allgemeinen Druckaus⸗ 
des Schriftfübrers. Rechtsanwalts Dr Hahns Uhr abends der Schulſportplatz am Stadtpark] gleich entſprechend, ein Nachlaſſen der Kaltluft⸗ 
Geida und des Kaſſierers, Grubenbeamten für leichtathletiſche Uebungen und an noch feſtzu⸗ zufuhr erwarten, und damit ein Nachlaſſen der 
Rzesnitzek, hat der SBB. zur Zeit ein Ber- ſetzenden Tagen das Freiſchwimmbad zur Ber- Schauertätigkeit. Mit allmählich wiederkehrender 
mögen von etwa 3000 Mark. das dem Hüttenbau⸗ fügung. Die Leitung des leichtathletiſchen Sports Erwärmung wird daher zum Wochenende wahr- 
5 5 : ſcheinlich ſchönes Wetter fidh einftellen. 
fonds angehört. während der Sommermonate haben in freund⸗ . a Diete Water 
In Vertretung des Rennwarts gab DSV. licher Weite DSW. Skilehrer Kaufmann Pint a e wi 3 ler 
Skilehrer Polizei-Oberwachtmeiſter Roſſef und DSV. Skilehrer Roſſek übernommen. “= bisherige a 
einen Bericht über die Beteiligung der Läufer des 3 i 


Jubelfeier im Nlten-Surn-Berein Beuthen 


ſtrichweiſen Schauern und vorübergehend 
neuen Kaltlufteinbrüchen wird, der 
Die Frauenabteilung im Zeichen des Silberkranzes 
[Eigener Bericht) 


Jahreszeit entſprechend, zu rechnen ſein, doch 
kaum mit ergiebigen Niederſchlägen. Im allge 
meinen wird wahrſcheinlich der trockene Wit- 
terungscharakter erhalten bleiben. 

Dr. J. V. 


warmer und darum ſo packender Weiſe ſprach die 
Vortragende über das recht ſchwierige Thema: 
„Wie können wir zu unſern Kindern über das 
Geheimnis des Lebens und der Fort⸗ 
pflanzung ſprechen?“ Sie wies zunächſt auf den 
rundlegenden Unterſchied der Jetztzeit zu der vor 

Jahren hin, zeigte alsdann, daß man aus 
pſychologiſchen und pädegogiſchen Gründen heut 
unbedingt auf die ſeitens der Kinder nach dieſer 


auf dem ſeither ihr mittlerweile härter gewordenes 

ADY. Ratibor, dem AVV. Gleiwitz und dem Leben ſich abipielt. | 
Ein 3 Schickſal hat es gewollt, daß der 
AT. Beuthen den Tag des 25 jährigen 
des] Hefte ens ſeiner . in Zeiten 


Frauen⸗ und Mädchenturnens betrie⸗ Bene: Sorge um die Zukunft des beutichen Bol- 


; b: Daher kann auch nicht die 
ben baben und ſich mit ſtolzer Genugtuung ber e ; 3 ni le 
auf dieſem Gebiete vollbrachten Leiſtungen er- were, en Feines itte pta Richtung hin — eingeben müſſe. 
poa dürfen. Es wird auch heute noch engherzige, mö Das Recht, iH des Ehrentages in daß es durchaus möglich und auch richtig fei, die 
ich in altertümlicher Rückſtändigkeit gefallen erniter und vornehmer Weite zu erinnern, wird Fragen wanrheırsgemäß ohne Ma 

licher ihm aber niemand verwehren dürfen. Mit feiner and Aare zu bean! 11 : 70 ze er 
Aufgaben und Pflichten nur im Banne erſprießlichen, nimmer zögernden Arbeit auf dem Schule dürfe dieſe mua f let eo 
des Kochtopfes und des Strickſtrumpfes erblicken beſonders ſchwierigen Gebiete des Frauen- und werden, Hier fei es der Eltern Pflicht, mit der 
in müſſen meinen und — ſelbſt gefühllos gegen Mädchenturnens bat er Vorbildliches verrichtet 
e 


heilig 88 Ar nur einer Mutter Be =- 
i i ar in be = : neleis [Heiligem Ernſt und immer mit Hinweis au 
e * eee m | nun: ber Allgemeinheit unihähbere Dienfte gelen Schöpfer alles Lebens das Kind innerlich gu 


n wollen, was dem 


5 ſtet, deren Nutznießer oi iejenigen find, die in wappnen und unempfänglich zu machen gegen all 
une und Jünglinge ſchon ſeit Jahrhunderten | jüngeren. Jahren den ber lebensbejahender piang R 
eis unbeitreitberes Recht zuerkannt sab >“ 55 ar 25 — 12 beiße piel. den Schmutz, ihm auf dieſem Gebiete ſchon 


fach als Gattin und Mutter — feine Auswir- 
kungen verſpüren. 8 
Wechſelvolle Jahre, Jahre der Erfolge und 
Enttäuſchungen hat feine Frauen- und en» 
i ene Die — * N rwärtsd ran ija 
den Volkes aller Welt verheißen und | ftanven. Dieſer Arbeit. ſoll in dieſem Augenblick 
e were ansien ZES werden e der de 
9 | x 5 82 e 1 anner und Frauen, die in ſelbſtloſer Hingabe 
ie zeitfremden Menſchen wollen es gar nicht ſich als Führer und Gefährten in Treue bewährt 
greifen und werden es auch nicht derſtehen, haben. Namen eines Werner, des 1. Turn- 
weil bei ihnen Voreingenommenheit warts der Frauen- und Mädchenabteilung, eines 
ſtärker iſt als der ehrliche Wille, zu ſehen Georg Klüſe ner, der als Nachfolger mehr als 
und zu fühlen, welcher Reichtum an Freude und ein Jahrzehnt lang gewirkt hat, eines Georg 
Luft, an Kraft und Schönheit, aber auch an ſon⸗[Selige r, des Zuge Frauenturnwarts der 
Bei ideellen und kulturellen Werten aus der nicht nur im ATV. Beuthen, ſonde rn i 
Vielſeitigkeit geſundheitsfördernder Bewegungs- auch als Gau⸗Frauenturnwart im Ober 
Sape ſprießt. Die unabweisbare Notwenbigkeit, ſiſchen Turngau der neuzeitlichen Richtung 
weiblichen Organismus Gelegenheit zu im Frauenturnen die durch die Verhältn iſſe ge⸗ 
ſchaffe botenen Bahnen wies, werden mit den Namen 
ſtärktem Maße don dem Augenblick ab gegeben, eines Albert Horny, Vereinsoberturn ; 
s — a - —— geis rae der Frau ee hei 
tigen Ausdehnungsdranges ſowie wirtſchaftlicher re unentwegt zur e ſtand, für 
Nöte mehr und mehr in den e hc alle Subunft m dem Schickſalsbuch des Vereins 
2 und i mit goldenen Lettern vermerkt bleiben. Möge der 
ienſtmöglichkeiten gezwungen wurden, die ſie in A. Beuthen unter der tatkräftigen Führung 
eintönigem Arbeitszwang in Schreib. und Näh- | feines 1. Vorſitzenden Dr med. Bruno Spill 
ftuben, in Lehrſälen und induſtriellen Betrieben, auch weiterhin fein Werk fortfetzen und möge die 
in ſtaubigen Läden und anderen gewerblichen | Feier des 25jährigen Beſtehens der Frauen: 
Räumen feſthielten. Das Jahr der Gründung abteilung, die am 25. April durch einen Feſt⸗ 
einer eigenen Frauen- und Mädchen ⸗ſ[abend und am 28. April durch ein Frauen, 
„ A Di e N 2 AE ge der . N Ausdruck 
in die re, in denen er Wandel der fi der Ausgangspunkt einer neuen 
Anſchauungen gegenüber den Rechten und [Entwicklungszeit fein. B. 


für geleiſtete gehilfengruppe ſelbſtändig im großen Konzerthaus 
f ch kar veranſtaltete, zeigte, daß im Verband neben 
fernerhin ohne Unterſchied auf Rang und Stand ſernſter Bildungsarbeit auch Humor und Seph 
zuſammenzuſtehen und mitzuhelfen am Ausbau | finn zu ihrem Recht kommen. Welches Intereſſe 
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes. dieſer Veranſtaltung entgegengebracht wurde, 
* it „ er den MN davon zeugte der überfüllte Saal. Nach einem 

3 por r ra tung des x gut vorgetragenen Prolog hielt der 1. Vorſitzende 
finenden,, ine 9 . Nich Gen 22155 der Ortsgruppe, Kollege Schindler, die Ber 
tag a eine au Wa neh ener 4 NY grüßungsanſprache. In kurzen Worten ſtreifte 
fammIung zur Wahl eines Reitwarts ftatt.|er den Erni der Beit und wies auf die Ziele des 
Der bisherige Reitwart, Kaufmann Graemer, Verbandes jowie feine gewerkſchaftlichen Einxich⸗ 
hatte zum großen Bedauern des Vereins, Fr er stungen hin. Die Darbietungen, turneriſche Vor: 
jahrelang in hervorragender Weiſe vorzügliche führungen, Volkstänze, Duette uſw., ſtanden über 
Dienſte als Reitwart geleiſtet hatte, eine dem Durchſchnitt und wurden vom Publikum mit 
Wiederwahl abgelehnt. An ſeiner Stelle wurde ſichtlichen Wohlgefallen aufgenommen. Große 
poii In N : ge: b ae RE Menn 3 löfte das Duett „Pat und Patas 


die heilſame Kraft und das köstliche 
Gut. die die Leibesübungen als Jung- 
born und Wegbereiter eines um körper- 

i $ u 
liche, geiftige und fittlidje Werte ringen — Ziehen lichen, mad- 


üngeren männlichen . in be» 

7 agg und 

zuſammengefaßt find. Heute, 

Sonntag, abends 8 i r, findet bie April- 

Monatsverſammlung des Männervereins 

als Familienabend mit Angehörigen im Volks⸗ 

heim des Gemein dehauſes ftatt. . Bunzel 
wird einen geſchichtlichen Vortrag halten. 


* 3 des Vereins der Lieb. 
Be otografen. Im Stadtkeller fand die 
auptverſammlung ſtatt, die aut beſucht 
war. Dem vom Vorſitzenden acioſzek 
erſtatteten Jahresbericht war zu entnehmen, daß 
das Vereinsleben gegenüber dem Vorjahr einen 
erfreulichen Aufſchwung zu verzeichnen hat. Die 
Mitgliederzahl konnte um 50 Prozent ge⸗ 
Haende werben. Vorträge, brattiſche Ubende, 
nfänger-Kurſe, Bildbeiprehungen und Yoto- 
Wettbewerbe hatten nicht nur die bildmäßige Ge- 
ſtaltung der fotografiſchen Aufnahme zum 
Ziele, ſondern trugen auch dazu bei, den Hei 
matgedanken zu vertiefen. Der am 1. il 
1930 erfolgte Anſchluß des Vereins an den 
BDAV. aettigte eine Fülle neuer Anregungen 
und trug vie ir Förderung feiner Beſtrebun⸗ 
gi bei. Der Voritand wurde in feiner bis- 
ri . Vorſitzender M acina 
iset, Schriftführer: Nozon und Sedla- 
Zek, Kafliererin: Frl. Ranik, Bücherwart: 
chaffranek, Beiſitzer: Puhalla und Frl. 
Tilh wiedergewählt. 

* Kreisſeuerwehr⸗Verbandstag. Der Kreis- 
feuerwehrverbandstag findet am Sonn- 
tog, 26. April, im Sitzungsſaal des Rathauſes in 

kiechowitz nachmittags ſtatt. Vor der Sitzung 
wird eine Exerzier⸗ und Geräteübung der 
Miechowitzer Feuerwehr abgehalten. 

* 


t on als Kapaliere“ und angenehme Stimmung ußartilleri Sonntag, 16 
Amt erkoren worden. An die Wahl ſchloß ſich das Singspiel „Noch ift die blühende, goldene] im Vereinslokal Roeder 3 Em 
ein gemütliches Beiſammenſein an. eit“ aus. Mit dem Schwank „Walter im P Turnverein, Handballabteil 


Sonntag, 

EA giei i fand 171 Abend ſein oe 5 < ehaus ber 
mi i ; e Abend, an den man fih gern erinnern wird un 

dente eine BE Ga 555 ai e naiten re mit deſſen Erfolg die Jugendgruppe vollauf zu⸗ 
markt in Karf aus der linken äußeren Mantel- frieden ſein kann. iat : 
taſche eine graue lederne Geldbörſe, dief * Kameradenverein ehem, Sanitätsſchüler. 
1300 Mark enthielt, entwendet wurde. Der Unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Dr M. Wei⸗ 
Verſchluß der Geldtaſche beſteht in zweiſchert, fand die Monatsſitzung Statt, in der be- 
Druckknöpfen. chloſſen wurde, an der Annabergfeier am 25. Ma 8027 RRA 
ers K ielt teilzunehmen. Die von feiten des Kyffhäuſer⸗ fi m Cuirb Seiser 
utſcher Oſtbund. Die Ortsgruppe hielt bundes angeregte Unterbringung erholungs⸗ gep ta 


bie Monatöverfammlung ab, in der der Geſchäfts. bedürftiger Kinder von Kameraden wurde emp- | eM Pfingfimontag. Die Landesfhügen, die auf der 
führer darauf aufmerkſam machte, daß nunmehr fohlen SONE P bielt einen Vortrag über Şe- Seabition bes Selb thes. aufgebaut find. und, aug bie 
ie bis 1. April eingehaltenen Zahlungen ſtungen aus alter und neuerer Zeit. noch fernſtehenden Selbſtſchußtämpfer, ſich an der ge- 
von Entſchädigungen tengja eintreffen. Die letzte Mo- planten Gedenkfeier zu beteiligen und die Beteiligung 


18 Uhr, findet im Evangeliſchen Geme 
3 A na 
ts» rundbeſitzervere ontag, 20 > 
findet im kleinen Saal des Theater: und ee 
die Monatsverſammlung ftatt mit Vortrag 
== Haushaltsplan der Stadt Beuthen für 
Landesſchüßen verband. Der Landesſchützenverband 


* Wenn man 1300 Mark nicht ſicher verwahrt. 


— 


Mit der Verteilung der Brüningſpende durch die. Ir Frauenhilfe. ; bei Juſtizinſpektor Son t l aße 8 
75. p: À r natsverſammlung der Evangeliſchen uſttszinſpektor Sontag, Gabelsbergerſtraße 8, an- 
Sr age ‚Derlammtung nicht Ba er tanenbilfe, die infolge 11 praler Rer- zumelden oder fih in die im Bereinsiofal bei Ebert, 


Feldſtraße, ausliegende Lifte eintragen zu wollen. 

* Jugendgruppe KDF. Montag, 20 Uhr, wichtige 

Beſprechung in der Wohnung der 

* Nationalſozialiſtiſche Deutfche 
dem 20. 


egung nicht ſo gut wie die übrigen beſucht war, 
Der zeichnete fih durch einen 1 Vortrag 


* Zentralverband der Augejtellten. 
und Werbe-|bon Frau Amtsgerichtsrat Hoffmann aus. 


ührerin. 
rbeiterpartei. 


orgen, am Montag, T, findet abends 


2 


Einer Stahlhelm⸗Zeſchwerde Die nationale Bewegung marschiert 


ſtattgegeben 
Die Verſammlungsauſlöſung vom 1. April 

Am 1. April wurde eine vom Ausſchuß für das 
Volksbegehren veranſtaltete Verſammlung in 
Beuthen auf Anordnung des überwachenden 
Beamten der Kriminalpolizei aufgelöſt. Gegen 
dieſe Auflöſung ift Beſchwerde eingelegt wor ⸗ 
den, und der Regierungspräſident der Provinz 
Oberſchleſien hat die Beſchwerde als begrün⸗ 
det anerkannt, da in dem beanſtandeten Teil der 
Rede ein formeller Verſtoß gegen die Not- 
verordnung nicht feſtgeſtellt werden konnte. Ein 
Einſchreiten gegen den Polizeibeamten, der die 
Verſammlungsauflöſung angeordnet hat, iſt nach 
Anſicht des Regierungspräſidenten nicht geboten, 
da die Ausführungen des Redners „durch Ge⸗ 
ſten und Tonfall bei den Zuhörern das Ge⸗ 
fühl einer böswilligen Verächtlichmachung leiten ⸗ 
der Beamten des Staates hervorrufen konnten.“ 

Zu dieſer Mitteilung des Regierungspräſiden⸗ 
ten wird uns geſchrieben: 

Wenn der Regierungspräſident in dieſem 
Fälle, wie er erklärt, „um auch den Anſchein 
einer Vorenthaltung verfaſſungsmäßig gewähr- 
leiſteter Rechte zu vermeiden“, der Beſchwerde 
ſtattgegeben hat, jo muß der Wortlaut feiner Mit- 
teilung doch Erſtaunen erregen. Von einer Be⸗ 
ſchimpfung oder Bedrohung der Staatsform oder 
ihrer Vertreter durch Tonfall und Geſten 
iſt bisher noch in keiner Notverordnung die Rede 
geweſen. Eine derartige Geſetzesfeſtlegung fehlt 
ſelbſt heute noch. 

CCC. dc 


8 Uhr, eine Hitler⸗ Geburtstags- Feier im 
Konzerthausſaal ſtatt, bei der Untergauleiter Pg. 
Hüättmann die Feſtanſprache halten wird. Vorher 
wird ein (polizeilich genehmigter) Ummarſch durch 
die Stadt veranſtaltet, zu dem fi Parteigenoſſen, 
Wähler und Geſinnungsfreunde um 7 Uhr im Konzert- 
hausgarten einfinden. Der — zu der Feier iſt 
nur gegen Eintrittskarte geſtattet. Kartenaus ⸗ 
gabe heute, Sonntag, vormittags von 11 Uhr ab, in 
der Geſchäftsſtelle, Bahnhofſtraße 2 II Treppen. 

» Miſſionsvortrag. Mittwoch, 20 Uhr, hält Domi- 
nilanerin-Schwefter Aquinata Burzinſky, eine ge 
bürtige Benthenerin, in der Aula des Realgymnafiums 
einen Lichtbildervortrag über ihre Erlebniſſe in der ſüd 
afrikaniſchen Miſſion. 

» Katholiſcher Leo⸗Berein. „Die Winzerprinzeſſin 
* 2 80 22 heutiger 8 5 . 

t, im ützenhaus wiederholt. e Spielſchar ] 
des Bereins, unter der bewährten Leitung von Zoſef] direktor Dr Lange und Bergverwalter From; 
Mucha, ſteht z. 8. auf beachtlicher Höhe, weshalb die toni p; ſchritt, wurden vom Doppelquartett 
Aufführungen für jedermann einen theatraliſchen Ge. | zwei Vaterlandslieder in altbekannter Weiſe zu 
nuß bedeuten. Dafür verbürgen insbeſondere die] Gehör gebracht. Der Jugendmannſchaft der Spiel- 
en er u — Vale ehe abteilung konnte das Pipin als Gaumeiſter 

a, die auf der Dilettantenbühne ſeit je übergeben werden. Bei der Einſtudierung der nun 

8 —. biefer Teßtmaligen den Neigen gpt rt Bre⸗ 

ein . x 5 g 
uff ene ohfilohrtverein. Am Sonntag findet beim d u La, tem die Leitung des Abends oblag, 
cut Broslawiz die übliche OGleitflugfcnlun g,! nichts unverſucht gelaſſen, um Abwechſlung 
des Luftfahrtvereins ffatt.. Abfahrt 7,28 Uhr früh. in das Programm zu bringen. Die Männerriege 

. Berein ehem. 272er. Am Sonntag, nachmittags am Reck wartete mit den üblichen Leiſtungen 
5 Uhr, findet im Stadtleller, Dyngosſtraße, die Mo ⸗ auf. Bei den Bode n übungen Ich man eine 
ſtärkere en der Frauen, die bei den fol- 


M ſtatt. 
e genden Kraftübungen ebenfalls veriuchte, durch 
eine Gruppe es den Turnern gleichzutun. Mit 


im Vereinslokal Roeder, Tarnowitzer Straße, Mit ⸗ 
einer ſtummen Pantomime und dem Theaters 


8 ee ERER 1 
* Jungkreuzbun orgen, Montag, *. nim W - 
ſtück: „Friſch⸗Fromm⸗Fröhlich-Frei“ das in lan- 
nier Meile die Werbung neuer Mitglieder als 


gl. Mefe in der St.⸗Trinitatis-Kirche. Montag, 
Inhalt hatte, ſchloß der eigentliche Werbeabend. 


Gleiwitz, 18. April. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Stahlhelms 
hatte für Sonnabend abends nach dem 
Schützenhaus Neue Welt zu einer Verſamm⸗ 
lung aufgerufen, zu der Reichstagsabgeordneter 
Dr Kleiner, Beuthen, als Redner für das 
Volksbegehren gewonnen worden war. Die Ver⸗ 
anſtaltung war überaus zahlreich beſucht. Sie 
wurde von der Stahlhelmkapelle mit einem 
Marſch eröffnet, worauf 


Hauptmann a. D. Vogt 


auf das Ziel des Volksbegehrens, die Zertrüm⸗ 
merung: des Marxismus, um in Preußen eine 
nationale Regierung zu bekommen, und ferner, 
das Zentrum aus der Ehe mit den gottloſen 
Sozialiſten zu löſen und in nationale Arbeit hin- 
einzuführen, hinwies. Dieſes Beſtreben hahe be⸗ 
reits zur Folge gehabt, daß eine ſtarke nationale 
Front geſchaffen werden konnte. Nach gemein- 
famem Geſang Liedes „Der Gott der Eiſen 
wachſen ließ“ erfolgte der Einmarſch der Fab- 
nen. Mit raſendem Beifall wurde begrüßt, als 
die Fahnenträger der Nationalſozialiſten, deren 
Fahne bekanntlich verboten iſt, mit der Fahnen⸗ 
tange und einem weißen Tuch mit der. Auf» 
chrift: „Verboten“ aufmarſchierten. 


Dann ergriff 
Dr. Kleiner 


das Wort. Er nahm Stellung gegen das ſoziali⸗ 
ſtiſche Regierungsſyſtem Er bewegte fih im all- 
gemeinen in den Gedankengängen, die er am vers 
angenen Sonntag bereits in Beutſen entwickelt 
bat und ſchickte feiner Rede die Feſtſtelluna vor · 
aus, daß die bisherigen Ergebniſſe des Volksbe 
gehrens die nationalen Kreiſe zuverſichtlich ſtim⸗ 
men. Ueberall zeichneten ſich Menſchen ein, die 
der Anſicht jeien, daß der Deutſche nur in Frei- 
heit leben kann. Was aber getan fei, genüge noch 


Abteilungen am Barren ein, dem ſich Frei- 
übungen und Stabübungen anſchloſſen. 
Bevor der Hauptvorſitzende zur Würdigung der 
Verdienſte der neuen Ehrenmitglieder, Bergwerks- 


abends 8 Uhr, Singſang der älteren Jungen im St., 
Georg - Heim, Gräupnerſtraße. 


Bobrek 
1408 Einzeichnungen zum Stahlhelm⸗ 
Volksbegehren 


Die Eintraaungen zum :Bolfs- 
begehren nehmen weiterhin in der erwarteten 
Weile zu. Am 18. April erfolaten im Ortsteil 
Bobrek 40 und im Ortsteil Kar f 29 Einzeich⸗ 
nungen, ſodaß fih im Ortsteil Bobrek bis ein- 
schließlich 18. April 898 und im Ortsteil Karf 510 
insgeſamt 1408 Anhänger des Stahlhelm- 
Volksbegehrens eingezeichnet haben. 

Die Kranken und Gebrechlichen. die 
den Wea zu den Eintraaunasſte len An Fuß 

ontan 


Von Montag, d. 


Miechowitz 
» Vaterländiſcher Frauenverein vom Noten Kreuz. 
näch ſte n findet 
am Montag, dem 20. April, im Brollſchen Kino um 
Uhr ſtatt. Frau Asmus, Breslau, hält zu dem 
Um „Vorſorge ſchützt vor Sorge“ (Hausfrau und Ber- 
cherungsweſen“ einen Vortrag. Außerdem werden ein 
ſelten ſchöner Blütenfilm und vielleicht auch noch ein 

Reiſefilm gezeigt. 


Schomberg 


„ Werbeabend des Turne und Spielpereins. 
Die Turnabteilung des Vereinigten Turne 
und Spielvereins hielt ihren Werbeabe nd 
ab, der als gut gelungen bezeichnet werden fann. 
Der Hauptvorſitzende, Dipl.Ing Krichler, 
konnte zahlreiche Gäſte begrüßen. Leider war 
außer Bezirkstpielwart Nawrath kein Vers 
treter des 1. Bezirks bezw. des Gaues erihienen 
Nach einem lebenden Bild, das ſämtliche Mitwir- 
denden vereinte, ſetzte zunächſt das Turnen aller 


Die Milchhalle 


in der Wilhelmstraße zu Glelwitz 
(an der Kanalbrücke) 


ist neu eröffnet! 


Als Spezialität: Schlagsahne, große Portion 
20 Pf, ein Glas fettreiche Vollmlich 10 Pf., 
ein Glas B ıttermilch 5 Pf. 


Wilhelm Wels. 


Um gutigen Zuspruch bittet 
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nicht. Jeder einzelne müſſe dafür ſorgen, daß in 
den letzten Tagen die Säumigen aus ihren 
Winkeln herausgeholt werden. Ihnen müſſe ge⸗ 
ſagt werden, daß ſie nicht das Wort Deutſcher 
verdienen, wenn ſie ſich nicht einzeichnen. 

Heut ſtehe jeder deutſche Freiheitskämp⸗ 
fer unter Polizeiaufſicht, die man früher nur 
als Maßnahme gegen rückfällige Schwerverbrecher 
angewendet habe. An die Sozialdemokratie und 
an das Zentrum müſſe die Frage gerichtet wer⸗ 
den, wo die Ideale geblieben ſind, die 
einen Teil der Volksgenoſſen 1918 veranlaßt 
haben, Kaiſer und Staat untreu zu werden. In 
der Weimarer Verfaſſung ſtehe es, daß jeder 
Deutſche das Recht habe, ſeiner Mein ung in 
Wort, Schrift und Bild freien Ausdruck zu 
geben und daß ihn niemand daran hindern dürfe. 
Von der Weimarer Verfaſſung jei aber anſchei⸗ 
nend nur der Artikel 48 übrig geblieben. Mit 
ihm allein werde noch regiert. 

Der Redner ſprach dann über die Korrup⸗ 
tionsaffären der Gebrüder Barmat, über den 
Fall Sklarz. Hierauf behandelte er die Verfolgung 
des nationalen Volkstums durch die 
Notverordnung, durch Zeitungsverbot und Film- 
verbot, worauf er ſich mit dem ehemaligen Reichs- 
banzler Joſef Wirth auseinanderſetzte. Hier 
führte er aus, daß er vor einigen Jahren in 


Kundgebungen für das Vollsbegehren in 96. 
Werbeabend in Gleiwitz 


(Eigene Meldung). 


Gleiwitz gegen Wirth Stellung genommen habe, 
und daß auf Grund unrichtiger Protokolle gegen 
ihn ein Strafverfahren anhängig gemacht 
worden und Beleidigungsklagen von Wirth und 
Curtius erhoben worden ſeien. Was er damals 
gejagt habe, halle er in vollem Umfange auf · 
recht, er beſtreite aber, es in der ihm bor- 
eworfenen beleidigenden Form gejagt zu haben. 
Er habe Wirth vorgeworfen, daß dieſer einmal 
ge agt habe, „Der Feind ſtehe kechts“, daß er 
aber neuerdings jage, er habe viel Sympathie 
für die konſervative Auffaßfung. Demnach müſſe 
Wirth zwei Platten auf Lager haben, von denen 
er jede auf Wunſch der Zußörer ſpielen könne. 

Dr Kleiner ging dann auf das Der bot der 
Stahlbelmzeitung und des Films der 
Deutſchnationalen Volkspartei ein und gab die 
Begründungen befannt, mi d'nen die Verbote 
erfolgt find. Er hob dann hervor, daß die native 
nalen Kreiſe nicht daran denken, die Republik zu 
beſchimpfſen. Wenn jemand die Repußlil be 
ihimpft habe, dann feien es diejenigen Republi- 
taner, die in ihr Korruption und Verrät began- 
gen haben. Das Volksbegehren fei ein Kreuz ⸗ 

ug für die heiligſten nationalen Rechte. Der 
ampf dürfte nicht aufgegeben werden, ehe er 
zum Siege geführt habe. 

Starker Beifall folgte den Ausführungen 
des Redners, worauf das Deutſchlandlied 
geſungen wurde. Hauptmann a. D. Vogt dankte 
Dr. Kleiner für feine Ausführungen und ſprach 
noch über die techniſche Seite der Eintragung zum 
Volksbegehren. Mit Muſik der Stahlhelm- 
kapelle und gemeinſamem Gelang vater ländi⸗ 
ſcher Lieder wurde der Abend beſchloſſen. 


Nationale Kundgebung in Schomberg 


[Eigener Bericht) 


Schomberg, 18. April. 
Im Saale des Gaſthauſes Cryſko in 
Schomberg erlebten die nationalen Kreiſe 
der Bevölkerung eine Maſſenkundgebung für das 
Steh helmvolksbegehren. Die benachbarten Etabl- 
helm⸗Ortsgruppen nahmen an der Kundgebung 
regen Anteil. Der Redner des Abends, 


Hahnel, Beuthen, 


brachte in längeren Ausfichrungen einen Ueber- 
blick über die Geſchichte des Volksbegehrens und 
ſchlug eine ſcharfe Klinge gegen die Sozial 

emokratie, als den Träger des Marxismus. 
Die Frontſoldaten, die Träger des Volks- 
begebrens, haben 4 Jahre lang im Weltkriege 


für hr Vaterland Er ar rufen a die 
Frontſoldaten zum Kampf aegen den 
Marridmus. auf. K. ir oder 


Republik, darum geht es 7 nicht. Die 
nativnalen Bolkskräfte ſcheren ſich nicht um die 
Staatsform. Der Geiſt, der im Staate lebt, iſt 
von größerer Wichtigkeit. Die Nationglen ſpielen 
nicht mit dem Bürgerkrieg, ſondern die 
anderen. Nach erſchöpfenden Erklärungen über den 
Begriff der Macht in Preußen und Klä⸗ 
rung der Lehre des Marxismus ſtellte der Ned 
ner die Worte und Taten der SPD. gegenüber. 


N 


EN 0/5 AM KAISER FR.JOS. PL. 


Er kritiſierte die Wirtſchafts⸗ und 
Steuermaß nahmen der heutigen Regie 
rung. Derart große Steuerbelaſtungen der In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft bedeuten Brotlos- 
machung der Arbeiterſchaft. Die Laſten ſind nicht 
zuletzt auf die falſche Erfüllungspolitik zu rück⸗ 
zuführen. Stirbt die Induſtrie, ſtirbt die Land» 
wirtſchaft, ſtirbt der Handel, vas Handwerk und 
der geſamte Mittelſtand, in bedeutet das Ver- 
fflavung des Volkes. Ein Voll, das fih von der 
Religion abwendet, verfällt und ift nicht 
wert, Kulturvolk genannt zu werden. Windthorſt, 
der bedeutendſte Führer des alten Zentrums, 
iagt dem Reichskanzler: „Ich will die STD. 
bekämpfen auf Leben und Tod“. Reichskanzler 
Marx agte 1910 auf dem Katholikentag: „Wir 
ſtehen vor etwas Unfaßbarem, wenn Staats- 
männer ſtaatsſeindlichen SPD.-Elementen die 
Wege ebnen.“ Und was iagt das heutige Zentrum 
tau? Noch im Hirtenſchreiben der rheintihen > 
Biſchöfe vom 8. 1. 1919: „Wer den Sozialismus 
fördert, arbeitet gegen Religion, wer den Sozia- 
lismus unterſtützt, verfündigt ſich an Chr ſtus 
und feiner Kirche“. Der nationaldenkende Patho- 
lik muß es mit Wehmut empfinden, wenn br 
nachgeſagt wird, er wäre nicht religiös. Die 
Männer, die vier Jahre lang ihr Leben auf dem 
Altar des Vaterlandes zu opfern bereit waren, 
die Männer, die mit dem Todesengel Hand in 
Hand über das Schlachtfeld ſtürmten, waren 
Heta mit Gott ausgeſchnt, ebenio wie die 
Mönner, die noch beute treu zur alten Fahne, der 
fie den Treueid geichworen haben, treu In 
ihrem Gott und e N bohen, 1725 
Anweſenden ſtimmten bereiltert in Deu e 
fandfied ein, mit dem die große Kundgebung 
ihren Abſchluß fand. 


Gleiwitz 


$ 1410 Verhaftete im Jahr. In der Zeit vom 
1. April 1930 bis 31. März 1931 wurden in das 
Rolizeigefänanis Gleiwitz 1260 Männer 
150 Frauen eingeliefert. 


* Aus dem Kreiskriegerverband. Der Kreis- 
. Gleiwitz 8 wid Er 
Gleiwitz umfaßt gegenwärtig erei n 
6100 Mitaliedern. Sein diesjähriges Werbandsfeit 
fällt mit der Einweihung des Kriegerdenkmals für 
die im Weltkriege befallenen Mitalieder des 
Kriegervereins Gleiwitz-⸗Richtersdorf zuſammen 
An dieſem Feſt werden die meiſten Vereine des 
Kreisverbandes in starker Aufſtellung teilnehmen. 
Kürelich bat der Kameradenverein ehemaliner 
Zehner beſchloſſen, dem Kreiskriegerver band 
zutreten. Am 7. Juni findet die Fab nen⸗ 
weibe dieſes Vereins im Schütenbaus. Neue 
Welt. ftatt, die in arößerem Rahmen peranſtoltet 
werden wird. An der Feier werden Zehnervereine 
aus ganz Schleſien teilnehmen. In einer Ver- 
ſammlung des Kriegervereins Gleiwitz-Zernik, 
die von beien 1. Vorſitzenden. Reichs bahng Fſtent 
Jakiſch geleitet wurde überreichte der 1. Bor- 
Akende des Kreiskriegerverbandes. Major a D. 
Nerlich, dem Söjährigen Gemeindevorſteber 
Gr yg für feine Verdienſte um den Kriegerver⸗ 
eine das ihm vom Preußiſchen Landeskrieoexver⸗ 
band verliehene Ehrenkreuz 1. Klaſſe Im Krie⸗ 
gerverein Gleiwitz⸗Petersdorf hat der langjährige 


‚Rationalisierung‘ 


Wirtschaftlich 
Haushalten 2 
heißt weniger ausgeben, ; 
als man einnımmt ; 


Den Ueberschuß - 
zur Sparkasse tragen! 


| e Gleiwitz 
K -i i S soara Landratsamt 
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NT 


98 
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TCC 


JJ a er er ee WETT 


Das Intereſſe am Volls⸗ 
begehren wächſt 


Bis einſchließlich Freitag waren folgende 
Eintragungszahlen zu verzeichnen: Hindenburg 
13 384, Beuthen 7500, Gleiwitz 6448, Neiße 1550 Die vom Vaterländiſchen Frauen ⸗ 


(Eigener Bericht) 


STeiwig, 18. April. 


Kreuzburg 2070, Noſenberg 470, Ratibor 3830. 


a im Sinne der in der Theorie Deutſch, Rechnen, Naturkunde, 
Volkes fördern. Zugleich wird mit ihr eine Be- Bürgerkunde, Lebens- und Berufskunde. Erzie⸗ 
rufsausbildung gegeben, die Mädchen die bungslehre, Religion, Säuglingspflege, Geſund⸗ 
Möglichkeit gibt, als Helferin bei der Erledigung beitspflege, Geſundheitslebre und Buch: und Bi 
der erzieberif iſ und hauswirt. betrachtung vom Standpunkt der Kinder. A 
Kr ae Aufgaben in der Familie oder in teart hne Fächer werden Beichäftinunaslehre 
5 Kinderheimen tätig zu fein. Die Ausbildung be- und Baſtelarbeiten. Nadelarbeit, vor allem An- 
rechtigt zur Führung der Bbezeihnmg fertigung und Inſtandhaltung von Kinderwäſche 
Aude lle Kinderpflegerin“ und iſt!] und Kinderkleidung, ferner Zeichnen und Aus- |; 
amberóe zweckmäßigſte Vorbildung für die ſchneiden, Hausbaltungsunterricht unter Berück⸗ 


u Ferrer 7 
G 


der Unterricht in der Kinder⸗ 
pflegerinnenſchule in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 18. April. nife der e einzureichen. Iſt die 
Aufnahme nach Maßgabe dieſer Zeugniſſe in Aus⸗ 


fidt geſtellt, dann ift bei der Schulärztin ein Ge- 
ſundheitszeugnis einzuholen. Die Dauer eine 
Lehrganges beträgt ein Jahr, alfo minde- 
eee a e Anfaaben derjitens 40 Unterrichtswochen mit buechjchmistlich 
Frau vorbereiten und i Entwick- 36 Unterrichtsſtunden. Die 1 ſind 


Ausbildung zur Kinderkranken-, Säuglings- und 
nichweiter. Nach 
kin dern Er Frutti in be e e abe 
1 wei - 
bähanngijchen Hebrgünge iit dem 9 ou ls men der Schulſtunden und in geeigneten Familien 
Kindergärtnerin und Hortnerin erfolgen. und Säualingspflege durch Praktikum im Säng- 
genommen werden Mädchen. die minde- kingsheim. Das Schulgeld beträgt 12 Mark 
ſtens ein gutes Zeugnis über eine abge- monatlich die ee ee, den 2. Mark. 1. als 
lch lofſene Vollsſchulbildung und den Zeit von Ditern bis zu den Sommerferien qilt als 
uch einer einjährigen Hanshaltungd. Probezeit. Schülerinnen. die fih körverſich 
ſchule oder eine 8 wertige rtſchaftliche geĩſtig oder charakter! ich fir den Beruf als Hin⸗ 
bildung nachweiſen können fowie das 15. Qe- derpflenerin ungeeignet erweiſen, werden aus der 
bensiahr vollendet haben. Schule entlaſſen. Die Ferien der Kinderpflege. 
rinnenſchule fallen im allgemeinen mit den orts⸗ 


Slauf, gszeuanis und Zeug⸗ üblichen Schulferien zuſammen. 
Borfibenbe, Dbermeifter rp ðVß e 
heitsrückſichten den erſten B ieder 
berg An fene Stelle Ya Abtelſn gs Hindenburg ſammenſtellung. Die Bildtafeln zeigen in kidt 8 
Auguſt Zienſch. In der 2. Kompaanie des 14323 Ein Aten anb ER Dam Santok 12 
š uſteckungsgefährlichkeit und Bekämpfung der 
een: 2 er der Bense € tragungen Kran keiten Maſern, Rindertähmung, 


Brodko rb, einen Vortrag über Bismarck hielt. 
* Meiere 8 ber Wohlfahrtslaſten. 


deſſen 


6865 


werden banun 
In ber Kriſenfürſorge find 1378 gegen 1331 
terſtützungsempfänger im Vormm 


Un 


der vom Magiſtrat 


I ber in offener Für 


— y verzei 
anf. 6796 zurn 


im 


Fre 
8 eee werden. 


BVolksliederabend in Ellguth⸗Zabrze. 
e p A PA S AA 
brae veranſtaltet 


Wie au herausgegebenen 
Beten Monunatsüberſicht 
hat ſich die 


hervorgeht, 


pon | ionen in die Liſten eingetragen. Hierbei find die 


igen kupisz mit 1905 * beteiligt. 


eine leichte Senkung in der Zahl der 
ie Zahl ift von 


at zu ver- 


Geſteigerter Fremdenverkehr. Im März hat 
nd der Fremdenverkehr in Gleiwitz aut 
der leicht geboben. Es wurben 1818 polizeilich t 


Vor monat 


3 
Der 


Ellanth-3a- 
Sonntag gemein- 


zum Volksbegehren 

Die Eintragungsziffer zum Volks. 
begehren wächſt unentwegt. Bis Sonnabend, 18 
Uhr, haben fih in Groß⸗Hindenburg 14 323 Per- 


enden 
fab Renchhuften, Diphtherie, Scharlach, Grippe 
nd Typhu 8 Material wird jm kleinen 
Saal Ba Städte 822 Sindenburgir. 15, 
vom 20. April bis 2. lich außer 
Sonntag von 15—18 Abr ur 1 erten Rrei- 
en der Bevölkerung unentgeltlich Schau ge- 
racht. Im Intereſſe der Geſund eitspflege und 
Volksaufklärung iſt der Beſuch dieſer kleinen, aber 
lehrreichen Ausſtellung zu empfehlen. 


Ta 
und ra 


Stadtteile Nord mit 4598, Süd mit 4040, Za- 
borze mit 3780 und Borjigwerl . Bis. 


Etat3 
äftigen haben. Am Donners- 
ern der Stadtverorb- 
des Magiſtrats 
g des D neten- 
des Minifters 


«Das neue jtäbti er Krankentransportauto. 
Am Sonnabend ift das neue ſtädtiſche 
Krankentransportauto agen eg Be 
der Berufsfeuerwehr übergeben worden. Es ift 
ein W at und koſtet 18 500 

ark. Der neue Wagen ift mit allen Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit ausgeſtattet und iſt vor allem 
vorzüglich gefedert. Außer den üblichen hinteren 

üren weiſt er Wagen auch eine ſeitliche Ein- 
angstür auf. iſt eine A 
als auch e en ee ung vor⸗ 
den. Somit find. jetzt drei Kranken ⸗ 
ransportautos vorhanden, von denen der 
ältefte für den Transport von Leichen einge 
richtet wird. 


* Ein Franenabend im G 
weiblichen er een im Gd 
wenigen 
a bend. 


Regie ierun 
meindegetränkeſt 
der 5 der Bo 
1. Vierte 
giſtrats 
eines 


Die Gruppe der 
jverainalters vor die 


ade een Frl. 
„Körperkultur, A 
An Hand eines vor- 
trefliche, Bildmaterials vermittelte die Referen- 


it dem if Auer einen tin viel 1 are dem befonderen Hin- von 11400 RM. für den Çi 13 eines 
8 781 de e das Oberſchleſiſchel weis darauf a Por für die berufstätige Frau neuen Damp fie im Sela de 
Funkquartett mit Pianiſten Georg Richter als von erheblicher ichtigkeit ſei, den Körper durch pe ebuna des 5 im Schlachth of, 
Begleiter, der Männergeſangverein Ellgutb- dauerndes Training ri und widerftand3-| Nahbemilliaung von 10000 RM. für die Kanali⸗ 
Zabrze unter der Leitung feines iſters fähig zu erhalten. Umrahmt wurde die Ber- — — im Umle Rust ebiet, die Feſtfezung der 
Zipſer und Konrektor Meyer mit einem anſtaltung durch in = muſikaliſche und tån- | Müllabfuhrgebühr ñr 1931 und die Flucht- 
5 über das Volkslied beſtreiten. Das ſorg⸗ Eride Darbie | weiblichen — Bee ta in Be Ottitzer Straße. Mehrere 


ker Qualitäten 
einen genußreichen 
* Mit Leuchtgas vergiftet. Am Morgen des 

Sonnabend wurde der 58 jährige Milchhändler 
Adolf Koslowſki in ſeiner Wohnung, Nene- 
feinem Bett tot anf- 
gefunden. Der Tod ift durch Gasvergif⸗ 
i Ob ein Unglücksfall 2 
Selbſtmord ſteht noch nicht feſt. Die 
polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange. 

„Verkehrsunfälle. Auf der Neudorfer Straße 
Rentnerin von einem Motorrad 


Welt⸗Straße 18, 


tung 


wurde eine 


m zuſammengeſtellte Programm und die fünfte f; 
Mitwirkenden laſſen S 


der 
Abend erwarten. 


in 


vorliegt, 


angefahren und ſchwer verletzt. 


9 und 1 nach { 
8 ef der Mod fenfrrabe eine Fran, die mit 
der ge 8 


inem Kinderwagen 
pani wel Robfahrern vr ag und leicht verletzt. 


* Verbilligtes Brot für Bedürftige. Die Hab 
pgus- Brotfabrik, die fi 


ſchweren Unterſchenkelbruch, 


bereit erklärt 


oder 


Sie ano 
Rode. 


br, om 


ugend. ei täftellenleiter Schade ging zum Anf 
Su luß des offiziellen Teils auf die Notwendige |r 
keit des gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluſſes, be- 


ſonders auch der berufstätigen Frau, ein, ftreifte Bu wird. 


* Das Naſenbein eingeſchlagen. Seiten 
mittag gerieten auf der Prince en Wieje 
beiter Franitza und Wilhelm EN 
Streit, der damit. . daß Franitza dem air 
"| mehrere Schläge ins Geſicht verſetzte, wobei letz⸗ 
terem das Naſenbein eingeſchlagen wurde Pe- 
wußtlos 15 Vorübergehende Tiſch und forge 
ter Pi ie Unterbringung im Städt. Kranken- 

au 


Co ſol 


„Hohes Alter. pren 80. penetan begeht 
Frau Maria Kuſchka ters - 
jubilarin iſt noch törperlich re geiſtig ſehr friſch. 

* Sentu der Hauszinsſteuerſätze. Die 
Sands msfenerfähe A find 5 dem Ver 
ordnungswege um 3 v. H. ermäßigt worden. 


Groß Stroflitz 


* Ans der evangeliſchen Gemeinde. 
— evan gige Gemeinde veranſtaltet am Dieng- 


* Bom Stadttheater. Wir Male noch ein- 
mal darauf aufmerkſam, daß zu der letzten 
Operettenaufführung in dieſer Spiel- 
ſaiſon, Gräfin Mariza“, am Dienstag um 
d 20 Uhr die Preiſe ermäßigt find. 


* BDA. Sonnabend, 25. April, veranſtaltet 
die Deutſche Sängergemeinſchaft Rat- 
towitz in der Aula der Mittelſchule ein Chor- 


27. April, 20 Uhr, eine Beſprechung in 
der Aula der Städtiſchen Handelsſchule, Doro- 
theenſtraße 26, ſtatt. 


Die hie⸗ 


18 Mittel. 


dem Deutſchlandlied die 


Erfolgreiche Werſchlefſenpropaganda 
in dena 


Jena, 18. April. 

Nun hat der oberſchleſiſche Gedanke auch in 
Jena, dem geiſtigen Zentrum Groß⸗Thü⸗ 
ringens, Fuß gefaßt. Das iſt bemerkenswert. 
Denn Jena, wie faſt ganz Thüringen, iſt nicht 
nur aus politiſchen und konfeſſionellen Gründen 
wenig intereſſiert für oberſchleſiſche Fragen. 
Mit beſonderem Eifer haben daher die hier woh- 
nenden Oberſchleſier in Verbindung mit ihren 
niederſchleſiſchen Brüdern die 10. Wiederkehr des 
Abſtimmungstages zum Anlaß genommen, ihre 
Jenaer Mitbürger auf die brennende oberſchle⸗ 
ſiſche Frage hinzuweiſen. Die vorerwähnten be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe hier erforderten beſondere 
Im Rahmen einer IOtägigen Pro- 
paganda find der Oeffentlichkeit durch Muf- 
rufe, zahlreiche Zeitungsaufſätze. eine am 
Abſtimmungstage in allen hieſigen Zeitungen er⸗ 
ſchienene Sonderbeilage, durch zweitägige 
Aufführung des Films „Land unterm 
Kreuz“ mit Sonderaufführungen für ſämtliche 
Schulen u. a. m. alle wichtigen voberſchleſiſchen 
Probleme aufgezeigt und mit Nachdruck die 
Notwendigkeit einer pfleolichen Oſtmarkenpolitik 
im geſamtdeutſchen Intereſſe herausgeſtellt wor ⸗ 
den. Kernſtück und Höhepunkt war jedoch die 
10-Jahres⸗ Gedenkfeier. 

In dem überfüllten großen Feſtſaal des 
neuen Jenaer Studentenhauſes, der eindrucksvoll 
mit den Emblemen des Reiches, Preußens und 
Oberſchleſiens geſchmückt war, hatten ſich u. a. ein⸗ 
gefunden Oberbürgermeiſter Dr. Elſner, Jena, 
die Vertreter aller hieſigen Behörden, der Uni⸗ 
verſität, der Studentenſchaft, öffentlicher und pri- 
vater Körperſchaften und weite Kreiſe der Jenaer 
Bürgerſchaft. Nach dem einleitenden Adagio von 

Bruch und Begrüßungsworten von Univ.-Prof. 
Dr Meng nahm der Feſtredner, Prov.⸗Ver⸗ 
waltungs rat Schneider, Ratibor, das Wort. 
In einer vollendeten Rede, die ſich mit gutem 
Inſtinkt und viel Takt den beſonderen hieſigen 
Verhältniſſen anpaßte, wußte er ein packendes 
Bild von Kampf, Sieg und Not dieſes wahren 
„Landes unterm Kreuz“ zu geben. Man fühlte, 
wie die Zuhörer mit ſteigender Erſchütterung das 
heroiſche Kämpfen und Leiden des bise 
her wenig gekannten Oberſchleſiervolkes miterleb- 
ten und deren Sache zu der ihrigen machten. Der 
begeiſterte Beifall, als der Redner zum Schluß 
aufforderte, dem tapferen oberſchleſiſchen Volke in 
ſeinem Kampf um ſein gutes Recht beizuſtehen, 
kann als ein ſpontaner Ausdruck der Be 
reitwilligkeit hierzu gewertet werden; ebenſo die 
darauf gemeinſam geſungenen Weiſen des Ober- 
ſchleſierliedes. Dieſelbe gehobene Stim- 
mung entſchloſſener Einmütigkeit herrſchte, als 
der Vorſitzende des Schleſiervereins eine Protveſt⸗ 
Entſchließung zur Annahme empfahl und nach 
eindrucksvolle 
Kundgebung ſchloß. Den moraliſchen Er⸗ 
folg dieſer Kundgebung weiter zu vertiefen, gilt 
es jeht. Dies im Dienſte ihrer alten Heimat in 
Form weiterer Aufklärung durch Wort und 
Schrift zu tun, ſind die Jenaer Schleſier 
fejt entſchloſſen 


Katſcher 
* Amtseinführung. In der nächſten Stadt- 
verordnetenſitzung findet die Amtseinführung der 


beiden neuen Stadtverordneten Verwalter Max 
Liegert und Gutsbeſitzer Kurt Schmack ſtatt. 


* Bautätigkeit im Jahre 1931. Mit dem Ein- 
tritt beſſerer Witterung hat die Bautätig- 
1 — in 8 ſtarkem Maße eingeſeßt. 

Die von der Stadt im vergangenen Jahre in Bau 
egebenen 4 Acht⸗Familien-⸗Häuſer an der * 
cher Straße werden wohnfertig hergerichtet. 32 
mittlere und kleinere er werden ſomit 
in kürzeſter girin a eN ähig. Dr med. 
5 läßt ſi er Lange Straße eine 
Villa bauen. An m Bahnhofſtraße ift. ein alter 
Bau niedergeriffen worden, an feiner Stelle wird 
ein moderner Neubau zur Ausführung kommen. 
Im Siedlungsviertel erſtehen zwei Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer. Geplant ift ferner die Be- 
bauung der Verbindungsſtraße von der Katſcher 
nach der Krotfelderſtraße. Die Stadt läßt an 
der Dirſcheler Straße ein Vier⸗Familien⸗Wohn⸗ 
haus errichten. Ferner plant der Bauarchitekt 
Henfner die Errichtung eines Sechs Ja- 
milien » Hauſes Zuſammenfaſſend kann 
geſagt werden, daß die Bautätigkeit heuer ſich 
beſſer anläßt als wie andere Jahre. 


Kroum burg 


Diakoniſſen⸗Mutterhaus Bethanien. Unter 
dem Vorſitz von Oberregierungsrat- und Dber- 
medizinalrat Dr Janzon fand im Krankenhaus 
Bethanien die ſtaatliche Krankenpflege⸗ 


WIE EDEN A 2 
GE a E 
r 1 $ 


3 
die urfprümalich bis 15. April gültig waren, bis i i 
30 April verlängert. ſodaß ine Ratibor einen Gemeindeabend im Toil 
noch bis dieſes Monats eingelöft 3830 Eintragungen Saale des "Edäpenboni es. Im Mittelpunft der 15 e ra d 
können. Inggeſamt 2 240 000 Pfund Brot ! Veranftaltung, die um 8 Ubr abends beginnt, 24575 leu 
zu verbilligtem Preis au 2 für das Volksbegehren DW 35 ug n von nA s3 äller-Often ag onde, t reon X 
* Katholiicher Deutſcher Frauenbund. Die] Bis Sonnabend waren in Ratibor 3830|. ” njer Dienſt am Vaterlan cm 5 brej “iche te 65 2 
Ge neralperſammlung des Fatboli, [Eintragungen für das Volksbegehren zu , Dentſcher Seeverein Die Ortsgruppe des e, 
ſchen Deutſchen Kranenbundes findet Teunes, å Deuiſchen Geevereing hält am Utto ' Meter 
BR e e . F 
Pi , g, a n 
` Stadtaartens ſtatt. A * Im Dienſte der Geſund en ’ 
= LX im ve Peter Lanl-Kirche en ein Pegniem Städt. Gei enfe ber Bejan ift ngen, = ten. a 7 5 un A ih om SEIDENHAUS 
ebwod ft E ere Anza 157 
für Frau Franziska Led woch ſtatt. eine größere Anzahl Stief fre d gung für das Volksbege um 
Monk agen vom en H giene: Mufenm in| Sonntag bereits von 10 Uhr vormittags a A Ky À N 
Dresden aus einer eigen 8 rſiche⸗[5 ne! und wird um 12 Uhr wieder eilo WEI H M ANN i 
A ANY BACHE <5, | :17g2onftol für Ynaeite lies an e i| Dos Diro Befindet fä im Nathans, Zimmer 2 
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3 i 
die Ausſtellung „ Menſch“ des Deutſchen 
Hygiene⸗Muſeums, bie im Vorjahr hier ae 
und allgemeines 3 erregte, in beſter Er Cre 
innerung. Das dem Städt. Er i enee 
l a y y elano im 

ber genannten 


(Wilhelmstr. 12 
Rloduitzbrüdke) 


bleiwitz, 


einen 85 ſellenprüfung im Fleiſcherhandwerk Sein Lehr- 
neuer Zu- herr war Fleiſchermeiſter Balentin Walloſchel 


Nachwuchs im Handwerk. Vor der zn- AK TIEN GESELLSCHAFT 
ſtändigen Prüfungskommiſſion beſtand der Lehr⸗ 


r ling Anton Gaida aus Himmelwitz feine Ge- 


DAS HAUS DERGUTENQUALITÄTEN 
BEUTHEN GLEIWITZ OPPELNI 


£) 


Feſtabend der Traditionskompagnie 
des ehem. Infanterieregiments 157 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. April. 


Die Verbundenheit der alten Komera⸗ 
ben des ehem. Inf.⸗Regt. 157 mit der Tras 
ditionskompagnie dieed Regiments 
(1. Kompagnie 7. Preußiſches Infanterie⸗Regi⸗ 
ment) kom auch diesmal bei dem Kompagnie⸗ 
feſt deutlich zum Ausdruck. Nicht nur die Kame⸗ 
raden des Vereins chm. 157er, ſondern auch die 
Bürgerſchaft und auch die Vertreter der Vereine 
ehem. 157er aus dem Induſtriebezirk, Brieg und 
Ohlan waren der Einladung der Kompagnie 
tahlreich gefolgt. Kompagn iechef 


Hauptmann Eckhert 


begrüßte mit herzlichen Worten die Kameraden 
und Gäſte. Unter ihnen Oberſt von Jago w mit 
den Offizieren der Kommandantur und Oppelner 
Garniſon, die Vertreter der Vereine und der 
polizei und führte in feiner Begrüßun s- 
prahe aus, daß das Kompagniefeſt den Zweck 
2. die * zwiſchen Bürgerſchaft und 
eichswehr zu fördern, um auch in ernſter Zeit 
r Oberſchleſien und das geſamte Vaterland zu⸗ 
mmenzuſtehen. Die Reichswehr brauche heute 


erer den je die Sympathie der Bürger⸗ 
ſchaft. Es ſei doppelt dankenswert, wenn der 
Reichswehr die Sympathien bei ihrem Beſuch im 
Induſtriebezirk durch die Bevölkerung deutlich 
zum Ausdruck gebracht wurden. Der Redner 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das 
deutſche Vaterland, worauf die Feſtver⸗ 
ſammlung das Deutichlandlied anſtimmte. 

Bataillons-⸗ Kommandeur Major Schre ck, 
der infolge Krankheit am Erſcheinen verhindert 
war, hatte ebenſo wie die alten Offiziere des 
Regiments, Exzellen; von Thiede, General 
von Kern und General Madelung. die 
beſten Wünſche übermittelt. Der Abend wurde 
mit Feſtklängen der Reichswehrlapelle unter Qei- 
tung von Obermuſikmeiſter Winter eingeleitet 
und mit muſikaliſchen Darbietungen ausgeſtaltet. 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand das iymboliſche 
Spiel „Traum“ von Vaterland, Tod und Hoff⸗ 
nung. Die Angehörigen der Kompaanie ernteten 
für das Spiel lekhaften Beifall. Lebhaftes Ju- 
tereſſe fand auch das humoriſtiſche Bodenturnen 
von Angehörigen der Kompaanie. Der Tanz 
hielt die Feſtteilnehmer in barmoniſcher Stim- 
mung zuſammen. 


Aus der Arbeit des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Zaborze 


[Ei ae ner Bericht) 


Hindenburg, 18. April. 

Den Tötigleitsberichten der Zweig⸗ 
vereine Hindenburg und Zaborze des Bater- 
ländiſchen Frauen vereins vom Roten 
Kreuz iſt folgendes zu entnehmen: In Hinden- 
burg wurden in den 7 Mutterberatungsſtellen ind- 
geſamt 25 Sprechſtunden abgehalten. in Za ⸗ 
borze in den 3 Mutterberatungsſtellen 13. Die 
Mutterberatungsſtellen in Hindenburg 
und Biskupitz wurden von 758 Müttern, die in 
Zaborze von 474 Müttern beſucht. In Hinden- 
burg kamen zum erſten Male 163 und zu wieder ⸗ 
holten Malen 595 Mütter, in Zaborze 59 und 415 
Mütter. Von den vom 1. bis 31. März gemelde- 
ten 126 Geburten in Hindenburg ſind 116 
ehelich und 10 unehelich geboren, in Zaborze von 
71 Geburten 68 ehelich und 3 unehelich. In Bis- 
kupitz-Borſigwerk find 26 eheliche und 3 uneheliche 
Geburten gemeldet worden. In Hindenburg 
wurden im März 140 Wochenbeſuche und 309 


Hausbeſuche gemacht, in Zaborze 190 Haus⸗ 
beſuche. In Hindenburg wurden weiter 1 Wochen⸗ 
pflege zu 6 Tagen und 1 Krankenpflege zu 7 Ta- 
gen ausgeübt. In 8 Fällen wurden Kinder mit 
Wäſche, in 6 Fällen mit Lebensmitteln, in 11 
Fällen mit Vollmilch und in 66 Fällen mit Stär⸗ 
kungsmitteln bedacht. In den ſtädtiſchen Mildh- 
küchen wurden auf ärztliche Verordnung 12 986 
Flaſchen Säuglingsnahrung gekocht; davon wut- 
den auf Koſten des ſtädtiſchen Wohl- 
fahrtsamtes 1335 Flaſchen verabfolgt. In 
Zaborze wurden im März 4 Hauspflegen zu je 
3 Tagen bei bedürftigen Wöchnerinnen ausgeübt. 
22 Säuglinge wurden mit Wäſche und 29 mit Le- 
bensmitteln bedacht, 5 Kinder erhielten Leber- 
tran und 10 werden laufend beſtrahlt. Auf 
Koſten des Wohlſahrtsamtes erhielten 42 Kinder, 
auf Koſten des Vaterländiſchen Frauenvereins 
2 Kinder Vollmilch und Milchmiſchungen aus der 
ſtädtiſchen Milchkß he. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener 


f Leobſchütz, 18. April 
der vergangenen Woche iit die Bepöl 
1. von Stadt und Kreis in nicht ge- 
ringen Schrecken a. worden. Die Erde 
al ebebt! Wenn es fih hierbei nur um die 
usläufer eines tektoniſchen Bebens 
handelte, deſſen Herd wahrſcheinlich am X n n en- 
rand der Karpathen zu ſuchen ift, jo hat 
es doch genügt, den Bewohnern all das Shred- 
liche und Furchtbare einer ſolchen Natur» 
kataſtrophe en miniature vor Augen zu Mih- 
ren. Die Meldungen bejagen, daß u. a. in Schön ⸗ 
brunn einige neue Häuſer merkliche Riſſe aufzu- 
weiſen haben, In Piltſch ſowie einigen anderen 
Ortſchaften im ſüdlichen Teile des Kreiſes waren 
ie Erderſchütterungen beſonders deutlich wahr- 
nehmbar. Die Bewohner verließen in großer 
Furcht ihre Vehauſungen und ſuchten Schutz im 
reien. Nach Gutachten beruſener Perſönlich⸗ 
eiten liegt für die Zukunft keinerlei Anlaß zu 
Befürchtungen vor. 
+ 


Ein anderes Ereignis hält die Dorfbewohner 
in Atem und Spannung: Brandſtifter find bald 
hier bald dort am Werke. Es wird wohl kaum 
ein Tag in der Woche vergehen, an dem nicht von 
einem Schadenfeuer zu berichten wäre. 
Rauchende Trümmerhaufen, kahle Giebel vom 
Feuer zum Berſten durchglüht fo in Jakubowitz. 


Oſterwitz, Deutſch⸗Neukirch, Kösling, eee 
he 


Mocker, Peterwitz und Raden reden eine deutli 
Sprache. Unermeßliche Werte an Volksvermögen 
gehen ſo jahrein, jahraus verloren. Umfaſſende 


prüfung ſtatt, die fünf Diakoniſſen und drei 
Hilfsſchweſtern mit „Gut“ beſtanden. 

„ Geſchwindigkeitskontrolle. Bei der letzten 
Kontrolle ſind Kraftfahrzeuge feſtgeſtellt 
worden, die auf abgemeſſener Strecke bis zu 56 
Kilometer Geſchwindigkeit entwickelt haben. 


Rofenbeorg 


+ Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 

enz. In der Generalverſammlung 
wurde das Amt der eriten Vorſitzenden für 
Roſenberg⸗Stadt einſtimmig Frau von Lie res. 

t⸗Rofenberg, übertragen. Damit ift die Qei- 
tung der tsgruppe Roſenberg⸗Stadt und 
Dand in einer Hand vereinigt. ga Landrat 
Strzoda, die ihre Wiederwahl lehnt hatte, 
behält die Leitung des Jugendheims, Frau auf- 
mann Schleſinger hat die Wohlfahrtspflege 
übernommen und Frau Dr Schunke das Amt 
als Kaſſiererin behalten. Frau Breithaupt! 
bielt einen außerordentlich feſſelnden Vortrag 
über die Tätigkeit des Zweigvereins vom Roten 
Kreuz für Auslandsdeutſche. Ihre Ausführungen 
regten die Gründung einer Ortsgruppe an, deren 
Leitung Frau Oberleutnant von Wüldsnitz über 
nommen bat. 


T 


Bericht!. 


r von ſeiten der Gemeinde 
und des Kreiſes dürften doch endlich einmal dieſen 
unſauberen Geſellen das Handwerk legen. 
Strengfte, abſchreckende Strafen dürften ihr g 
eil dazu beitragen, die Bewohner von dieſen 
„Geiſeln der Menſchheit“ zu erlöſen. 
* 


Der Orcheſter verein Leobſchütz hatte 
mit ſeinem lezten Symphonielonzert wie⸗ 
der einen großen künſtleriſchen Erfolg zu bers 
eichnen, der fih anderen vorangegangen Auf- 
ührungen würdig anreiht. Der erklärte Liebling 

Publikums war die 15 endliche Pianiſtin 
oldi Mildner. Das Es-Dur⸗Konzert von 
ranz Liſzt bedeutete den Höhepunkt des 
ben ds. Mit ihrem großen, reifen künſtleri⸗ 

ſchen Können wußte ſie die Zuhörer geradezu zu 
begeiſtern. Den Hauptteil des Abends beſtritt 
das Orcheſter allein. Es entledigte ſich dieſer 
Aufgabe unter der Kerpen Leitung ſeines 
Dirigenten, Oberpoſtſekretärs Radwanſky, 
mit großem Schneid und beachtlichem Können. 

+ 


Zum letzten Male in diefer Spielzeit trat der 
Bühnenvolf3bund mit der Operette 
„Meine S tefte und ich“ von Ralph Be⸗ 
naß kp, geſpielt durch die bewährten a. des 
Ratiborer Stadttheaters, vor die Oeffentlichkeit. 
Alle Darſteller waren mit Luſt und Liebe bei der 
Gade und wußten gut zu gefallen. Mit dieſer 
Vorſtellung haben die Gaſtſpiele des Ratiborer 
Stadttheaters ihren Abſchluß gefunden. 
der. 


die Kleinhandelspreife im Induftriegeblet 


Preisberiht vom Mittw 


och, 15. April 1931 


Lad 


enpreije (in Keichspfennig) 


NGA Häufigſter Markt» 
Par paat oy ad ei Preis | Niedrigſter ig preis (in % 
e Rund 5 ie Pfund bezw. je Pfund bezw. i d bezw. 
Baren a bew., f- Liter oder Stid | Liter oder Stüc Ks 
Beu- | Grei Pin. Sen- oll, Fin. Seu, | Breie Pin- Sen- Glei- Pan- 
a ò 
then | wig SoA then | wis ec then | wis | nem | then | wip bag 


Fleiſch⸗ und 


Derbes Rindfleiih o. .. 109 110 |105 [120 120 110 90 | 90 | 90 [100 |100 |100 
Kochfleiſch v. Vorderviertel . . . | 80 | 79 | 78 | 80 80 80] 70 70 | 70 | 70 79 270 
Nindstalg ©.. e. ese o. e -e | 50 55 | 54 | 50 | 60 | 60.} 50 | 40 | 40 50 | 50 | 50 
Kalb: Keule mit Knochen 111 112 |112 |120 120 120 |100 | 90 |100 |100 100 |100 
Kochfleiſch vom Worderviertel . . | 94 | 92 | 95 |100 100 100 | 80 | 80 80 |, 80 | 80 | 80 
Schwein: Kotelett mit Knochen. | 88 90 | 88 | 90 | 90 | 90 | 80 80 | 80 | 80 80 80 
Paud) friih mit Knochen | 71| 70 70 70 70 70 70 | 60 | 65 70 70 70 
Schinken im Ausſchnitt roh... |164 185 |168 |160 200 160130 |160 -130 | — >: 
Speck geräucherter inl. fetter . | 91 | 95 96 90 100 100 | 70 | 80 | 70 | 90 | 90 100 
Speck friiher inl. fetter e | 70 | 66 | 71 | 70 70 | 70| 60 | 55 | 65 70 65. 70 
Schmalz inl e e e.e e:o e ss 83 85 83 80 80 80] 70 770] —| —| — 
Leberwurſt e e eie 127 142 131140 140 140100 120 | 100 120 120 120 
Leberwurſt lll. 74 75 83 80 80 80 60 60 60 80 — | 80 
Knoblauchwurſtetet 87 86 94 90 80 100 80 | 80 | 80 | 90 | 80 | 90 
Krakauer roh. . e 1138 138 |139 140 |140 |140 |120 |100 |110 |120 110 —d 
Brot und Müllereierzeugniſſe : f 
Roggenbrot dunlel 15 15.2 14,8] 15 | 15 15 [15 |14 14] —] — | 
Roggenbrot Hell „ , OT NRI 17 | 17 1716.5 16 | 161— — — 
Brötchen ũlͥ 31 81.632.632 30 3330 30 30 — - | — 
Roggenmehl!) 60% „ 15 15,3149] 15 15 15/14 14 14 — | — | — 
Weizenmehl f nenne 2 228 2 22 23 2221 22 20 — — — 
Graupen (grobe) 29 29 29 30 3025 238 244. —— — 
Weizengries 3 ... |30 |30 |30 | 30| 30 3026 26 | 3. —|-| — 
Haferflocken p Mittelſorte . |29 29 2930 30 3025 25 25 — — — 
Bandnudeln . . . 166 65 63 [ 60 70 60 50 48 47 —- —— 
Milch und Milcherzeugniſſe 
Vollmilch ) ab Laden 25,0 26,6 26,3] 26 | 26 26 24 26 264 — — | — 
Molkereibuttt erer 171 172 174/170 170 170 160 155 |160 | 160 160 170 
Eier inl. friſ h 94 9,8 10,1] 9 10 10 EAEN EAT 
Käſe: mager, Harzer 56 50 50 60 50 60 | 40 49 40 50 50 40 
halbfett, Limburger 79 74| 73 80 | 80 | 80 60 60 60 — | — = 
vollfett, Tilſiter . . I 149 135 143 160 140 160 [120 120 120 — I — 


bezw. ab Wigen, ohne Entgelt für die Steferung frei Haus. 


Wurſtwaren 


Gemüſe und Obſt 


bartoffee n E88 80 8.3] 41 3. 1—=.|7> 4 
Blumenkohl! 452 65 50 WERE. o| 60 40 50 60 50 
Neolt „ 20 8 20 25 15 15 | 20 15 25 20 25 
Weit e 15, 8 1 15 15 151 15 15 15 20 15 115 
Birfnolobl.. a Sl 5 2 20 |20 20 15 2015 — — 25 
Mohrrüben . n. „ 151414 15 15 15 | 10 10 10 15 15 10 
Spinaaaetet 455 88 FABA — 35 - 1] 0 
Sanerkranjnt „ „ 18 15 I ALa a TI ee 
„ eee a2 LO 10 10 10 10 10 10 10 107.5 
usländiſche Tafeläpfel .. |49 |49 |45 50 50 25 40 40 40 in 50 45 
Backobſt gemiſchhhtt e 70 70 701 50 50 60 (— =|= 
Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel 
Erbſen gelb „ 25 25 20 19 J 25 25 25 
Bohnen weiß] angeſchält 22.4 3 „ % % 20| 2 2 25. 
Linien, Mittelſorte 36 34 36 35 30 40 25 25 30] 35 — | 30 
Vollrei sss 25 26 25 25 25 25 20 20 181 — | — = 
uder gem. Melis 29.6 31.3 29,7] 30 32 30] 29 30 29 — — — 
peiſeſalz lofe „ e ens, s, sees | er 
Margarine zum Kochen 54 52 50] 55 50 50 45 45 ene 
Korn kaffee loſe 2t | 25 |24 25 |: 25 | 25 20 20 20 —— — 
Bohnen kaffee J317 317 290320 — 280240 240 240 | — | — — 
Bückl inge 54 45 43 — 40 40 40 35 40[(—! — — 


Gleichzeitige Erhebung der Heroni- 
gungsſteuer durch Landkreise und 
treisangehörige Gemeinden 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, wird in einem gemeinſamen 
Runderlaß der Preußiſche Miniſter des Innern 
und der Finanzen eine Entſcheidung des Ober ⸗ 
verwaltungsgerichtes bekanntgegeben, die 
ſich mit der Frage der gleichzeitigen Erhebung 
der Vergnügungsſteuer durch Landkreiſe und 
kreisangehörige Gemeinden befaßt. Danach hält 
das OVG. die gleichzeitige Beſteuerung von Ber- 
gnügungen durch kreisangehörige Gemeinden und 
die Landkreiſe an und für ſich für zuläſſig. In 
ſolchen Fällen habe ein Ausgleich der 
Intereiſen der beteiligten Steuergläubiger 
in dem Verfahren nach $ 6 des Kreis- und Pro- 
vinzial⸗Abgabengeſetzes zu erfolgen. 

Sodann führt das OVG. aus, daß in den⸗ 
jenigen Fällen, in denen ein Landkreis ſeinerſeits 
die Vergnügungsſteuer in einem den Vorſchriften 
der Reichsratsbeſtimmungen über die Vergnü⸗ 
gungsſteuer entſprechenden Ausmaße erhebt, die 
Steuerordnung des Art. II der Reichsratsbeſtim ; 
mungen nicht kraft Geſetzes in den kreisange ⸗ 
hörigen Gemeinden ohne weiteres als Orts 
recht gilt: in dieſen Fällen können kreisange⸗ 


Wochenspielplan aes Landes - Theater: 


für die Zeit vom 19. bis 26. April 1931 


Sonntag | Montag 
; > —— — 2014 up 
'orunterſuchung + Uhr 

Beuthen our 3 l. Watel Fruglingsluſt 


Regimentstochter 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Rattowitz: 


dienstag mittwoch donnerstag Sonnabend Sonntag 

2014 Ubr 2014 Uhr 2014 Ur: 2014 Uhr 2014 Uhr ‚De uk 
Das öſſenlliche | Das öflenttige | Zum 1. Male Bu TR ae 8 8 

Aergernts Aergernis Konto X 8 S 2 ter 


20 Uhr 
Tie 
Regime nistochter 


20 Uhr 
Gräfin Mariza 


Montag. 20 April, 20 Uhr: Hedda Gabler Donnerstag. 23 Avril. 19½ Uhr: Früglingsluft 
Sonntag. 26. April, 16 Uyr. Roxy der Fratz 20 Uhr: Das öſſentliche ee mai S 


Königshütte: Sonntag, 19. April, 15% Uhr: Frühlingsiuit, 20 Uhr: Roxv. der Frag Freitag. 24. April, 20 Ubr: Die Regimentstochter 
8 


hörige Gemeinden ihrerſeits eine Vergnügungs⸗ 
ſteuer nur erheben, wenn ſie eine beſondere ent⸗ 
ſprechende Gemeindevergnügungsſteuerordnung 
einführen. Andererſeits hört, wenn ein Landkreis 
erſt nachträglich eine den Reichsratsbeſtimmungen 
entſprechende Steuerordnung einführt, die auto⸗ 
matiſche Geltung der Steuerordnung des Reichs⸗ 
rats in den kreisangehörigen Gemeinden ohne 
weiteres auf. 

Das nach dieſer Entſcheidung des OVG. an 
und für 
beſtehen von beſonderen Kreis und Gemeinde- 
vergnügungsſteuerordnungen, die dieſelben Ber- 
gnügungen beſteuern, muß als grundſätzlich 
unerwünſcht erſcheinen. Die Miniſter 
erſuchen daher die Oberpräſidenten, künftig Ver⸗ 
gnügungsſteuerordnungen von Landkreiſen die 
Zuſtimmung nur mit der Maßgabe zu erteilen, 
daß die Geltung dieſer Kreisvergnügungsſteuer⸗ 
ordnungen für diejenigen kreisangehörigen Ge⸗ 
meinden ausgeſchloſſen wird, die ihrerſeits ſelbſt 
eine Vergnügungsſteuer auf Grund einer beſon⸗ 
deren gemeindlichen Vergnügungsſteuerordnung 
erheben. Dabei iſt ein billiger Ausgleich zwiſchen 


Entfettunas⸗Kuren im Frühling 


ſind ſehr empfehlenswert, weil der Körper gerade jett 
eine beſondere Neigung zur Stoffausſcheidung be 
Nehmen Sie früh, mittags und abends 2—3 Toluba- 
Kerne, die Sie in Apotheken erhalten. 


20u, Uhr 


Das öffentliche 
Aergernis 


ſich zwar zuläſſige Nebeneinander ⸗ 


itt. 


u 


Er 


Ze irn 


E 
FR 


dem Kreis und den kreisangehörigen Gemeinden 
durch Beteiligung des Kreiſes an dem Erträgnis 
der von kreisangehörigen Gemeinden zu erheben⸗ 
den Vergnügungsſteuer herbeizuführen. 


Oppeln 


Aus dem Stadtparlament. Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung wird am 
Donnerstag ſtattfinden. Hauptpunkt der 
Tagesordnung bildet die Kenntnisnahme der 
8 der Getränkeſteuerordnung durch 
die Aufſichtsbehörde für das Rechnungsjahr 1931, 
und die Bewilligung der Mittel für die Inſtand⸗ 
ſetzung der Friedhofskapelle in Sakrau. 


Wünſche der Bür 7 7 des Stadtteils 
Sakrau. Die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Straßen und die ungenügende Waſſerver⸗ 
ſorgung haben den Vertretern des Stadtteils 
Sakrau jhon öfters Anlaß gegeben, in der Stadt- 
verordnetenſitzung für eine Behebung der Nöte 
einzutreten. So mußte jetzt wieder feſtgeſtellt 
werden, daß zahlreiche Brunnen ver fi ege 
ten und am Kaiſerweg nicht weniger als 16 Häu⸗ 
fer mit 40 Familien ohne W est find. Aehn⸗ 
lich ergeht es auch den Bewohnern an der Ader- 
trabe. Ein Waſſerwagen muß daher täglich dieſe 
Familien mit Waſſer verſorgen. Eine Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus Stadtbaurat Schmidt, Ge⸗ 
neraldirektor Dr Simon und Regierungs- und 
Baurat Dr Teſchner hat ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit bereits beſchäftigt. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


2. Sonntag nach Oſtern 

Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für Jubilarinnen der polniſchen Jungfrauen 
Kongregation, polniſche Predigt; um 7,30 Uhr Cant. 
mit Sr Segen in der Meinung des Silberbrautpaares 
Fritz und Marie Kormann, deutſche Amtspredigt; um 
9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. Segen 
zur göttlichen Vorſehung um Bekehrung eines Gün- 
ders; um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. Segen 
für das Brautpaar Wilezek / Friſchtatzti; um 11,30 Uhr 
Cant. mit hl. Segen für das Jahrkind Fritz Wanjek. 
Nachmittags um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; um 
4 Uhr deutſche Veſperandacht. 

Schrotholzkirche: um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Adelheid Wojak und zwei verſtorb. Mütter. 

Nedemptoriſtenkirche „Zum hl. N Ei 
Um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt und Pre 
digt, Generalkommunion der Mitglieder der Bruder- 
ſchaft von der immerwährenden Hilfe; um 8,30 Uhr 
Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr Predigt; um 11 
Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags um 2,30 Uhr 
Segens cht; um 5 Uhr Bruderſchaftsandacht mit 
Predigt und bl. 


Sonntag: 


Segen. 
Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt für 
die 35. Männerroſe, Vorſt. Kaſpar Goit, polniſche 


Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
1. Klaſſe 37.268. Lotterie findet am Montag und 
Dienstag (20. und 21. April) ſtatt. 


Wie gewöhnen Sie Ihr Kind an feſte Koſt? Die 
Wahl der richtigen Nahrung in der Ueber⸗ 
gangszeit von der flüſſigen zur feflen Koſt ift nicht 
ganz ns Aerzte empfehlen immer wieder den 
nahrhaften Hultſch⸗ 

A Knochenbildung. Bezugsquellen weit na 
Max Hultſch, Zwiebackfabrik Neukirch, (Lauſitz). 


Achtung! 
Große Auswahl und 
Preise den schweren 
Zeiten angepaßt beim 
Einkauf von 


‚wie ine R phate före Intention für das Jahre 
Pang n lens ff I find Agnes Kubera; nachmittags um 2,3 Uhr feierliche 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Vorunterſuchung“, 
20 Uhr „Regimentstochter“. 

Kammer⸗Lichtſpiele: 
mann“. 

Deli Theater: „Der Tanzhuſar“. 

Intimes Theater: „3 Tage Liebe“. 

Schauburg: „Lichter der Großſtadt“. 

Thalia⸗Theater: „Die fidele Herrenpartie“, 
„Heimatlos“, „Klettermaxe“. 

Palaſt⸗Theater: „Die große Sehnſucht“, 
„Der Hund von Baskerville“, „Die Nahe des Ber- 
laſſenen“. N 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. 

Kreisſchänke: Konzert. 

* 

Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Friedländer, 
Ning 26, Tel. 3277; Dr. Har bol la, Gräupnerſtr. 10a; 
Dr. Herrmann, 1 20, Tel. 2057; Dr. 
R v ft, Piekarer Straße 38, Tel. 2445; Dr. Spill, Rra 
taner Straße 6, Tel. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Alte Apotheke, Ring, Tel. 3893; Bar: 
bara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 2934; 
Kreuz Apotheke, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 


„Der falſche Ehe⸗ 


Predigt; um 7,30 Uhr Abholung der Erſtkommunion⸗ 
kinder von der Schule 4; um 7,45 Uhr Predigt, Erneue⸗ 
rung des Taufgelübdes; um 8,15 Uhr Hochamt; Erft- 
kommunion, Tedeum für die Pfarrgemeinde; um 9,30 
Uhr Hochamt . das Jahrkind Jutta Maria Weih- 
rauch; um 11 Uhr Spät⸗ und Kindergottesdienſt, für 
verſtorb. Johann und Johanna Zydek; nachmittags um 
3 Uhr polniſche Roſenkranzandacht; um 4 Uhr deutſche 
Veſperandacht. g 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Sonntag: Um 
6 Uhr Amt, hl. Segen, polniſche Predigt; um 7,30 Uhr 
Singmeſſe mit Anſprache; um 9 Uhr Predigt, Amt, hl. 
Segen; um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt mit An⸗ 
ſprache; nachmittags um 2. Uhr Taufen; um 3 Uhr 
deutſche Andacht mit hl. Segen; um 3,30 Uhr Monats» 
verſammlung des 3. Ordens (polniſche Gruppe). An 
den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 
7 Uhr. In dieſer Zeit Gelegenheit zur hl. Beicht 
(Beichthalle). — Dienstag, abends um 7 Uhr, Antonius: 
andacht, hl. Segen. Freitag, abends um 7 Uhr, Kreuz 
wegandacht, hl. Segen. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: um 6 Uhr für 
verſtorb. Karoline Michallik; um 6,30 Uhr Erſtkommu⸗ 
nion der deutſchen Kinder, hl. Meſſe für die Gemeinde; 
um 9,30 Uhr zur göttlichen Vorſehung für Albert 
Hadrian; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: Kollekte. um 6 Uhr 
Cant. mit hl. Segen für die Parochianen, darauf 
deutſche Predigt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit 
Predigt, zur göttlichen Vorſehung auf die Intention 
der Familie Jonda, mit Tedeum; um 10 Uhr polniſches 
Hochamt mit Predigt, zur göttlichen Vorſehung auf die 
amilie Kornetzki, mit Tedeum; nachmit⸗ 
tags um 2,30 Uhr deutſche Segensandacht; um 3 Uhr 
polniſche Segensandacht; um 3,30 Uhr Verſammlung 
des polniſchen Frauen und Müttervereins; um 7 Uhr 
abends Verſammlung des katholiſchen Jugendvereins 
mit Filmvorführung. 

Seitige, amilie⸗Kirche;: Um 6 Uhr Cant. für die 
armen Seelen; um 8 Uhr Erſtkommunionfeier; um 10 
Uhr mt, r verſtorb. Max Müller; um 
11 Kindergottesdienſt, Ir 


Intention der 


Veſpern. 


der letzte König 


Das Grab im Escorial — Die ülteſte Dynaſtie — Die verhängnisvolle Ehe 
Bon Sylveſter Geratz 


Am Südabhange der Sierra de Guadar⸗ 
rama liegt das Auguſtinerkloſter Escorial. 
Einſam auf einer Bergkuppe erhebt ſich der rieſige 
Gebäudekomplex — 206 Meter breit, 161 Meter 
tief — mit ſeinen ſieben Kuppeln und ſeinen ſech⸗ 
zehn Binnenhöfen über die Höhen der kaſtiliani⸗ 
ſchen Hochebene. In den Jahren 1559 bis 1584 
ließ Philipp II. dieſes mächtige Kloſter erbauen. 
Unter den Gewölben der Kirche, die eine Nachbil⸗ 
dung St. Peters in Rom iſt, wurde ſein Vater, 
Karl V., der die Krone niedergelegt hatte, begra⸗ 
ben. Seit Karl V. ſind alle ſpaniſchen Könige im 
Grabgewölbe des Escorial beigeſetzt worden. Es 
iſt eine lange Reihe, und die Grabſtätten ſind bei⸗ 
nahe alle gefüllt. In die vorletzte legte man den 
Leichnam Alfons XII., des Vaters Alfons XIII. 
Nur noch eine Grabkammer iſt leer. 

Seit vielen Generationen erzählt das ſpaniſche 
Volk die Sage, die letzte Kammer werde 
den letzten König von Spanien aufnehmen. 
Die Soge des Volkes erfüllt fih jetzt. Die letzte 
Totenkammer wartet auf den letzten König. 

* 


Mit der Thronentſagung Alfons XIII. ſtürzt 
die älteſte Dynaſtie der Welt. Ueber vier⸗ 
hundert Jahre haben die Habsburger die 
Geſchicke Spaniens geleitet, durch die bourboniſche 
Ehe feit 1701 das Haus Habsburg⸗Bour⸗ 
bon. Sie haben Spaniens Aufſtieg erlebt und 
ſeinen Niedergang. In Karls V. Reich „ging die 
Sonne nicht unter“, der letzte Habsburg⸗Bour⸗ 
bon mußte den Zuſammenbruch des Reſtes 
der ſtolzen Macht erleben. 


Selten hat eine Dynaſtie ſo lange auf dem 
Throne geſeſſen wie das Haus Habsburg⸗Bour⸗ 
bon, ſelten hat eine Familie derart 


ſchichte dieſes Hauſes iſt erfüllt von dem hellen 
Glanze großer Männer, aber auch verdunkelt 
von der Tragik und von kleinem Geiſte. Die 
Epigonen haben das in ihre Hand gelegte Erbe 
nicht zu verwalten vermocht, und ſo wurde im 
Laufe der Jahrhunderte, durch das Schickſal be⸗ 
ſchleunigt, aus der erſten Weltmacht ein Staat 
zweiten Ranges. 


* 

Spanien, bisher die älteſte Monarchie, iſt nun 
die jüngſte Republik der Welt. Spanien 
iſt nicht zum erſten Male Republik. Schon in den 
Jahren 1870 bis 1875 war das Land Freiſtaat, 
bis man Alfons XII., der in Wien lebte, wieder 
auf den Thron rief. Auch zur napoleoni⸗ 
ſchen Zeit weilte das Haus Habsburg⸗Bourbon 
außerhalb Spaniens. Napoleon I. 


4005; Stern ⸗ Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tele 
phon 4636. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: ie Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer 
Straße 7: Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze- 
cho wſki, Tarnowitzerſtraße 34; Frau Krautwurſt, 
Kleine Blottnitzaſtraße 7, Tel. 2938; Frau Schy⸗ 
mura, Steinſtraße 8, Tel. 3794. N 


Gleiwitz 
Geſchloſſen. 
„Schatten der Unterwelt“. 


Stadttheater: 
UP.Lichtſpie le: 


Capitol: „Arme kleine Eva“. 
Schauburg: „Der falſche Ehemann“, 11 Uhr 
Sondervorſtellung. ® 


Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 


Theatercafé: Konzert. 
* 


Aerztlicher Dienſt: Dr Dra ub, Wilhelm: 
ſtraße 34b und Dr. Torchal la, Germaniaplatz 4. 

Apotheken⸗Dienſt: Central-Apotheke, Wilhelm 
ſtraße 34; KIo fter Apotheke, Fleiſchmarkt; © t efan 
Apotheke, Bergwerkſtraße 32 und Engel. Apotheke im 
Stadtteil Sosnitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im Café die Kapelle Ferdi: 
nand Emmerich. Im Kabarett das neue Programm. 
Im Hofbräu ſpielen die „4 Dachauer“ unter Kapell 
meiſter Emil Heuſinger. 

Admiralspalaſt: Im Bräuſtübl die Attrak⸗ 
tions⸗Kapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti 
Kroll. Im Dachgarten die Tanzſport⸗Kapelle F. Kuhnert. 

Lichtſpielhaus: „Schuberts Frühlingstraum“. 

Helios ⸗Lichtſpiele: „Nur Du“. 

* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler und Flo ⸗ 
trian. Apotheke. Zaborze: Königin ⸗Luiſe⸗ 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwert: Sonnen. Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Marten und 


Stern-Apotheke. Zaborze: 
Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen Apotheke. 
Ratibor 


Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr „Jugend 
im Mai“, abends 8 Uhr „Das Veilchen vom Mont⸗ 
martre“. 

Centraltheater: 

Gloria - Palaſt: 
keit“, „Helden der Nacht“. 

Billa nova: Muſikaliſche Unterhaltung. 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn» Apo: 
theke am Ring; Grüne Apotheke Ecke Weiden- und 
Troppauer Straße. Diefe beiden Apotheken haben auch 


Nachtdienſt. 
Oppeln 


re ee eee NEES „Der Fall 
des Generalſtabsoberſt E. 
Meteo „Schneider Wibbel”, 


„Das Liebeslied“. 
„O, alte Burſchenherrlich⸗ 


ii Sonn: ft: Dr. Martin, fer · 
ſtraße 4, 1 a und B 88 gt. Slücerfraße A 


Fernruf 2076. 


Möbel be M. Hamm 


— — — — 


ſo feſt er auch an ſeiner Krone hing, ſo hat er 
dieſer Welle doch weichen müſſen. Das Land, 
das jahrelang vor dem Schrecken der Revolution 
zitterte, wurde unerwartet ſchnell und 
ohne Blutvergießen eine Republik. Er hat bei 
ſeinen Maßnahmen, die er zur Stützung ſeines 
Thrones und im Intereſſe ſeines Landes ergriff, 
nicht immer eine glückliche Ain ed Es 
fehlte ſeiner Politik die feſte Linie, bald pak⸗ 
tierte er mit dieſer, bald mit jener Partei und 
verſcherzte jo feine innerpolitiſchen Möglichkeiten. 
In den 29 Jahren, die er in Madrid regierte, 
hat er nicht weniger als 34 Kabinette berufen. 
Auch ſein Verſuch, das wankende Anſehen der 
Krone durch die Diktatur zu retten, ſchlug 
fehl. Und ſo vollendete ſich an dieſem 14. April 
eine Entwicklung, deren Abſchluß ihon feit lan⸗ 
gem ſichtbar war. 

Auch die außenpolitiſche Haltung 
Alfons XIII. iſt durchaus nicht einheitlich ge⸗ 
weſen. Er galt vielfach als ein Freund der 
Mittelmächte, und man ſchrieb dieſer Voraus- 
ſetzung die Neutralität Spaniens im Welt- 
kriege zu. Andere hingegen nannten ihn einen 


ſetzte ſeinen Freund Frankreichs, der im Grunde feiner 


Bruder Louis auf den ſpaniſchen Thron, aber nach] Seele allem Dentſchen abgeneigt jei und fih nur 


dem Zuſammenbruch der Herrſchaft der Bonapar⸗ 
tes ging die Krone wieder an das angeſtammte 
Haus über. 


s 

Alfons XIII. erblickte am 17. Mai 1886 das 
Licht der Welt. Er wurde als König ge⸗ 
boren. Sein Vater war einige Monate vorher 
verſtorben. Seine Mutter, Maria Chriſtine 
von Habs burg, eine öſterreichiſche Prin- 
zeſſin, leitete für ihren Sohn bis zu deffen fem- 
zehnten Lebensjahre mit ſehr viel Geſchick und 
Klugheit die Regierung. Schon ſeit Jahrzehnten 
ging in Spanien der Kampf zwiſchen den Mo⸗ 
narchiſten und Republikanern, als 
Alfons XIII. von feiner Mutter das wohlverwal 
tete Erbe übernahm. Die Hoffnungen, die die 
Anhänger der Krone an ſeine Thronbeſteigung 
knüpften, hat er faſt ein Menſchenalter lang 


entſcheidend halten, aber doch auf die Dauer nicht er» 
in die Geſchicke der Welt eingegrijfen. Die Ge⸗ 2 17575 er nicht er 


können. Die republikaniſche Welle 


wegen ſeiner verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
Oeſterreich einer öffentlichen Dokumentie⸗ 
rung dieſer Abneigung enthalte. Alfons XIII. 
hat Beiſpiele genug gegeben, mit denen man 
beide Meinungen ſtützen kann. Beſtimmt war 
er ein großer Freund Englands. 

* 


Seine Ehe mit der Prinzeſſin Ena von Bat⸗ 
tenberg, einer engliſchen Prinzeſſin, deren Fa⸗ 
milie aber eine Nebenlinie der Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt iſt, hat ſeinen Freundſchaftsbund mit 
London außerordentlich befeſtigt. Er reiſte 
ſehr gerne nach England und war ſehr oft Gaſt 
im Buckingham⸗Palaſt. 

Das Familienleben des Königs wird allgemein 
als harmoniſch bezeichnet, und doch hat die Bat- 
tenbergerin viel Unglück in ſein Haus getra⸗ 
gen. Die Knaben aus der Ehe zwiſchen Alfons 
und Ena find Bluter, der Kronprinz dazu 


Königin⸗Luiſe⸗ von bi I 


} 
f 


ſchwoll in feinem Lande mehr und mehr an, und] Frage, ob einer dieſer Knaben jemals befähigt 


Kampf um ein Stahlhelm: 
flugblatt in Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 18. April. 
In Hindenburg iſt ein Rechtſtreit ent⸗ 
ſtanden zwiſchen dem Stahlhelm und Pos 
lize i. Der Stahlhelm hatte am 14. der Polizei 
ein Flugblatt zum Volksbegehren zu der 
durch die Notverordnung vorgeſehenen Prüfung 


vorgelegt. Das Flugblatt wandte ſich beſonders 
gegen die Duldung der Gottloſenpropa⸗ 
ganda in Preußen und gegen die 
ſittliche und moraliſche Vergiftung der 


Jugend durch kulturbolſchewiſtiſche Erzieher. Das 
katholiſche Volk war ermahnt worden, die Dul- 
dung dieſer Zuſtände nicht länger zuzulaſſen und 
durch die Eintragung zum Volksbegehren für 
einen Wechſel des Syſtems zu ſorgen. Im Laufe 
des Tages wurde dem Stahlhelm auf eine An- 
frage mitgeteilt, daß gegen den Wortlaut des 
Flugblattes nichts einzuwenden ſei und mit 
dem Druck begonnen werden könne; eineinhalb 
Stunden ſpäter wurde erneut angerufen, der 
Druck ſollte eingeſtellt werden, da wahre 
ſcheinlich die vorgeſetzte Behörde den Wortlaut 
doch noch beanſtanden würde. Der Stahlhelm 
hat daraufhin Beſchwerde eingelegt, erſtens 
über die Verzögerung der Flugblattausgabe, 
zweitens aber vor allem über den Widerruf der 
zuerſt erteilten Genehmigung der Flugblattaus⸗ 

be. Für den entſtandenen S .. will der 
Stahlhelm Erſatz verlangen. Außerdem ſteht der 
Ausgeber des Flugblattes auf dem Standpunkt, 
daß die von der Polizei beanſtandete Stelle kei ⸗ 
nen Anlaß für eine Beanſtandung geben 
könne, da von anderer Seite ſehr viel radikalere 
Sause r ungeahndet in die Oeffentlichkeit 
gelaſſen worden waren. 


Bad Reichenhall. Der Kurort iſt von drei Seiten 
en umgeben, deren Wände nicht nur die 
Winde abhalten, ſondern alles Licht und alle Wärme 
der Jahreszeit wie in einem Brennſpiegel auf die Stadt 
zu werfen ſcheinen. So geſtaltet ſich das frühe Grünen 
und Sproſſen im geſchützten, ſonnigen Reichenhaller 
Tal zu einem Erlebnis von wunderbarſter Gegenſätzlich 
keit. Und aus dieſem erſten Blütenzauber eines vore 
weggenommenen Frühlings in zehn Minuten Schwebe 
fahrt hinauf in den Vorfrühling des Predigtſtuhls, wo 
eben die erſten Anemonen ihre blaßlila Farben dem 
Randſchnee entnehmen. 


eka -Seife 
die Seife der 


sparsamen 
Hausfrau 


Beuthen O.-S. 
Bahnhofstr. 41 


geweſen wäre, die Krone zu tragen, und man trug 
ſich mit dem Gedanken, das Hausrecht zu ändern 
und einen Prinzen aus einer Nebenlinie 
zum Thronfolger zu beſtellen. 

* 


Alfons XIII., als Erbſtück ſeines Vaters auch 
mit ſchwacher Geſundheit ausgeſtattet, hat vere 
ſucht und verſtanden, die Mängel der Natur durch 
Sport und naturgemäßes Leben auszugleichen. 
Er war einer der beiten Polo⸗Spieler feines 
Landes und trieb auch anderen Sport. 

Hierdurch und durch ſeine Natürlichkeit 
hat er ſich bei ſeinem Volke einen hohen Grad 
von Volkstümlichkeit erworben. Seine hervor- 
ſtechendſten Eigenſchaften ſind aber ſein Mut und 
ſeine Kaltblütigkeit. Er hatte oft Gelegenheit, 
ſie zu beweiſen. Sein ganzes Leben iſt begleitet 
von Attentaten, aber immer bewies er die größte 
Ruhe. Er beteiligte ſich mehr als einmal ſelbſt 
an der Feſtnahme der Attentäter. Dieſe talt- 
blütige Haltung ſelbſt in den gefährlichſten Lagen 
hat ihm viele Sympathien eingebracht und ihm 
im ſpaniſchen Volke — ähnlich wie Muſſolini in 
Italien — einen myſtiſchen Namen erworben. 

* 


Ein weiteres merkwürdiges Zuſammentreffen 
ift an diefen Tag des Sturzes der ſpaniſchen Moe 
narchie gebunden: Eine der größten . bin- 
nen des Königs, eine der altınften Anarchiſtin⸗ 
nen, Thereſe Claramunt, in ihrer ſpani⸗ 
ſchen Heimat unter dem Namen die „Rote 
Jungfrau von Katalonien“ bekannt, iſt 
im Alter von 69 Jahren kurz vor der Thron- 
entſagung Alfons XIII. in Barcelona geſtorben. 
Die „Rote Jungfrau“ hat mit aller Ver⸗ 
biſſenheit, der nur Frauen im politiſchen 
Leben fähig ſind, gegen die Krone gehetzt und ſich 
rührig an jeder Revolutionsvorbereitung betei⸗ 
ligt. Lange Zeit hat ſie im Kerker zuge⸗ 
bracht, zweimal ſchon ſollte fie hingerichtet wer- 
den; aber immer wieder gelang es ihr, die Frei- 
heit zu erlangen. Als das größte Glück ihres 
Lebens bezeichnete ſie den Sturz der Monarchie. 
Wenn ſie die Republik erlebt hätte, ſo würde ſie 
gerne ſterben. Sie ftarb wenige Stunden 


noch taubſtum m. Es war ſchon immer eine vor der Erfüllung ihres Wunſches. { 
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— — Schweizer Franken 


Schweizeriſche lebens verſicherungs⸗ 
und Rentenanſtalt in Jürich 
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‚Kürten im Zeugnis feiner Frau 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
ziergang im Hofgarten habe er ihr ſeine Ber- | gelernt habe. Sie habe zunächſt gar keine Sym- ſes wurde darin angegeben, der Täter fei 30 


Düſſeldorf, 18. April. Der Mordprozeß Kür⸗ 
ten geht feinem Ende entgegen. Die Zeugen ⸗ 
ver nehmungen wickeln ſich mit großer Be⸗ 
ſchleunigung ab. Kürten hat bis heute ſeine Tak⸗ 
tik nicht geändert. Mit ungeheurer Kalt⸗ 
blütigkeit folgt er dem Verlauf der Verhand⸗ 
lungen in ſeinem Holzkaſten. Die Senſation des 
Sonnabend iſt die Verleſung der Ausſagen der 
Frau Kürten, in denen ſie die letzten Stunden 
vor der Verhaftung ihres Mannes ſchildert. Zu⸗ 
Baß wurde als erſter Fall der Mord an Elija- 
beth Dörrier verhandelt, die am 29. Oktober 
1929 an dem Flüßchen Düſſel bewußtlos auf⸗ 
gefunden worden iſt Der Körper des Mädchens 
wies ſieben ſchwere Wunden auf, die von Ham⸗ 
merſchlägen herrührten. Die Dörrier iſt 
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen. Die Kriminal- 
beamten, die die Unterſuchung am Tatort geführt 
hatten, entdeckten dreißig Meter von der Mord- 
ſtelle einige männliche Fußſpuren, von denen 
ſie Gipsabdrücke nahmen. Es ſtellte ſich dann 
heraus, daß die Gipsabdrücke genau mit den 
Schuhen Kürtens übereinſtimmten, die er zur 
Zeit der Ermordung der Dörrier getragen hat. 
In den Abendſtunden des 5. Oktober 1929 
überfiel Kürten 


Frau Meurer 


die ſich auf dem Nachhauſewege befand. Frau 
Meurer, eine 36jährige, ſehr geſprächige Frau, 
ſchildert beſonders lebhaft das Zuſammentreffen 
mit Kürten. 

Kurz hinter einer Eiſenbahnſchranke ging lang- 
ſam ein Mann den Weg entlang. Als ſie in ſeine 
Nähe kam, ſtolperte er in der Dunkelheit über 
einen Stein und fluchte über die ſchlechte Be- 
leuchtung: „Die Polizei jolle fih einmal um 
die Laternen bekümmern. Es iſt unheimlich hier. 
Dann ſprach er ſie an: 

„Guten Abend, junge Frau. Ich hätte Sie 

beinahe ganz vergeſſen. Darf ich Sie nach Hauſe 
begleiten.“ 
Im Lichte der Scheinwerfer eines Autos ſah 
ich Kürten ins Geſicht und dachte, das iſt ein ganz 
netter Menſch, mit dem kannſt Du das Stück zu⸗ 
ſammengehen. Ganz unvermutet fragte mich dann 
Kürten: 5 

„Haben Sie denn keine Angſt?“ 

Ich ſagte ihm, daß ich mich nicht fürchte. 
„Das brauchen Sie auch nicht. Hier laufen 
immer Nachtwächter mit ihren Hunden herum.“ 


Da tauchte auch ſchon ein Nachtwächter auf.] Ge 


Kürten grüßte ihn höflich. Dann meinte er: 


„Haben Sie wirklich keine Angſt? Denken Sie] k 


auch mal an den Scheer, der hier ermordet 
worden iſt. Die Polizei hält ſich hier nicht auf. 
= ſitzt da hinter dem Häuschen, wo es Bier 
ibt. 


Nach ſeinen Worten verlangſamte dann Kür⸗ 


ten ſeinen Schritt und verſuchte ein Stück hinter 


air zu bleiben. Auf einmal wurde mir dieſer 
Meuſch unheimlich. Im gleichen Augenblick be- 
kam ich einen Schlag gegen den Kopf und ſank 
bewußtlos zuſammen.“ 
Vorſitzender: „Haben Sie geſchrien?“ 

; ugin: „Nein. Ich wußte gar nichts mehr. 
Es ft möglich, daß Kürten von mir abließ, weil 
er glaubte, mein Mann käme jeden Augenblick.“ 
3 92 dem Ueberfall auf 


Frau Wanders, 


der am 25. Oktober 1929 nachts im Hofgarten 
erfolgte, wird die Ueberfallene vernommen. Sie 
hat zunächſt ihren eigenen Mann der Tat 
verdächtigt. Sie will ſich nur erinnern, daß ſie 
beim Spaziergang plötzlich Schläge auf den Kopf 
erhalten hat. Alles andere ſei ihrem Gedächtnis 
entſchwunden. 

Nach der Panje kommt das letzte Mord- 
verbrechen Kürtens zur Erörterung, die Er- 
mordung der fünfjährigen 


Gertrud Albermann, 


deren Leiche zwei Tage nach der Ermordung an 
Mauer von Haniel gefunden wurde. 

Kriminalkommiſſar Irrgart gibt eine Schil⸗ 
derung der Fundſtelle. Die Leiche war vom Wege 
aus nicht zu ſehen. Sie war in einem dichten 
Brenneſſelgebüſch verſteckt. Die Kleider 
waren mit Blut durchtränkt und der Körper des 
Kindes wies 36 Stichverletzungen auf. 

Hierauf wurde eine Reihe von Zeugen ver⸗ 
nommen, die das kleine Mädchen kurz vor ihrer 
Ermordung beobachtet haben. 

Frau Gericke bekundet, daß Gertrud mit 
einem Manne zuſammen die Straße herunter- 
gegangen ſei. Sie habe geweint, aber ihr Be⸗ 
gleiter habe ihr gut zugeredet. 

Eine andere Zeugin berichtet, ſie habe vom 
Fenſter ihrer Wohnung geſehen, wie Gertrud 
Albermann mit einem Manne, der das Kind an 
der Hand führte, des Weges gekommen fei. Ger- 
trud habe ihr noch lachend etwas zugerufen. Sie 
erkenne in Kürten beſtimmt den betreffenden 
Mann wieder. Unter allgemeiner Spannung wer⸗ 
den hierauf die protokollariſchen Ausſagen der 


Frau Kürten 


verlefen. Sie ſchildert darin die letzten Stunden, 
die ſie vor der Verhaftung ihres Mannes mit 
dieſem verbracht hat. Am 23. Mai 1930 ſeien 
Kriminalbeamte zu ihr gekommen und 
hätten ihr erklärt, ihr Mann hätte ein Vere 
brechen an einem chen verübt. Als ihr 
Mann Haufe kam und fie ihm darüber Vo r- 
würfe machte und ihn fragte, was an 
ganzen Geſchichte wahr fei, habe er aufgeregt ge⸗ 
antwortet: 

„Ja, ich habe es getan. Ich habe alles getan, 
was in Düſſeldorf im Jahre 1929 paſſierte.“ 

Kürten ſei dann ſchnell aus dem Hauſe qe- 
gangen. Sie fei im gefolgt und auf einem Spa- 


brechen geſtanden. Sie habe ihn dann gefragt: 


„Haſt Du denn auch die unſchuldigen Kinder 
umgebracht?“ 
Darauf habe er ihr geantwortet: „Ja, das habe 
ich getan. Es iſt über mich gekommen, ich weiß 


nicht wie.“ 
„Das kann ich 


Sie habe darauf erwidert: 
nicht glauben.“ 

Aus der Ausſage der Frau Kürten geht here 
vor, daß fie ihn 1920 m Altenburg fennen- 


E für ihren Mann empfunden. Er habe ſich 


aber nicht abweiſen laſſen. Im allgemeinen ſei ſie 
mit ihm gut ausgekommen. Er ſei leicht erregbar 
geweſen und hätte ſie, als ſie ſich weigerte, mit 
ihm ins Konzert zu gehen, ins Geſicht ge- 
ſchlagen. „Ich habe vorher,” jo erklärte Frau 
Kürten, „an die Täterſchaft meines Mannes nie 
geglaubt, obwohl ja Verdacht vorlag und vor 
allem die Perſonalbeſchreibung, die von der 
Polizei in den Zeitungen über den Täter ver⸗ 
öffentlicht wurde, auf meinen Mann zutraf. Aber 


alt, und mein Mann war ja damals 45 Ja 
alt. Grübeleien ſind mir bei meinem Manne 
nicht aufgefallen. Ein bißchen Größenwahn 
ſteckt in der ganzen Familie meines Mannes. 
Mein Mann beſteht aus zwei Naturen. Er kann 
auf der einen Seite ſehr rückſichtsvoll, auf der an 
deren Seite auch ſehr jähzornig ſein.“ 


Mit der Verleſung der Ausſagen von Frau 
Kürten ſchloß die Verhandlung. 


Schildbürgerkrieg gegen die Arbeitsloſigkeit 


Die Zeitſchrift „Handel und Induſtrie“ ver: 
öffentlicht in Nr. 2019 S. 217 vom 11. 4. eine 
allerdings vernichtende Kritik an den 
bisherigen Ergebniſſen der Arbeit der Brauns - 
Kommiſſion zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
Die Ausführungen decken ſich im Kern mit einer 
früheren Stellungnahme der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“, die in der Nr. 98 vom 10. 4. darauf 
hingewieſen hatte, daß die Arbeitsſtreckung ein 
Mittel von überaus gefährlicher und zweifelhafter 
Wirkung ſei und daß die Hauptaufgabe 
der Kommiſſion darin liegen müſſe, nach Wegen 
zu zuſätzlicher Arbeitsbeſchaffung zu 
ſuchen. . 

Wie Rizinus und Aſpirin beim Militär, jo 
iſt die Kommiſſion in Politik und Wirtſchaft das 
Medikament. Eine Kommiſſion hat ge⸗ 
ſprochen, an deren Spitze Deutſchlands wertbe⸗ 
ſtändigſter Miniſter der Nachkriegszeit, Dr. 
Brauns, ſteht, der nach ſeiner Amtszeit als 
erſter deutſcher Miniſter der Arbeitsloſigkeit eine 
geiifie Anwartſchaft darauf hat, in Arbeitsloſig⸗ 

it ſachverſtändig zu fein. Das heißt heute aller- 
dings nicht, beſondere Kenntniſſe, Fähigkeiten 
und Eignung mitzubringen, ſondern möglichſt am 
alten Schema zu kleben und alles fernzuhal⸗ 
ten, das mit einem friſchen Luftzug auch nur die 
mindeſte Aehnlichkeit haben könnte. 

Wenn eine Kommiſſion nach vielwöchiger Be- 
ratung über die Frage, wie Geld zu verdienen 
ſei, zu dem Beſchluß käme, — na, dann müßte 
mans denen abnehmen, die welches haben — 
würde man die ungeheure Geiſtesſchärfe und 
Schläue vielleicht eher erkennen, die hinter dem 
Beſchluß ſteckt, als wenn hier eine hohe Kom- 
miſſion entſcheidet, um Arbeit zu ſchaffen, muß 
man ſie denen nehmen, die noch Arbeit haben. 
nau ſo wie ein Menſch von dem genommenen 
Gelde nicht die gleichen Wirkungen erwarten 


ann wie von Erworbenem, genau ſo kann aus 
der andern genommenen Arbeit keine Erweite⸗ 
rung der Beſchäftigungs möglichkeit, ſondern nur 
eine Verzettelung erwartet werden. Denn 
bei dieſer Verteilung der Arbeit muß natur- 
notwendig der Ertrag der Arbeit ene e 
den, daß der Lohn des arbeitenden Menſchen auf 
die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung herab- 
gedrückt wird. 

Wie die Gutachterkommiſſion feſtſtellt, ſind 
aus der Einſtellung einer größeren Anzahl Ar- 
beiter erhöhte Einnahmen — der Arbeits- 
loſenverſicherung zu erwarten. Das be⸗ 
deutet für die Wirtſchaft noch mehr Ablen⸗ 
kung aus dem produktiven Kanal des Arbeits- 


ertrages als Kaufkraft in den unproduktiven 
Kanal der „sozialen“ Verwirtſchaftung. Auch 
die Zuschläge aus Ueberſtundenarbeit ſoll nicht 
etwa der arbeitende Meni d erhalten, damit 
er ſeine Lebenshaltung verbeſſern kann, ſondern 
die Arbeitsloſenverſicherung. Damit werden auch 
alle noch ſo geringen Möglichkeiten, daß aus 
Mehrbeſchäftigung eine Markter weiterung 
entſtehen könnte, mit einer merkwürdigen Gründ⸗ 
lichkeit abgeſchnitten. Iſt das wirklich nur Zu⸗ 
fall, daß die Einzelheiten des Programms ſeine 
abſolute Wirkungsloſigkeit bedingen? 

„Man rechnet“, jo heißt es, „daß 25 Pro- 
zent, alſo etwa 1 Million Arbeitskräfte wieder 
eingeſtellt werden können“. Auch das iſt ein 
Trugſchluß. Denn da die unproduktiven 
Laſten mehr ſteigen müſſen als die Erträge 
ſteigen können, entſteht keine Anregung, ſondern 
eine Abſchwächung des Marktes, die Baſis 
für die Beſchäfrigungsmöglichkeit wird geringer, 
ſo daß die Arbeitsloſigkeit als Folge der Maß⸗ 
nahmen, die ſie bekämpfen ſollen, aber nur ver⸗ 
ſchleiern, geradezu größer werden muß. Den 
Arbeitsertrag drückt die Regierungspolitik in der 
ſchärfſten Weiſe herab, ſowohl durch die Abtei⸗ 
lung des Ertrages in den toten Bauch der öffent⸗ 
lichen Hand als auch durch ihre Preispolitik. 
Statt jeder Kritik brauchen wir bloß die Tat⸗ 
ſachen ſprechen zu laſſen: Die Wirtſchaftslage 
verſchlechtert ſich trotz Frühjahrskonjunktur im⸗ 
mer mehr. Aber ſtatt aus dieſem Beweis der 
Tatſachen die Konſequenz zu ziehen, daß die Ne- 
gierungspolitik falſch ſein muß, geht es immer 
weiter in der Richtung: Vernichtung der Privat- 
wirtſchaft und Aufblähung des bereits gedunſenen 
Leichnams Tote Hand. Auch hieraus folgt mit 
zwingender Notwendigkeit, daß die Eingliederung 
von Arbeitskräften über die rein mechaniſche Ab⸗ 
löſung hinaus Illuſion iſt, die Tendenzen 
zur Verſchlimmerung der Wirtſchaftslage aber 
fortbeſtehen müſſen. 

Wenn man das Braunsſche Oſterei in dieſer 
Geſamtumgebung beurteilt, zeigt ſich, daß die 
Farben nicht die bebannten giftfreien Brouns- 
ſchen Oſtereierfarben ſind, ſondern nur einen 
falſchen Schein benutzen, um eine giftige und 
garſtige Pille anzubieten: Ausbau des 
Amts der Arbeitsloſenverſicherung zum Lohn⸗ 
kaſſierer des Arbeiters für alle Beträge, die nicht 
der unmittelbaren Ernährung dienen. Ein 
Oſtereil! 


Deutſchlands älteſtes Bergwerl 
ſtillgelegt 


Hier holten Alberich und Mime ihr Erz 


Vor einigen Tagen wurde die Erzgrube 
Müſen⸗Stahlberg geſchloſſen, Deutſch⸗ 
lands älteſtes Bergwerk, das ſeit 2400 Jahren in 
Betrieb war. Nach der letzten Schicht begaben 
fih die Werksangehörigen, die Bergbaubehörd.n 
und die Geiſtlichen zu einer Gedenkfeier in 
die Ortskirche, voran die alte Knappſchaftsfahne. 
Die Erzeugniſſe des Bergwerkes, das dem Lande 


ei die Jahrtauſende Quelle des Lebens 


und des Wohlſtandes geweſen war, waren auf 
dem Altare aufgebaut. Bei der Feier erinnerte 
der Siegener Muſeumsdirektor Dr. Kruſe an 
die große Bedeutung, die die Grube Müſen⸗ 
5 für den deutſchen Bergbau gehabt 


„In Bergmannskreiſen galt der Stahlberg⸗ 
Müſen als das Mekka, nicht nur die Berg- 
leute, auch die höheren Beamten der Bergver⸗ 
waltung haben meiſtens hier ihre Ausbildungs- 
zeit durchgemacht. Der ſogenannte Stroſſen⸗ 
bau erhielt eine Eiſenart, die mit zu den wert ⸗ 
vollſten der deutſchen Erde gehörte ... Kaiſer 
Wilhelm I. hat als junger Prinz die Grube be⸗ 
fahren. Noch vor fünfzig Jahren wurden die 
mächtigen Erzadern durch den ſieben Kilometer 


langen Kronprinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Schacht, der | hatt 


von Müſen 
fördert.“ 


Um dieſe Grube, die auf eine jo lange Ge- 
ſchichte zurückblicken konnte, hat auch die Sage 
ihre Fäden geſponnen. Wieland, der 
Schmied, verfertigte aus Müſener Eiſen feine 
Wafßen. Mime, in deſſen Werkſtatt Held 
Siegfried ſein Schwert ſchmiedete, als er 
von Kanten rheinaufwärts zog, um feine Kämpfe 
mit Fafnir, dem Drachen, und Alberich, 
dem Hüter des Nibelungenhortes, zu beſtehen, 
Mime bezog ebenſo ſein Eiſen aus dem Müſener 
Stahlberg. Aus demſelben Material hatte 
Alberich feine Werkzeuge. angefertigt. 


nach Kreugtal führte, ge⸗ 


Die letzten Nachfolger dieſer Bergleute der 
Sage, 200 Bergleute unſerer Zeit, ſind anfangs 
dieſes Monats zum letzten Male ausgefahren. 
Die Grube iſt erſchöpft. Die Natur hat 
dieſen 200 Knappen Hammer und Schlegel aus 
der Hand genommen. Sie ſind nun auf die 
ſoziale Fürſorge angewieſen, und mit Sorge 
ſieht das Dorf, obwohl die Behördenvertreter 
Hilfe verſprochen haben, der Zukunft entgegen. 
Uns alle ſtimmt die Schließung der Grube 
traurig, nicht allein, da weitere Menſchen dem 
notvollen Heere der Erwerbsloſen eingereiht wer⸗ 
den, mehr noch, weil ein Band, das uns ſo feſt 
mit der deutſchen Geſchichte und Sage ver⸗ 
band, zerriß. 


Gefahr für den deutſchen 
Bergbau - 


Mitte Mai wird in Genf abermals über die 
Arbeitszeit für den Bergbau verhan⸗ 
delt werden, wobei noch ausgeſprochener als je 
zuvor der deutſche Bergbau das Objekt ſein 
ſoll. Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat 
mit dem engliſchen Bergbauminiſter Shinwell 
verhandelt, aber es iſt nicht bekannt geworden, ob 
dabei von deutiher Seite Verwahrung de 
gegen eingelegt worden iſt, den deutſchen Berg⸗ 
bau immer mit dem Bergbau der anderen Länder 
über einen Leiſten zu ſchlagen. Solange die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft mit Tributen vorbelaſtet bleibt, 
ijt fie gezwungen, dieſe Lajt im Inland aufzu- 
bringen. Das jest an fih ſchon beſondere Mak- 
nahmen für die Produktionskoſten voraus, denn 
wenn es nicht gelingt, dieſe Produktionskoſten 
außerordentlich niedrig zu halten, ſo wird die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit die 
deutſche Wirtſchaft verloren geben. Die Labour- 
regierung ſitzt nun in einer Zwickmühle, da ſie 
auf der einen Seite dem engliſchen Bergbau⸗ 
arbeiter im Wahlkampf die Siebenſtunde n 
ſchicht verſprochen hat, während ſie auf der 
anderen Seite ganz genau weiß, daß die Gieben- 
ſtundenſchicht den engliſchen Bergbau in Ge- 
fahr bringen muß. Es kommt nun darauf an, 
ſich aus dieſer Zwickmühle herauszuwinden, was 
nicht ohne Hilfe der internationalen Ar- 
beitsgeitkonferenz möglich ift. Erſt wenn auf 
dieſer Konferenz die Einführung der Siebenſtun⸗ 
denſchicht ſich als undurchführbar zeigt, kann die 
Labourregierung dem engliſchen Bergarbeiter be- 
greiflich machen, daß wieder einmal die böſen 
Deutſchen der Hemmſchuh find. Daß 
dieſes Spiel geſpielt wird, darauf können wir uns 
verlaſſen, darauf deutet auch hin, daß der Direktor 
des Internationalen Arbeitsamtes, Albert Tho- 
mas, die Sache in die Hand genommen hat. Ob- 
ſchon äußerlich keine Veranlaſſung dazu vorliegt, 
hat Thomas eigenmächtig auch die Frage der Ar⸗ 
beitszeit für den Braunkohlenbergbau 
auf die Tagesordnung geſetzt, wobei Deutſch 
land in erſter Linie intereffiert iſt. Der demt- 
{he Braunkohlenbergbau hat andere Produktions- 
bedingungen als jeder ausländiſche Braunkohlen⸗ 
bergban, was an fih ſchon ausſchließt, fie arbeits- 
zeitlich unter einen Hut bringen zu können. Da- 
von abgeſehen, kann Deutſchland fih auf eine Ber- 
kürzung der Arbeitszeit für den Bergbau nicht 
einlaſſen, es ſei denn, daß durch den Abbau der 
Tribute der deutſche Bergbau nicht vorbelaſtet 
bleibt. Auch der internationale Bergarbei- 
terverband, der ſich von jeher für die engli⸗ 
ſchen Intereſſen eingeſetzt hat, hat ſich unter 
Teilnahme deutſcher Vertreter in Brüſſel zum 
Wort gemeldet. Er fordert die Einführung der 
Siebenſtundenſchicht ohne jede Rückſicht darauf, 
daß die deutſche Kohlenwirtſchaft unter ganz at- 
deren Bedingungen erzeugen und leben muß als 
etwa die Englands und Polens. Wenn der in- 
ternationale Bergarbeiterverband ſich dafür ein⸗ 
ſetzen würde, die Tributlaſt zu beſeitigen, ſo ließe 
ſich über ſeine Forderungen reden. Aber es 
ſcheint nicht nur ſo, es iſt leider ſo, daß der 
internationale Bergarbeiterverband die deutſchen 
Bergarbeiter und die deutſche Wirtſchaft be- 
nachteiligen will. 


Lundbund und Landwirtſchaftslammer 
ſchließen Frieden 


Oppeln, 18. April. 

Ueber die Unſtimmigkeiten, die in den letzten 
Monaten zwiſchen dem Landbund und dem 
Kammerpräſidenten Franzke Platz gegriffen 
en, fand heute bei dem Oberpräſidenten in 
Gegenwart des Landeshauptmanns eine Aus⸗ 
ſprache ſtatt an der teilnahmen: treter des 
Landbundes, Kammerpräſident Franzke und 
Vertreter des Oberſchleſiſchen Bauernvereins. 
Dabei wurde erfreulicherweiſe eine Einigung 
rs ne in — 9 5 Erklärung ihren Nieder⸗ 

lag gefunden = 
Die Vertreter des Landbundes halten die 
in den Auseinanderſetzungen der letzten Mo- 
nate aufgeſtellte ung, Kammerpräſident 
Franzke habe bewußte Unwah aus- 
geſprochen. nicht aufrecht und billigen Franzke 
den guten Glauben bei Aufſtellung der in 
den Veröffentlichungen des Landbundes als 
unrichtig bezeichneten Behauptungen zu. 

Kammerpräſident Franzke erklärt, doß er 
pflichtgemäß den tereſſen der geſamten 


Qand- und Forſtwirtſchaft obne Unterſchied der 
Größe weiterhin dienen und jede einſeitige 
Stellungnahme gegen Teile der Landwirtſchaßt 
unterlaſſen wird. 


erhöhte Preise 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. April. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 15. April berechnete Meßzifſer 
der Großhandelspreiſe hat ſich mit 113,8 gegen⸗ 
über der Vorwoche (113,5) um 0,3 Prozent 
erhöht. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 108,4 (plus 1,4 Prozent), Kolo⸗ 
nialwaren 96,8 (minus 0,4 Prozent), indu- 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 105,0 
(minus 0,4 Prozent) und induſtrielle Fertig- 
waren 137,7 (minus 0,1 Prozent). 


Reichsbankpräſident Dr Luther iſt zu einer 
Beſprechung mit Dr. Brüning und Dr Cu r- 
tius in Badenweiler eingetroffen. 


d 


Dr. Wirths Verantwortung für 96. 


die Zurückhaltung des Selbſtſchutzes nach dem Annaberg⸗Angriff 


Die Anseinanderſetzung über die Kämpfe um 
den Annaberg und über die Gründe, die eine 
rechtzeitige Fortſetzung des Angriffes, die Bers 
einigung, mit dem Gleiwitzer Selbſtſchutz und 
damit letzten Endes die Räumung ganz Ober · 
ſchleſiens von den polniſchen Angriffstruppen vers 
hindert haben, ift noch nicht zum Abſchluß ge · 
kommen. Die militäriſchen Stellen vervahren 
ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß man 
ihnen einen Vorwurf machen will, daß ſie den 
Angriff nicht rechtzeitig weitergeführt haben. 
Oberſtleutnant a. D. von Löwenfeldt nimmt 
in einem Schreiben dagegen Stellung, daß 
Rechtsanwalt Kaffanke, Gleiwitz, die Schuld 
an der Verzögerung des weiteren Vorgehens in 
erſter Linie dem Zwölferausſchuß und dann den 
militäriſchen Stellen zuſchiebt. Löwenfeldt 
weiſt darauf hin, daß die Truppe unbedingt 
vorgehen wollte, daß ſie aber von oben 
gehindert und ihr ſogar mit der Entziehung der 


Löhnung gedroht worden fei. Er habe damals ſtiſche 
an habe. 


bei der Unterredung Kaffanke gebeten, 
die wirklich entſcheidende Stelle, nämlich nach 
Berlin zu ſeinem Parteifreund, Miniſter Wirth, 
zu fahren und ihn umzuſtimmen, daß er die 
Offenſive dulden möge. Nach Anſicht des Sol ⸗ 
daten Löwenſeldt wäre das damals die Pflicht 
des Politikers Kaffanke geweſen, und auf dieſem 
Wege allein hätte die falſche Einſtellung über- 
hoben werden können. Mit beſonderer Wärme 
fegt ih von Löwenfeldt erneut für Gne- 
val Hoefer ein, der eine ausgeſprochene Ane 
griſfsnatur war und mit Freuden vorgegangen 
wäre, wenn man ihn nicht mit allen Mitteln 
ſeſtgelegt hätte. Feſtgelegt haben ihn damals die 
pol itiſchen Stellen, die von Berlin abhängig 


waren und als beren Beauftragter Staatskom-] Pof 


miſſar Spieker fih in Oberſchleſten anih.elt, 
Alle Verſuche, den Zwölferausſchuß neben Legas 
tionsrat von Moltke als die Schuldigen an 


der Verzögerung des Angriffes hinzuſtellen, tön- A 


nen die damalige Leitung der Zentrumspartei 
in dieſen Dingen, Wirth und Spieker, nicht 
von dem Vorwurf entlaſten, daß ſie allein 
den Ausſchlag gaben, und daß ihre Stimme nicht 
für den Angriff, ſondern gegen ihn eingeſetzt 
war. Jedenfalls wäre es zweckmäßig geweſen, 
wenn Rechtsanwalt Kaffanke damals auf Löwen 
feldts Anregung hin nach Berlin gefahren un 
Wirth über die wahre Lage in Oberſchleſien auf 
geklärt hätte. Es kann auch nicht genug darauf 
hingewieſen werden, daß alle Vorwürfe, die jetzt 
etwa gegen General Hoefer erhoben werden, an 
der geraden Natur dieſes Mannes abbrollen 
wählen. Hoefer war ein reiner $rontfolbat, 
der nichts anderes wollte als den Angriff, deſſen 
einzige Mangel vielleicht darin beſtand, 
er kein „politiſcher General“ war, wie der dafür 
fo viel geſchmähte Tudendorff, der in fol 
chem Falle die Bedenken mit dem Schwert yer- 
ſchlagen hätte. y 

Zu derſelben Frage nimmt auch der Geheime 
Poſtrat a. D. Feuerſänger noch einmal 
Stellung, um gegenüber den Ausführungen von 
Generalleutnant a. D. von Hülſen in Nr. 100 
ber „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 12. April 
feine Angaben vom 5. April noch einmal zu er- 
härten, daß er am 3. Juni abends um 7 Uhr von 
Oppeln zu der Unterredung mit von Pleſſen, 
Römer und Oeſter reicher von Oppeln 


[Bahr Angebote 


Pächter 


21. d. Mts., 


fir ein gutgehendes ich in meinem Auttionsiotal, Frtedrich. Wil. 


von 10 Uhr ab, 


Mllchgeſchäft geſucht. helm-⸗Ring 14, 
zahlung: 


Zu erfr. unter B. 2851] Sachen gegen Bar 
en die Geſchäftsſtelle 
biefer Zeitg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
‘große Erfoige! 


* 


ferner an Möbeln: 


Kaufe getragene Seſſel, Nähmaſchinen, 1 Schreibmaſchine, 
Herren- und Damen-| 1 Schrelbmaſchinentiſch. 1 e 
Garderoben, Schuh Teeſervice für 12 Perſonen (Roſenthaler 

zahle d. höchſt. . — Porzellan), 1 Plüſchteppich u. v. a. m. 

Romme auch auswärts. Beſichtigung jederzeit geſtattet. 

A. Miedzinfti, Beuth., Binzent Pie lot, Verſtelgerer u. Zagator, 


Krakauer Str. 26, 3. Et. Beuthen DS.. Friedrich Wilhelm 
—— ET UT Telephon Nr. 2040. 
Kaufe 


getragene 


b feſſionellen 


Highland- 


Versteigerung. 


Herren - und Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk; { 


1Eßzimmer, dunkel Eiche, 
2 $chiafzimmer, hell Eiche, 


1 Küche komplett, 
Nußbaumbettſtellen, Sofas mit und ohne 


„Ring 14. 


———— —— —̃ — 
Es ſtehen billig zum Verkauf: 


nach Krappitz und um 11 Uhr von Krap⸗ 
pitz zurückgefahren ſei. Römer und Oeſterreicher 
hätten ihm damals wörtlich geſagt: „Wir greifen 
an.“ Davon, daß fie ſchon einen entſprechenden 
Befehl des Führers der Gruppe Süd des Selbſt 
ſchutzes in Händen hatten, oder daß dieſer 
Führer oder ein Offizier feines Stabes an- 


weſend fei, haben die Hauptleute ihm nichts ge ⸗ 
ſagt. Feuerſänger hat nach ſeinen Erklärungen 
damals den Eindruck gewonnen, daß ſein Ein⸗ 
greiſen den weiteren Auſſchub der Offenſive ver- 


hindert habe. Die beiden Offiziere wären für] Ober 


ſeine Ausführungen, durch die der Stein ernent 
ins Rollen gekommen fei, nur dankbar geweſen. 


der Konftrultlonsfehler im „eniem Cafan“ 


Die parteipolitiſchen Perſonalkümpfe im Statiſtiſchen Landesamt 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 18. April. Im Rare drogen, 
chuß des Preußiſchen Landtages zur Nachprüfung 

r Perſonalpolitik im Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamt gab Präſident Saenger eine Er⸗ 
klärung ab, in der er ſich ſcharf dagegen wandte, 
daß Regierungsdirektor Dr Caſſau das Stati⸗ 
andesamt als „Klatſchbude“ 


Als Zeugin vernommen wurde zunächſt die 
demaline wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiterin im 
tatiſtiſchen Landesamt, Frl. De Lux. Poſ 
ner habe ihr u. a. erklärt, Regierungsdirektor 
Dr Klöcker ſehe es als ſeine Aufgabe an, die 
konfeſſionelle Zuſammenſetzung der Ange⸗ 
B des Amtes in der Weiſe zu ändern, 
aß dieſe 30 Prozent Katholiken umfaßt. Bei 
einer Abbauaktion habe Pofner erklärt: 

„Alle, die jetzt rausgehen, tragen ein Hafen- 
kreuz y dem Rücken“, * 

und hinzugefügt: 

„Das hat vor mir noch keiner zu Wege ge⸗ 
bracht!“ 

Wenn für die Arbeiten des Amtes untaugliche 
BDN „Mitglieder abgebaut werden ſollten, ſo habe 
ner das zu verhindern geſucht mit der Be- 
merkung, die betreffenden würden einen Ner- 
venſchock bekommen. Auf Befragen durch den 
Abgeordneten Riedel (StP.] bekundet die 
Zeugin, Poſner ſelbſt habe ſeine Beſchäftigung im 
mt nur als einen Durchgangspoſten aufgefaßt: 
Er wollte Regierungs- oder Landrat werden. 
Seine Arbeiten habe er einfach unerledigt liegen 
gelaſſen. 

Riedel (StB): „Aus einem Schreiben 
Poſners entnehme ich, daß er erklärte, er müſſe 
die Abteilung verlaſſen, wenn Frl. Dr Lux na 
ihrem Urlaub ihre Tätigkeit wieder aufnehme. 


d] Bald darauf find Sie doch abgebaut worden?“ 


Bengin Dr Ln x: „Jawohl, fo ift es geweſen.“ 

Riedel: „War denn Herr Pofner jo all. 
mächtig, daß er durch eine Beſchwerde über ſeine 
Vorgeſetzte erreichte, daß dieje dann von der Bild- 
fläche verſchwinden mußte?“ . 

Zeugin Dr Quz: „Ja, das war er!“ 


Metzinzer (Bir) kommt auf die Mittei- 


lung Poſners an die Zeugin wegen der kon ⸗ 
Zuſammenſetzung der 
Angeſtellten des Amtes zurück. Er fragte die 
Zeugin, ob fie nicht öfter die Ne ge · 
macht babe, daß Poſner die Un wahrheit 
geſagt habe. 

Zeugin Dr Lux erklärte, daß fie 


hänfig Unwahrheiten 


bei Poſner ſeſtgeſtellt habe. In der Abteilung 
Dr. Klöckers lei auch vielen Katholiken 
elündigt worden. Pofner habe ihr eines 
Kanes erklärt, es jolle ein nettes Ding gedreht 
werden. Da der Direktor Dr Klöcker nur Katho⸗ 


lifen einſtellen wollte, jolle ein Frl. Roß als 


Katholik „friſiert“ werden, obwohl fie es nicht kewitz wußte Rat: 


12/55 Brennabor- 
Limousine (Seib), 


Scotch, 


ſchwarz, 134 Jahre alt, Prachtegempfar, 
nur in gute Hände 


zu ver kaufen. 
Preis 2300,— Mark. Zu erfragen: 
Beuthen DE, Bahnhofſtraße 28, III. Is 
——̃ä — 


verſte 
folgende 


Gebrauchter 


N. A. G. 


10/30 PS. 

zum Umbau als Siefermwa 
eben. Angebote unter Gl. 

e Geſchäftsſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


an 


Auto 10/50 Adler, 


bezeichnet b 


eng., gut bereift, fahr ⸗ 


che Meldung.) 


war (Hört! Hört!) Sie mußte aljo angeben, daß 
fie katholiſch jei, und es wurde genau besprochen. 
was ſie auf Fragen zu antworten hätte. 
Profeſſor Meerwardth, der als letzter 
Zeuge in dieſem Tagungsabſchnitt des Aus 
ſchuſſes vernommen wurde, brachte nach all dem 
itzigen Streit der letzten Tage einen verſöhnen · 
den Bua in die Verhandlung. Er ift aus dem 
Amt freiwillig gusgeſchieden, weil er wegen 
der Perſonalpolitik Differenzen mit dem Mini 
ſterium hatte: aber er äußerte fih ohne Bitterkeit 
über den Streit im Amte, deffen Uxſachen er nicht 
in perſönlichen Mängeln der Beteiligten, ſondern 
in einem Konſtruktionsfehler der Verwaltung 
ſieht. Der Präſident Sänger, der als konſer⸗ 
dativer Mann von einem konſervativen Minifte- 
rium der Vorkriegszeit an feinen Poſten geſtellt 
worden fei, habe fih niemals durch ſeine konſer⸗ 
vative 83 in der vortrefflichen Führung 
ſeines Poſtens beeinfluſſen laffen, Die poli- 
tiſche Einſtellung der Fachreferenten habe bei 
der Perſonalpolitil überhaupt keine Rolle geſpielt. 
Der Fehler der Konſtruktion liege darin, daß man 
die Objektivität dadurch herſtellen wollte, 
man dem Exponenten der politiſchen Rechten 
in Dr Caſſau einen Exponenten der politiſchen 
Linken entgegenſtellte. Daraus habe fih natur- 
gemäß ohne jedes perſönliche Verſchulden der Be- 
teiligten der erbitterte Kampf innerhalb des 
Amtes entwickeln müſſen, mit dem ſich jetzt der 
Ausſchuß und die Oeffentlichkeit beſchäftigt. 


„Kaviar fürs Volk“ 


der gtenzzwiſchen al bei schneldemühl 


CKelegaraphiſche Meldung) 


. tina 
mirhl 
Beam 


geböftes Dreiſee in 5 
Eine von dieſen Abteilungen, beſtehend aus zwei 
Oberwachtmeiſtern und 3 

irrte ſich bei der Streiſe durch das unüberſicht⸗ 
liche Waldgelände der 


merken, die nicht augenfällige volniſche Grenze 
überſchritt. Sie gelangte dabei den ſchon 

polniſchen Gebiet li 
dem Dreiſee zum 


drang v 7 Meter in 
polniſche Gebiet ein. wo fie auf einen polniſchen 
Grenzwachtbeamten ſtieß in 


um 
nicht bemerken, weil er am Förſtereiceböft Auf- 
ftellung genommen batte. um dert das Zu. 
ſammenwirlen der 3 Teilabteilungen 
zu beo Der Vorfall wurde bon dem poi 
niſchen Konſul am Mittag des 17. April zum Un- 
laß mündlicher Borftellungen bei de 
Oberpräſidenten in Schneidemühl genommen. 


g 


ſeinerſeits bem Konſul ſein Bedauern ow 
ſprach und eingehende Unterſuchung der 
Gründe des ſuſammenwirken 


offenbar durch 
mehrerer an ſi pfer U entſtandenen 
ſehr unliebſamen Zwiſchenfall zuſicherte. 


Die Beſorgniſſe 
um die Wegener ⸗Expedition 


(Telegraphiſche Melbung) 


Kopenhagen, 18. April. Ueber die Abſicht, ur 
Auffindung der Grönlandezpedition et. 
Wegener eine Slienevezpehitien su 
entſenden, erklärt der belaunte Grönlandforſcher 
Dr Lauge Koch: 

enn wir innerhalb von drei Wochen 
nichts von der Expedition hören, dann muß man 
für das Schickſal der Expeditionsmitglieder ern s 
ſteſte Beſorgniſſe hegen. Es dürfte außer 
ordentlich ſchwierig ſein, die Expedition durch 
Flieger oder Hundeſchlitten aufs nden. 


Verhaftung einer Dellateſsen⸗Aebesbande 


die „unſauberen“ Kaviar⸗Düchſen in kochendes Waſſer geſtellt 
[Telegarapbiſche Melduna 


Tagen wurde 


Berlin, 18. April. Vor einigen 
e in die 
hei: ie 


in eine Kaviar- und Feinkoſtgro 

Mittelſtraße ein Einbruch verübt 
Täter für etwa 12 000 Mark Delifateffen. bejone 
ders Kaviar, erbeuteten. Die Diebe konnten am 
Sonnabend feſtgenommen werden. Als la ſch⸗ 
des großen Einbruchs wurde ein gewiſſer Pu 

lewig ermittelt, der wegen ſchweren Einbruchs 
ein zu einer längeren Strafe verurteilt wurde, 
ie er in Sonnenburg verbüßte Von dort 
entwich er im Juli v, J., lam en nach Berlin 
und ſammelte hier eine neue Bande um ſich. 
Die Kaviarbüchſen. die etwa 5 Pfund fah- 
ten, wurden zum Teil bei Gaſtwirten im Zentrum 
und im Weſten Berlins für 10, 15 und 20 Mark 
verkauft. Einen Teil der Doſen, die nicht gleich 
abgeſetzt werden konnten, brachte Puſchkewiß 
zu ſeiner Braut. Das Aeußere der Büchſen ſchien 


ür den Verkauf nicht sauber 
p Rat: Die Didien. werben ie 


in 


Ta Preis 5 

6 PS Citzoen-Limouf,, 

Bit —. Protoss 1-0. 
n 

SAO PS Speere, 

Baujahr 1800 


an verfanfen, 


5Sitzer, raſſige + 

Abing zu — 
uralte, ganfenfiein 
4 Vogler, Breslau L 


Eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


billigt zu verkaufen. 


Beuthen DS, 
Dr. » Stephan - Str. 25, 


Merredes-Limousine 


Sſitz., fahrbereit, auch 
i ign., 


Neu eröffnet! 


Fahrräder 
10 Mk. Anzahlung 


8.— Mi, 14tägig oder 
2,50 Mk. wöchentlich. 


als Reiſewag. gee 3 Jahre Garantie. 
geg. Gebot zu verkauf. 


Angeb. unter B. 2568 Volkmer, Beuthen 0$, 
a. d. G. d. 8. Beuth.| Roader Straße 37. 
ee e eee ee 


Mercedes Schieber Fonrohre und 
Tollrippen 


liefert billigſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 


fertig, bill. zu verkauf. 
K. Stein, Beuthen, 
Eichendorffſtraße 23, 
Telephon 5036. 


Herren- und Damen- 2 2 
Garderoben. Schuhe | 3 Lastkraftwagenanhänger In 3 Tagen Dderfizane 22. 
2 Summibeseitinie, 5.6: unb 6 Bpfinder, efach wen bereift, fehr.|Nichtraucher 
able d. höd. Breiie mit ane fung, 5, 6 er bereit, beſonderer Umſtände halber] Auskunft koſtenlos! Yanllagung. 
ge 7 Tonnen Trogfäbigleit. Bu erfragen: preiswert zu verkaufen. Sanitas Depot Jedem, der an 
n TH. Scela, Beuthen, Piekarer Ste. 41. [F. garlines, Rari, Tarnomiher Str. 2.1 Halle a. S. 142P. 
Telephon 3982, g 
Röst- | 
flachs, [5/45 Wanderer t 8 
p 

sarja E el, | Protoswagen, 

Tagespreiſen eee ee ; A 10/45 Limouſine, 6. ſitzig, ift bald biligt abzugeben. 
zu tauſen geſucht. Ghacher fait neuer Bereifung, in beſtem Gefl. Angebote unter Z. 3. 793 an die Geſchäſtsſtelle 

Aung. unt. B. A. 591 Buftande, fahrbereit, günſt. zu verkaufen. 8 dieſer Zeitung Beuthen OS. . 


on Rudolf Moſſe, 


Breslau, erbeten. Rebenftelle 80, werktags. 


Auskunft telephoniſch: Hindenburg 3401, 


ſtädter Morkt 12. 


dh- dem Bett geholt. Er brachte fih, um ins 


I Geh. Eisenhahnschienen Preußen Prof. 15. 


fofort ab oberſchleſticher Grube bei Selbſtverladung 
au verkauſen. Lagerort Nähe Hauptbahngleis. 


‚Gefl. Zuſchriften unter Gl. 6397 an die Geſchäftsſtelle 


kochendes Wafer geſtellt und. natürlich dadurch 
der Kabiar jo verderben. daß er nicht mehr zu 
eniehen ift, Bei der Siegesfeier in einem 
Fusch Br je By ini e 
uſchkewi nicht zugegen war, wur 
einem Schlafanartier am Stettiner Bahnhof ur 
gebracht zu werden, eine gefährliche Shnitt- 
verletzung bei. Er hat dieſen Trick ſchon 
öfter angewendet, weil er damit rechnet, aus 
Lazarett entwiſchen zu können. Die Feſigenom⸗ 
menen find au 2 nen ae in 
den Wiener Kunſtwerkſtätten in der 1 —.— 
ſtraße verübt zu haben, bei dem ſie fü Í 
von Mark Luxuswaren erbeuteten. 


Außenminiſter Zaleſi bat dem polniſchen 


r 


Konſul für Dan ig inifter Stras bur- 
er, mitgeteilt bab ie polniſche Regierung fein 
Hemiffionsgefu nicht annehme. 


* 
rr 


. 
9 * 2 
ene rr 


2 


Wo keine Relling- 
Geschäftsstelle 
Postversand erbeten! 


9 Stück je ca. 14,30 m lang 
3 * r „* 15,00 m ” 
1 „„ „„ „ 16,00 m F 
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* Handel . Gewerbe + Industrie 


Die ausländischen Kapitalanlagen in Polen 


Von unserem ostoberschlesischen ku-Wirtschaftskorrespondenten x 


Die polnische Kreditbeschaffungfdie von der einheimischen 


Produktion 


der letzten Jahre gipfelte in dem Bestreben, das aufgenommen werden können, Die 


Ausland für größere Neuinvestierungen, sei es 
auf dem Gebiete der land- und forstwirtschaft- 
lichen, sei es auf dem Gebiete der industriellen 
Produktion zu interessieren, Mit der zunehmen- 
den Industrialisierung des Landes stieg der 
Kapitalbedarf der Gewerbe. Der wach- 
sende öffentliche Finanzbedarf beeinträchtigte 
aber auf dem Wege der steuerlichen 
Ueberlastung der Privatwirt- 
schaft die einheimische Kapitalakkumulation 
in hohem Maße, so daß die Impulsivkraft des 
volkswirtschaftlichen Organismus mehr und 
mehr in Abhängigkeit der ausländi- 


schen Kapitalquellen geriet. Die 
eifrigen Bemühungen, insbesondere auch des 
amerikanischen Finanzberaters Charles 


S. Devey, der polnischen Volkswirtschaft er- 
giebige Kapitalquellen im Auslande zu erschlie- 
Ben, sind im allgemeinen gescheitert. 
Polens jährlicher Ueberschuß an Menschen 
im arbeitsfähigen Alter schwankt nach 
wie vor um 400 000, 


zu eng begrenzt, als daß der Wirtschaft, selbst? 
wenn sie sich zu dem Opfer der Auswanderung 
ihrer produktivsten Arbeitskräfte verstehen 
möchte, eine entscheidende Entlastung erwächst. 

Unter diesen Umständen erscheint die aus- 
wärtige Kapitalbeschaffung als die Kardinal- 
frage der polnischen Wirtschaftspolitik schlecht- 
hin. Das Zentralstatistische Amt in Warschau 
hat sich der Aufgabe unterzogen, indem es bei 
der Ermittlung der Zahlungsbilanz für 1929 der 
rage der auswärtigen Kapitalbewegung sein 
besonderes Augenmerk schenkte. Nach diesen 
Angaben bezifferte sich der Stand der polnischen 
Auslandsverschuldung per 31. Dezember 1929 
auf insgesamt 10328 Millionen Zloty, Unter 
Berücksichtigung der Zusammensetzung dieser 
Auslandsschuld und der Quellen, aus denen 
dieses Kapital Polen zufloß, würde sich folgende 
charakteristische Zusammenstellung in Millionen 
Zloty ergeben: 


nicht 
Abwan- 
derungsmöglichkeiten wiederum sind 


davon entfallen auf: 


> Verschuldung an: Insge- Deutsch- 
samt land 
Staat u. Selbstverw. 4007 9 


Priv. Pfandbriefe u. Obi. 326 35 


Engagements i. pol. Untern. 2037 415 
Engagements i. ausl. Untern. 656 127 
Barkredite an pol. Untern. 1385 167 
Verpflichtungen der Banken 676 116 
Außenhandelskredite 1152 35 
Laufende Verpflichtungen 89 19 


10328 1213 


Diesem Passivum in Höhe von 10.3 Milliar- 
den Zloty steht ein Guthaben im Auslande von 
1484 Millionen Zloty gegenüber, das sich größ- 
tenteils auf Bankguthaben mit Einschluß 
der Bank von Polen bezieht. Immerhin würde 
sich nach Abzug dieser Auslandsguthaben noch 
eine Auslandsverschuldung von rund 8,8 Milliar- 
den Zloty ergeben. Zwei Fünftel der Auslands- 
schuld entfallen auf den Staat und die Selbst- 
verwaltungen. Nahezu 20 Prozent dieses Kapi- 
tale sind ferner in polnischen. Unternehmungen 
festgelegt. und mit weiteren 8 Prozent partizi- 
pieren die in Polen tätigen: Auslandskonzerne, 
sowie die pfandbrieflich gesicherten Kredit 
anlagen, so daß die langfristigen Verpflichtun- 
gen an das Ausland 68 Prozent der Gesamt- 
schuld betragen würden. Die. restlichen 32 Pro- 
zent entfallen auf Anlagen kurzfristi- 
ger Natur, davon sind wiederum 13 Prozent 


Barkredite, die das Ausland den polnischen 
Unternehmungen mobilisierte, weitere 11 Prozent 


sind auf dem Wege des Außenhandels 
nach Polen geflossen, und schließlich entfällt der 
Rest auf die Banken, 

Im Hinblick auf die Herkunft des nach Polen 
fließenden Auslandskapitals stehen die Ver- 
einigten Staaten an erster Stelle neh- 
men sie doch allein 37 Prozent der gesamten 
Auslandsschuld Polens in Anspruch, Das nach 
Polen kommende amerikanische Kapital ist zu 
88 Prozent langfristig angelegt, und zwar ist 
es zu 73 Prozent dem Staate und den Selbst- 
verwaltungen bereitgestellt, während in den 
polnischen Privatunternehmungen nur 10 Pro- 
zent festgelegt sind. Einen anderen Charakter 
hat der Kapitalzufluß aus Frankreich, das 
mit 15 Prozent an der polnischen Auslands- 
schuld teilnimmt. PR 

Obwohl mit Polen verbündet, hat 

Frankreich seinem polnischen Bundes- 

genossen als Staat keine nennenswerten 

Kredite bereitgestellt. 
Bezeichnend ist vielmehr, daß es sich in der 
Hauptsache um Konsortialbeteiligun- 


gen an polnischen Privatunterneh- 
mungen handelt. Nach Frankreich kommt 


gleich Deutschland mit 12 Prozent der polni- 


schen Gesamtschuld. Das Hauptkontingent des 
aus Deutschland nach Polen fließenden Kapitals 
bezieht sich auf Konsortialbeteiligungen an den 
polnischen Unternehmungen und auf die mit 
dem Außenhandel in Verbindung stehenden 
Kreditnehmer. Das bringt es auch mit sich, 
daß mehr als 50 Prozent der Anlagen kurz- 
fristiger Natur sind. 

Ein besonderes Interesse verdient natur- 
gemäß das in der polnischen Privatwirt- 
schaft investierte Auslandskapital, weil ja 
die Staats- und Kommunalanleihen meist u. a. 
als rein ökonomischen Gesichtspunkten zu be- 
urteilen sind. Die Untersuchungsmöglichkeit ist 
freilich eine beschränkte, und auch die Angaben 
des Warschauer Zentralstatistischen Amts be- 
ziehen sich lediglich auf die Aktiengesell- 
schaften, da ihm die Konsortialbeteiligungen 
an den Unternehmungen anderer Rechtsformen 
gar nicht oder nicht ausreichend zugänglich 
waren. Aber auch im Hinblick auf die Aktien- 
gesellschaften sind die amtlichen Ermittlungen 
nicht umfassend, entsprechend dem wirklichen 
Tatbestand also nur annähernd. Nach der 
Terminologie des Zentralstatistischen Amts wer- 
den nämlich als polnische Aktiengesellschaften 
solche Unternehmungen angesprochen, die ihren 
Verwaltungssitz ohne Rücksicht auf die Her- 
kunft ihres Kapitals in Polen haben. Selbst 
wenn es sich um Aktiengesellschaften mit aus- 


schließlichem Auslandskapital handelt, erschei- 


USA, Frank- Eng- Oester- Andere 

reich land reich Quellen 
2691 378 301 5 553 
138 17 48 9 79 
375 494 105 94 554 
49 330 8 23 119 
203 149 235 3 548 
65 99 136 97 163 
156 9 105 64 409 
15 — 2 3 50 


392 2545 


nen sie statistisch als polnische, wenn sie im 
Polen ibren Verwaltungssitz haben. Demzufolge 
werden zu den ausländischen Aktiengeselischaf- 
ten nur diejenigen gezählt, deren Verwaltungs- 
sitz sich außerhalb der polnischen Landesgrenze 
befindet. Es ist klar, daß diese Methode der 
polnischen Statistik den tatsächlichen Verhält- 
nissen nicht gerecht werden kann, Um dennoch 
ein möglichst getreues Bild zu gewinnen, muß- 
ten die Angaben durch die Ziffern des Indu- 
strie- und Handelsministeriums er- 
gänzt werden, um der Wahrscheinlichkeit mög- 
liebst nahe zu kommen. RR 

Nimmt man auch hier wieder die polnischen 
Angaben per 31. Dezember 1929 als gegeben 
an, so betrug die Gesamtzahl der in Polen er- 
mittelten Aktiengesellschaften 1549, die über 
ein Anlagekapital von 3213 Millionen Zloty und 
unter Berücksichtigung der Reserven über ein 
solches von 5491 Millionen Zloty verfügten. An 
dieser Gesamtzahl ist das Auslands kapi⸗ 
tal an 362 Aktiengesellschaften mit einem Ge- 
samtkapital von 3007 Millionen Zloty (reines 
Stammkapital 1855 Millionen Zloty) beteiligt. 
Während also 1187 polnische Aktiengesellschaf- 
ten über ein Anlagekapital einschließlich der 
Reserven von 2484 Millionen Zloty verfügen, be- 
trägt es bei den 362 ausländischen Aktiengesell- 
schaften 3007 Millionen Zloty, d. h. das Aus- 
landskapital ist vornehmlich in den großen 
Unternehmungen vertreten, Soweit es die ein- 
zelnen Produktionszweige betrifft, die das Aus- 
landskapital bevorzugt, so stehen an erster 
Stelle die Gas-, Wasser- und Elektri- 
zitätswerke. Innerhalb dieser Gruppe ist 
das Ausland mit 77,3 Prozent des Gesamtkapi- 
tals beteiligt. Ebenso nimmt es in der Erdöl- 
industrie mit 76,5 Prozent teil. Im. Hütten- 
wesen entfallen 65,4 Prozent des Gesamtkapitals 
auf ausländische Engagements, Auch die 
chemische Industrie schöpft 40,6 Pro- 
zent ihes Kapitalbedarfs im Ausl während 
auf den Bergbau 388 Prozent en 
übrigen Gewerbezweige lassen eine so starke 
Kapitalbeteiligung des Auslandes nicht mehr in 
Erscheinung treten. 


llen. = 
Wie eingangs zu zeigen war, hat das fran- 
zösische Kapital in den polnischen Unternehmun- 


gen eine überragende Stellung. 


Nicht weniger als 28,4 Prozent des 
gesamten, in Polen #estgelegten Aus- 
landskapitals stellt Frankreich 


den in Polen tätigen Unternehmungen bereit. 
Auf die USA. entfallen 20,5 Prozent und auf 
Deutschland 186 Prozent. Geht man wie- 
derum aus von der Zahl der Aktiengesellschaf- 
ten, an denen das Auslandskapital beteiligt 
ist, stehen Deutschland und Oester- 
reich an erster Stelle. Das hängt da- 
mit zusammen, daß die Kapitalzentren Berlin 
und Wien vor dem Kriege den Kapitalbedarf 
der Gewerbe in den ehemaligen preußischen und 
österreichisch-ungarischen Provinzen speisten. 
Das amerikanische Kapital tritt dagegen viel 
geschlossener auf, denn es vereinigt sich zu 
75 Prozent in der Hütten- und zu 11,3 Prozent 
in der Erdölindustrie. Das französische Kapital 
interessiert sich am stärksten für die Erdöl- 
industrie (40,3 Prozent), für den Steinkohlen- 
bergbau (20,7 Prozent) und für die Hüttenindu- 
strie (14,3 Prozent). Das schweizerische Kapi- 
ta] gruppiert sich hauptsächlich (67,5 Prozent) 
im Hüttenwesen. Deutschland wiederum ist im 
Steinkohlenbergbau (30 Pro „Hüttenwesen 
(24 Prozent) und in der Gruppe der Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätswerke (20,8 Prozent) 
beteiligt. 
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Bisher sind diejenigen Aktiengesellschaften 
berücksichtigt worden, die ihren Verwaltungs- 
sitz in Polen haben, Ihnen stehen die Aktien- 
Gesellschaften mit dem Rechtssitz im Auslande 
gegenüber. Manche von ihnen sind in der 
Weise organisiert, daß sie nur -ihren Verwal- 
tungssitz im Auslande haben, im übrigen aber 
ausschließlich in Polen arbeiten. Andere wie- 


derum stellen Tochtergründungen 
ausländischer Konzerne dar. Allen 
aber ist das Merkmal gemeinsam, daß ihnen 


neben dem Stamm- und Reservekapital der 
Kredit ihrer Zentralen offen steht. Nach dem 
Stande vom 31. 12. 1929 sind insgesamt 67 sol- 
cher Aktjengesellschaften mit einem Gesamt- 
kapital von 656,1 Millionen Zloty und einem in 
Polen tätigen Anlagekapital von 236,1 Millionen 
Zloty sowie einem Reservekapital von 148.5 
Millionen Zloty ermittelt worden. Hauptsäch- 
lich sind es Unternehmungen des Warenhandels, 
des Bergbaues, der chemischen und Textilindu- 
strie sowie des Bank- und Versicherungswesens. 
Nach der Höhe des Anlagekapitals beurteilt, 
interessieren sich die ausländischen Aktiengesell- 
schaften vor allen Dingen für die polnische 
Textilindustrie. Etwa 75 Prozent dieses. Kari- 
tals sind französischer Herkunft. Im Hütten- 
wesen verteilt es sich zu 75 Prozent auf 
Deutschland und zu 23 Prozent auf Frankreich. 
Bei den Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerken 
entfallen nicht weniger als 95 Prozent auf 
Frankreich. Auch im Kohlenbergbau hat 
Frankreich mit 64 Prozent das absolute Ueber- 
gewicht, Im einzelnen verteilen sich die 67 Ak- 
tiengesellschaften mit ihrem Gesamtkapital von 
656,1 Millionen Zloty auf folgende Staaten: 


Zahl der Gesamtkapital 
Akt.-Ges. in Mill. Zl. 

Danzig 6 4.6 
Deutschland 11 1272 
Frankreich 16 329.6 
Großbritannien 5 83 
Italien 3 6.1 
Belgien 9 48,7 
Oesterreich 9 22,8 
Tschechoslowakei 3 2,7 
Rumänien 1 0,1 
USA. 2 49,4 
andere 2 56,6 
67 656,1 

Mehr als 50 Prozent des Gesamtkapitals wer- 

den sonach von französischen Ak esellschäf- 


ten gestellt. Deutschland steht mit 19,3 
Prozent an zweiter und Amerika mit 7,5 Pro- 
zent an dritter Stelle. Das deutsche Kapital ist 
zu fast 87 Prozent im Hüttenwesen festgelegt. 
Auf die deutschen Banken kommen nur 
3.4 Prozent, aber tatsächlich dürften ihre Aktiva 
in Polen weit größer sein, 

Eine weitere Form des Kapitalzuflusses nach 
Polen bildet der Barkredit, der nach der eingangs 
erwähnten Tabelle insgesamt 1385 Millionen 
Zloty per 31. 12. 1929 betrug. Von diesem Be- 
trage entfallen wiederum 994,2 Millionen Zloty 
auf die Aktiengesellschaften. Der Rest in Höhe 
von 39.8 Millionen Zloty setzt sich zu 184 
Millionen Zloty aus Zuckerkrediten zu- 
sammen, wie sie von den englischen, französi- 
schen, deutschen, belgischen und holländischen 
Kapitalgruppen entweder dem Westpolnischen 
Verband der Zuckerindustrie in Posen oder dem 
Warschauer Verband bereitgestellt werden. Teilt 
man die 336 Auslandskredite in Anspruch neh- 
menden Aktiengesellschaften unter dem Ge- 
sichtspunkt der Herkunft des Kredits auf, 80 


würde sich folgende Zusammenstellung ergeben: 
Zahl der Höhe des 
Akt.-Ges. Auslandskredits 
in Mill, Zl. 
Deutschland 53 96.2 
England 53 104.8 
Holand 38 106,5- 
Oesterreich 3⁴ 76.4 
Danzig 3¹ 10.1 
Frankreich A 107.6 
Schweiz A 126.6 
Tschechoslowakei 18 43.6 
USA. 13 201.7 
andere 48 120,7 
336 994,2 
Was schließlich die Auslandsver- 
sehuldung Polens aus dem Titel 


des Außenhandels betrifft, so betrug sie 
per 31. 12. 1929 insgesamt 1116,4 Millionen Zloty. 
Rund ein Viertel dieses Betrages rührt aus den 
Abschlüssen der Textilindustrie (Roh- und Halb- 
stoffen) her. Weitere 10 bezw. 11 Prozent ent- 
fallen auf Maschinen der Schwerindustrie. und 
auf Verkehrsmittel. Im Hinblick auf die ein- 
zelnen Staaten, die Polen diesen Warenkredit 
einräumen, steht Deutschland mit 325 Millionen 
Zloty an erster Stelle. Die USA. partizipieren 
mit 155,8 Millionen Zloty und England mit 105.2 
Millionen Zloty. Diese drei Staaten stellen 
Polen rund die Hälfte des Warenkredits bereit, 
so daß die anderen Länder nicht mehr so 
nennenswert in Erscheinung zu treien ver- 
mögen, 


Warschauer Börse 
Vom 18, April 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 125,00—124,00 
Liipop 20,50 
Norblin 30,00 


** 


Die Geschäftsiage bel 
der Kattowitzer AG. 


In dem Verwaltungsgebäude -der Bismarck- 
hütte in Hajduki-Wielkie fand die ordentliche 
Generalversammlung der Kattowitzer Aktien- 
gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
in Kattowitz statt. Den Vorsitz führte General- 
direktor Dr. Friedrich Flick.. Zur Genehmi- 
gung gelangten der Geschäftsbericht sowie die 
Bilanz und Gewinn. und Verlustrechnung für 
das Jahr 1930. Nach dem Geschäftsbericht hat 
auch in Polen die Eisenindustrie unter der 
Wirtschaftskrise durch Auftragsmangel gelitten, 
Vermehrte Ausfuhr ermöglichte es, die Pro- 
duktion auf der Höhe des Vorjahres zu halten. 
Infolge des Rückganges der Preise blieb das 
finanzielle Ergebnis hinter denjenigen der 
Vorjahre zurück. Der Kohlen- und Koksabsatz 
war. das ganze Jahr durch sehr schwach. Ge- 
fördert wurden im Berichtsjahre 2 200 082 Ton- 
nen gegenüber 2780000 im Vorjahre. Die In- 
teressengemeinschaft mit der Königs-Laura hat 
günstige Auswirkungen gezeigt. Am Ende des 
Berichtsjahres waren 20289 Arbeiter und An- 
gestellte beschäftigt gegen 3044 im Vorjahre. 
Es mußte noch eine Reihe von Neuanlagen 
mit erheblichen Anlagekosten ausgebaut wer- 
den. Nach der Gewinn- und Verlustrechnung 
betrug der Rohgewinn der Gesellschaft im Jahre 
1930 9072016 Zloty. Nach Abschreibungen und 
Rückstellungen verbleibt ein bilanzmäßiger 
Reingewinn von 752 124 Zloty, und zwar 
nach vollzogenem Gewinnausgleich mit der 
Königs-Laura, die bekanntlich mit der Katto- 
witzer AG. in einem Interessengemeinschaftsver. 
hältnis steht. Es wurde beschlossen, den bilanz- 
mäßigen Gewinn von 752124 Zloty auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die Vorlagen wur- 
den durch Zuruf genehmigt. Außerdem wur- 
den die turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts- 
ratsmitglieder wiedergewählt, sowie neu hinzu- 
gewählt: Bankier Dr. Mosler, Generaldirektor 
Dr. Pawlaczky und Direktor Stein- 
brinck, en 

Bezüglich des Geschäftsganges teilte die 
Verwaltung mit, daß für die Eisenhütten -die 
Beschäftigung im laufenden Jahre zu einem 
großen Teil gesichert ist, und zwar vor- 
wiegend durch große Ausfuhraufträge, 
Der Inlandsabsatz ist schlecht, Der Ab- 
satz an Kohle leidet an dem Darniederliegen 
vieler Industriezweige und wird sich hinsicht- 
lich der Industriekohlen erst mit einer Besserung 
der Konjunktur heben. Der Absatz an Haus- 
brandkohlen war in letzter Zeit befriedigend, 
dürfte aber wie gewöhnlich in den Frühjahrs- 
monaten nachlassen, um erst mit der Winter- 
bevorratung im Juli wieder eine Belebung zu 
erfahren. 


Der Geschäftsabschluß 
der Rönigs-Laurahütte 


Der Geschäftsbericht der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte stellt ebenfalls einen erheblichen 
Absatzrückgang gegenüber den Vor- 
jahren fest. Die Gesellschaft war gezwungen, 
weit größere Mengen als früher auszuführen, 
um die Hüttenwerke beschäftigen zu können. 
Ein großer Teil der Ausfuhr ging nach Ruß- 
land, er brachte einen mengenmäßigen Aus- 
gleich für die Abschwächung auf dem Inlands- 
markt, gleichzeitig aber einen Rückgang der 
Durchschnittserlöse. Die Beschäftigung der 
Weiterverarbeitungswerke ist im Vergleich zum 
Vorjahre zurückgegangen, Die Anzahl der Ar- 
beiter und Angestellten belief sich bei Jahres- 
schluß auf 18043. Der Betrieb mußte nicht 
unbeträchtliche Gelder zu Neuanlagen verwen- 
den, Der Bilanzgewinn beträgt einschließ- 
lich Gewinnvortrag 596 820,76 Zloty. Es wird 
vorgeschlagen. diesen Gewinn auf neue Rech- 
nung vorzutragen. 


Warschauer Devisennotierungen: 


Dollar 8,92, Dollar privat 8,926, New York 
Kabe] 8,928, London 43,36%, Paris 34,90%, Wien 
125,50, Prag 26,43%, Italien 46,75%, Schweiz 
171.90, Holland 358,42, Bukarest 5,31%, Berlin 
21253, Pos. Investitionsanleihe -4% 88.50—88,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49—49,20, Dollar- 
anleihe 6% .71,75—72,25, Bauanleihe 3% 46,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 104,50, Bodenkredite 
44% 52,35, Tendenz in Aktien und Devisen un- 
einheitlich. 
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Marschall Foch: 


meine Kriegserinnerungen 1914/18 


Das franzöſiſche Gegenſtück zu Ludendorffs Ariegserinnerungen 


(Deutſche Ueberſetzung von Oberſtleutnant a. D. Dr. 
Fritz Eberhardt. K. F. Köhler, Verlag, Leipzi: 
1931. 486 Seiten. Preis broſch. 10 Mk., geb. 15 M) 

Die Zeit der politiſchen und militäriſchen 
Kriegserinnerungen von 1914/18 iſt eigentlich 
ſchon vorüber. Auf militärpolitiſchem Gebiet find 
Ludendorffs Kriegserinnerungen an Gin- 


druckskraft nicht übertroffen worden; auch die 
Kriegserinnerungen Marſchall Fochs, des 


zweifellos bedeutendſten Führers unſerer Gegner 
im Weltkrieg, ſtehen der Ludendorffſchen Darſtel⸗ 
lung nach. Trotzdem werden die Erinnerungen 
des alliierten Generaliſſimus' auch in Deutſch⸗ 
land ſtarkes Intereſſe finden, ſind ſie doch eines 
der wichtigſten Dokumente zur Militärgeſchichte 
des Weltkrieges und in der ritter lichen An- 
erkennung der deutſchen Armee- 
leiſtung zugleich ein Ruhmesblatt für mjer 
herrliches deutſches Heer. 

Daß Marſchall Foch Deutſchlands Kriegs⸗ 
ſchuld betont, findet mit Recht im Vorwort des 
deutſchen Ueberſetzers und Verlages die notwen⸗ 
dige Zurückweiſung. Wie ſich das gigantiſche 


Wachstum Deutſchlands zur Weltmacht vor dem k 


Kriege im franzöſiſchen Denken ſpiegelt, wie 
Deutſchland unaufhörlich die ganze Welt friedlich 
durchdrang und durch ſeine geiſtigen Kräfte und 
materielle Stärke in die „Weltherrſchaft“ hinein⸗ 
wuchs, das zeichnet Foch einleitend auf großer 
Linie. Wir lernen die franzöſiſche Armee 
in ihren Stärken und Schwächen, ihrer allzu ein⸗ 
ſeitigen Ausbildung auf den Angriff, ihrer Unter⸗ 
legenheit an ſchwerer Artillerie, in der Luftwaffe 
und im Nachrichtenweſen, die glänzende Ausbil- 
dung und Kampfbegeiſterung des franzöſiſchen 
Offizierkorpvs, voran des Nancher (XX.) Elite⸗ 
korps, das Foch in den Auguſt⸗Kämpfen in 
Lothringen befehligte, die Befehle und Maßnah⸗ 
men vor und in der Marneſchlacht kennen und er⸗ 
leben in den großen Kampfhandlungen in Flan⸗ 

n, an der Yer, in der Sommeſchlacht uſw. 
Sods Aufſtieg bis zur höchſten Führerſtel⸗ 
lung über die verbündeten Armeen: Von Foch 
ging die Initiative zur Bildung einer allgemei⸗ 
nen Hanptreſerne aus, er war der ſtärkſte 
Vor ie Schaffung eines einheitlichen 
alliierten Oberbefehls, beides Maßnahmen, die 
den Sieg des Feindbundes über die deutſche Ar⸗ 
mee weſentlich mitherbeiführen halfen. Die Schil⸗ 
derung Fochs, welche Schwierigkeiten gegenüber 
den Sonderintereſſen der alliierten Armeen zu 
überwinden waren, den einheitlichen Ober⸗ 
befehl über die alliierten Truppen ſicherzuſtel⸗ 
len, und wie vor allem die Amerikaner bis 
zuletzt ihre Selbſtändigkeit 
und eine rein „amerikaniſche Schlacht“ wünſchten, 
das gehört zu den intereſſanteſten Abſchnitten 
dieſer Kriegserinnerungen. Ohne den Cin- 
fag der Amerikaner wäre die deut⸗ 
ſche Armee nie geſchlagen worden: 
Die Truppenſtärke, d. h. die Ausfüllung der 
Lücken in der ſchwer angeſchlagenen franzöſiſchen 
wie britiſchen Armee. war entſcheidend! Drama- 
tiſch zugeſpitzt iſt die Darſtellung der zweiten 
Marneſchlacht mit dem Beginn des Gegenangriffs 
der Verbündeten, der dann fortgeſetzt die deutſche 
Front abhämmerte und durch das er- 
drückende Uebergewicht an Material 
und Menſchenmaſſen den alliierten End⸗ 


erfolg ſicherſtellte. 


Ueberall ift auf der verbündeten Seite Mar- 
ſchall F o ch der überlegene ſtrategiſche Kopf, beffen 
eiſerne Nerven und Geiſtesſtärke den alliierten 
Operationen das Gepräge geben. Seinem Willen 
bätte die Fortſetzung der auf einer Breite von 
350 Kilometern angelegten Generaloffenſive der 
verbündeten Armeen bis an den Rhein entipro- 
chen — fo groß ſchätzte er die Gefahr eines Ber- 
zweiflungskampfes Deutſchlands ein, daß er ſchon 
in den Waffenſtillſtandsbedingungen ſozuſagen 
den Verbrecherfrieden von Verſailles vorwegnahm. 
Joch beſtätigt, daß die Engländer ſich mili- 
täriſch ſo geſchwächt fühlten, daß ſie an einer 
Fortſetzung des Krieges über den Winter 1918/19 
kein Intereſſe hatten und daß der britiſche Mar⸗ 
ſchall Haig deshalb für Milderung der Waffen- 
ſtillſtandsbedingungen eintrat. Fod hätte am 

ten den „Marſch auf Berlin“ angetreten. 
Der Gegenſatz der (von dem amerikaniſchen Ober. 
lommandierenden, General Perſhing geteilten) 
franzöſiſchen und der entgegenkommender geſtimm⸗ 
den engliſchen Auffaſſung in der Frage der Wajen- 
ſtillſtands⸗ und Friedensbedingungen iſt zuſammen 
mit dem Bericht über den Abſchluß der Verhand- 


lungen im Walde von Compiègne das politiſch 


intereſſanteſte Stück der Fochſchen Erinnerungen. 
Abgeſehen von der verſtändlichen Freude und 
Genugtuung des Marſchalls Joh über den Sieg 
er alliierten Waffen, an den der franzöſiſche Ger 
neraliſſimus von der erſten Marneſchlacht an 
ſtets fejt geglaubt hat, — die ſchwerſte Schickſals⸗ 
ſtunde für die verbündeten Armeen war die Ent- 
idung, ob die amerikaniſche Hilfe 
doch rechtzeitig Rettung und Sieg 
tingen würde —, ift die Darſtellung Jochs 
durchaus sachlich gehalten und läßt den Ruh- 


t 


eiferſüchtig wahrten M 


mestaten der alten deutſchen Armee und ihrer 
Führer volle Gerechtigkeit zuteil werden. Die 
ganze Tragik des Zuſammenbruchs erſteht hier 
wieder vor unſerem geiſtigen Auge; denn wir leſen 
in Fochs Rückblick, wie erſchöpft Frankreich, wie 
kriegsmüde England war, als ſich mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der deutſchen Juli⸗Offenſive 1918 
der zum Greifen nahe deutſche Sieg in das Ende des 
alten Deutſchen Reiches verwandelte. Fochs kühl⸗ 
berechnender Offenſipgeiſt rettete Frankreich vor 
dem deutſchen Schickſal — die „Kriegserinnerun⸗ 


Der Entdecker 


Zum 25. Todestag von pierre 


einem Glasdach, durch das es dauernd hineinreg- 
te ein alter, fait 
unbrauchbarer Schmelzofen, den man kaum heizen 


Es iſt kaum zwei Jahre gi ſeit Becque⸗ 

ntdeckung veröffent ⸗ 
lement ge⸗ 
funden, das S 


gen“ zeigen uns im einzelnen, daß Marſchall Foch 
ein großer Soldat, ein begabter Führer und zäher 
Energieträger war, wenn ihm auch das Urteil der 
erſten Militärſachverſtändigen Charakter und 
Bedeutung einer Feldherrnperſönlich⸗ 
keit vom Schlage des alten Moltke oder Naps- 
leons J. abſpricht. Fochs „Meine Kriegserin⸗ 
nerungen“ ſind ein würdiges literariſches Denk⸗ 
mal eines achtenswerten Gegners Deutſchlands. 
| Hans Schadewaldt. 


des Radiums 


Curio von Mihael Geyer 


den Röntgen-Strahlen ähneln: das Uran Mber und die elektriſchen Eigenſchaften von Kriſtallen 


eine genaue Meſſu ng der Strahlen vorzuneh⸗ 
Q 


Die Leiſtungsfä 


ation, bietet die beſte Handhabe dazu. Eine 
ber wird esiga itet, die di ellun 
der minimalſten e e ner 


Elemente, die die gleiche Eigenſch . 
Curie W mit unwahrſcheinlicher 


unterſucht. 

Da n Pierre Curie ſeine eigene Ar- 
beit und macht ſich mit ſeiner Frau an die Suche 
nach dieſem merkwürdigen neuen Stoff. Bald 
gelingt es feſtzuſtellen, daß es ſich nicht um ein, 
ſondern um zwei Elemente handeln muß: ſie 
erhalten die Namen Polonium und 
din m. Man ſchreibt das Jahr 1898. 


ijt es nötig, fie iſoliert bargu tellen. 
ſcheinen ſie unüberwindbar. 
„Man muß aus ſeinem Leben einen Traum 
machen, aus einem Traum aber eine Realität 
ſchaffen können, dieſe abgrün jpe Lebensmaxime 
patte ſchon der zwanzigzährige © u rie aufgeſtellt. 
Ind jetzt geht er daran, ſie zu verwirklichen. Er 
iſt ein Träumer, alſo ein Fanatiker. Für ihn gibt 
es keine Hemmniſſe. 
Ein Jahr ſpäter ſind ſie ſo weit, daß ſie 
genie Ea br es wird leichter fein, das 
Radınm zu ifolieren als das Polonium. 
Auf dem großen Pariſer Phyſiker⸗Kongreß des 
Jahres 1900 iſt endlich das Ziel erreicht: Pierre 
und Marie Curie legen den Gelehrten der ganzen 
Welt ihre neuen radioaktiven Satan 
zen gor. Eine Welle der Srtegung geht durch 
die wiſſenſchaftliche Welt, eine völlige Umwäl⸗ 
ung der geſamten phyſikaliſchen und chemiſchen 
Anſchanungen findet ſtatt. Es erhebt fih ein hef- 


tiger Streit der Meinungen, als die beſonderen 
unter des neuen Elements allmählich 
unterſucht werden, feine „Emanation“, ſeine 


Fähigkeit, aus ſich heraus Wärme zu entwickeln 
und Heliumgas abzuſondern, ganz beſonders aber 
als bekannt wird, daß es außexordentlich ſtarke 
Wirkungen auf den menſchlichen Organismus 
auszuwirken vermag, daß es imſtande ift, Krank⸗ 
n zu heilen, die bisher ſich jedem medizini⸗ 
chen Zugriff verjagten, daß es aber auch ſelbſt 


Ra- vielen Wirrniſſe noch 


Nun beginnt die Hauptarbeit. Theore- zelner Männer. Zu 
tiſch ſteht die Exiſtenz dieſer beiden Elemente für] Dezennien — mit einigen Unterbrechungen — Leo 
Curie feft, aber um diefe Theorie in seen, Blech. Seine Genialität 


Er gerät unter die Räder. Ein Schädelbruch 
ſeinen Tod herbei. Er iſt kaum 


Leo Blech 
Zu ſeinem 60. Geburtstag am 21. April 


Die Berliner Opernhäuſer genießen trotz der 
immer einen guten Ruf, 
dank der vortrefflichen muſikaliſchen Leitung ein⸗ 
Zu dieſen zählt ſeit mehreren 
brachte 


ihm einen 


iel i i 
nötig, a ſchnellen Aufſtieg. Der in Aachen am 21. April 
Schwierigkeiten ſind. außerordentlich. manchmal 1871 Geborene und erft im kaufmänniſchen Beruf 


Tätige war mit 22 Jahren Kapellmeiſter in ſeiner 
Vaterſtadt, dann in Prag ſchon erſter Kapell⸗ 
meiſter, und von 1906 an in Berlin, ſeit 1913 
bier Generalmuſikdirektor. Zwiſchen⸗ 
durch iſt er kurze Zeit in Wien geweſen, auch 
eine zeitlang in Berlin am Deutſchen Opernhaus, 
der Großen Volksoper und natürlich vielfach auf 
Gaſtreiſen im Ausland, in Dänemark, 
Schweden, Rußland, den Vereinigten Staaten, 
überall gefeiert und bejubelt, wenn auch die mate⸗ 
riellen Erfolge nicht immer überragend geweſen 
find; in Amerika 1923 gingen fogar Pfändungen 
nebenher. 

Der Dirigent hat ſich einen Weltruf durch 
die feine und edle Interpretation der dargebote⸗ 
nen Werke erworben. Auch der Komponiſt 
genießt hohes Anſehen, er zeigt ſich da als der 
echte Schüler und Nachfolger ſeines Lehrers 
Humperdinck. Neben feinen Liedern, Mla- 
vierſtücken, ſinfoniſchen Dichtungen haben eine 
Reihe von Opern ſeinen Namen in weite Kreiſe 
getragen, ſeine komiſche Oper „Das war ich“, ſein 
„Aſchenbrödel“, feine Bearbeitung von Raimunds 
„Alpenkönig und Menſchenfeind“. Und die Oper⸗ 
ette „Die Strohwitwe“ 
mark große Erfolge erzielt. 


hat beſonders in Düne- 


Die Revolver-Republik 


Frankreichs Werben um den Rhein 
(Silde-Berlag GmbH., Köln 1931, 265 Seiten. 
Preis geb. 4,80 Mark.) 

Ein Engländer erzählt hier aus einem der 
ernſteſten Kapitel des deutſchen Nachkriegsſchick⸗ 
ſals. G. E. R. Gedye, der während der 
Rheinlandbeſetzung und des Ruhreinfalles als 
Berichterſtatter der „Times“ zu inter⸗ 
nationalem Ruf aufſtieg, hat fein damaliges 
Erleben in einem Buch „Die Revolver⸗ 
Republik“ niedergelegt. Charakteriſtiſch it 
die Widmung dieſes Buches eines Engländers 
an ſeine Eltern: „Gewidmet meiner Mutter und 
meinem Vater, deren Sinn für fair play mich 
ermutigte, dieſe Geſchichte von dem ſtandhaften 
Aushalten eines geſchlagenen Feindes in⸗ der 
dunkelſten Stunde zu erzählen.“ — Nie iſt van 
einem Ausländer aus intimſter Kenntnis der Per⸗ 
ionen und Vorgänge heraus ſo vernichtend 
über die Träger der Revolver⸗Republik. das ber- 
brecheriſche Separatiſtengeſindel, geur 
teilt worden, das bis 1924 das Rheinland terrori- 
ſierte. Nie iſt aber auch eine ſo furchtbare An⸗ 
klage gegen Frankreich und ſeine maßgebenden 
Perſönlichkeiten geſchrieben worden, wie in dieſem 
Buche Gedyes, das deshalb ſo aufrüttelnd wirkt, 
weil es auf unerſchütterlichem Tatſachenmaterial 
aufgebaut iſt. Die Schrift iſt an manchen Stellen 
ſo aufreizend, daß man bei ihrer Lektüre immer 
wieder von innerſter Empörung gepackt wird. 
Schändlich, wie das „Privileg“ der Eroberer mit 
den Revolutionären Dorten, Matthes. Smeets, 
Deckers uff. gegen die deutſche Treue an⸗ 
geſetzt wurde und im Solde des geriſſenen 
Tirard Vaterlandsfeinde die unter Reit⸗ 
peitſchenhieben franzöſiſcher Offiziere gedemütigte 
Bevölkerung für den Rheiniſchen Freiſtaat mürbe 
zu machen ſuchten: An der Ruhr erfolgte die 
Wiedergeburt des deutſchen Patriotismus! Das 
iſt hier alles ungemein lebensvoll, mit kraſſeſten 
Einzelheiten, erzählt. 


putſche, Staat und wir 


1 75 Nachkriegsbuch im Verlag Badenia, Karlsruhe 1931. 
80 Seiten mit 66 Abbildungen. Preis broſch. 3.80 Mk.) 

Carſten Curator, der Verfaſſer dieſes 
modernen Landsknechtbuches koſtete als kaum 
achtzehnjähriger Primaner 1918 noch den Reſt 
der N i als Freiwilliger auf dem Kajernen- 
of. Die Revolution überraſchte ihn in der Ber- 
iner Maikäfer⸗Kaſerne. Letzter Beruf: Abitu⸗ 
rient — mit 50 Mark Entlaſſungsgeld auf das 
zivile Deutſchland losgelaſſen und ſeitdem im rich⸗ 
tigen Landsknechtleben als Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer dauernd unterwegs, zuerſt gegen die 
Spartaktſten, dann tätig bei der Abſtimmung in 
Nordichleswig, hernach mit Orgeſch im Ruhr- 
ebiet und ſchließlich in Oberſchleſien auf 
jet Wacht gegen die Inſurgenten Ernſtes aus 
dem Kampfleben, Legenden und Anekdoten, alles 
friſch und frei von der Leber weg erzählt, wie es 
nur eben eine ehrliche, durch literariſchen Ueber- 
genug nicht verderbte Natur fertig bringt. Tage- 
buchgloſſen, Erlebniſſe, muntere Charakterriſti⸗ 
ken eines, der in der Brigade Ehrhardt und beim 
Hitlerputſch ſein unſtetes, berufsloſes Leben 
endete mit der Bilanz, daß die heute vorherr⸗ 
ande im Parteiismus erſtickende volitiſche 
Enge das größte Paſſivum unſerer Zeit iſt und 
ein ſozial⸗ariſtokratiſches Prinzip die 
Rettung bringen muß, um aus den Nacherſchei⸗ 
nungen der Nevolution, aus bolſchewiſtiſchen Ten- 
denzen und Anſtürmen eines gefährlichen, militä⸗ 
tijden und politiſchen Hochſtaplertums herauszu- 


Zahlreiche, gut ausgewählte Bilder ergänzen 
das ſchlichte, durch ungeregeltes Landsknechtleben 


Der Kreuzerkrieg 1914—1918: Das Kreuzer⸗ 
aeihmwaden Emden, Königsberg, 
Karlsruhe, die 1 von 
Kapitän zur See a. D. von Waldeyer⸗ 
Hartz. Mit zahlreichen Abbildungen. Band 2 
der Schriftenfolge „Marinearchiv, Einzel⸗ 
darſtellungen des Seekrieges 1914—1918“. Ver⸗ 
lag Gerhard Stallinga, Oldenburg i. O., 
treig 4,20. 2 
„Der Kreuzerkrieg“ ijt dem Heldentum 

unſerer Auslandskreuzer gewidmet. Auf verlore- 

nem Außenpoſten wußten Offiziere und Mann- 
ſchaften dieſer Schiffe, daß ein chrenvoller Untere 
gen, ein Kampf um die Entlaſtung der Heimat 

flicht und Ziel war. Der erſte Abſchnitt umfaßt 
die Kriegsfahrten des Krenzergeſchwaders unter 
dem Grafen Spee mit der Gegenwirkung der 

Engländer, der Organiſation der Auslandsetappen 

nud des Kohlennachſchubes. Den Höhepunkt ſtellen 

die beiden Schlachten bei Coronel und Jali- 
land dar. Der zweite Abſchnitt behandelt die 

Fahrten und Kämpfe der 3 ſelbſtändigen Kleinen 

Kreuzer Emden, Karlsruhe und Königs⸗ 

berg, ihre Siegeslaufbahn und ihren Untergang. 

Der dritte Abſchnitt iſt den Hilfskreuzern 

gewidmet. Zum erſten Male iſt hier der Dienst 

der Hilfskreuzer geschildert: Alle Hilfskreuzer, die 

im Ausland verwendet wurden, die Schnell⸗ 

dampfer wie Speziolſchiffe, ſind einzeln mit ihren 

Leiſtungen beſchrieben, z. B. „Meteor“, „Kron⸗ 

prinz Wilhelm“, „Cap Trafalgar“. Das Buch 

iit feſſelnd geſchrieben, von einem, der die See 
kennt anbi Marineſchriftſteller einen guten 
en hat. 


. A rn 


— Fur 


* 


Rundfunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 19. April 22,30: Fuuktechniſcher Brieffaſten 17,35: Aue dem Theater -Cafs Gleiwig: Unterhaltungs- J 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
9. 22,40: Aufführungen der Geslenfisen Bühne. Theater- und Zanzmufif der Kapelle Korl Lehner. 12,35: Wetter. 
Glei lauderei von Intendant Dr. C. Weber. 18,10: Aus Gleiwitz: Der Betriebsrat, feine Wahl und | 12,55: Zeitzeichen. 
e witz 23,00: Funkſtille. ſeine Aufgaben. Landgerichtsdirektor Otto] 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 
8,00: Mo (Schallplatten). Grützner. 13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. Kattowitz 18,30: Aus Gleiwitz: Kreuz und quer durch Oberſchle⸗ 13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
9,00: Mandolinenkonzert (Schallplatten). 2 ſien. Momentbilder. Paul Kania. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 5 
10,00: Evangeliſche Morgenfeier. 1140: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 18,40: Aus Breslau: Wiener Muſik (Schallplatten). 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
11,30: Reichsfendung der Bachkantaten. Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: 19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Karl W 15,35: S Frau (Hausfrauenbund Breslau) — 
12,30: Konzert der Schleſ. Philharmonie. Leitung: Bekanntmachungen. — 14,50: Franzöſiſcher Unterricht. (Schallplatten). Praktiſcher Nachmittag. 
Hermann Behr. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,30: Vorträge für] 19,20: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Gedanken pa 16,00: Lieder. Herbert Bilke (Bariton). 
14,25: Mittagsberichte. Abiturienten. — 16,15: Kinderſtunde. — 16,45: Shall- geit. Berufsſtändiſchen oder politiſchen Parla-] 16,30: Das Buch des Tages: Japan und China. 
14,80: Rat nor am Gonntag. plattenkonzert. — 17,15: „Die Befreiung Wilnas“ von ment? Dr. Alfred Mai Ka 
14,30: Rätſelfunk. Dr. Lipinſki. — 17,45: Leichte Muſik. — 18,45: Tägliches 19,55: Wiederholung der 3 16,45: Kammermufil. Ernſt Prade (1. Violine), Meer 
14,85: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programm- 20,00: Aus eee e Reichsſendung: Niederdeutſcher Frenkel (2. Violine), Bruno Janz (Bratſche), 
Albert Gärtner. durchſage. — 19,15: „Rofen auf der Halde“. M. Gla- Abend Curt Becker (Cello). - 
1445: Gereimtes und Ungereimtes. Traugott Conrad. dyſz. — 19,40: Preffedienſt. — 20,00: Feuilleton. — 21,30: Aus Gleiwitz: TEA ee e von heute. 17,25: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Ein 
15,00: Fünfzehn Minuten Steuerfragen. Intereſſante 20,15: Vortrag von Warſchau. — 20,30: Muſikvortrag. Otto Schmid ichter erzählt aus ſeinem Leben. A. Artur 
Entf eibungen des Reichfinanzhofes. Martin — 21,00: „Frasquita“, Operette in drei Akten von Fr.] 22,00: Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen. Kuhnert unterhält ſich mit Alex. Runge. 
Horwitz. Lehar. — 23,20: Berichte, Programmdurchſage. — 23,30: 22,25: Aufführungen der Breslauer Oper. Opernplau⸗ 18,00: Rundfunkſtörungen und ihre Beſeitigung. 
1515: Was der Landwirt wiſſen muß. Techniſche Nat⸗ Engliſcher Vortrag. derei von Dr. Peter Epſtein. 18,30: Reichsrat und Staatsrat. Miniſterialrat Hans 
ſchläge beim Bau von Wagens, Maſchinen⸗, Ger S a: mi Schallplatten). 19,00 Belge 5 Bege führen In fanisbürgeriäer Su 
> s „00: e. 2 * 
5 Flag Schuppen. Baudirektor Dienstag, den 21. April dung! ng nee 
15,30: Kinderfunk: Eine Gerichtsverhandlung Gleiwitz Kattowitz 19,30: We va aene Luſchliehende Abendmuſik der 
oder: Caro als Angeklagter. 
16,00: Meiſterſchaften des Verbandes Breslauer Kegel-] 7,00: Wecken. Für Tag und Stunde. Funkgymnaſtik. 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: ichen. — 12,10: | 20,25: ee re der Wettervorherſage. 
Hub K A Siegfrie ontane. e — 13,10: 1 — 14,15: | 20,30: Aus Berlin: Abendberichte. 


7,15—8,30: anat auf Schallplatten. 


16,15: Borrundenfpiel? 8 der beut- Bekanntmachungen. — 14,35: Muſikaliſches Intermezzo. 20,40: tt. Ton Fritz Heitmann. 
ſchen Sportbehörde für Leichtathlet 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. — 14,50: Nadiochronik. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 21,10: Al Asna 9087 und Liebe. 
1 16,40: Unterhaltungskonzert der Sunftapele. Leitung: | 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 15,30: Vorträge für Abiturienten. — 16,15: Kinder⸗ 22,15: Sb Wetter, Preſſe, Gi Sport, Programmänderungen. 
7 gens nz Marſzalek. 12,35: Was der Landwirt wiſſen muß! Erfahrungen bei ftunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Ueber- 22,25: Stilfragen im modernen Fußballſport. Erwin 
; 18,00: 25 eſchichten von Hans Kafka. Marianne nutzbringendem Dauerweidenbetrieb. Diplom- tragung von Wilna. — 17,45: Tänze in Ausführung des : Bittner. 
u. landwirt H. Oehmichen. Radivorcheſters Warſchau. — 18,45: Tägliches Feuille⸗ 22,40: a 
18,20: Bas fagt der Arbeitsloſe zur Wirtſchaftskriſe? | 12,55: Zeitzeichen. ton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch. 23,00: Aus den Ufatheatern Breslau: Die tönende Wo ⸗ 
Auguſt 2245 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. ſage. — 19,15: Plauderei: „Die Schleſiſche Hausfrau“ cheuſchau im Hörbericht der Schleſ. Funkſtunde. 
18,40 wei Gitarren. 2 Makarows. 13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. von K. Nitſch. — 19,40: Preſſedienſt und Sportberichte. 23,15: Funkſtille. 


: Salz! Ii Hier 5 Willi Schaeffers! Ift dort Bres: 


lau? Eine heitere Monatskonférence. 


13,50: 
14,50: 


Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
Werbedienſt mit Schallplatten. 


— 20,00: Bücherſchau. — 20,15: Muſikaliſche Plauderei. 
— 20,30: Konzertübertragung von Wilna. — In der 


19,30: — ae ee Kleine Klavier: | 15,10: —— tain ee O D k Paufe: Literariſche Viertelſtunde. — 22,00: es Kattowitz 
mu Käthe Sträußler 15,25: Kinderfu en Fa reife untes | — 22,15: Konzert. — 22 Berichte, Programmdur * HR 
19,50: Adam Urbas. Novelle von Jakob Waſſer mehr Baftelt Tante Kitty mit ihrer Schar. ſoge. 28,00 Feongöfifher Sleftaſen PR a lber. E 11101 Wee erste 14455 
mann. Edith Herrnſtadt⸗Oettingen. 15,45: Schulfunkvorſchau für Lehrer. Dr. F. Wenzel. p. — weer 1 öſiſcher 2 St. 
20,30: Wettervorherſage; anſchließend Volkstümliches 16,00: Unterhaltungsmuſik der Funkkapelle. il — 1515; Wireſchaftsbericht. * 11 „30: Borträge für 
Konzert der Kapelle der Berufsmuſiker. Leitung: Leitung: Franz Marſzalek. Donnerstag, den 23. Apr Abiturtenten. 16,25: Rinderftunde. — 1640: Schall 
Obermuſikmeiſter a. D. Max Löſer. 16,00: Das Buch des Tages: Frei durch den Geiſt! ene ER 1718: . 7 BOR * — 17 45. 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. Herbert Bahlinger. 2 Gleiwitz ever. von Poſen. 18.80: Muftkalif, ches — ea 
| e eee 7,00: Wecken und Stunde. Guntggmmefit.| mezzo. — 18,45: Täglicher Feuilleto 19,00: Ber 
F Leitung: Fran Rarſzale r SD rer 5 7... . ] 
23,30: Aus Breslau: Kelſon- Potpourri 17,15: Zweiter landw. Preisbezicht; anſchließend: Gar⸗ 7 Fon 4 í N — Ba ana IR , * m. e eae > 
0,15: Funkſtille. ef o Technik. Oberingeniet Walter R o ⸗ 9,00 due Königsberg: Auf * eußiſchen Šp niert. ite. =. 2000; Se gls e 
: x Gut y niekonzert aus der auer ar · 
Kattowitz 17,40: Be Seien per ee und Landesverwaltung. 13 eit, Better, 1 Preſſe. umie e . en ante . 
10,15: Gottesdienſtübertragung von Poſen. — 11,58: 18,10: Das wird Sie intereſſieren! 1582 rſtes plattenkonze un ramm. — 23,00: Franzöſiſcher Briefke on. 
R — 12,15: Somphoniekonzert aus der War- 18,35: Das Verhältnis von Kirche und Staat nach deut- 12,35: Was der Laudwirt willen fya; ! 3 (Dir. Gt Shmteniech). 
5 Philharmonie. — 14,00: Religiöfer Vortrag von ſchem Verfaſſungsrecht. Dr. Joh. Banziger. gebung. F Rapira von Landwirtſcha T 
— Dr. Roſinſki. — 14,20: Muſik. — 14,30: Plan- 19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der Valther Schi. 8 nab nd den 25 April 
‚Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Wloffi. :“ Funkkapelle. Leitung Franz Marſzale l. |1255: Zeitzeichen. EBEN, onnabend, . 
14.80: Mufi. — 15,00: e e — 20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; büſchließend: 13,10: n Wege nge 
15,20: Muſik. — 15,40: Kinderſtunde. — 16,10: Brief- Stunde der werktätigen Frau. Die richtige Ber | 1385: Zeit, Wetter, eh Tagen PERESA Gleiwitz 
| kaſten (St. Gteczlowffi). — 16,30: Muſikaliſches Smiet- leuchtung bei der Arbeit ſchont das Augenlicht. 1350: 2 Schallplattenkonz „8° egung "ÄR gu 
mezzo. — 16,40: Vortrag von Warſchau. — 16,55: Mu» wiegeſpräch Dr. Elfriede Brafh-Gteinig, 14,50: Verbedienſt mit Schallplat 7 zum $ Tag tunde. Funigymrafit, 
ſikaliſches Intermezzo. — 17,15: Vortrag von Werſchan. artha Liebich. 15,10: Si: Landm. wee. Börse, Preſſe. PIRR ire 1 ane. 
— 17,30: Uebertragung von Krakau. — 18,10: Konzert. 20,80: Tanzabend der Kapelle Marel Weber. Nefrain- 15,35: Jugendſtunde. Sportsleute ſprechen zur Zug 1 Ge 5 auf . 
übertzegung der Warſchauer Pollzeikapelle. — 19,00: gefang: Auſtin Egen. 3 je Arete. 4 = e — i alter A teffe 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon), — 19,25: | 22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Brogrammänderungen. | 16,00: m eg unffapelle. 11 3 Schallplattenkonzer 
er eg a een Berichte, Bingen 22,20: Kampf dem naſſen Tod! Otto Brandt. 16,30: a. Jae cpi Pete hien. rer elle 
urchſage. — . ebertragung aus einem War- 22,35: Mitteilung des Verbandes Schleſiſcher Rundfunk ⸗ n 7 y 
auer Kabarett. — 20,30: Rlanietfongert. — 21,15: | Peer e. g. Ben n | 1645: Unierbaltungstongert der Funttapeie 1910: Queites Söaliglattentongert. 
Siterarifhe Biertelftunde. — 21,30: Populäres Konzert. 22,40: Morfetuefus f. Kurzwellenamateure. E. Radner. | 17,15: Zweiter landw. Preisberichk anfäließenb: Brücke | 13,35: Beit, Wetter, Börfe, Preffe. 
— 22,00: Feuilleton. — 22,15: Geſang. — 22,50: Wet- 28,00: Guntin. Bas efen zwei Künſten. Hans Walther eh 18,50: weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
wee a e a0 na EES Eea aE nn 5 
Nebertragung aus sn. arſchauer Theater ; ER x Kattowitz ; i 1810: ea 2 555 eis E 3 orn Mett 
r ; 5 r — 12.0: : Arbeit. „ 
Montag, den 20. April . 1140: Preffebtenft. - 11,38: gei jäiden. wi Bi: fen 3 Ferdinand Medlin. 1000: Unterhaltungsmuſti der Funktapelle- 
Schallplatten konzert. 18,10: Wetterbericht. 2 h 
3 — Rätſel des Lebens“. 19,00: Wetternorherfage; anſchließend: Lehariana. 1630: Das Buch des Tages: Spannende Lektüre zum 
a Gleiwitz ene — TED: „Dos Abend Schallplatten. Wochenende. Hannes Beudert. 
— 1546: Wirtihaftsberict, — 15,30: Vorträge für endmufit au 5 $ 
| 7,00: Beden. Für Tag und Stunde. Funkgymnaſtik. Abiturienten. — 16,10: Kinderſtunde. — 16,25: Schall- | 20,00: Wiederholung der Wettervorherfage; anfchliegend: | 16,45: Unterhaltungsmufit der Funkkapelle. 
5 Siegfried Fontane. plattenkonzert. — 17,15: Vortrag von Warſchau. — Was hg he ſche 4% 0 8 17.15: Sid wit bie Dein ante 15 * 
715-830: Frügkonzert auf Schauplatten 17,45: Populäres Symphoniekonzert. Im Programm 20,30: Heitere Muſik. Sch Ride 7 harmon 1 185 = w Kung! ang or 
9,05: Aus Gleiwig: Schulfünk: Bon alten Scherben u.] Werke von Grieg. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — ; thng 775 8 Prade i Behu AY 5 1 . reslaus Vor · 
5 Töpfen im Beuthener Mufeum. 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurdfage. — | 21,40: Abendbe 3 AED 7.56: Sei S siistit Dr. Kart 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 19,15: H. Rengorowiez: „Die Tatra in der Poeſte Tet- 21,50: eng er tto Ura 5 papi po * r. 
11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. majers”. — 19,35: Preſſedienſt. — 19,50: Feuilleton. — 22,15: eit r, Preſſe, Gooey . 18,20: 83 Sul 
` 12,35: Wetter. 20,05: Gefan 20,30: Opernübertragung (Schallplat- N leſiſche Arbei inſchaf et 1885: & w telt fiezen! auplatt 
0 12,55: Zeitzeichen. ten). — An chließend: Berichte, Programmdurchfage, „Aktuelles zum Wochenende; 2. Vorſchlag: Bon | 18,8: ith Lorand ſpielt auf Schallplatten. 
13,10: ottas Schallplattenkonzert. ſowie leichte und Tanzmuſik. FAN ewiefe über Domatſchine, Bruſchewit, Ra- | 19,00: Die 8 Rückblick auf die Vor⸗ 
n 29,40: Els ub nern ert der Gunftapenke llama: ers 
2 A A H 4 22,40: neue Tanzmu r. 
1880: . ortſetzung). Mittwoch, den 22. April geitun Franz Marfzalet. 19,30: e anſchließend: Edith Lorand 
030: Fun e. 


1530: Erſter landw. e Börfe, Preſſe. 


1525: Kinderzeitung: Was g ibt's Neues in der Welt? Gleiwitz 20,00: i e ber ee a Aa ee; 
Der Funkpurzel und der Zeitungsonkel. 7,00: Wecken. Für Tag und Stunde. Funkgymnaſtik. Kattowitz 20,80: Jeder einma — Ein Seierbefaufiger 
* 16,00: Arien und ze Trude Behr. Siegfried Fontane. an -Seiling und Couferenes: Fron 
A 16,50: Das Buch des Tages: Ein ruſſiſcher Noman- | 7,15—8,80: Frühlon a auf Schallplatten. 11,40: Preſſedienſt. — Hs eitzeichen. — 12,10: Sofef Engel 8 ê 
4 dichter. Erich P. Neumann. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſland, Preſſe. Schallplattenkonzert. — chulkonzert aus der 92,10: elt, Wette Preſſe, Sport, Pr and 
8 16,45: Duo (Schallplatten). 11.35: Festes Schallplattenkonzert. Warſchauer Philharmonie. — 1400 „Muſik im Leben 22.30. dr er, Aden 75 m eier ui der 
is 17,15: geeitee landw. Preisbericht; anſchließend: Die|12,35: Wetter. des Kindes“ von F. Zubinffi. — 14,20: Bekanntmachun⸗ 22,30: a le D 7 5 Hotel, Berlin: Tanzmuſik 
t Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Georg j 12,55: Zeitzeichen. g — 14,55: Landwirtſchaftsvortrag von Lemberg. — 0 801 ape he scar Jooft. 
Li di Ra 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 5,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,30: Vorträge für Abitu- | 0,30: Funkſtille. 
N 17,40: sn in Zeitſchriften. Dr. Waldemar v. Gru m b» f 13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. rienten. — 16.10: ee neee 17,15: „Die 
5 13,50: Zweites 5 (Fortſetzung). europäiſche Kulturkriſe“. Dr. Lesnodorſki. — 17,45: Kattowitz 
| 18,00: dali; Bildung im Volksſigat. Kurt Kra 1,0: Werbedienft mit Schallplatten. Soliſtenkonzert. — 18,45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
18,80: pare, Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond] 15,20: Muſikfunk für Kinder. Leitung Bruno G a n te. | Sportvortrag von Dr. Zaluſti. — 19,85: Belanntmacun. Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte, — 14,15: 
15,45: Aus Gleiwitz: Volksſtunde. Gü ga P in Dber» | gen. — 19,40: Preſſedienſt. — 20,00: Feuilleton. —| Bekanntmachungen. — 14,50: Zeitſchriftenſchau. — 
18,45: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käthe Haberfeld. chleſien. Lehrer Alfons Maruſchk 20,15: Radiotegnifce Plauderei. — 20,30: Leichte Mu- | 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,80: Vorträge für Abi- 
19,00: ed 1 aender (zu feinem 65. Gebrtstag).] 16,00: Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſche Volkslieder. Aus ſik. — 21,30: Plauderei von Warſchau. — 22,15: Kon-] turienten. — 15,50: Schallplattenkonzert. — 16,45: Kin- 
Abendmuſik der Funklapelle. der Sammlung von Ernſt Koſchny. Guftav dertübertragung von Poſen. — 23,00: Berichte, Pro- f derbriefkaſten (H. Reutt). — 17,15: Vortrag. — 17,45: 
ý 19,80: Wettervorherſage; anſchließend: Aus neuen Ton⸗ Adolf Knörzer (Baß). Am Flügel: Erwin grammdurchſage. — 23,10: Leichte und Tanzmuſik. Kinderſtunde. — 18,15: Jugendkonzert. — 18,45: Täg ⸗ 
J Amen. Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: F Lariſch liches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Pro. 
K ranz Marſzalel. 16,30: Das Buß = ‚ze es: Bücher der Sehnſucht. Freitag den 24. April rammdurchſage. — 19,15: Radiotechniſcher Vortrag. — 
20,00: 9 eee ese anſchließend: Warum deutſche Alfons Den 5 9,40: Preſſedienſt. — 19,55: Bekanntmachungen der 
Staatsbürgerkunde? Dr. Herm. Matzke. 16,45: Aus Gleiwitz: 1 mit Blasinſtru⸗ Gleiwitz pota eg gen . — 20,00; Feuilleton. — 
20,80: Streichquartett. Hennig-Quartett. menten. 0,15: Radiotechniſcher ie ffaiten. — 20,30: Literari- 
21,00: Aus Gleiwitz: Juliks Hochzeit. Heitere Epiſode 17,15: Aus . Zweiter landw. Preisbericht, — 7,00: Wecken. Für Tag und Stunde. Funkgymnaſtik. ſches von Wilna. — 21,20: Leichte Muſik. — 22,00: 
aus dem Volksleben. ſchließend: Stunde der Frau. Die Arbeit en ontan F euilleton. — 22,15: Konzert von Warſchau. — 22,50: 
21,80: Der Dichter als Stimme der Zeit. Paul Zech. Frau für die Gemeinſchaft. Studienrätin . 7,15—8,80: et auf Schallplatten. erichte, Programmdurchſage. — 23,00: Leichte und 
22,10: heine url Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. trud Shwelle. 11,15: Zeit, wre ea Preſſe. Tanzmuſik. 


PERTRI) 


kaufen. Auch ohne ein- 
malige große Ausgabe 


Toben Tin mtr! >: 


Jetzt ist es Zeit 
für eine Frübjahrskur 
mit dem vitaminreichen 


Nützen Sie die Sondergelegenheit des 


Total-Ausverkaufs San Salvador 


Ernst Schoedon 


waren in Herrenstoffen aus. 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße I, Ringecke, I. Etg. 


Mate-Tee 


1 Er reinigt den Organismus 
— bei Ein k 1 1 2 u und De 
g $ i Ein wertigen Qua =, eNerven,verhindert Schlaf- 
\ sind jederzeit nachzu» ® auf von hoc 85 itãts losigkeit und befreit Sie von 


Rheuma, Gicht, Magen-, 
Darm- und anderen Be- 
schwerden. Aerztl. empfoh- 
len. Niemals lose, echt nur in 
beistehenderOriginalpaokung: 


eines kompletten Tafel- ADAM VYNIN ärztlich erprobt gegen 
ee 05 Ohne Operation u Berufsstörung hervorragend "a-Pfand-Blechdose . . 1.80 RM. 
e wirkend gegen Gelbsucht, Leber- f 1-P und-Karton . . 150 RM. 


Hirsch g 


und veraltete Magenleiden 


!,, Dose ADAMYNIN- 


ADAMYNIN- 


1½ Pfund 080 RM. 


( Kaiser-Franz- Jose p. Paix 3. 


— u * 
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
[fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


ich mit. fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


In Drogerien, Apotheken nnd anderen ein- 

schlägigen Geschäften erhältlich. 

San Salvador Compagnie,Hamburg 18. 
General-Depot für. Oberschlesien: 
Jutlus Kiytta, Beuthen OS., 
Freiheitstraße 7 — Fernruf 4960. 


„Gloria“-Pastillen 

gegen chron. Stuhl verst., 

Hämorrhoid. wirk. schnell, vohlt 
agenstärk., Dose 1.75 Mk. 


Kart Maus Mohren-Apofheke Brestas , 


é Haus. 
In allen Apotheken erhältlich. Tel. 23141 


Tabletten 3.00 Mk. 
„ Dose 2 25 Mx. 


Pertrix- Batterien sind von längster 
Lebensdauer daher im Gebrauch 
am billigsten! 


A ig die trübſeligen, ſchlecht 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 107 


<Unrerholtungsbeilage 


19. April 1931 


Berliner Tagebuch 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Die Feuerwehr am Brandenburger Tor — „Künſtler unter fih — Wie Der Zahn der Zeit — Kaſpar, die Tegernſeer und die Gemſen — Mehr 


male ich einen Kunſthändler? — Armer Senff⸗Georgi — Wieder ſehen mit 
einer Tänzerin 


Gewönhlich brennt es nur bei armen 
Leuten. Die Feuersbrünſte haben meiſtens ſo 
proletariſche Neigungen, daß fie in die Manſar⸗ 
den ziehen und Dachſtuhlbrände werden. 
Dann brennt armen Witwen ihr letztes Kanapee 
oder einem bereits bankrotten Filmfabrikanten 
ſein ganzer Vorrat an Negativen ab. Als iv 
in der Nacht zum Donnerstag die Nacht⸗ 
ſchwärmer mi3 der Friedrichſtadt nach Hanfe 
zogen und aus dem feinen Viertel am Pron- 
denburger Tor Flammen gen Himmel ſchlagen 
ſahen, wollten fie es für eine nächtliche Fil m⸗ 
aufnahme bei Adlon halten, weil ſich die 
älteſten Leute nicht entſinnen können, daß es 
in dieſer ariſtokratiſchen Gegend ſchon einmal 
gebrannt hat. Die Flammen waren aber nicht 


Ji vn Ji? 


der neue, sensationelle Kriminalroman 
von HERMANN HILGENDORF F 
beginnt demnächst in der 


a 


—— 


Gobelins des Fürſten Guido von Done- 
nersmarck nieder. Er wohnt in dem Palais, 


das 1815 der alte Blücher geſchenkt kriegte, Abe 


als er Napoleon geſchlagen hatte. „Wohnt“ 
it zu viel gejagt, Seine Durchlaucht ift hier 
polizeilich gemeldet und hat hier eine Etage 
voller Kunſtſchätze, reſidieren tut er zumeiſt in 
Schleſien und London. Auch der andere 
Mieter des Palais, der zwar bürgerlich aber 
jo veih ft, daß ſein Blut fait blau ift, war 
nicht zu Hauſe, als das Feuer ausbrach. Es 
iſt Herr Herbert Guttmann, der Direktor 
der Dresdener Bank, der dieſe Nacht nicht in 


feinem Stadttſchloß, ſondern in feinem Palais bei 


am Wannſee ſchlief. Er brauchte fih auch 
garnicht zu beun ruhigen. 
nicht nach unten, wo der Bankfürſt wohnt, ſon⸗ 
dern nach oben in den dritten Stock. Da wohnt 
die Vertretung der deutſchen Komponiſten, die 
aufpaßt, daß das letzte Cafes in Ratibor auch 
richtig Tantieme zahlt, wenn es 
Clara“ von ſeinem Hausqeiger ſpielen läßt. Das 
it die Gema“ (Geſellſchaft für muſikaliſche 
Aufführungsrechte) und fie paßt ſo aut auf die 
Rechte der armen Komponiſten auf. daß ſie ihre 
Büros eben bier auf dem allerteuerſten 
Terrain Berlins aufſchlagen kann. Dafür klagen 
dann die Tonſetzer, daß fie zu wenig Tan- 
tiemen berauskriegen. Das Feuer bat ihre 
Abrechnungen aber verſchont, ſondern iſt nach 
dem weſtlichen Trakt des Palais gezogen, wo der 
amerikaniſche Generalkonſul fein 
Kontor Als ich heute mittag vorbei pro- 


menierte, ſchippten die Feuerwehrleute gerade 


bunderttauſend angebrannte Briefbogen mit dem 
Kopf „United States Departement of Commerce“ 
aus den verkohlten Fenſtern. Die Amerikaner 
baben ihon feit längerer Zeit das Haus gekauft, 
fie wollen alle ihre amtlichen Büros hier kon⸗ 
zentrieren, der Fürſt von Donnersmarck und der 
Bankdirektor und die Luxuriöſe Gema hätten 
ſowieſo demnächſt ausziehen müſſen, nun ſind ſie 
eben früher aus geräuchert worden. Brand- 
ſtiftung liegt nicht vor, man kann keine geheim ⸗ 
nisvollen Kombinationen ſpinnen, bei Donners- 
marck hat nur eine Zofe — vielleicht in der 
Erwartung. Seine Durchlaucht könne gerade 
er Nacht nach Haufe kommen — zu ſtark 
geheizt. 


Wurden aber auf das richtige Maß herabgedämpft. 
inten 


Das Feuer brannte M 


„O Donna er 


ſchönen Muſeumsbau 


Im Beuthener s 
vielbeſucht, die Werke des 


ängen noch immer 


und davor das kümmerliche Reklameſchildchen 


Licht! — Spiel und Ernft mit der Stadtverwaltung 


„Ach naa,“ ſagt der Brave, „die Gemſen bei 
uns jan ihoo jo zahm, wiſſens, die femma alle 


8 n à h E 7 des bildender Künſtler als Zeichen regen Wochen am Samstag ins Dorf zum Bader, ſtoßen 
ſah, mit dem die Sezeſſion für ihre Ausſtellung fünftlerif ; N >00 1 h l ‚tot 

: » 77 en Schaffens in Oberſchleſien. Vor d Tür auf und rufen: aſieren, bitt 
wirbt. Wenn Künſtler das Auge der Welt für wenigen Tagen rin die Ausſtellung Befuhlibön!“ 


ihr Werk wecken wollen, könnten fie nicht Feuer aus res lau, ebenſo aus Berlin, und wenn 


vom Himmel regnen laffen? Sie könnten. die Urteile bief x å E 
Aber es iſt hier kein Feuer in ihrem Blut, man die Urteile dieſer Leute aus dem teiche hört, 
deshalb führt auch die Ausſtellung „Künſtler die doch bedeutendere Verglei smöglichkeiten 


; mei : u 8 „haben als wir mit unſeren ſchlechten Verkehrs⸗ 
e ee „ . en, ſo freut man er wieder, die 
abgebildert, wie ſie Pfeife rauchen oder Abend- 
brot eſſen. Ein bißchen kecker ſind nur drei 
Arbeiten. Da malt fih Otto Shofi, Berlin, 
ab, wie er mit zwei leicht angeteerten Mädchen, 
Zylinder quer auf der Stirn, auf den Bummel 
geht. Gleich mit zwei! Geben Sie nicht eins 
der munteren Kinder ab. Herr Schoff? Nicht 
was Sie denken — ich würde ſie vielmehr dem 
kühnen Bildhauer Rudolf Billing widmen. 


uneingeſchränkte n und Aner- 
kennung zu finden, die dieſer Arbeit aus beru⸗ 
fenem Munde gezollt wird. In jeder Kunſtrich⸗ 
tung gibt es natürlich Mitläufer. Das iſt bei 
der Malerei ſo wie bei der Literatur und wie 
bei der Mujit. Und wenn man die laute Re- 
klame, die gerade aus dieſen Kreiſen immer 
wieder gemacht zu werden verſucht wird, immer 
wieder mit anhören muß, dann fällt einem jene 
hübſche Anekdote ein, in der ein ſelbſtbewuß⸗ 
ter junger Muſiker zu einem berühmten Dirigen- 
ten kommt und ihm erklärt: 

„Ich ſpiele pia alles, was ich einmal gehört 
habe!“ und der Dirigent antwortet ihm lächelnd: 


„Mein lieber Freund, es wäre beſſer, Sie 
1 einmal, was Sie immer wieder zu 
pielen pflegen!“ 


Jeder Beruf hat da ſeine Eigenheiten, und bei 
jan hapert es an einer anderen Stelle. er 
auft pente noch ein neues Auto? Heute wer- 
den alte Wagen billigſt ab . und der Pe- 
99 rauf, damit er das 


die Reparaturwerkſtätten. Da 


agen von einem 
wohlhabenden Kaufmann im Jahre 1900 gekauft 
worden war, der ihn an ſeinen Sohn vererbt hatte. 
Der Sohn hate * in dieſen Wochen ſeinem 
eigenen Aelteſten, fe r zu beffen Mißfallen, per- 
erbt, und nun ſtand er da, verſtaubt und alt und 
ſchaute uns aus alten Blendlaternen ehrfurcht⸗ 
ebietend an. In dieſem Augenblick kamen die 
eſitzer, in angeregtem ae. durch die Cin- 
kr herein unb ich wurde Zeuge einer Kette von 
orwürfen, die in dem i ipfelten: „Dein 
Großvater hat den Wagen ein halbes Leben lang 
gefahren, ich habe ihn lange und noch drei Tage 
fa ren und 


Noe da 


gel Du, Du fabri ihn kaum pier 
ochen, und ſchon iſt das Ding kaputt!“ 

So ift das im Leben Die Fagen b, die þat 
eben vor nichts mehr yi E a ie will ihre 
eigenen Wege gehen. er man muß, fie ſehr 
geſchickt anzufaſſen willen, wie das beiſpielsweiſe 
in Oberſchleſien jetzt die Truppe der Hohnſteiner 
Handpuppenſpiele tut. Der Holzkaſpar 
gehört nun ſchon zu den alten Bekannten von uns. 
und jedesmal, wenn er in 8 einkehrt, 
iſt eitel Freude bei Jung und Alt. 

„Das ift beinahe eine ſo nette Bekanntſchaft wie 
die Tegernſeer die ja auch unſere Freunde 
ſind. In ihrer kleidſamen Tracht bilden ſie 
immer wieder das Erſtaunen von all den gr 
rigen, die fih nicht daran gewöhnen können, daß 
ein Menſch ſich auch in der Stadt hübſch bunt und 
heimatlich anziehen kann. Und dann kommen ſie 
und fragen nach dieſem und nach jenem, bis es 
den guten Burſchen mitunter zuviel wird. 
Neulich hat da einer einmal eine richtige Antwort 
gegeben. Da fragte einer zum Tauſendſten Mal 
nach dem Gemsbart auf dem Hut: 

„Und was iſt das da oben?“ 

„Des is a Gamsbart, Herr!“ ſagt der Bayer. 

„Ach ſagen Sie doch bitte, macht denn das 
keine Schwierigkeiten, bis H ein Bieſt eingefan- 
gen und ihm der Bart abgeſöbelt iſt?“ 


Der bat den Kunſthändler Alfved Zu e f 
de a- 
keine 


5 — i 
wer Ihn' fünfzig geb'n!“ Sie 
lieben, dieſen Kunſthändler. E 
Maler hat ihn als Torero gemalt, wahrſcheinlich 


aler zu der t i 
Pariſer Platz Ben ihre Bilder bringen (mie 


bingen? 


Wie man ſiebt: ein Bild aus dem Leben. 
+ 


2 


Da haben fie erit nach zehn Tagen gemerkt, 
daß ſich der arme Senff⸗Georgi in ſeiner 
Wohnung mit Gas vergiftet hat. Er fand kein 
Brot mehr. Ein paar Jah te lang hatte 
ihn das gut ernährt: von Stadt zu Stadt 
ziehen und den Leuten in großen Sälen ſchöne 
Gedichte vorleſen. J Jahrzehnt einmal 
wollte SR Were i nie iſt es mir We 
gen, ein Billett zu bekommen. immer T 
an sverkauft. Und ich hätte mich jo gern 
in ſeinem väterlichen Hauſe 
pien war. Sein Vater war 


klärten Gliederſpiel hinter den zarten, wehenden 
Gazeſchleiern. ; 
richtig cuie, iit fie wieder 

Warum der Conferencier ihr Auftreten als eine 
„beiondere Ueberraſchung“ ankündigte, hat viel- 
leicht die Hälfte der Zuschauer überhaupt nicht 
begriffen, weil fie durch den Sport ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich an körperliche Gelöſtheit. durch 
Revuen und Girltänze an kühnere „Nuditäten“ 
auf der Bühne gewöhnt — nicht mehr begreifen 
können, daß vor 20 Jahren dieſe Schleiertänze 
der Olga Desmond ebenſo große Begeiſte⸗ 
rung wie Empörung erregten. 

Als Olga Desmond. — von Haus aus Olga 
Sellin geheißen, Tochter eines Buchdruckers aus 
Allenſtein — vor dem Kriege mit ihren Tänzen 
im Berliner Mozartſaal auf der Bühne 
erſchien, nannte man ihr Auftreten nicht bloß 
eine „beſondere Ueberraſchung“, ſondern einen 
unerhörten Skandal! Die Polizei 
wurde alarmiert; verbot ihre öffentlichen Tanz⸗ 
abende. In einem Lager verdammte man ihre 
„Nackttänze“ (die ſie übrigens wirklich hüllenlos 
nur in dem vom Maler Fidus geleiteten Bund 
„Die Schönheit“ borführte) als den Gipfel 
großſtädtiſcher Unmoral. Die andern feierten ſie 
begeiſtert als Prophetin einer neuen, freien 
Lebensführung unter der Deviſe 
Rhythmus und Körperkultur“ und als Befreierin 
vom akademiſchen Zwang des Ballettanzes. 


waren die Gedichte e 
ſchreibt denn von den Heutigen ſo unvergeßliche 
Lyrik wie vor dreißig Jahren Liliencron, 
Suftan Falke, d Dehmel? Senff⸗ 
Georgi ſuchte fih nachher aus dem Vortragsſgal 
ins Kabarett zu retten. hörte ich ihn 
einmal und erſchrak, war Kunſt von vor- 
geſtern — aufs breiteſte ausgewalzt, zu laut, zu 
betont. Das vertrugen wir nicht mehr. Darüber 
iſt der arme Mann verhungert und hat zum 
Gasſchlauch gegriffen. 


zwiſchen den Stitänzen eines „mondänen“ 


ſchlanke, blonde Frau auf, 
dänen“ Paa⸗ 
Chanſons eines 


tete das Polizeiverbot mit einer Eingabe an den 
Reichstag. Und wie in dieſem Hohen Hauſe 
letzthin über das Verbot eines gleichfalls im 
Mozartſaal angeſetzten Kriegsfilms geſtrit⸗ 
man ſich ſeinerzeit in 


Sie tanzt und, ehe der Applaus] Desmond. 


„Schönheit, jð 


Olga Desmond, damals 16 Jahre alt, beantwor⸗ 


Der Herr ſoll nicht weiter gefragt haben. 

Nun, wers glaubt, wird ſelig, das iſt eine alte 
Weisheit. Und ein gut verdauter Witz in ioon 
bekömmlicher als eine halb verſtandene Motak 
predigt. Aber mit dem gedruckten Wort ſoll 
man voxſichtiger umgehen. Wenn da unlämft in 
dieſen Spalten gemeldet werden konnte, daß ein 
Teil des Publikums in einem Konzert gepfif- 
fen habe, io beſteht zunächſt nicht die Notwendig- 
keit, an der Wahrheit dieſer Tatſachenwieder⸗ 
gabe zu zweifeln. Und doch hat es jemand 
getan. Zugegeben, daß das Pfeifen nicht bis nach 
Gleiwitz gedrungen iſt, aber wenn man auf 
den Ohren ſitzt, ein Gebaren, das für 
einen Muſikreferenten allerdings nicht 
unbedingt das zweckmäßigſte zu fein ſcheint. dann 
kann es einem ſchon paſſieren, daß man ſo etwas 
überhört. Und es findet ſich dann auch nach der 
Freud ſchen Theorie der BPiyhoanalyje eine 
Erklärung dafür, daß der gleiche dem in Gleiwitz 
aufgeführten Ibſendrama einen „Kammerſicht'⸗ 


ſpielcharakter“ andichtet. „Mehr Licht“, ſagte 
idon Goethe. Wir ſchließen uns dieſem 


unſche von Herzen an, denn die Schatten der 
Mondfinſternis von vor drei Wochen müſſen nun 
endlich weichen und es muß doch Frühling 
werden! 

Arbeiten und nicht verzweifeln, hoffen und 
nicht verzagen, das iſt das Einzige, was einem 
heute im Leben noch übrig bleibt. Die Berliner 
haben unlängſt einen neuen Bürgermeiſter und 
eine Reihe neuer Magiſtratsmitglieder bekom⸗ 
men. Und ein findiger Kopf hat aus den Namen 
dieſer Leute ein nettes Spielwerk zufammengetüf- 
telt, in dem die Hoffnungen, die die Berliner den 
neuen Männern entgegenbringen, ſichtbar zum 
Ausdruck kommen. (Ob's in Oberſchleſien eine 
Stadt gibt, bei der man ſo etwas auch machen 
kann? Freiwillige vor!) 

Hier ſind die Berliner, ihre Führer und ihr 


Programm: 
Wag Ner 
U rsch 


Ki N scher 
2 
n 
S — 
AS ch 
Wu T zki 
Reu T er 
A hrens 
Or T mann 
Cz E minski 
N ydahl 


Linxw E ilef 
La Nge, Fritz 


Wenn das nicht genügt...» 

Ja, und auf dem Bahnſteig in Gleiwitz 
unterhielten ſich dieſer Tage zwei Leute, einer aus 
Berlin, der andere von hier, und der Berliner 
ſagte: 

„Dem neuen Oberbürgermeiſter, dem wollen 
wir jetzt auch eine Kette anſchaffen.“ 

„So“ — ſagt der Bürgersmann aus Oberſchle⸗ 
ſien, „das wär eigentlich ein Gedanke; unſer Ober 
läuft nämlich immer noch frei rum!“ 

Sweetheart. 


einer ſtürmiſchen Sitzung über die Tänze Olga 
Die Sache der Tänzerin ſiegte mit 


verſchwunden.] wenigen Stimmen. 


Dieſe Reklame, die ſie noch durch eine 
Sondervorſtellung für die Herren Abgeordneten 
beſonders zu pointieren wußte, brachte ihr Enga- 
ments im Berliner „Wintergarten“ mit 
einer Monatsgage von 20 000 Mark und in allen 
großen europäiſchen Varietés. Der Sieg und 
Erfolg ihrer tänzeriſchen Idee war da. Und 
dann fam, nach dem Kr Der 
ſcheuchte mit feinem getrommelten Trompeten. 
rhythmus die zarte Lyrik einer Olga 
von den Bühnen herunter. $ 
öffentlichen Tonzpodien zurück und widmete ſich 


ich einen ical. 
. der Erziehung des tänzeriſchen N a de 
wuchſes. Ji r 

ſie „unmodern 


Jetzt tanzt die Desmond wieder. Vor kaum 
wanzig Jahren erregten ihr Auftreten allgemei⸗ 
nes heftiges Schütteln des Kopfes. Heute löp 
es der Kabarettbeſucher, der nicht weiß, i 
mit, den Schleiern diefer immer noch idö 
Frau ein Zipfel vom Gewande der Berliner 
Kulturgeſchichte ſtreift, mit einem „Sehr nett! 
bewenden. Die Prophetin ift von ihrer eigenen 
Idee, für die iie ſich mit kühnen Wagemut em. 
ſetzte, überholt worden. 

Der Berliner Bär. 
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Reisen und Wandern 


Eine Erholungsreiſe ift billiger 
als keine 


Was die Hausfrau ſagt — Von Hildegard Margis 


Wir ſetzen die in der letzten Beilage „Reifen 
und Wandern“ mit dem Beitrag eines Arztes be⸗ 
onnene Aufſatzreihe mit dieſer Aeußerung einer 
ausfrau fort: 

Wie oft hört man in heutiger Zeit ſagen: Ach 
was, unſere Eltern und Großeltern ſind auch nicht 
gereiſt und waren doch geſunde, friſche und ar- 
beitsfrohe Menſchen! Es bedarf keiner beſon⸗ 
deren Erläuterung, um die Unrichtigkeit 
einer ſolchen Behauptung zu beweiſen. Das Grop- 
ſtadtleben und „des Dienſtes immer gleich geſtellte 
Ubr“ laſſen der Perſönlichkeit keine Entwicklungs 
möglichkeiten. Der Menih bedarf wenigſtens cin- 
mal im Jahre auf ein paar Tage einer ſtärkeren 
Verbundenheit mit der Natur. Das gilt nicht 
nur für alle diejenigen, die in einem Betriebe 
ſtehen, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr für die 
Hausfrau, die tagaus, tagein, ob Sonntag 
oder Feiertag, ob morgens oder ſpät abends, Ge⸗ 
wehr bei Fuß ſtehen muß, um den vielſeitigen An⸗ 


ſprüchen ihres Haushalts gerecht zu werden 


Gut geſagt, aber wovon ſollen in dieſer wirt⸗ 
ſchaftlichen Not noch Rücklagen für eine 
Reiſe gemacht werden? Wenn man von dem 
Grundſatz ausgeht, daß ein paar Tage 


Luftveränderung und Umgebungswechſel 


ebenſo lebensnotwendig ſind wie das Brot, das 
man ißt, wie die Milch, die man trinkt, ſo werden 
ſich mit Beharrlichkeit und Energie die vergleichs⸗ 
weiſe geringen Mittel aufbringen laſſen. Leider 
hat fih bei uns, dem uralten Reiſetrieb der Ger- 
manen entſprechend, die Idee feſtgeſetzt, daß eine 
„Richtige Reife” notwendigerweiſe ins Aus 
land führen muß, ja, daß man in manchen Krei⸗ 
jen ein wenig verächtlich von den naheliegen- 
den Erholungs- und Kurorten denkt. 


Gilt aber das Reiſen ſchon als dringende Not- 
wendigkeit zur Erhaltung der Lebenskraft für 
alle diejenigen, die nur einer allgemeinen Erho- 
lung bedürfen, ſo noch viel mehr für die, die mit 
irgend einem Leiden behaftet find. Geſund⸗ 
heit iſt heute eine Macht, die kaum einer an⸗ 
deren vergleichbar iſt. Daber ſind Kuren, die der 
Vorbeugung oder der Behandlung eines Leidens 
dienen, wahrhaftig nicht als ein Luxus anzuſehen, 
ſondern als eine Lebensnotwendigkeit, 
ſowohl des einzelnen wie der Geſellſchaft. 


Wenn nun aber wirklich durch tapferſte Spar⸗ 
ſamkeit eine Reiſe ermöglicht worden iſt, ſo tritt 


———— 


Sprudels u. Moorbädern. b) Klini: 


in prachtvoller, 


Charloftenbrun 


Herze, Nie rene, 
von Lungen- und Rippenfellentzündungen. 


Waldungen. — Das ganze Ja 


halationen, 


Heuscheuer«Gebi 

Bäder, Moorbäder, Stärkste 
Eisenquelle, 
rächtiger Kurpark. Kurhotel 


Moorbäder. Kurmittel 


|| Lande 


2 Sanatorien. 
Bäder Sommer und 


L 


Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 
Telephon 489 


Inhab.: Cläre Centawer, staatl, gebr. Krankenpflegerin 


nur für gesunde u. erholungsbedürftige Kinder jeden Alters 
für re und — en Aufenthalt. 
Staatl. gepr. Personalzur Pflege u. zur Beaut- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Plaize, — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 
im Riesenge- 


Johannisba birge, CSR. 


Alratothermen 29,6 Grad C.. Sprudel“, Schwimm- 
bassin. alle Arten von Thermal-, Medizinal- und 
na Wannenbädern. Trinkkuren. Beliebter 
'utersportplatz. Erste Schwebebahn der CSR 
auf dem Schwarzenberg (1:30 m). Prospekte duroh 
„urkommission Johannisbad. 
Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen 
ist bereits oröltnet. 


| Besuchet die bewährten Bäder E 


Seit Jahrhunderten berühmte Heilguellen, 
Kurhäuser, ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preise, 


Spezlalbad für die Behandlung von Herz- 

a a u. Gefäßleiden, Blutkrankheit., Basedow, 
Zuckers u. Nierenleiden. 2 mächtige Sprudel. 

In eigener Regie der Badeverwaltung: a) Eleg. Kurhotel mit 
geleitetes Sanatorium, 
Prof. Dr. Neißer. c) Diätetische Kurabteilung im Kurhause, 
Dr. Curt Pariser. Ganzjährig geöffnet. Preisw. Pauschalkur. 


Altbekannter Gebirgskurort 


Lage, 500 m üb. M. 
Heilerfolge bei allen Krankheiten der Atmungsorgane, 
Nerven- und Frauenleiden. 
Herrliche 
r geöffnet. 


Gebirgsstahlquell.» Kurort im Isergebirge. 

ns erg Natürliche arsenradioaktive _Kohlensäures 
und Moorbäder, Fichtenrindenbäder. Ine 

Heilerfolge bei Frauen=, Herz- und Nerven- 
leiden, Gicht, Blutarmut. — Kurhaus mitschönen Terrassen, 
Sommer und Winter im Betrieb, Wintersport. 


Bewährtes Heilbad für Herz, Basedow, 

u owa Frauen, Blut, Nerven. Herrliche Lage am 

. Natürliche kohlensäure 

ohlensaure Arsen 
17 Arxte. ee geöffnet. Großer 
ürstenhofß, 

) aus l. Ranges mit Köhlensäure=sBädern im Hause. 


Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, 
der physikalischen 
Therapie. Anerkannte Heilerfolge bei Gicht, 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Nervenleiden, Alters= 
erscheinungen. Terrain» und klimatischer Kurort. 
Beliebte Sommerfrische. Wintersporiplatz. 
Winter geöffnet. 
— Überall auch Pauschal-Kurem 


= Prospekte kostenlos durch die Reisebüros, die Badeverwaltungen u. Auskunftssteils Breslau 2, Classsonstr. 21 — 


LOHME ° BREEGE « PUTBUS 


häufig noch eine Enttäuſchung ein: Die Reife hat 
nicht mit den tatſächlichen Koſten übereingeſtimmt. 
Man kennt den Fahrkartenpreis, den Wohnungs⸗, 
Penſions⸗ und gegebenenfalls den Bäderpreis. 
Man kennt aber felten die vielen Kleinigkei⸗ 
ten, die hinzukommen oder durch Veränderungen 
in der Lebensweiſe eintreten können. Dieſe ver⸗ 
ſtimmenden Enttäuſchungen könnten mehr und 
mehr vermieden werden, wenn die Bäder, oder 
beſſer geſagt, die Penſionen, Hotels und Kurhäu⸗ 
ſer ſich dazu verſtänden, Pauſchalpreiſe 
einſchl. aller Ausgaben, z. B. auch für Bedienung, 
feſtzuſetzen. Dieſe Geſamtpreiſe ſollen klar er- 
kennen laffen, welche Mitel vorhanden fein müſ⸗ 
fen, um für eine gewiſſe Zeitdauer fih einen Er- 
holungsurlaub leiſten zu können. Sicherlich wird 
die Wirkung eines Kuraufenthalts weniger beein⸗ 
flußt durch einen um ein paar Tage kürzeren 
Aufenthalt als durch nachfolgenden Aerger und 
Knapſen an allen Ecken und Enden. 

Häufig wird auch darüber geklagt, daß in man⸗ 
chen Badeorten die verabreichten Mahlzeiten nicht 
immer den Anforderungen neueſter Er⸗ 
nährungsforſchung entſprechen. Das 


Fleiſch beherrſcht auch im Sommer allzu ſtark die] P 


Tafel; Gemüſe, beſonders Friſchgemüſe, gibt es 
nur in kleinen Mengen, und friſches Obſt fehlt 
faſt ganz. Es wäre zu wünſchen, daß Köche und 
Köchinnen der Penſionen und Hotels ihre Kennt- 
niſſe im Diätkochen vervollkommneten, und 
daß ferner bei der Zuſammenſtellung der Speiſe⸗ 
folgen berückſichtigt würde, daß auch die An⸗ 
ſchauung über die Ernährungsweiſe des geſunden 
Menſchen ſich von Grund auf geändert hat. Man 
hat ſich allgemein wieder zu einer leichteren 
Koſt bekehrt. und der Wirt, der meint, durch 
ſchwere, den Magen überlaſtende Speiſen oder 
aber zahlreiche Gerichte eine beſondere Anzie⸗ 
hungskraft für ſeinen Gäſtetiſch auszuüben, wird 
meiſt ſchwer enttäuſcht werden. 


Wir haben uns in den letzten Jahren gewöhnt, 


ſtark in Extremen zu denken. Das gilt auch von 
der Einſtellung zum Reiſen. Genau wie es falſch 


war, mit der Reife einen ungebührlichen Luxus 
und Koſtenaufwand zu verbinden, genau ſo falſch 
wäre, wenn man jetzt in das Gegenteil verfallen 
würde. Lernen wir, das Reiſen wieder zu 
ſchätzen als den Höhepunkt des Jahres, 
von dem Lebensbejahung, Arbeitsfreude und Ge- 
ſundheit ausgehen! RDV. 


bis Ende November. Während 


eschützter 
Große 


este 
wechselerkrankungen. — 13 Arzte. — 
Kurmusik; 


Kronen 

Zucker. Größter Bäder=Gol 
neum, Kammer. Hotel les 

uranstalt. — Das ganze 


birges. Ganzjährige Kurzeit. 


Strandbad mt pors lätzen, 


Besucht die Ostseebäder auf 


ds schönfie 
BINZ ° SELLIN © GÖHREN . SASSNITZ« BAABE «THIESOW 


PROSPEKTE DURCH DIE KÜRVERWALTUNGEN. 


urer schlesischen Hei 


moderne Kureinrichtungen und 
bequeme Reiseverbindungen. 


Altbekanntes Moors und Stahlbad im 

angenau schönsten Teile der Grafschaft Glatz. 
Natürliche starke Koblensäurequellen. 

Große Heilerfolge bei Herz-, Nerven- und Frauenleiden, 
Gicht u. Rheumatismus. Sehr mäß. Preise, Kurzeit: l. März 
er ganzen Saison billige jf 
Pauschalkuren: 23 Tage Mk. 224.— einschl. Arztkosten. 


Herzbad in herrlicher Gebirgslage. 

eINErZ 56sm Seehöhe. 100000. Morgen Hochwald, 
Kohlensäurereiche Quellen u, Sprudel, große 

Moorlager. Klimawechsel, Unübertroff. bei Herz», Nervens, 
Frauenleiden, Rheuma, Gicht Hansin, AT be 

5 anzjährig a 
Schlesishe Philharmonie, 


dassKatarrhheilibad des Ostens. 

3 1 runn Oberbrunnen bei Katarrhen, Asthma, 
uelle bei Nierenleiden, Gicht, 

latz. Moderne Inhalatorien u. | 
Hof mit diätetischer 
Jahr geöffnet. 


Höhenluftkurort in maler. Riesene I 

0 re er au 8 Seehöh. |] 
eilenweite Nadelhochwaldımgen (fidi 

mit gepfl. Wegen. Gerühmter Wintersportplatz. 13 Arzte. ifj 


4 Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrichtringen für 
Elektros und Hydro= Therapie. Auskunft: Kurverwaltung. 


das Spezialheilbad bei Rheuma, jiji 

arm runn Gicht, Ischias, Nerven, Haute und jfi 

. Frauenleiden. Am Fuße des Riesen iiig 
Neue Thermal- pi 

assinbäder. Prachtvoller Kurpark mit ebenen Wegen, Ig 


Serienreife verbilligt! 


RDV. Die Botſchaft der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn vom 1. Mai ab — alio noch rechtzeitig vor 
Beginn der Reiſeſaiſon — Fahrpreisermä⸗ 
ßigungen im erweiterten Umfange zu ge- 
währen, wird die durch die ungünſtigen Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe etwas gehemmte Reiſeluſt ſicher⸗ 
lich neu anregen. Niemand darf in dieſem Som⸗ 
mer auf ſeine wohlverdiente Erholungsreiſe, wenn 
ſie auch noch ſo kurz ſein müßte, verzichten; denn 
die Erholung in anderer Luft als der gewohnten 
iſt faſt ebenſo notwendig wie das tägliche Brot. 


Durch Herabſetzung der Mindeſtteilnehmerzahl Beg 


für Geſellſchaftsreiſen [(Gruppenreiſen] von 20 auf 
15 Perſonen genießen ſchon kleine Gruppen, die 
erfahrungsgemäß viel leichter zu bilden ſind, die 
25prozentige Vergünſtigung. 


Mit der Zahl der Teilnehmer an Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen wächſt jetzt auch die Er⸗ 
mäßigung: 


bei einer Teilnahme von 15—50 Perſonen werden 
25 Prozent gewährt, von mehr als 50 Perſonen 
3% Prozent. Sit die Geſellſchaft noch größer, fo 
daß ganze Sonderzüge geſtellt werden kön⸗ 
nen, treten ſogar noch weitere Vergünſtigungen 
ein. Bei einer Mindeſtteilnehmerzahl von 300 
Reiſenden 3. Klaſſe oder 200 Reiſenden 2. Klaſſe 
oder 100 Reiſenden 1. Klaſſe und bei einer Min- 
deſteinnahme von 200 Mark erhöht ſich die Fahr⸗ 
preisermäßigung auf 40 Prozent. Bei einer 
Mindeſtteilnehmerzahl von 600, 400 bezw. 200 
Reiſenden in den drei Klaſſen und einer Mindeit- 
einnahme von 400 Mark ſteigt ſie ſogar auf 50 
Brozent! Von dieſen Vergünſtigungen wer⸗ 
den vor allem die großen Vereine Gebrau 
machen können, wenn ſie zu Tagungen oder ande⸗ 
ren Veranſtaltungen uſw. fahren. Außerdem 
werden bei Geſellſchaftsfahrten und -Sonderzü- 
gen bei 31 bis 50 Teilnehmern eine, bei mehr als 
50 Teilnehmern zwei und bei über 100 Teilneh⸗ 
mern drei Freifahrten gewährt. 
„Der Alleinxreiſende mit ſchmalem Geldbeutel 
wird es begrüßen, daß die Fahrpreisermäßigung 
für Ferienſonderzüge von 10 auf 20 Prozent er⸗ 
höht iſt. Dieſe Vergünſtigung wirkt ſich dadurch 
beſonders vorteilhaft gus, daß man im Ferien⸗ 
ſonderzug über weite Strecken mit Eilzuggeſchwin⸗ 
digkeit zum ermäßigten Perſonenzugfahrpreis be- 
fördert wird. Wer eine Reiſe ſo einrichtet, daß er 
zur Rückfahrt auch einen der ebenſo beſchleunigt 
durchgeführten Rückzüge benutzen kann, ſpart auch 
für die Rückfahrt den Schnellzugzuſchlag und kann 
daher noch billiger reiſen. 
Neben dieſen erweiterten Fahrpreisermäßigun⸗ 
gen treten am 1. Mai noch einige weitere Reife- 
erleichterungen in Kraft. So wird von dieſem 
Tage ab die Vormerlgebühr bei Vorausbeſtellun⸗ 
gen ganzer Abteile in D-Bügen nicht mehr er- 
hoben. Ebenſo wird bei Geſellſchaftsfahrten und 
Schul- und Jugendpflegefahrten uſw in D-Bügen 
von der Erhebung der Plaßvormerkgebühr abge- 


Ferienaufenthaltsbüro 


»\livatere 


Tretet als Mitglied 
bei. Günſtige ine 
ungen. Sommer 
riſchen od. Rei 
fen Anfr. mit Rückp. 
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Wildunger 
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KARLSBAD 


Modernster Komfort — Mäßige Preise - Telephon 831 


Kuno „ Nit ol ui 
rel. 14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur. 


ſehen werden. — Auch in der Gepäckbeför⸗ 
derung wurde eine Erleichterung geſchaffen: 
Auf einen Fahrausweis kann Reiſegepäck künftig 
mehrmals aufgegeben werden, und zwar vom 
Abgangsbahnhof zum Zielbahnhof oder nach einer 
Zwiſchenſtation, und von einer Zwiſchenſtation 
zur nächſten oder zum Zielbahnhof. — Für die be- 
ſonders verbilligten Jugendpflegefahrten 
ſind fortan auch die Schnellzüge unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie für Schulfahrten freige- 
geben, und bei Schulfahrten werden künftig 
leitperſonen zugelaſſen, die nicht zum Lehr⸗ 
perſonal gehören; in beſonderen Fällen können 
auch mehr Begleitperſonen (grundſätzlich je ein 
Begleiter auf 9 Schüler] zugelaſſen werden. Bei 
der Benutzung von Schnellzügen wurde außerdem 
Ae Mindeſtentfernung von 150 Kilometer aufge⸗ 
oben. 


— — 


Bäder und Kurorte 


Herzbad Reinerz. Die herobgeſetzten Preiſe haben 
bereits jetzt trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage einen 
erheblich ſtärkeren Beſuch der Frühjahrskuren zur Folge, 
als dies zur gleichen Zeit der Vorfahre der Fall war. 
Es leiſtet dann ein baldiger Kuraufenthalt in Bad 
Reinera ganz beſonders gute Dienſte, weil in dieſem 
höchſtgelegenen Badeort Preußens die heilkräftigen 
Quellen, natürlichen Kohlenſäure-, Moor- und Fichten. 
nadelbäder noch durch Klimawechſel fehe wirkſam unter ⸗ 
ſtützt werden. 

Das Sanatorium Herrmann in Landeck i. Schl. 
hat die Sommerſaiſon eröffnet. Mit ſeinen umfaſſend 
ausgebauten therapeuthiſchen Einrichtun 
gen wie der Hydrotherapie in allen Formen, der Elek. 
trotherapie und der auf neuzeitlichen Erkenntniſſen be- 
ruhenden Diätbehandlungen ſowie der Pfſychotherapie 
der neuen Schule bietet das Sonatorium erfolgreiche 
Behandlung von inneren, Nerven- und Frauenleiden, 
rheumatiſchen und gichtiſchen Erkrankungen, Herz, und 
Gefäßkrankheiten, insbeſondere von erhöhtem Blutdruck, 
Alterserſcheinungen, Stoffwechſelleiden und Erſchöp⸗ 
fungszuſtänden jeder Art. Den Reiz des Landecker 
Aufenthalts erhöhen behagliche moderne Räume und 
die wundervolle Lage inmitten des waldreichen Glatzer 
Berglandes. Die Landecker Schwefeltherme hat 
die ſtärkſte Radioaktivität im deutſchen Oſten und zeigt 
hervorragende Erfolge. 

Deutſche Geſellſchaftsreiſen nach Siebenbürgen und 
Bukareſt. Das Deutſche Kulturamt in Hermannſtadt, 
als die Zentrale bodenſtändigen Deutſchtums in Nu- 
mänien, gibt durch zwei Geſellſchaftsfahrten auch im 
laufenden Sommer Gelegenheit zum Beſuch Sieben · 
bürgens, wobei nicht nur die herrliche Karpathenland⸗ 
ſchaft, das bunte Völkergemiſch, die ſchönen Volkstrach⸗ 
ten, die deutſchen Kirchenburgen bewundert werden, 
ſondern auch ein unmittelbarer perſönlicher Kontakt mit 
auslandsdeutſchen Volksgenoſſen hergeſtellt wird. Die 
erfte Reife beginnt am 9. Juli, fie führt von Wien 
aus nach Hermannſtadt, in die Transſylvaniſchen Alpen 
(Negoi 2544 Meter), nach den Königsgräbern in Gurten 
de Arges, Bukareſt, Erdölgebiet, Sinaia, Kronſtadt, 
Schäßburg uſw. Die Fahrt endet am 24. Juli in Wien. 
Die zweite Reife beginnt am 6. Auguſt. Reiſe 
plan: Wien, Hermannſtadt, Roter Turm. Cuexta de Ar- 
ges, Bufareft, Kronſtadt, Schäßburg, Mediaſch nfm. Ge- 
ſamtpreis jeder Reiſe 385 Mark. Auskünſte und Reife» 
pläne koſtenlos durch das Deutſche Kulturamt in Rite 
mänien, Hermannſtadt⸗Sibui, Poſtſchließfach 152. 


Haus »Am Brühl“ 


S Parkstrabe 


Sanatorium 


ul TSHALHEIM 


Bad Landeck In Schlesien 


für innere und Nerven - Leiden, Rheuma, 
— Tagessatz inklus. Arzt 


Frauenleiden. 
von 8.— Mk. an. 


Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain. 


7 0 8a | 
TRENTSCHIN-TEPLITZ 


das SCHWEFELTHERMAL- u. SCHLAMMBAD 


Win errlicher Karpathenlage. 
GÜNSTIGE PAUSCHALKUREN; 


Modernster Komfort Starke deutsche Frequenz 
Sport: Vergnügungen - Fahrtpreisermäßigungen. 


Auskünfte und Prospekte durch: 
Konzertbüro Wandel, Breslau 5, Gartenstr. 39/41 3 


\ Telefon 9440 


Kur-Erholungsreise 
Bad Luhacovice 


11. bis 30. Mai 1931 


gegen Hals-, Nasen-, Rachen-, Bronchialkatarrhe, 
Asthma, Nieren-, Gallensteine, Magen-, Darm-, 
Frauen-, Nervenleiden, Ischias, Rheuma. 
Incl. 
Verpflegung (auch rituell) 
Kurtaxe, alle Abgaben . 
250% Ermäßigung auf Kurmittel und Arzt. Anmeid 
bis 3. Mai 1 81.5 ar 
Bäder u. Kurorte, Breslau 13, Höfchenstr. 31. Tel. 34572 


Fahrt, Unterkunft, 


RM. 160,— 


Verkehrsauskunft Vertreter der csl. 


der Sport am Sonntag 
Polalentſcheidung in Gleiwitz Gelbweiß Görlitz oder BfB. Liegnitz 


Um die Meiſterſchaft des Kreiſes II 


Nachdem aufregenden um die 
Sihoftentiäe dae e für Ober- 
ſchleſien ein Ende gefunden haben, richtet ſich das 
Intereſſe im oberſchleſiſchen Fußballſport wieder 
ausſchließlich auf die einheimiſchen Mannſchaften. 
Auch hier gibt es noch eine ganze Anzahl von 
Spielen, die infolge ihrer Bedeutung für die zu 
Geſtaltung der Titelkämpfe in der kommenden 
Saiſon veichlich Abwechslung verſprechen. In 
erſter Linie ſind es die Kämpfe um den Pokal 
der Propinz Oberſchleſien, die jetzt 
der Entſcheidung entgegenreifen und die, wie 
idon im Vorjahre heftig umſtritten find. In 
einigen Gauen ſtehen bereits die Sieger feſt. 


Als nächſter Gan wartet heute der Gau Glei⸗ Di 


witz mit feinem Endſpiel auf. Als Gegner M 


ſteben ſich 
Borwärts-Rafeniport — 

Reichsbahn Gleiwitz 
— Endfampf gegenüber. Vorwärts Raſenſport 


wies ſich deres im Vorjahre als einer der 
Hörkften Pokalkämpfer. 1 Art der Austra- 
gung dieſer Spiele ſcheint den Gleiwitzer beſon⸗ 
ders gut zu liegen Außerdem befinden fih zur 
Zeit in einer ausgezeichneten Form, wofür die 
hoben Exgebniſſe in jimniter Zeit ſprechen. 
it den Reichsbahnern dürfte Vorwärts Raſen⸗ 
Thor glatt fertig werden, obgleich man dieſer 
Mannſchaft große Härte und viel Energie nach⸗ 


ſagt. Widerſtandslos wird Vorwärts Rolen Mitultt 
ſport beſtimmt nicht zu einem Siege kommen, l ſicher 


e ee 
berechtigter Spannung entgegen amp 
wird um 10,30 Uhr, alſo bereits am 3 
im Wilhelmspark 9 Er ſteht unter 
Leitung von Goritzka, Gleiwißz. 

m Gau Beuthen find die Pokalſpiele erit bis 

Zwiſchenrunde gediehen. Bis zu dieſer 

haben ſich u. a. auch 


VfB. Beuthen SV. Miechowitz 
Ne Das . à 


eigenem 
fab: mit einer lle un muß man immer- 
hin 1 wenn auch SV. Miechowitz als Vann 
rit gi 

Ein weiteres Pokalſpiel veranſtaldet der Gan 
Hindenburg. Hier ſin 


Sportfreunde Mikultſchütz — Preußen 
Zaborde 


die 2 Treten die e er mit voller 
Manni an, To iſt ihnen der Sieg in der 
Vorſchlu aa fiher, denn die Sportfreunde 
ütz reichen an bie Klaſſe ihres Gegners 


an. 


Wer verläßt die Liga? 


Sportfreunde Neiße oder Friſch⸗Frei Hindenburg 


Die letzten Plätze in den beiden Gruppen 
Naa nehmen die Sportfreunde Neiße und Friſch⸗ 
Frei „Hindenburg ein. Einer von dieſen beiden 

inen muß abſteigen. Der Entſcheidun 

. — findet heute in Reibe ſtatt und wird 
beide Vereine in beſter Form ſehen, da natürlich 
feiner dieſen bitteren Weg antreten will. 
Für einen Sieg der Reihe Tor der Vorteil] Be 
; eigenen Platzes, 1. N Hindenburger 
werden ſich tapfer zur Wehe a ſodaß der Mits- 
gang ungewiß erſcheint. 


Kleiner Vezirksmeiſter 


Mit drei Treffen werden die Spiele um den 
1 fortgeſetz. In Beuthen 


SW. Dombroma Sportfreunde Ratibor 


gegenüber. Die Ratiborer haben am Vor 
ſonntage in Hindenburg ſchwer enttäuſcht. In 
Dombrowa werden fie noch pief weniger erveicken 
können da der Gemer hier Sehr ſtark iit. Mit 
einem ſicheren Siege des SV. Dombrowa ift zu 


vechnen. 
In Grottkan kämpfen 


SV. Grottkau — 1. FE. Hindenburg 


um die Punkte. Da die Einheimiſchen nach Uuf⸗ 
hebung der Entrechtung wieder ihre rue 
Mannihatt zur Stelle Jote, werden fie den 
n vorausſichtlich die Punkte ab. 
nehmen. 


Das letzte Spiel vereinigt in Kreuzburg 
SV. Kreuzburg — VfR. Neuſtadt 


Dieſes Treffen wird beſonders ipannend werden, 
da hier zwei ebenbürtige Mannſchaften aufein⸗ 
anderſtoßen. 


Freundſchaſtsſpiele 


Neben den Pokal- und Punktſiegen iſt eine 
Fülle von . zu verzeichnen. In 
Beuthen kämpft die 


Spielvereinigung Beuthen — 
Deichſel Hindenburg 


Die urger Mannſchaft kommt mit ihrer 
Se iga 1 gilt deshalb als Favorit. Die 
Spielvereinigung benutzt dieſes Treffen, um 
eine neue unſchaft auszuprobieren. mit der 
ſie hoffnungsvoll in die Zukunft blickt. 
Sviel beginnt um 16 Uhr auf dem Platz an der 
Friedrich- E 
ſpielt an ei Er 8 u Fr 8 ha AS 
F 
gegen die mann um n- 
det der Revanchekampf Sportverein Schombera T 
negen 13 I ſtatt. 

Auf dem Miechowitzer Sportplatz begeg⸗ 
pe ſich um 14 Uhr die Reſerve von Michonnk 

nd Karſten-Zentrum. 


Die Reſerve non Beuthen 09, bei der u. a. 

Köfinner, Te und Ac r een 

eigenem 16 u 

pin Goma a end auf Darin deren 
Auf dem 

und Bleicher 

kampf aus. 


< 


ey Beuthen einen Club- 
Am Sormitten ipielen die Sıigenb- 
A ir ſchaften. Hauntſpiel beginnt 
Uhr. Der Diesfährige 
bet durch. iassa „ele ü in die are bewieſen. 
112 Ke boese emmer iſt, aber auch oe 
lebten Ergcbniſſe „ 3 


nei re Trefen Dis i eF eg 


bert⸗Straße. Bereits am Vormittag M 


Plot tragen BBC. Beuthen | Foi 


Merter der Btajjel w. 


mannſchaften 
Siew auf tem en —— da Spielverein Peistretſcham 


der] hier die Spieler für eine repräſentotipe 
Jugendmannſchaft ausgeſucht werden 


io 
m Gan Beuthen beginnen auch die Alten 

Ne Manni haften wieder mit ihrer d 

Spieltätigkeit. Zwei Treffen kommen heute zum 

an und ge: uf dem Deinibplob a in 
und leiſchg rleygrube 

ern zwiſchen P ehe P i und ten 


3 Beuthen tritt zum 


erſten Male die neugegründete Fußballabteilung 
der Polizei Beuthen an die ie eit. Sie 
hat ſich zum Gegner die Landesſchützen m8- 


geſucht. Spielbeginn 11 Uhr 


Auf dem Heinitzplatz in Benthen veronſtaſtet 
die Fußballabteilung des GDA. u de3 
gegen 


erſten Stiftun ein 
Schwarz⸗Weiß Karf. Das Spiel Findet um 
16,80 Uhr auf dem Heinitzplatz ſtatt. 


Gau Neiße — Gau Münſterberg in Glatz 


Heute findet in Glatz das Rückſpiel 9 18 
er beiden Gaumannſchaften ſtatt. Die Neiker 
werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, um zu einem 
Siege zu kommen. 

Germania Sosnitza weilt mit drei Mann- 
ſchaften bei SV. Borſigwerk. Das Spiel der 
Liga findet um 15,30 Uhr ſtatt. 

In Hindenburg trifft die Reſerve von 
Deihtel Hindenburg auf Gleimitz-Nord. 


DIR. Germania VBobrek — IR. Hertha 
Königshütte 


5 vo 1 2 een. ſchweren ere pa Gag: 
igshütter 
Oſtoberſchleſiſcher IR, 1 s erite Tref⸗ 
fen en Bobre mit 
e irn wm 15 Uhr auf dem 
REN Plat BN. Gleiwitz und Vorwörts Kan ⸗ 
brain ein b Sreunbſchaftsſpiel aus. 
Die Spielvereinigung Gleiwitz hat auf eigenem 
Shah an er Tarnowitzer Landſtraße die erſte 
Mannſchaft von Deichſel Hindenburg zum Gaſt. 


Freundſchaſtsſpiele der 
Handballer 


Ein intereſſantes 8 findet in Beuthen 
auf Hein Nebungspieb neben dem Stadion ſtatt, 
wo ſich in einem Freundſchaftsſpiel 


ATV. Beuthen — MTV. Myslowitz 


überſt ATV. vermittelt hier die Be⸗ 
pa alt un einer neuen . 
1 chaft. Da die Oſtoberſchleſier zum erſten 
ale in 
über ihre Stärke — 70 Begriff machen. Immer⸗ 
in müſſen fie wohl etwas können, da ſie den 
ktowitz ar x p e haben. Das 
Spiel beginnt um 1 orher ſpielt 5 
gendmannſchaft ve von, gegen die Moon 
annſchaft vom DB. ſowie die erſten Mann 
ſchaften der beiden Vereine. 


Handballwerbeſpiele 
des Wartburgvereins 


Um für den e zu werben. ſcheut 
der Wartburaperein Gleiwitz leine ie Piyes 
er fi 
berſchleſiſchen 
Dieſer Kampf 
iip sA 9925 


Koften. Für dieſen orden 
Schleſien Oppeln, den 
limet DSP. verpflichtet. 
wird beſtimmt gg 


ai. dent Lg im 


kämpfen hier um 


ee Kattowitz und 177 Gleiwitz, 
un um 14,30 Uhr Wart und 2 ; 
ii 


Beftoberfehlefien ſpielen, kann man ſich fef 


WIR- und der 


Nachdem nach den Ergebniſſen des letzten 
Sonntags der Südoſtdeutſche Meiſter in Beuthen 
09 bereits feſtſteht, wendet ſich das Intereſſe der 
ſüdoſtdeutſchen Fußballgemeinde auf die Kämpfe 
um den zweiten Vertreter des SOF V., der noch 
endgültig feſtgeſtellt werden muß. Eine ſehr wich⸗ 
tige Bgegnung im Kreis II kommt am Sonntag 
in Görlitz zwiſchen Gelbweiß Görlitz und dem 
VfB. Liegnitz zum Austrag. Die beiden Vereine 
ſtehen punktgleich an der Spitze der Tabelle und 
ider Sieger dieſes Kampfes hat die Berechtigung, 


flgegen den Breslauer Fußballverein 06 
auff un die 


zweite Vertreterſtelle zu kämpfen. In 


Liegnitz haben die VfBler im erſten Kampf die 
Görlitzer überlegen mit 5:1 abgefertigt und on 
dieſem Ergebnis gemeſſen, hätte Gelbweiß wenig 
Ausſichten auf Erfolg. Nun haben die Liegnitzer 
am letzten Sonntag gegen Waldenburg ſchon wie 
der ſehr ſtark enttäuſcht und ſie werden diesmal 
auf fremdem Boden ſicher einen bedeutend ſchwe⸗ 
reren Stand haben. Der Ausgang des entſcheiden 
den Kampfes ift daher ſchwer vorcaszuſagen. 
Kommt etwa gar ein „Unentſchieden“ heraus, ſo 
wird der Vertreter des Kreiſes II doch roch um 
das zweite Entſcheidungsſpiel komen. 


Pokalendſpiel in Dresden 


Süd⸗ gegen Mittel 


Einſtmals fanden die Londesverhände des 
Deutſchen Fußball-Bundes alljährlich in den 


Kämpfen um den Kronprinzen-⸗Pokal“ feit 
1919 führt der DB. aber feinen eigenen Rotal- 
mweitbewerb durch, in denen es bisber ihon oa 
Schlußſpiele gab. Wie ſchon im Jahre 1926 
nh diesmal Süd: und Mittel. 


deutſchland für das Finale qualifiziert, das Sa 


am Sonntag auf dem Platze des Dresdener 


Frankfurt), Leinberger [Sp. Ba. Fürth, ir wong 
[Eintracht Frankfurt!: Stieglbauer, 
Huber (fämtlich München 1860), Frank (Sp. Va. 
Fürth), Rund (1. FC. Nürnberg. 
ene Menzel [Wacker Leipzig 
Claus, Herzog [beide Dresdener SE]; ie 
Köhler, mann (ſämtl. Dresdner SC.]: 
Umann (Dresdner SC.], Helmchen Polizei 
Chemnitz], Schlöſſer, R. Hofmann, Müller ſſämtl. 


rc fteigen wird. Rechnet man die Spiele Dresd 


„Kronprinzen⸗Pokal“ hinzu, jo konnten 
Nord- und Süddeutſchland bisher ſechsmal im 
Pokalendſpiel triumphieren, dreimal gewann 
Mitteldeutſchland, zweimal Weſtdeutſchland und 
Berlin, einmal Südoſtdeutſchland. Wer wird 
nun diesmal Sieger fein? 


a aon Jahren nur 
den Bolafipieben bekundet. 
mu. 2 Meet er 4 gelangte der Süden 
ins Finale und das hat 


den Spielaus⸗ 
Ar noch einmal eine möglichſt kampf⸗ 
Dark „eiloumenanitelle, Auf einige der 


allerdings mit Rückſicht auf 
E ie 0 un Ries terſchafts⸗Endſpiele ichtet 
werden 


hen 

Süddentſchland: Vreg (Rotweiß Frankfurt] 
ober Röhl (1. Fc. Nürnberg; 
bard (beide Germania Brötzingen]; Mnöpile (FSB. 


Heſdlauf, Buxk-⸗ lei 


esdner SC.). 


Wie erwartet ſtützt ſich Mittelbeutſchland olo 
in der Hauptſache auf die Spieler der 3 


elf des Dresdner SC. So beſitzt 
Mannſchaft den Vorzug der Ein 
Richard Hofmann und Helmchen find 


überdies bekannt als Halbſtürmer mit einem 
ungewöhnlichen Schußvermögen. Sie werden der 
ſüddeutſchen Dintermannſchaft, die wahrſcheinlich 
ohne Kreß, dafür mit Röhl antreten muß, 
nicht geringe Schwierigkeiten machen. Bei dem 

Vergleich der Läuferreihen 5 ſich ſcheinbar 
ein Plus für den Süden aber Leinberger 
muß ſchon einen guten Tag haben, wenn er 
Kübler auf der Gegenſeite übertrumpfen will. 
Allerdings dördde das Abwehrtrio Mitteldeutſch⸗ 
land gegen das des Südens etwas zurückſtehen, 
während man die e e als ganzes ae 
nommen, als ausgeglichen paci en darf. Mon 
hat das Gefühl. w es in Dresden zu einem 
ehr ſchönen Spiel kommen wird. Den Kampf 
1125 der bekannte Berliner Unparteiiſche 

ander. * 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Wettſechten für Fungmannen in Neiße — Schwimmwarteverſammlung in 
Beuthen — Bezirksfrühjahrswaldlauf in Deuthen⸗Dombrowa — Bezirks 
übungsitunde für Frauen in Beuthen 


Auch der diesmalige Wochenwechſel bringt 
eine Reibe praktiſcher Uebungsveranſtaltungen, 
die der $ ildung der in 
Oberſchleſiſchen Turngaues zuſammengeſchloſſenen 
Turner und Turnerinnen gelten. Zunächſt findet 
in Neiße unter Leitung des Kreisfechtswarts 
Gärtner aus Liegnitz, dem Gaufechtwart 
Wittig. Gleiwitz, zur Seite ſteht. 


Jungmannenfechten für Fechter und Fede 
terinnen des II. Deutſchen Turnkreiſes 


Nieder- und Oberſchleſien) ſtatt. Aus Breslau, 

aldenburg, Oels. Görlitz und Neiße erwartet |t 
man eine 55 ere Beteiligung. Aus ee 
den Vorwärts Gleiwitz 2, TV. 
Jahn Beuiben 2, TV. Karf und WV. Frieſen 
Beuthen je einen Fechter, ſowie Frieſen-Beuthen 
4 Fechterinnen gemeldet Wettkämpfe, die 
ſich auf die ſogenannte Mittelſtufe Junamannen 
erſtrecken, werden im Säbelſechten und Florett 
ausgetragen. 

Am gleichen Tage vormittags 1410 Uhr, hält 
der Gauſchwimmwart des eee Turn⸗ 
ganes, Kopie. Hindenburg Reſtauran 

öhr zu Beuthen eine re für 

ezirks⸗ und Vereinsſchwimmwarte ab. In dieſer 
iſt zunächſt ein Meinungsgustauſch über die 
zurückliegenden e Vergnſtaltungen 
vorgeſehen. Weiterhin jolen Beſchlüſſe über den 
am 25. bis 28. Juni in Hindenburg * — 
den Srsisiäiimmlehrneng, über ein Gauſchwmm⸗ 
it 1, über Kreisſchwimmveranſtaltungen 
e dieſes Jahres gefaßt werden. Außer⸗ 
dem ftehen ‚een Detrefiend Doutjche Jaden 
rettungs-Geſeſcha Abhaltung eines erball- 
Schledsrichterlehrgangs und iſtungsklaſſen⸗ 
einteilung zur Erörterung. Durch dieſe Ver 
ſammlung toll tet un aber auch 
Schwimmbetrie inneshalb der Turn. 
vereine in Beuthen angeregt und belebt werden. 

Etwa zu aleicher Zeit und zwar am Sonntag, 
pormittaas 9 Uhr, halt der 1. Bezirk (Beuthen 
des Oberſchleſiſchen Turngaues unter Leitung 
von Bezirksvolksturnwaxt Fid müller, Beu- 
then, in Dombrowa bei then für feim Arbeits- 
bereich Frü 1 sg ab. Im allgemeinen 
beträgt auch hier die Strecke für die Aelteren 
etwa 6000 Meter, für die männliche Ajugent 
3000 ter, für die Frauen und weibliche 
anent 100 Meter. Eingeteilt ſind die ein 
nen Läufe nach den verſchiedenen Alter zellen. 
Als Se sade it dos Radfahrdreieck im Dom- 
browa bei angegeben. 

Am Montag hält gt: Bezirkätramentumivart 
Dörr Beuthen. 1. Bezirks (Beutben) in 

Turnhalle der Saul Wzu Beuthen eine 

übungsſtunde für Frauen ab, die im 


Vereinen des | ft 


nt backene, 


der deutſche $ 


Zeichen der Vorbereitungen für das am 5. und 
6. n in Mikultſchütz ſtattfindende Gauturnieft 


dentiche 
Hand ballmeiſterſchaſten 


Vorrundenſpiele in Breslau 


Ein großes Handballereignis wird am Sonn- 
die Breslauer Sportgemeinde in feinen — 

* Auf dem Platz des VfB. im Sportpar 
Gellneiche in Breslau werden je ein Vorrunden ⸗ 
ſpiel um die Handballmeiſterſchaft der DSB. in 
der Frauen- und Männerklaſſe abgewickelt wer: 
den. Beide Spiele des Sonntags verſprechen 


außerordentlich guten Sport. 


en⸗Handball⸗ 
S8. a ſich zuerſt 
und 
if ch⸗ 


Im Kampf um die F 
meifterfhaft ber 
die Frauenmannſchaft von Aſco-Kön Ber fich 
Preußen⸗Glogan „ge enüberftehen. 
Südoſtdeutſche Frauenhandballmeiſter 
ſteht hler vor feiner erſten großen Aufgabe und 
man darf geſpannt fein, wie fih die Glögauerin 
nen aus der Affäre sieben werden. Leiter des 
Kampfes ift Kies, Berlin. g 

m Anſchluß an den Frauenkampf wird es 
when on Eüdoſtdentf chen Meiſter Boruſſia⸗ 
ele und dem Zweiten in der Mitteldeut⸗ 

eiſterſchaft, W eee einen 

. ampf unter Leitung von Dr Klin ⸗ 
towjty, Berlin, geben. Die Gothaer. die an 
und für ſich eine r dar⸗ 

telen, unterlagen am 1 . en die 
ofizei Weißenfels im Endſpiel um die Mittel 
an | ſterſchaft; während die Bo⸗ 
rm fi gagenb en einer a Sie orm 
erbi ift der mitteldeutſche 
bal 1 — ſüdoſtdeutſchen ae noch über erlegen! 
doch werden es die Bres 
immt an Kampfgeiſt nicht fehlen laffen und vem 
nhen, diesmal die Vorrunde zu überftegen, 


Spiel⸗ und Eislauſverband 


Die 


Siin Rh — ehe Um 

piketi gegen Halbendorf und um 11 Uhr i 
Oppeln Spielverein Malapone 

Comprachtſchüz. In der f 

feite tritt um 14 Uhr 

= ndorf ſowie Spielberen 3 
rzumczitz die Gegner, auf der 


uer Nen dase lege bes. 


A 


REE N E N TNA E APAS 


S 


Ah 


R 


rere 


— 


— 


ren 


feite ſpielen um 13 Uhr Oppeln III gegen Grub- 
ſchütz und um 15 Uhr Spielverein Groſchwitz 
gegen Spielverein Ellguth⸗Turawa und in Dp- 
peln Spielverein Klein⸗Döbern gegen 


Hodeyturnier in Beuthen 


Der Beutbener Hockeyklub benutzt die 
Feier feines fünfiährigen Beſtehens um ein groß⸗ 
zügiges Hockeyturnier vom Stapel zu 
laſſen. Zu dieſem Turnier ſind eine Reihe von 
miten Mannſchaften verpflichtet worden. Am Vore 
mittag um 10 Uhr trifft Beuthen 09 auf 
F ; um 
11 Uhr bat der Veranftalter und Jubilar, der 
Beuthener Hockeyklub, den Hockey⸗ 
lub Laurahütte zum Gegner. Die End- 
kämpfe beginnen nachmittag um 2% Uhr, und 
zwar ſpielen zuerſt die Sieger der Vormittags⸗ 
ſpiele gegeneinander um den erſten Platz und ane 
ſchließend die Unterlegenen um den dritten Platz. 
Sämtliche Spiele kommen auf dem vorderen Platz 
der Promenade zum Austrag. Beſonders geſpannt 
iſt man auf das Mitwirken des ſpielſtarken Pol⸗ 
niſchen Hockeymeiſters. 


Polizeiſportverein Oppeln in Ratibor 


Der Polizeiſportverein Ratibor 
hat ſich den Polizeiſportverein Oppeln 
zu einem Freunpſchaftsſpiel nach Ratibor ver- 
pflichtet. An einem Siege der ſtckrken Oberliga- 
mannſchaft iſt kaum zu zweifeln. Das Spiel be⸗ 
ginnt um 14,30 Uhr auf dem Schupoplatz. Wäh⸗ 
rend des Spiels konzertiert die Gleiwitzer 
Tapelle auf dem Platz. Im Anſchluß an das 
Spiel Oppeln gegen Ratibor treffen ih A TV. 
Ratibor und Spielperein Oſtrog. 
ATB. hat die beſſeren Ausſichten. Die Mann- 
ſchaften Turnverein Hoffnung Rati- 
borhammer und Polizei II beſchließen 
den Reigen der Handballſpiele um 16,30 Uhr. 
Außerdem kommt um 14 Uhr ein Fauſtballſpiel 
der Alten Herren zwiſchen Eintracht Rati- 
box und Polizei Sonderperſonal zum 
Austrag 


D8K.⸗Waldlaufmeiſterſchaften 
im Guidowald 


Der Bezirk Hindenburg der Deutſchen 
Ei raibh bringt am Gonntag, en 
11 175 im Guidowald ſeine diesſahrigen Bezirks- 
waldlaufmeiſterſchaften zur Durchführung. Start 
und Ziel liegen an der neuen Waldſchule (Gagfah⸗ 
ſiedlung) mit Ausnahme der Jugendklaſſe B, die 
am Jahrplatz des TV. Friſch⸗Frei ſtartet. Die 
Klaſſeneinteilun 115 4 Gruppen vor und u 
eine Seniorenklaſſe, eine Anfänger-Fußballtlaffe 
et 1 Bei den Senioren er⸗ 

T i 
ger- und Jugendklaſſe A bewältigt 2000 Meter 
und für die Jugendklaſſe B ift eine Strecke von 
1000 Meter 8 uſammen mit den Ein- 
zelkämpfen wird auch die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft ausgetragen. Die drei erſten 
durchs Ziel kommenden Läufer einer Abteilung 
werden für den Mannſchaftskampf gewertet. Ins⸗ 
geſamt erſcheinen 65 Läufer am Start, ein für die 
wenigen Bezirksvereine recht gutes Meldeergeb⸗ 
nis. Die Ausſichten für die Seniorenmeiſterſchaft 
laſſen fih ſchwer beſtimmen. In der 1 
wird erwartet: Sollors Viktoria), Q o wol- 
lik GBiskupitzl, Sowadzk Viktoria) 
und Schafflik (Biskupitzl. Ob dieſe Reihen- 
folge aber beſtehen bleibt, muß erſt der Kampf 
entſcheiden, wenn nicht ein Ueberraſchungsſieg 
alle Annahmen über den Haufen wirft. Im 
Mannſchaftslauf dürfte Viktoria die größten 
Ausſichten haben, gefolgt von Vorwärts, Biskupitz 
und Adler, Mikultſchütz. Die Anfänger ⸗Fußballer⸗ 
Halle hat mit 18 Mann das ſtärkſte Feld aufzu⸗ 
weiſen. Auch die Jugendläufe ſind gut beſetzt. 
Die Organiſationen 
DIR. Viktoria, Hindenburg, übernommen. 


Eröffnungsrennen in Ratibor 


Am Sonntag veranſtaltet der Radfahrer 
berein Wanderer 1889 Ratibor fein 
diesjähriges Eröffnungsrennen über 50 und 21 
Kilometer. Es ſtarten die beſten Fahrer des Ver⸗ 
eins, da aus dieſen Rennen die Spitzenfahrer für 
ſpäter ſtattfindende Bahnrennen in Ausſicht ge- 
nommen werden. Start und Ziel Kilometerſtein 
0.7 in Nähe des Oſtroger Friedhofes, früh 8 Uhr. 
Die A⸗Klaſſe fährt 50 Kilometer, die B⸗Klaſſe 
21 Kilometer. Durchfahren werden die Orte 
Leng — Zawada — Schichowitz— Ratiborhammer.— 
Klein-⸗Rauden.—-Rauden—Rennersdorf—Jankowitz 
—Piela—Babitz—Markowitz— Ziel. 


er Lauf über 3000 Meter, die Anfän⸗ B 


i y 
Lampka 4 Pilarczyk ge bringt 


er Veranſtaltung hat die i 


Satis ſchwimmt zweimal Weltrelord 


Von großartigem Erfolge begleitet waren die 
von dem hervorragenden franzöſiſchen Kraul⸗ 
ſchwimmer Jean Taris im Pariſer Molitor⸗ 
bad unternommenen Rekordverſuche. Taris 
durchſchwamm die 300 Meter in der fabel⸗ 
haften Zeit von 3: 33,4 und übertraf dieſe Qei- 
ſtung noch über 400 Meter, die er in 4:47,4 
zurücklegte. Damit waren zwei Beſtleiſtungen des 
Schweden Arne Bora unterboten, die über 


300 Meter um eine Zehntel Sekunde, die über 
400 Meter ſogar um 29 Sekunden. Mit der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Weltrekorde hat Taris fraglos 
ſeinen bisherigen Leiſtungen die Krone auf⸗ 


geſetzt und eine Tat vollbracht, die ihn den 


längſt vom Schauplatz abgetretenen Schwimm⸗ 
wundern Weißmüller und Arne Borg würdig ay 
die Seite ſtellt. 


Am Nachmittag findet um 2 Uhr die An- 
fahrt nach Markowitz ſtatt. Abends finden 
ſich die Mitglieder im Vereinslokal Schultheiß⸗ 
Patzenhofer zu einem Kommers zuſammen. 


Die Radfahrer melden ſich 
Den Auftakt zu der diesjährigen Radſaiſon 
bildet die Zuverläſſigkeitsfahrt „Rund um Glei ⸗ 
witz“, welche die Ortsgruppe Gleiwitz heute zur 
Durchführung bringt. Start und Ziel befinden 
jo 1 7 17 5 Friedrichſtraße. Als Favorit gilt 
olotzek. 


Tiſchtennis in Gleiwitz 


Der Tiſchtennisklub Weſt Gleiwitz beendet 
die Tiſchtennisſaiſon in einem letzten Ortstreffen 
mit der 1. Mannſchaft des TTC. Grün⸗Weiß, 
Gleiwitz; das Turnier beginnt am Montag, um 
20 Uhr im großen Vereinszimmer des Gefell- 
ſchaftsbauſes, Peter⸗Paul⸗Platz. Die ſieggewohnte 
Weſt⸗Mannſchaft wird fih auch in dieſem Freund- 
ſchaftskampf den Sieg kaum nehmen laſſen. 


Boxen in Hindenburg 


Die Kampfmannſchaften von Germania 04 
Hindenburg und Miikultſchütz 
tragen heute um 20 Uhr in Hindenbura bei 
Pietzka einen Klubkampf aus, bei dem die Mi⸗ 
kultſchützer vorausſichtlich Sieger bleiben werden. 


Im Reiche 


Fußball! Die Meiſterſchaftsſpiele ſchreiten 
weiteren Klärungen entgegen mit perſchiedenen 
wichtigen Begegnungen in Süd- Weſt⸗ Nord- 
deutſchland und dem Baltenverband. In der 
Reichshauptſtadt ſteigt der intereſſante Städte- 
kampf zwiſchen Berlin und Paris, Dresden iſt 
der Schauplatz des Bundespokal⸗Endſpieles awi- 
ſchen Süd⸗ und Mitteldeutſchland. Von Freund⸗ 
ſchaftsſpielen intereſſieren die Kämpfe, die Am⸗ 
brofiana Mailand gegen den Chemnitzer 

C. und den 1. FC. Nürnberg austrägt. Ita ⸗ 
lien und Spanien tragen in Bilbao fäl- 
ligen Länderkampf aus, zum gleichen Zweck treffen 
ne die Amateurmannſchaften von Oeſterreich und 

ngarn in 3 


Hocken: In den einzelnen Landesverbänden 
gibt es wieder die üblichen Punkt⸗ Nez Freund- 
ſchaftsſpiele. In Köln findet ein Ulebungsſpiel 


zur Ermittelung der Weſtdeutſchen Silberſchild⸗ 
mannſchaft ſtatt. 2 


Handball: Der Tag ſteht im Zeichen der Bor- 

t zur DSB.-Meriterihaft, die bei den 

Männern ſieben, bei den Frauen zwei Spiele 
m 


— 


Ruaby: Das Ereignis des Tages: der 6. Län ⸗ 
derkampf le ee im Paxiſer 
Colombes-Stadion. Gleichzeitig findet in Leipzig 
das erſte Vorrundenſpiel zur Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen ASC. Leipzig und Tennis- 
Boruſſia ſtatt. 


Schwimmen: Die beſte Schwimmerklaſſe iſt in 
Leipzig zum Olympia⸗Prüfungsſchwimmen ver⸗ 
ſammelt. i 


Tagungen: In Nürnberg tagt der Vor- 
ſtand des Fußball-Weltverbandes, um die Tages. 
ordnung für Berliner IF A.⸗Kongreß bor- 
zubereiten. In Berlin hält der Deutſche Eis- 
laufperband eine Sitzung ab, in der die Bor- 
bereitungen für die Olympiſchen Winterſpiele be 
ſprochen werden ſollen. 


Balkanreiſe Leipziger Fußballer 


Die Fuß ballmannſchaft von Eintracht Leipzig 
bat durch den Beogradſti Sportklub in Hel- 
grad eine Einladung zu einem Turnier am 
3. Mai und 1. Juni erhalten, an dem fih auch 
Slavia Prag beteiligen wird. Die Leipziger wer- 
den der Einladung Folge leiſten und mit dieſer 


Sriofkajten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur am dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Streit A. 163. Eine 3 auf Grund 
Ihrer Darſtellung iſt nicht möglich. Kommen Sie in 
die Juriſtiſche Sprechſtunde. 

$. S., Gutenbergſtraße. Der Wirt ift berechtigt, 
das Waſſergeld auf die Mieter umzulegen. Tut er das, 
fo muß er aber drei Prozent der geſetzlichen 
Miete in Abzug bringen. Wenn Sie glauben, 
daß ein Rohrbruch vorliegt, ſo fordern Sie den Wirt 
auf, die Rohre unterſuchen zu laſſen. Sollte der Wirt 
ſich weigern, ſo können Sie Rechnungslegung über das 
im ane Hauſe in einem Monat verbrauchte Waſſer 
verfüngen. Sollte der Waſſerverbrauch in Ihrem Haufe 
dent in in anderen Häuſern mit ebenſoviel und ebenſo 
großen Wohnungen erheblich überſteigen, worüber 
3 wohl das Mietseinigungsamt Auskunft geben 
arn, fo zahlen Sie nur den entſprechenden Teil. Evtl. 
iſt eine Feſtſtellungsklage geboten. 
A. 100. Unſeres Erachtens ift der Beſchluß des Ge- 
richts richtig. Wenn Sie jedoch dagegen vorgehen 
wollen, ſo können Sie ſofortige Beſchwerde inner⸗ 


halb von 14 Tagen nach Zuſtellung einlegen, doch ſcheint 


uns das ausſichtslos. 

Jelenenhof. Nach Ihrer Darſtellung ſind durch die 
vom Wirt vorgenommene Austrocknung der Wohnung 
die Mängel nicht beſeitigt worden. Es ſtehen 
Ihnen daher mehrere Rechte zu. Erſtens können Sie 
die Miete um einen entſprechenden Teil kürzen. Sie 
können ferner, da der Vermieter fh mit der Beſeitigung 
im Berzuge befindet, die Mängel ſelbſt beſeitigen 
laſſen und Erſatz der erforderlichen Koſten verlangen. 
Sollte Ihnen oder Ihrer Familie durch dieſe ſchlechte 
Beſchaffenheit der Wohnung ein Schaden erwachſen ſein, 
in find Sie auch berechtigt, Schadenerſatz zu ver 


langen. Schließlich ſteht Ihnen noch das Recht zu, den 
Mietvertrag friſtlos zu kündigen. Wenn Sie 
aber von dieſem Kündigungsrecht Gebrauch machen wol 
len, wird es ſich empfehlen, dem Wirt noch eine kurze, 
angemeſſene Friſt zur Abhilfe zu ſetzen. 


R. S. 33. Sie können aus dem Verſtoß gegen die 
Satzung durch F. nicht das Recht herleiten, nun Ihrer⸗ 
feits entgegen der Satzung und § 73 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes die vorzeitige Auszahlung Ihrer Einlage zu 
verlangen. Gegen den Ihrer Anſicht nach unberechtig⸗ 
ten Ausſchluß ſteht Ihnen ſatzungsgemäß die B erue 
fung an die Generalverſammlung offen. Nachher kön⸗ 
nen Sie immer noch den Ausſchluß im Wege der Klage 
vor den ordentlichen Gerichten anfechten. 


P. K. Beuthen. Anſeres Erachtens hat die Reichs 
Tnappſchaft gegen den Arbeiter nur einen Anſpruch 
aus ungerechtfertigter Bereicherung. Nach § 818/1 
BOV. ift jedoch die Verpflichtung zur ing rn oder 
um Erſa des Wertes den, ofern der Emp- 
fünge nicht mehr bereichert iſt. Das liegt in die 
em jou vor. Der Arbeiter braucht alfo nichts heraus: 
zuzahlen. 


Mittel gegen Miteſſer. Ein ſicher wirkendes Mit- 
tel gegen Miteſſer und Pickel wünſchen Sie 
kennen zu lernen? Mit örtlichen Mitteln allein 
kann man ſie nicht erfolgreich bekämpfen. Vor allen 
Dingen ift für eine gerechte und ausgiebige Darm. 
entleerung zu ſorgen. Vermeiden Sie für lange 
Sn alle ſcharf gewürzten und fetten Speiſen und 
chränken Sie vor allen Dingen den Salzgenuß ſo 
Alkohol und übermäßiger 
Nehmen Sie wöchentlich 


viel wie möglich ein. Au 
Biergenuß find vom Hebel. 


Reiſe noch einige andere Spiele verbinden, ſo am 
7. und 8. Juni in Sofia gegen den bulgariſchen 
Meiſter Levskye und anſchließend in Kon⸗ 
ſtantinopel. 


Der Süden ftellt nochmals um 


Nachdem nunmehr bereits Torwart und 
rechter Läufer der ſüddeutſchen Bundespokal⸗ 
mannſchaft ausgewechſelt worden find, mußte für 
das am Sonntag in Dresden ſtattfindende Enb- 
ſpiel gegen Mitteldeutſchland nun auch der Poſten 
des Stuxmführers neu beſetzt werden, da 
der Münchener Mittelſtürmer Huber aus beruf- 
lichen Gründen nicht mitwirken kann. An feine 
Stelle wurde Rutz [(Rot⸗Weiß Frankfurt a. M.) 


5 England erwacht 


Heraus aus der „Splendid Iſolation“ 


Die Einſtellung der Engländer zu den Oly ime 
piſchen Spielen dürfte in der nächſten Zeit 
eine ſtarke Aenderung erfahren. Bisher ſtand 
England, wenigſtens das offizielle England, den 
Olympiſchen Spielen ſehr kühl gegenüber, man be⸗ 
ſchickte ſie zwar, aber ohne jede Begeiſterung, 
nahm die vereinzelten Erfolge als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches. die verhältnismäßig beſcheidene 
Rolle, die England auf den Nachkriegs⸗Olym⸗ 
piaden ſpielte, als etwas Nebenſächliches hin. In 
dieſer Auffaſſung beginnt feit der kürzlich er- 
folgten Wahl Sir Harold Bowdens zum 
Vorſitzenden des Britiſchen Olympiſchen Komitees 
ein Wandel einzutreten. Sir Harold iſt augen⸗ 
ſcheinlich ein ſehr energiſcher Herr, der kein Blatt 
vor den Mund nimmt und ſeine Meinung frei 
heraus iadt. Das kann man wenigſtens aus der 
Rede ichliegen, die er beim üblichen Jahresdiner 
des Britiſchen Olympiſchen Komitees 
hielt. Er ſagte n. a.: 


„Unſer Sprichwort. daß ein guter Sports⸗ 
mann auch ein guter Verlierer ſein muß, in allen 
Ehren, aber es iſt auch ganz ſchön, ein guter 
Sieger zu fein. Wir entſchuldigen unſere Nie 
derlagen immer damit, daß die Amerikaner den 
Sport zu ernſt nehmen. Kein Opfer aber darf uns 
zu groß, kein Training zu ſchwer fein, um Eng- 
lands traditionelles Preſtige wieder herzuſtellen. 
Was haben eigentlich unſere Univerſitäten 
getan, um den olympiſchen Geiſt in unſere 
Sportsleute hineinzutragen? Man hat es nicht 
für nötig gehalten, mit dem Diskus und dem 
Speer zu üben, Gymnaſtik zu treiben oder einen 
Marathonlauf zu veranſtalten. Warum können 

die Univerſitäten nicht zwei Nachmittage in der 
Woche ganz dem Sport widmen, einen für Lanf- 
übungen und Springen, den anderen für Wurf 
übungen? Warum nehmen wir für unſere Sports 
nicht das Meterſyſtem an? Wenn die ganze 
Welt mit dem Metermaß ſportliche Leiſtungen 
mißt, warum halten wir franmpfhait am Pard 


feſt? Wir müſſen erkennen, daß wir den Reſpekt | haben 


der Welt über unſere ſportlichen Leiſtungen erſt 
dann wieder erwerben werden. wenn wir unſere 
ſportliche Auffaſſung ſo einſtellen, daß wir den 


Sieg ebenſo anſtreben wie wir Niederlagen er- D 


tragen können. Meiſter aber fallen nicht vom 
Himmel, ſie müſſen herangebildet werden. Wir 
haben das Material, aus dem man Weltmeiſter 
macht, wir brauchen nur die moraliſche Un- 
terſtützung der Nation, um Weltmeiſter 
heranbilden zu können. Wir müſſen lernen, als 
Volk olymp iſch zu denten!” 


Vermag Sir Harold Bowden ſeine Auffaſſun⸗ 
gen durchzuſetzen, dann darf man mit einem ge⸗ 
waltigen Fortſchritt der Leiſtungen Englands bei 
den Olympiſchen Spielen rechnen. 


beſten abwechſelnd ein Kamillenbad, Senfbad, Fichten⸗ 
nadelbad, Kleiebad, Heublumenbad. Das Bad iſt ſo 
heiß und ſo lange zu nehmen, wie Sie ſich darin wohl 
fühlen (wer an einer ernſten Krankheit leidet, fol Bär 
der nur nach ärztlichem Rat eg Soll es gleich 
zeitig das wöchentliche Reinigungsbad ſein, dann bürſten 
Sie am Ende des Bades den ganzen Körper mit ſchar⸗ 
fer Bürſte und reichlich guter Seife gründlich ab. 
Eine weitere Seifenanwendung iſt nicht dienlich. Wenn 
ie ſich nun noch zu regelmäßigen kalten Abreibungen 
orgen entſchließen, dann haben Sie die beſte 
Grundlage für die örtliche Behandlung. Dieſe fängt 
mit einem Kamillendampfbad an. 
voll Kamille wird in einer Schüſſel mit kochendem Waf- 
ſer gebrüht. Darüber hält man das Geſicht und deckt 
ein Tuch ſo darüber, daß die Dämpfe nicht entweichen 
können. Danach trocknen Sie das Geſicht durch Tupe 
fen ab. Nach einem Dampfbad darf man die Geſichts⸗ 
haut niemals reiben oder zerren. Nun kommt ſofort 
eine dicke Schicht Fett auf das ganze Geſicht. Dazu 
eignet fih jede fette Hautkreme oder ein Haut- und 
Maſſageöl. Das Geſicht foll förmlich vor Fett triefen. 
Wenn Sie leicht müde werden, können Sie ſich nun ein 
Weilchen ausruhen und die Fettſchicht wir ⸗ 
ken laffen. Nun radieren Sie Ihre Geſichtshaut gründ- 
lich ab. Radiergummi ift in unſerem Falle eine 
Fingerſpitze. Beginnen Sie an den ſauberſten Stellen 
mit ſanftem Druck. Die benutzte Fingerſpitze 
wird jedesmal gründlich in Fett getunkt. Sie werden 
ſtaunen, wie ſchmutzig das Fett von den aufgelöſten 
Ne wird. Eiter haltige und entzündete 
80 el ſind nur d ein ſanftes Tupfen mit 
ett zu maſſieren, ſie heilen ſehr ſchnell und können 
erſt dann radiert werden. Danach wird mit reiner 
Verbandwatte alles Fett gründlich abgewiſcht. Natür⸗ 
lich müſſen die Hände und Nägel vor dieſer Behandlung 
geſäubert werden. Sie werden ſtaunen, wie ſauber 
und gepflegt Sie ſchon nach der erſten Behandlung aus- 
ſehen. In der erſten Zeit machen Sie jeden zweiten 


Eine Hand- k. 


Niedergang im deutſchen Fußball 


Die Betrachtung der Fußballergebniſſe der lepe 
ten Zeit laſſen faſt die Vermutung zu, daß die 
großen Zeiten im deutſchen Fußballſport endgül⸗ 
tig vorüber ſind. Abgeſehen von den unglücklich 
verlaufenen Länderſpielen, deren Ausgang ja 
mehr oder weniger abhängig iſt von der Geſchick⸗ 
lichkeit der verantwortlichen Führer und den 
Nerven der Spieler, ſtimmen die Niederlagen 
unſerer Spitzenmannſchaften gegen 
die erſtklaſſigen mitteleuropäiſchen Klubs bedent- 
lich. 

Aufmerkſame Beobachter und Kenner unſeres 
Sportlebens haben dieſe Entwicklung voraus- 
geahnt. Mit der zunehmenden Ueberſteige⸗ 
rung des Meiſterſchaftsbetriebes 
ſtellten ſich die erſten Anzeichen des Niedergangs 
ein. Welche Vereine können es ſich heute noch 
leiſten, in Ruhe erſtklaſſige Spieler herangi- 
ziehen? Mit der Entdeckung eines Talentes 
fängt auch ſchon die Jagd nach den werdenden 
Klaſſenſpieler an und in kürzeſter Zeit ſieht man 
den jungen Menſchen eingereiht in die Forma- 
tionen eines der führenden Klubs. Da dieſe in 
der überwiegenden Mehrzahl finanziell abhängig 
find von den Erfolgen in den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen und dieſe wiederum rieſige Anforde 
rungen an die Mannſchaften ſtellen. muß die 
Kunſt bald der Härte weichen. Die Entwick⸗ 
lung des hoffnungsvollen Jünglings des Fußball⸗ 
ſports wird gehemmt und, feine techniſchen Leiſtun⸗ 
gen verflachen. Im engen Zuſammenhang mit 
dieſer Entwicklung ſteht die wirtſchaftliche Notlage 
der meiſten Spieler, deren Beſtreben es ſtets ſein 
wird, möglichſt raſch zu Ehren und damit zu einer 
geſicherten Exiſtenz zu kommen. 

Die großen Zeiten des 1. FC. Nürnberg 
der Spielvereinigung Fürth und des 
HSV. u. a. find dahin. Eben erft haben wir es 
erlebt, wie die Fürther, früher unſere guber- 
läſſigſte Mannſchaft, kataſtrophale Schlappen in 
Wien erleiden mußten und wie der 1. FC. und der 
Deutſche Meiſter Hertha BSC. von den Profi- 
Mannſchaften unſerer Nachbarn oft deklaſſiert 
wurden. 

Jede Bewegung hat ein Auf und Nieder zu 
verzeichnen. Die Hoffnung, daß in abſehbarer 
Zeit der Niedergang im deutſchen Fußballſport 
überwunden ift, wird genährt durch das Aufkom⸗ 
men neuer, bisher wenig beachteter Mannſchaften 
und die erfreuliche Tatſache, daß ſich das Durch- 
ſchnittsniveau weſentlich gehoben hat. Vielleicht 
hat ſich der deutſche Fußballſport in der Nad- 
kriegszeit zu ſchnell entwickelt, auf dem breiten 
Fundament kann jetzt ein neuer Aufbau begonnen 
werden, wenn nicht, und alle Anzeichen deuten 
leider darauf hin, der deutſche Fußballſport durch 
die Einführung des Berufsfußballs eine 
grundlegende Umwälzung erfährt und vor ganz 
neue Probleme geſtellt wird. R. 


TEE E AKS PUES TEEN 
Dresdener Zuſchauerſtreil 
beim Polalſpiel? 


glänzende Beſuch des Länderſpiels 
ſcheint den 


š 


FB. fein will, 
. 5 7 ii 
gar zum Zuſchauerſtreik aufgerufen! 
zwiſchen hat der Gau Oſtſachſen des / 
beim Deutſchen Fußball⸗Bund Verwahrung 
gegen die zu hohe Feſtſetzung eingelegt und um 
Herabſetzung der Preiſe erſucht. 

Im Sturm der mitteldentſchen Elf 
ift noch eine Aenderung eingetreten. Helmchen iit 
nicht mit von der Partie, wird aber durch Bert⸗ 
hold — wodurch die Mannſchaft immer mehr zu 
einem reinen DSC.-Team wird — ohne Zweifel 
aut erſetzt werden. 


ein bis zwei warme Kräuterbäder, und zwar am] Tag ein Kamillendampfbad und jeden Tag die 


Fettradierung. Sobald eine merkliche Beſſerung ein- 
tritt, follen die Dampfbäder in immer größeren Ab. 
ſtänden genommen werden. Einmal in der Woche ge- 
nügt vollkommen. Machen Sie es ſich zur Regel: von 
heute ab niemals mehr einen Miteſſer ans: 
drücken, denn das verſchlimmert das Uebel nur. Bei 
der Fettbehandlung entleeren ſich die Poren von ſelbſt 
und werden mit der Zeit wieder normal. Vermeiden 
Sie für lange Zeit jede Seifenwaſchung im Geſicht. Die 
Oel- oder Fettbehandlung reinigt die Geſichtshaut vie 
gründlicher als Waſſer und Seife. Wollen Sie durchaus 
eine feuchte Behandlung, dann nehmen Sie lieber ein 
ampferr und ſchwefelhaltiges Gefidts- 
waſſer, das ſog. Kummerfeldſche Waſchwaſſer. Das 
belebt, 9 und zieht die Poren zuſammen. Dieſe 
Kur iſt auch ein vorzügliches Mittel gegen fette Ge⸗ 
ſichtshaut. 

... . DEE TIEREN 
r ͤ EEE ESA 

e. e. 
Wir bitten 


unſere Zejer, den Zeitungsboten das 
Bezugsgeld 
nur gegen Quittung 

auszuhändigen und uns ſofort zu 
benachrichtigen, wenn verſucht wird, 
ohne oder mit ſelbſtgeſchriebener 
Quittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


= u 


Berliner Börse 


Bei müßigem Geschäft erneut stärker abgeschwächt 


Berlin, 18. April. Die letzte Börse dieser 
Woche brachte keine Erholung. Wieder lag 
auf fast allen Marktgebieten etwas Angebot vor, 
das die Börse nur zu 1 bie 3 Prozent schwäche- 
ren Kursen aufzunehmen geneigt war. Viel- 
fach wurden diè Notierungen bei Umsätzen von 
nur. 12 Mille festgestellt, es steht jedoch fest. 
daß die Rückgänge der letzten Tage im Publi- 
kum eine recht verärgerte Stimmung geschaffen 
baben, die in einer gewissen Nervosität 
und Abgabeneigung ihren Ausdruck tin- 
det. Man sprach vielfach von Blanco- 
abgaben und internationalen 
Baissiers, die seit gestern auch hier am 
Werke seien und auf deren . großangelegte 
Manöver auch der Druck auf die ausländischen 
Märkte zurückzuführen sei. Die Großbanken 
schienen kaum interveniert zu haben. Mehr 
als 3 Prozent verloren nur Salzdetfurth, Deutsch- 
Telephon und Kabel, Berger, Bemberg, Svenska, 
Ilse waren mit minus 6 Prozent am stärksten 
abgeschwächt. Hapag, Nordd. Lloyd und Barmer 
Bankverein notierten beute ausschließlich Divi- 
dende. Durch Widerstandsfäbigkeit zeichneten 
sich aue Conti-Gummi. Rheinisch-Elektrische 
und Chade-Aktien, bei letzteren war die Er- 
holung der Peseta wohl als Grund anzusehen. 

Im Verlaufe wurde es nach einer Spanne 
unsicherer Schwankungen ausgesprochen 
schwach. Die Hauptpapiere gingen erneut bis 
zu 3 Prozent zurück; Salzdetfurth büßten vor- 
übergehend Sogar 8% Prozent ein. Chade- 
Aktien: waren auch im Verlaufe gut behaup- 
tet. Gegen 12 Uhr wurden einige Deckungen 
vorgenommen, und die Kurse vermochten sich 
gegen ihren niedrigsten Stand etwas zu bessern. 
Anleihen nachgebend, Ausländer ge- 
echäftslos, Pfandbriefe überwiegend schwä- 
cher, Reichsschuldbuchforderungen bis zu 1 Pro- 
zent rückgängig. Devisen ziemlich unver- 
ändert. Geld war noch immer steif, Tages- 
geld war nur ganz vereinzelt mit 5 Prozent zu 
haben, im übrigen blieben die Sätze unverändert. 
Der Kassamarkt lag weiter schwach. Im 
allgemeinen ergaben eich Kursabscbwächungen 
bis zu 3% Prozent, denen ganz vereinzelt Kurs, 
gewinne bis zu 4 Prozent gegenüberstanden. Im 
weiteren Verlauf der Börse schritt die Speku- 
lation zu Wochsnendrückkäufen und Deckun- 
gen, man wollte auch Deckungen des 
Auslandes beobachten. Die Börse schloß 
aum Teil auf Anfangsstand, zum Teil bis 
1 Prozent nach beiden Seiten verändert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist, wei- 
ter leicht erholt. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 18. April. Die Wochenschlußbörse 
verlief in schwächer Haltung. Das Ge- 
schaft war recht klein. Am Aktlenmarkt stell- 
ten sich Bodenbank auf 140.50, Deutsche Bank 
aut 113%. Sonst gingen noch Oberkoks mit 78, 
Eisenwerk Sprottau wenig verändert mit 20, 
Gebr. Junghans mit 30%. Auch am Anleihe. 
ee En ee an 


— z — 


Berliner Bör 


markt waren heute Rückgänge festzustellen. 
So gingen Liquidations-Landscbaftl. Pfandbriefe 
auf 8,40 zurück, die Anteilscheine 1155. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe rückgängig 91%, die 
Anteilscheine -15%, ohne Umsatz. Roggenpfand- 
briefe leicht gedrückt. 6,74. 8% Landschaft. 
Pfandbriefe notierten 98%, die 7% 93%. Der 
Altbesitz war mit 58 bei mäßigen Beträgen im 
Verkehr. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen ruhig, Roggen fester 


Berlin, 18. April. An der Woohenschlußbörse 
war die Preisgestaltung nicht ganz einheitlich, 
jedoch war ein unverkennbar stetigerer Grund- 
ton festzustellen. Die höchsten Preise des 
gestrigen Abendverkehrs konnten sich allerdings 
nicht immer behaupten. Am Promptmarkte ist 
Weizen an den binnenländischen Stapel- 
plätzen und zur Kahnverladung, insbesondere 
in. geringeren. Qualitäten, angeboten und findet 
schwer Absatz. Waggonware ist zu etwa gestri- 
gen Preisen unterzubringen. Der Liefe- 
rungsmarkt wies nur unbedeutende Preis- 
veränderungen auf. Am Roggenmarkt bleibt 
das ersthändige Offertenmaterial gering, und 
auch die zweite Hand ist weniger verkaufs- 
lustig, so daß die schwach versorgten Mühlen 
etwa eine Mark höhere Preise als gestern be- 
willigen müssen. Die Lieferungspreise setzten 
bis zwei Mark fester ein. Weizenmehl liegt 
still bei entgegenkammenden Mühlenofferten. 
während Roggenmehl gefragt und in den 
Preisen gut behauptet bleibt. Hafer bei geringem 
Angebot und ruhigem Geschäft eher etwas 
fester, insbesondere am Lieferungsmarkte. 
Gerste stetig. 


Breslauer Produktenmarkt 
Erholt 


Breslau, 18. April. Nach dem gestrigen Rog- 
genpreissturz war eine gewisse Erholung 
unverkennbar, denn es waren verschiedentlich 
erhöhte Gebote wieder zu bören. Demzufolge 
blieb die Umsatztütigkeit eng begrenzt. 
Weizen hatte bei wenig veränderter Basis ruhi- 
ges Geschäft.. Auch der Hafer- und Gersten- 
markt verlief sehr still. Im Mehlhandel inter: 
essierten weiter überwiegend Roggenmehl, bei 
stiller Grundtendenz. Weizenmehl lag unver- 
ändert ruhig. Am Futtermittelmarkt lag Rog- 
enkleie im Vordergrund des Interesses, bei ge- 

serten Preisen. Auf sonstigen Marktgebieten 
war kein nennenswertes Interesse zu ver- 
zeichnen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 18. April. Roggen %,75—27, Weizen 
31-3150, mahlfähige Gerste 2450—25, Brau- 
gerste 27—28, Futterhafer 24.502550, Roggen- 
mehl 39—40, Weizenmehl 47,50--50,50, Speise- 
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se vom 18. April 1931 


kartoffeln 550-600. Exportkartoffeln 850 
10,00, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. April 1931 


Velzen Weizenklele 13—134 
Märkischer 2 200 Weizenkleiemelasse — 
Mai 30314 Tendenz ruhig 
= Juli 290 
r Sept. 23210530, | Rogzenktete 131—138 
i nie i Tendenz: fester 
4 für 100 kg brutto einschl. Sack 
2 in M. frei Berlin 
'opgen 
Märkischer 192 - 194 Raps — 
f Mai 2051426 | Tendenz: 
aun 200% für 1000 kg in M. ab Stationen 
4 Sept. 189 120%, | Leinsaat — 
: Tendenz: 
Tendenz fester für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 - 29,00 
Braugerste 48—250 Kl. Speiseerbsen 23,00—27,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 228 242 een rer 1 — 
- ven 2 
Tendenz: stetig sol 5 0 
Antes Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 
Märkischer 181—185 Gelbe Lupinen 22.0 26. 0 
A 1931% - 1941% | Serradelle alte — 
Juli 200 — 2001» k neve 66.00 70.00 
Sept. — Rapskuchen 98-10,2 
benden fest Leinkuchen 14,0 14,50 
für 1000 ko in M. ab Stationen | Troekenschnitze) __ 
Mats prompt 7,708.00 
Plata +: Soiaschrot 1420—14.90 
Oe o a Kartoffelfiocken 18,50 . 16,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Heizenmehtv‘ 344—40h | Berliner Markt per 50 kg 
i — 
für 100 kg brutto einschl. Sack | . weiße, 5 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
čeinste Marken ub. Notiz ber. do: Ibfl. — 
togzenmeh! do, ieren — 
Lieferung 277,6—%°%4 | Fabrikkartoffeln — 


enden stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Gotreide Tendenz: ruhig 


18. 4. | 17. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewioht v. 74 kg 29,10 
s P 8 29,40 
- . 28.60 
Sommerweizen —.— 
R lesischer) 
ee wien v. Da kg 19.70 | 19,70 
i DE. | 1920 | 1920 
Hafer, mittlerer Art und Güte 18,00 | 1810 
Braugerste. feins 2450 | 24,50 
. gute 2350 | 23,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 23,00 | 28,00 
Wintergerste 2150 | 21,50 
Mehi Tendenz: ruhig 
18 417 4. 
Werenmehl (Type 70w) 40,75 | 40.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 28,25 | 28,25 
Auzurmen 46,75 46.75 
6% ges 1 RM teurer, % iges? RM teurer. 


f 


Metalle 


Berfin, 18. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: für 100 kg in Mark: 95%. 


2 18. April. Silber 13%, Lieferung 
187/16, Gol 


849 I. 
Bremer 
Baumwolle, loko 11,39. Tendenz ig. 
10,77 G., Juli 11,11 B., 11.08 G., Oktober 11.42 
B., 11,38 G., Dezember 11,60 B., 1157 G., Jan. 
1981: 11,72 B., 1,68 G., März 11% B, 1191 G. 
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Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,382 1,386 1,391 1,345 
Canada 1 Canad. Doll. 4198 4,201 4,192 4,200 
Japau 1 Yen | 2,073 2,077 207 2,075 
Kairo 1 ägypt. Str. | -20,915 | 20.855 20,91 20,95 
Istambul] 1 türk. St. — — u 
London 1 Pfd. St. | 20,87 | 20,427 20,354 20,424 
New York 1 Doll. 4,1965 | 4.2045 4,1960 4.2040 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,296 | 0298 | 0502 | 3.94 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2,777 | 2,783 2,627 2,63% 
Amstd-Rottd. 100 Gl. | 16851 16885 16844 168,78 
Athen 100 Drehm. | 544 | 5,45 54a. | 545. 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58.825 | 58,445 | 58315 | 58,435 
Bukarest 100 Lei | 2,495 2.40 2,496 2,500 
Budapest 100 Pengö | 73,14 78.28 73,12 26 
Danzig 100 Gulden 52 81,68 81,51 81,67 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,559 | 10579 | 10,557 | 10577 
Italien 100 Lire 75 | 22015 | 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. | 7,878 7,392 7,878 7.802 
Kowno 41,90 41,98 41,90 41,98 
Kopenhagen 100 Kr. [11219 11241 11218 11240 
Lissabon 100 Escudo | 1885 | 1887 | 1891 
Oslo 100 Kr. 112.21 112.48 112,17 112,89 
Paris 100 Fre. | 16,404 | 18,444 | 16,401 j 16,441 
100 Kr. | 1248 12,45 12,427 | 12,47 
Reykjavik 100 ial. Kr. | 92.02 92.02 92,20 
Ri 100 Latts | 80.75 80.91 80,74 80,90 
weiz 100 Frè. | 80815 | 80.975 “| 80,98 
Sofia 100 Leva 3,042 | 3,048 3,042 8,048 
Spanien 100 Peseten | 42,69 42.77 42,12 42,%0 
Stockholm 100 Kr. | 11286 11258 11234 112.86 
Talinn 100 estn. Kr. 11184 1113 111565 118 
Wien 100 Schill. | 59,005 125 | 58.005 | 59,115 


- 


Magdeburger Zuckernotierungen” 
Magdeburg, 18. April. Tendenz ruhig. April 
7,10 B., 7,00 G., Mai 7,10 B., 7,00 G., August 
7,55 B., 7,50 G., Oktober 7,70 B., 7,65 G., Nov. 
7,80 B., 7,75 G., Dez. 7,95 B., 7,90 G., März 192: 
8,20 B., 8,15 G. 


Operationslose Krampfader- 
und Hämorrhoidenbehandlung. 


Urteile aus der medizinischen Fachpresse: 


Prof. Paris: Die Injektionsbehandlang der 
Krampfadern stellt den größten Fortschritt dar, den wir in 
den letzten Jahren in der Medizin erreicht haben. Die Be- 
handlung erfolgt ambulstorisch und ist gefahrlos. 

Prof. Nobl, Wien: Viel wichtiger als die Verschö- 
nerung ist die Beseitigung vorhandener Beschwerden und 
die sichere Verhütung aller Komplikationen (Venenentzün- 
dungen, Ekzeme und Geschwüre), die in der Zukunft zu 
erwarten wären. 

Prof. Berlin: Die Injektionsbehandlung der 
Hämorrhoiden ist genau so radikal, wie die chirurgische. 

Prof. Elsner, Berlin: Die Injektionsbehandlung der 
Hämorrhoiden ist der Operation überlegen durch die 
absolute Ungefährliehkeit und das Fehlen gewisser Kom- 
plikationen. Ich selost babe mehrere Tausend Injektionen 
mit bestem Erfolge gemacht, Nähere Angaben in meiner 
Broschüre: „Operationslose Krampfadern- und 
Hämorrhofdenbehandiung“. 

Zu beziehen durch die Kattowitzer Buch- 
druckerei- und 8 Akcyjna, ulica 
8-go Maja 12. (Preis 2 21) Dr. med. J. Kost. 


Dr. J. KOST 


Katowice, Młyńska Nr. 2 
Ehem. Astisteut von Prof, Dr. Joseph, Berlin ~- 


Operationslose Krampfaders 
1. Hämorerhoidenbehandlung 


Sprechstunden nur Freitag und Sonnabend 
von 3—5 Uhr. 
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Breslauer Börse 


Breslau. dev 18. April 


Be Hemer m 
Deutscher Ze een 
Sener Wert Bohlen z | Schles. Portiand-Oement 3% 
Fehr Wolff 46 | Schles. Textilwerke — 
Feldmahle 128 Terr. Akt, Ges. Gräbsch 45 
eicher Maschinen ~ | Zuckerfabrik Fröbeln 70 
Fraustädter Zucker — do. Haynau 8⁵ 
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Berlin, den 13. April. Polaısche Noten: Warschau 
16.925-47,125, Kattowitz 46,925 — 47,125, Posen 44025 — 47.125 
Gr. Zloty 48.7.5 47.175. Kl. Zloty — 


.  Diskontsätze. f 
Reichsbank 5% New York 2%. Zürich 2%, Brüssel 
Prag 4% London 3%, Paris 2% Warschau 7 


Dr 


Senkrecht: 
Ausruf, 3. Wildkatze, 4. ruſſiſcher See, 6. Farbenteller 


1. Augenglas, 2. verſtändnisvoller 


des Malers, 8. Teil von Groß-Berlin, 10. Soldat, 
13. Wehrmacht, 15. Weidmannsausdruck, 17. ſtädtiſches 
Gebäude, 18. Herbſtblume. 2 
Wagerecht: 2. berühmter Geigenbauer, 5. Größte 
Stadt von Nebraska, 7. Angehöriger eines alten Volks. 
ſtammes, 9. Teil des Hauſes, 11. Stadt in Lettland, 
12. Land im Südamerika, 13. alte Stadt in Klein-Afien, 


14. Teil der Rades, 16. Gelehrter. Schriftſteller, 
18 Frauenname, 19. Hotelangeſtellter. 
Silbenrätſel 

Aus den Silben: bir — che — de — dei — den — 

di — e — e — er — ga — he — i — ke — la — ma 


— ma — mo — ne — ne — ne — ni — ra — ra — 
ra — ran — re — fon — fum — te — te — ti — u 
— ul — ur — ver — bilde man 13 Wörter, deren erſte 
und dritte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
den Anfang eines Liedes nennen. — 1. Gefäß, 2. Planet, 
3. Obſtart, 4. weibl. Vorname, 5. Inſel im Atlantiſchen 
Ozean, 6. Stadt in Spanien, 7. Erfinder, 8. Vergeltung, 
9. Stadt in Perſien, 10. Feuerwerkskörper, 11. Para- 
dies, 12. Weltall, 13. Monatsſchluß. 


— E A E ee eee 
nn > ee u 
3 — 9. 
4— 10. 
5. 11. 
eee eee 12 

13 Br an 


- Biffernrätfel 


An Stelle der Uhrziffern ſetze man die folgenden 
Buchſtaben: a, c, d, e, e, h, i, I, m, o, f, t derart ein, 
daß die Zeiger bei der Umdrehung über folgende Wörter 


Gleichlautend 


Im Kampfe mit dem Goliath 

Es einſt der kleine David tat. 

Und heut', nach Hunderten von Jahren, 
Manch' Kaufmann tut's mit ſeinen Waren. 


Zahlenrätſel 

1 8 15 9 = Ein { 
245104 = Wiſßenſchaft 
341146 = Naturerfheinung 
4610115148 72 = weibl. Vorname 
4103121393 = $abeltier 
1815246 = tierifhe Waffe 
261391415 

114918 13 7 7 = chem. Verbindung 
541149 = Wirtſchaftsgerät 
491849 = Seil et 
641643194 = Erzählungsform 
71393411715684 geichen des Aergers 
4 11 4 9 12 15 9 19 = männl. Vorname 


Die Anfangsbuchſtaben (ch — 1 Buchſtabe), von oben 
nach unten, und die hervorgehobenen Buchſtaben, der 
Reihe nach geleſen, nennen drei ſtets wiederkehrende 
Frühjahrserſcheinungen. 


Moſaikbild⸗RNätſel 


Sh 
x 


Aus den Teilen des Tints ſtehenden Rechtecks kann 
man die danebenſtehenden vier Figuren zuſammenſtellen. 


(Für jede Figur ſind alle 13 Teile zu verwenden.) 


Auflöjungen 
Kreuzworträtſel 


Bilderrätſel: 
Gedenke, daß de ein Deutſcher Hift. 


Skataufgabe 

Bh.: Pil, Herz, Karo-Bube, Kreuz⸗As, 9, Pik. 
Dame, 9, 8, Herz- As, Karo-As. 

Mh.: Pik. As, +10, 7, Herz- 10, Karp 10, König, 
Dame, +9, 8, 7. 

$h.: Kreuz ⸗Bube, Kreuz- 10, König. Dame, »8, 7, 
Pik König, Herz⸗ König, Dame, 8. (Skat: Herz⸗9, 
Herz 7.) 

1. Vh.: Pik. Bube: Herz As: Kreuz -Bube. (15). 

2. Hh.: Kreuz - König: Kreuz- As: Pik-10. (—25). 

3. Mh.: Karo 10: Pik König: Karo-As. (—25). 

4. $h.: Kreuz -10: Kreuz-9: Herz 10. (—20). 

5. $h.: Herz-8: Herz- As: PiLT. (—11). i 

Wenn auch im weiteren Verlauf Vorhand ſämtliche 
Stiche macht, ſo haben doch die Gegner bereits 96 
Punkte. 


Verkapſelt: 


„Iphigenie“ — Genie. 


Silbenrätſel: 
„Alles in der Welt läßt ertragen, 
8 nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen.“ 
Goethe (Sprüche in Reimen.) 
1. Thorn, 2. Labiau, 3. Lehär, 4. Chamin, 5. Sinai. 
6. Ibach, 7. Nordlicht, 8. Dohle, 9. Eboli, 10. Rubin, 
11. Walküre, 12. Eger, 13. Wwe, 14. Tivoli. 15. Logo- 
griph, 16. Akademie, 17. Eruptiv, 18. Solo, 19. Jah 
gen, 20. Thomas, 21. Stielſtich, 22. Sdomineo, 28. 1 
gie, 24. Eskadron 25. Raupe, 26. Turban, 27. Rotitift, 
28. Andromeda, 29. Georg, 30. Elbe, 31. Nathan. 


Unterbrochene Arbeit: 


ſtreichen — ſtreiken. 
Verwirrung: 
Aida — da — Radio. 
Zelegramm-Rätjel: 
„Jede Nation ſpottet über die andere und alle haben 
recht.“ (Shatefpeare) 


(— Achat — Rebus — Juli — Pudel — Oſten —) 


Die lachende Welt 


Bei Verwandten 
„Was Sie nicht ſagen! Mauſer bat alſo im 
Gefängnis geſeſſen! Und mir wollte er weis: 
machen, er hätte die letzten drei Monate bei 
feinen Verwandten zugebracht.“ 
„Das iſt richtig: ein Onkel und ein Vetter 
von ihm haben auch gerade geſeſſen.“ 


Filmſorgen 

Die große Diva brach in Tränen aus. 

„Das Publikum iſt unerſättlich — eben exſt 
haben wir für den Tonfilm ſprechen lernen müj- 
jen — und jetzt verlangt man von uns, zu erröten 
und zu erblaffen für ihre neuen Farbenfilme.“ 


Kleinſtauto 
„Weißt du ſchon“, fragt Bob Ben, „daß Jim 
ein Auto hat?“ 
„Nein, daft du ihn denn ſchon einmal im Wa- 


gen Sasel 

„Jawohl!“ ſagt Bob und erzählt: 

„Stehe ich da neulich an einer Straßenecke. 
Wer kommt im Auto gefahren? — Jim. Als er 
einbiegen will, ſtreckt er die rechte Hand heraus. 
Ich denke, er will mir guten Tag fagen und halte 
ſeine feſt. Was geſchieht?“ 

„Nun, er wird dich umgeriſſen haben“, ſagt 


Ben. 
„Ach wo“, lacht Bob, „Jims Mirto ift ſtehen⸗ 


geblieben! 
Ueberflüſſige Mühe | 


c Gentlemen aus Chikago unterhalten 
ich: 


„Wiſſen Sie ſchon!“ ſagt der eine. „mifer Be 
kannter, Miſter Peabroker, der jetzt mit femer 
rau eine Reife um die Welt macht, it in 
Hangbei von Banditen überfallen und beraubt 
worden!“ 
„Deshalb braucht der Mann doch nicht erſt nach 
Schanghai zu fahren!“ antwortet der andere. 


Der Aphorismus 


Nägele macht Fräulein Aurora den Hof. Hei- 
der ohne bisher erhört worden zu ſein. Nägele 
gibt fih viel Mühe. Er zieht alle Regiſter, philo- 
fophiert, ſpricht von den ſchönen Künſten, verſucht 
ſich ſogar in geiſtſprühenden Aphorismen: 

„Iſt es nicht ſeltſam?“ fragt er tieffinnig, „Die 
größten Rindviecher in der It haben, die De- 
zauberndſten Frauen um fih gehabt . 

„Ob, Sie Schmeichler! jagt Fräulein Aurora 
ſchãmig. 


+ 


; Klar ausgedrückt 

In einer Tiroler Gemeinde wurde der Be 
zirkshauptmann bei einer Inſpektionsreiſe von 
einem Dorfköter angefallen. Darob allgemein 
große Erregung. Der Gemeinderat trat aujam- 
— um über eine entſprechende Vorſchrift zu 

aten. 

Der Birrgermeiiter ſchlug fol Wortlant 
vor: „Wer einen Hund hat und läuft frei herum, 
wird erſchoſſen.“ s 2 

Der Gemeindeſchreiber hatte Bedenken, daß da- 
mit nicht klar zum Ausdruck gebracht würde, wer 
erſchoſſen wird, und ſchlug folgenden Wortlaut 
vor: „Wer einen Hund hat und läuft frei herum, 
wird erſchoſſen, der Hund.“ 


Rotsiegel-Seife 


hinweggehen: I—IV Schiffsteil, II III Spielkarte, 
II—IV Baumteil, IV—VI Ende des Lebens, V—VII Ge- 
dichtart, VI—X Staudamm, VII—VI Nahrungsmittel, 
VII-XI Baum, VII—XI Frucht des Baumes, VIII—X 


Wagerecht: 1. Jerufalem, 7. lau, 9. Ammer, 12, 
Eid, 14. Ate, 16. Idar, 17. Sfar, 18. San, 20. euch, Al. 
Aalen, 25. All, 27. Gußeiſen. — Senkrecht: 2. Ci, 
3. Ulm, 4. Samt, 5, Aue, 6. er, 8. weiß. 9. Adana, 10. 

Ida, 15. Tau, 19. Elle, 22. Aas, 


ung, XI—I Gebirgszug in „ 18: Ist doppelt SO gut 


In 
ben. 


Fürwort, X—I Kopfbed 
Braunſchweig. 


DIE SIEBEN S 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


lauf der Schlacht: bie Ertappten haben fih ins 
t da ins zweite Badezimmer flüchten 
wollen; die beiden Schüſſe find im Schlafzimmer 
gefallen. Wüſt fieht es in dem kleinen Zimmer 
7 Brought ang: die Begleiter des ge- 
kränkten Ehemannes haben die Engländerin anf- 
gefordert, die Papiere und den Schmuck von Frau 
Hedie auszuliefern, und ſie als ſie ſich ſchreien 

h Gummi- 


Löngft hört niemand mehr auf das aufgeregt 
betätigende Mundwerk der Portiersfrau. 
Beamten ſind in die Wohnung eingetreten 
Hausbewohner, die aus verſchiedenen Stockwerken 
herbeimeeilt find, werden zurückgehalten. 
Arzt bemüht ſich um Monſieur und um Mrs. 
Brought. Beide ſcheinen zunächſt noch nicht per- 
nehmungsfähig. 


Der Leiter des Kommandos bekommt Nad- 
richt von der Straße. In dem an der Abfahrt 
verhinderten Wagen befindet ſich ein Herr mit 
drei weiblichen Perſonen: der Wagen iſt fran. 
zöſiſch, der Chauffeur ſpricht deutſch. „Zwei 
Beamte aufſitzen, Präſidium!“ 

Dolores macht auf das entkommene erſte 
Anto aufmerkſam. Einer der Poſſanten. fo 
wird gemeldet, habe Buchſtaben und Nummer 
noch erkennen können und ſofort aufgeſchrieben. 


„Sie ſind bier Hausbame?“ wendet ſich der 
Leiter des Kommandos an Dolores. 

„Hausdame iſt Miſtreß Brought, die Dame 
nebenan, die wohl im Schlaf überfallen worden 
ift Ich bin deren Stellvertreterin. War auber- 
dem als Reiſcbegleiterin und Sprachlehrerin für 
die Tochter des Hauſes engagiert.“ 

„Sie müſſen ſchon io freundlich fein, hernach 
zum Polizeipräſidium mitzukommen.“ 

Vor dem Haufe hat fih ein Volesauflauf 
gebildet. Man glaubt an den dort aufgebauten 
Motorrädern und deren Wachtpoſten die Mord- 
kommiſſion zu erkennen. Raſch hintereinander 
treffen noch mehrere Autos des Polizeipräſidiums 


ein. Die Portiersfrau, die vor der Haustür 
Interviews erteilt — „alſo ick denke doch. mir 
lauft der Affe —, wird von einem Beamten 


mit ſanfter Gewalt in den Hausflur hereingeholt. 

Gegen zwei Uhr in der Frühe wird Monſieur. 
der ſich auf den Arm eines Sanitätsbeamten 
ftügt, in eines der Autos geleitet. Mrs. Brought 
will ohne Stütze gehen, ſie lehnt auch die Hilfe 
von Dolores unwirſch ab. „There all is rotten!” 


-fant fie knurrend und kauend. 


der Wohnung iſt eine Wache zurückgeblie⸗ 
Die Blutſpuren zeigen deutlich den Ber- 


Die lerſte, von 


Der von Mrs. 


Rafen, 11. Lerche 
23, Eli. 24. du, 26. re. 


weigerte, dur Schlag mit einem 
knüppel betäubt. Die Stablkaſſette feblt. 


Dolores hat ſtundenlange Vernehmungen über 
Als ſie morgens um fünf 
Uhr entlaſſen werden ſoll, gibt fie noch einmal 
zu bedenken. daß fie ihre geſamten Erſparniſſe 
im Betrag von fünfhundertzweiundſiebzig Reichs⸗ 
ark Brought verauslangt hat und 
nicht imſtande iſt, fih ſofort ein anderes eo 
„Wenn 
auch die Wohnung in der Aſchafſenburger Straße 
— es muß mir 
gegeben werden, 
wiederzubekommen.“ 
„Ein 
paar Tage werden Gie fih ſchon gedulden müſſen. 
Fräulein Scholz. — Sie ſind Studentin? Da 
müſſen Sie, doch irgend jemand haben, der für 
„Ich habe 
Bin des⸗ 
wegen ſchon als Hausmädchen in Stellung gegan⸗ 
gen.“ — „Und Sie haben gar keinen Verwand⸗ 
ten, an den Sie ſich wenden könnten?“ — „Nie⸗ 
manden.” — „Sehr bedauerlich, Fräulein Scholz. 
Aber Miſtreß Brought hat doch ausdrücklich jede 
Haftung für die von Ihnen verauslagte Zahlung 
abgelehnt: das wird olles erſt aufgeklärt werden 


ſich ergehen zu laſſen. 


mark für Mrs. 
tier, eine neue Stellung zu verſchaffen. 
berichtoffen gehalten werden foll 
doch wenigſtens Gelegenheit 


mein perſönliches Eigentum 
Der Beamte zuckt bedauernd die Achſeln. 


Sie ſorgt?“ — Dolores verneint. 
mir als Werkſtudentin ſebſt geholfen. 


müſſen.“ 


* 
Sobald das Hoſpiz geöffnet wird, läßt ſich 
enig⸗ 
ſtens kann fie hier ein Bad und ein Frühſtück 
Zu Beginn 
der Büroſtunden ruft ſie bei einem Rechtsanwalt 
an, deſſen Namen ſie früher mehrmals mit beſon⸗ 
eſpekt r ö Sie will ihn 
bitten, möalichſt raſch die exforderlichen Schritte 
zu tun, damit ſie in den Beſitz ihres beſchlag⸗ 


Dolores bei der Oberſchweſter melden. 


und ein Bett auf Kredit bekommen. 


derem Reſpekt hat nennen hören. 


TU FEN fbr Erſparniſſe. 
Der Rechtsanwalt iſt im Begriff, zum Amts⸗ 
gericht W eza uber lg er bon dem aben- 
40 


mien Gepäcks gelangt. vor allem aber in den 


teuerlichen Vorfall hört, erklärt er ſich bereit, fie 
Sitzungspauſe in Moabit anzuhören. 
„Scholz heißen Sie, gnädiges Fräulein? Dolores 
Scholz? stud. rer, pol. Scholz? Da find Sie 
am Ende die Tochter von... Ja, fagen Sie, 
ift es denn wahr, der alte Herr iſt 512 

alio tatſächlich Ihr Herr Vater . .?! 


Dolores bekommt ſo faſt ganz unvorbereitet 
die Nachricht, daß ihr Vater vor wenigen Tagen 
auf einem Geſchäftsgang oder Spaziergang über 
die Tauentzienſtraße plötzlich ohnmächtig zur 
ſammengebrochen und, anſcheinend an einem 
Herzſchlag, verſchieden ift, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. 


Später erft, als fie die Erſchütterungen dieſer 
ſchweren Tage ſchon vorher einigermaßen über⸗ 
ſtanden hat, bekommt Dolores eine einwandfreie 
Darſtellung des Herganges. 

Fred, der frühere Piklolo bei Mitſcher, in- 
zwiſchen Kellner bei Traube, hat, auf feinem 
Ausgang nachmittags mit einer Freundin ein 
Kino am Kurfürſtendamm beſucht und befand 
ſich auf dem Heimweg über die Tauentzienſtraße. 
Er erzählt: 

„Ich ging alfo mit Fräulein Bertha pon der 
Kirche aufs Kaufhaus zu. Aus der Mampe- 
Stube kam da einer heraus, ziemlich zerfledert, 
im abgetragenen kurzen Sport lz. die Abſätze 
krumm. „Serie“, fan’ ich zu Fräulein Bertha, 
„das iit doch Ramſes!“ — jo nannten die Herren 
am Stammtiſch den alten Oberleutnant Scholz. 
Er hat nie ſelber gezahlt. „Injeladen oder uff- 
jefordert?“ fragt er immer gleich. Aber in der 
letzten Zeit wollte keiner mehr ſo recht etwas 
von ihm wiſſen. Wie er fo die Tauentzienſtraße 
lang geht, da fällt mir auf, daß er ein bißchen 
ſchwankt. Na, denk' ich fo bei mir der hat mal 
wieder gut gefrühſtückt. Und da ſeh' ich anfällig 
Herrn Hullrich, den großen, ſtarken Herrn. 
ſich immer den Beauſolais fo ſtark anwärmen 
läßt, und bemerke: Herr Hullrich hat ihn auch 
erkannt, den Ramſes, macht aber ſpaleich einen 
Bogen und tut, als fabe er ihn nicht. In dieſer 


in einer 


Sekunde ſtürzt der alte Scholz hin. Wie gefällt. 
Und rührt fih nicht mehr. Ein Kriminalſchutz⸗ 
mann ift gleich da; auch einer vom Revier Na- 


türlich im Nu ein dichter Kreis drumhe 


Schlaganfall: der ift tot!“ faqt einer. 


rum. 


Ich auf 
Ah, guten Abend, Herr Hull- 
rich, da drüben iſt eben Herr Scholz umgefallen. 
wiffen Sie, der Herr Oberleutnant, der Ramſes, 
und fie Jagen, er feit tot!“ Herr Hullrich tat, 
als kenn' er weder mich n mſes und will 
weiter. > ſage a zu dem Kriminalſchutz⸗ 
mann: „Der dicke, große Herr da drüben, der 
Herr Hullrich, der kann den Toten ehenfogut 
rekognofzieren wie ich. Vieleicht noch befier, denn 
ich kenne nur feinen Namen; aber an den 
Stammtiſch von Herrn Hullrich iſt der alte Ram⸗ 
ſes doch jahrelang gekommen.“ Na. das wütende 
Geſicht von Herrn Hullxich, als der Kriminal- 
beamte ihn anſpricht. „Was denn. was denn!“ 
Ordentlich grob iſt er geworden. Aber dann 
ſtanden ſie alle um uns herum, und da mußte 
er ihon zugeben, daß er ihn pekognoſzieren kann. 
zwei Droſchkenautos wurden herangeholt, und es 
ging nach der Unfallſtation am Zoo. Aber da 
konnten fie nur den Tod feſtſtellen. Herr Hull. 
rich ſah mich an, als ob er mich freſſen wolle. 
Er habe mit dem Toten nichts zu tun, nicht das 
geringſte, flüchtige Bekanntſchaft aus der Wein- 
ſtube, aber wo und wie er gelebt und gewohnt 
habe, das könne er nicht ſagen. Und mich nannte 
er einen fo dummen Kerl aus dem Mustopp. Na, 
da haben ſie den alten Ramſes denn alſo nach dem 
Schaubaus kutſchiert. — Aber ich intereſſterte 
mich noch für die Sache. und bernach hörte ich 
von einem Kollegen: am Stammtiſch ſei zwei 
Tage lang von nichts anderem die Rede geweſen. 
Und ſchließlich haben ſie eine Sammlung gemacht. 
ſo daß doch eine richtige Beſtattung zuſtande 
kommen konnte. Feuerbeſtattung in der Gericht⸗ 
ſtraße. Ich bin perſönlich hingegangen. Na, 
jo ein ſchmalziger Herr hat da zuerſt geſprochen, 
der vorſichtig darum herumgetappt ift, daß er 
nur, ja nichts von Gott oder Heiland jant, weil 
er in der Eile ſich nicht genug erkundigt hatte 
und niemanden verletzen wollte, vielleicht hat er 
auch nur die Zettel verwechſelt. denn von dem, 
was er über den Verſtorbenen fante, da hat kein 
Wort auf den alten Ramſes gepaßt. Hernach 
ift dann noch wahrhaftig der dicke Herr Hullxich 
an den Sarg getreten und hat im Namen der alten 
Stammtiſchfreunde geſprochen. Er hat ja eine 
eine Bärenſtimme, und das ganze Gewölbe hat 
geballt. Alle haben fih exſchrocken. Er ſelber 
auch Bloß noch ein paar Herren aus dem Leiſt⸗ 
bräu waren gekommen, ſonſt niemand. S 


Herrn Hullrich zu: „ 


Sie ſind 

dann gleich alle zuſammen zum Dämmerſchoppen 

nach der Stadt gefahren.“ ; 
Fortſetzung folgt} 
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In den blühenden Frühling! 


Die Wegweiſer des 
Waſſers werden 
verankert. 
Wenn im Frühjahr die 
winterlichen Einſchrän⸗ 
kungen der Küſten⸗ 
ſchiffahrt wieder auf⸗ 
gehoben werden, müſſen 
auch die friſchgeteerten 
und überholten Bo- 
jen, die die Fahrtrinne 
anzeigen, wieder neu 
verankert werden. — 
Neue Bojen liegen be- 
reit zum Abtransport. 


„Fliegende 
Artillerie.“ 
Eine neue Art von 
amerikaniſchen Armee- 
flugzeugen, die für den 
Transport von Ge⸗ 
ſchützen eingerichtet 
ſind, wurde kürzlich bei 
Manövern in Criſtobal 
(Panama⸗Kanal⸗Zone) 
mit Erfolg ausgeprobt. 
Ein Geſchütz, zu deſſen 
Beförderung ſonſt vier 
Tage notwendig waren, 
konnte innerhalb einer 
Stunde und 7 Minuten 
an Ort und Stelle ge⸗ 
bracht werden. — Beim 
Verladen eines 7,5 m⸗ 
Feldgeſchützes. 


Im kleinen Bleiloch zwiſchen Saalburg 
und Schloß Burgk wird die größte 
deutſche Talſperre gebaut. Kürzlich 
wurde die große 65 m hohe Holzbrücke, 
die ausſchließlich zum Guß der Beton⸗ 
ſperrmauer dient, fertiggeſtellt (oben). 
Die Sperrmauer ſtaut auf ca. 920 ha 
Fläche 215 Millionen com Waſſer. — 
Links: An der Sohle der Mauer werden 
die großen Abflußrohre eingeſetzt. 


— — 


— e. 
e ne 


Pom Glektrokrieg in Beirat. 


In der ſyriſchen Hafenſtadt brach ein eigenartiger Streik gegen elektriſches Licht und elettrijhe Straßenbahnen aus. 
Es wurden Wagen angehalten und völlig zerſtört. — Poliziſten durchreiten mit gezogenem Säbel die Straßen der Stadt. 


Negneriſcher Abend 
am Alten Muſeum. 
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18. Fortſetzung. 

Man hatte die Flurbeleuchtung eingeſchaltet, und 
der Mann, der eben die Wohnung verlaſſen wollte, ſtand 
verblüfft in der Helle, die ihn feindlich empfing. Aber 
ſeine Erſtarrung dauerte nicht lange, jhon wich er zu⸗ 
rück, ſchon wollte er die Tür zuwerfen, als der Marquis 
mit förmlichem Sprung ſein Vorhaben verhinderte und 
dem Einbrecher einen ſo geſchickten Schlag unter das 
Kinn gab, daß er zurücktaumelte. 

Aber dann wehrte er ſich. Mit groben Fäuſten ſchlug 
er auf den ſchlanken Marquis los. 

Der Serreno ſagte in höflichem, aber beſtimmtem 
Ton: „Die Damen bleiben vorläufig am beſten draußen.“ 

Er ſchloß die Tür vor Mutter und Tochter, die ſich 
ganz ſtill verhielten und ſich mit erſchreckten Augen 
anſahen. Sie lauſchten, doch ſie vernahmen keinen Ton. 

Maria flüſterte: „Sollen wir um Hilfe rufen?“ 

„Bewahre“, wehrte ihre Mutter ab, „unſere zwei 
Helfer werden mit dem Kerl ſchon fertig werden!“ 

Kaum hatte ſie ausgeſprochen, da waren ſie auch 
ſchon mit ihm fertig. Die Tür öffnete ſich, und der 
Serreno winkte: „Treten Sie jetzt nur ein, Sennoras, 
der Ladron (Dieb) iſt unſchädlich gemacht!“ 

Auf den bunten Steinflieſen der Diele lag der Ein⸗ 
brecher, mit einer Vorhangſchnur hatte man ihn zu⸗ 
ſammengeſchnürt wie ein langes Paket. 

Sein Blick irrte unſtet von einem zum anderen. Der 
Nachtwächter machte ſich daran, ihm die reichgefüllten 
Taſchen gründlich zu leeren. „Beſcheiden war der Burſche 
nicht!“ ſagte er faſt anerkennend und placierte ein dickes 
Bündel von Hundertpeſetenſcheinen auf den Tiſch, auf 
dem ſchon der geſamte Schmuck von Mutter und 
Tochter lag. 
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Der Nachtwächter entfernte fih dann. „Ich werde 
Polizei rufen, damit der Halunke in Nummer Sicher 
gebracht wird.“ 

Maria ſah mit Schrecken, daß der Herr, den ſie vor⸗ 
hin um Beiſtand gebeten, im Geſicht blutete. Sie zeigte 
darauf hin. 

„Um des Himmels willen, Sie ſind ja verletzt.“ 

Seine Rechte fuhr leicht über die Wange. Dann 
holte er einen kleinen Spiegel hervor, wiſchte mit dem 
Taſchentuch über eine blutige Schramme. 

„Ach, deshalb brannte die Stelle jo ſehr. Aber es 
iſt nicht der Rede wert. Die Beſtie hat gekratzt.“ 

„Selbſt Beſtie!“ knurrte es vom Boden hoch. „Oder 
ſeid ihr Faulenzer etwas anderes wie Beſtien? Mit 
der größten Selbſtverſtändlichkeit, kraft eures Geldes, 
freßt ihr den Armen die beſten Biſſen weg. Wißt ihr, 
wie das iſt, wenn man immer bloß zugucken muß, wenn 
man andere Feſte feiern ſieht und darf ſich ſelbſt gar 
nichts erlauben? Für euch iſt alles, für unſereins gar 
nichts! Mit unſerem Elendsleben zahlen wir die Zeche, 
die ihr macht. Wenn wir uns nach ein bißchen Freude 
uud Erholung ſehnen, müſſen wir fie uns ſtehlen. Es 
bleibt uns nichts anderes übrig. So werden wir zu 
Dieben. Schande über euch Pack.“ 

Der Marquis wandte ihm ſchroff den Rücken, ſagte 
zu der blonden Frau: „Verzeihung, Sennora, daß ich 
mich Ihnen erſt jetzt vorſtellen kann, mein Name iſt 
Montearbol.“ 

Der am Boden Liegende ſchimpfte: „Die Montear⸗ 
bols find ſchon die rechte Bande, für die fängt der 
Menſch erſt mit dem Adelstitel an. Sie hätten ſtatt 
des Zylinders die Marqueskrone aufſetzen ſollen. Übrigens 
eine große Ehre für mich, daß ich mal einem Marques 
das Geſicht habe zerkratzen dürfen. Ich verſtehe nur 
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nicht, daß Ihr Blut rot ijt wie meins, ich dachte Adelige 
hätten blaues Blut!“ 

Frau Suſi öffnete die Tür zum Beſuchszimmer. 

„Bitte, treten Sie hier ein, Sennor Marques, meine 
Tochter und ich ſind Ihnen dankbar, wenn Sie noch ſo 
lange bei uns bleiben wollen, bis der Serreno die 
Polizei benachrichtigt hat.“ 

„Ich werde Sie doch nicht mit dem Menſchen allein 
laſſen,“ verwahrte ſich der Marques und trat in das 
Zimmer, das einen eleganten und vornehmen Eindruck 
machte. 

Frau Suſi wies auf einen Seſſel. „Bitte, nehmen 
Sie Platz, Sennor.“ Sie ließ ſich nieder, und er folgte 
ihrem Beiſpiel. Sie ſagte: „Ich heiße Suſanna von 
Bredow und bin die Witwe des Malers Ramon Padilla.“ 

Er verneigte ſich im Sitzen dankend. Er hatte doch 
gleich bemerkt, daß es ſich um Damen der Geſellſchaft 
handelte. „Von Bredow“, das war ein deutſcher Adels⸗ 
name. 

Maria hatte der Mutter und dem Marques ganz 
ſelbſtverſtändlich in das Zimmer folgen wollen. Doch 
ein leiſer Anruf des am Boden Liegenden hielt ſie 
zurück. 

„Sennorita, Sie ſehen aus wie ein Engel, handeln 
Sie auch je! Schneiden Sie die Stricke durch, damit ich 
raſch fliehen kann,“ klang es zu ihr auf. „Es war mein 
erſter Einbruch. Seit Monaten habe ich keine Arbeit. 
Hunger tut weh. Wenn man aber Frau und Kinder 
hungern ſieht, tut er noch weher.“ 

Seine Stimme klang jetzt ganz erſtickt. Er quetſchte 
das Organ ſo ſehr, weil man nebenan nichts von ſeinem 
Sprechen hören ſollte. Auf Maria aber machte es den 
Eindruck, als weine der Einbrecher. Sie empfand plötzlich 
Mitleid. Sollte ſie nicht den armen Teufel laufen 
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Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende Sehnsucht 
nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 
jugendfrische, sonnengebräuntc«llautfarbe haben und vor allem gesund sein. 
Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 
Forderung. Die ultravioletten Strahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


sonne“ 


Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon 


nach einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut 
wird frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung 
der Lebensenergie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebtes. Durch Ein- 
reiben mit der „Engadina Teintereme” (erhältlich beim „Sollux'‘ Versand- u. Verlagshaus. 
Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den Bronzeton der 
Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen verdeckt werden. Jedes 
Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. Die Wechseljahre verlieren ihre Beschwerden, 
junge Mütter blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleichsüchtig und blutarm. Menstruations- 
beschwerden werden gelindert. Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138.40 (aut Wunsch Teilzahlung in 


für Wechselstrom nur RM 264.30 


(auf Wunsch 
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laſſen? Vielleicht gelang es ihm, noch zu entwiſchen. 
Ihre Phantaſie ſpiegelte ihr ein bleiches verhärmtes 
Weib vor und verelendete, vor Hunger weinende Kinder. 

Was gewannen ihre Mutter und ſie, wenn man 
den Menſchen ins Gefängnis ſteckte? 

Sie langte in einen Tiſchlaſten, ſie wußte, darin lag 
eine große Papierſchere, die ſehr ſcharf war. Eins zwei 
drei waren die Füße frei, eins zwei drei auch die Hände! 
Sie riß aus dem Geldſcheinbündel ein paar Banknoten, 
ſteckte ſie dem Einbrecher zu. 

„Schnell, fort, das Haus wird wohl offen ſein.“ 

Pablo ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Maria aber 
legte die Scheere an ihren Platz zurück und ſchlich in 
ihr Zimmer. 

Sie wußte nicht, hatte ſie mit ihrer eigenmächtigen 
Befreiung des Einbrechers recht oder unrecht gehandelt, 
ſie wußte nur, ſie hatte nicht anders gekonnt. Die Not 
ſeiner Familie hatte ihr Herz gerührt. Der Armſte war 
zum Dieb herabgeſunken, durch Arbeitsmangel und 
Familiennot. 

Es klopfte, Maria horchte auf, doch tat ſie, als höre 
ſie nichts. Sie vernahm dann einen lauten Ruf des Er- 
ſtaunens aus dem Munde ihrer Mutter, danach ihren 
Namen wie einen Schrei, den jähe Angſt erpreßt. 

Sie hatte den Abendmantel und die Pelzſtola ab- 
geworfen und eilte nun zur Mutter, die auf der Diele 
ſtand neben dem Marques. 

Ihre Mutter atmete bei ihrem Anblick ſichtbar auf. 

„Gottlob, daß du da biſt, Kind! Der Einbrecher iſt 
weg, die Schnüre ſind durchſchnitten, und ich fürchtete 
ihon, der Menih hätte dir etwas angetan.“ 

Der Marques erregte ſich: „Wie iſt denn das nur 
möglich, wie konnte er denn die Stricke ſelbſt auf⸗ 
ſchneiden? Das iſt doch undenkbar! Was meinen Sie, 
Sennorita?“ 

Es pochte ſtärker. Maria öffnete, dadurch wurde fie 
einer Antwort enthoben. 

Der Serreno machte ein ganz dummes Geſicht, als 
er den Einbrecher nicht mehr ſah, die Poliziſten zeigten 
unzufriedene Mienen. Unfaßbar war es allen, wie ſich 
der Einbrecher aus der Umſchnürung hatte befreien können. 

Maria ſagte doppelſinnig: „Es wird ſich hier in 
der Wohnung noch ein Helfershelfer von ihm befunden 
haben! Während der Sennor und meine Mutter dort 
im Zimmer waren, und ich in dem meinen, ſchlich er ſich 
vor und befreite den Gefeſſelten.“ 


INTERNATIONALE Es war ein 


T E E E U N G trat ein. Sie 
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die 
ſaß unluſtig am Fenſter 
ihres Hotelſalons, der 
einer gewiſſen Behag 
lichkeit nicht entbehrte. 
Es klopfte. Die Baronin 
Trenſty, Ungarin, 


Di 
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ie Auslegung leuchtete allen ein. 

Der eine Poliziſt nickte und beſtätigte: „Bejtimmt 
verhält es ſich ſo. Ich habe neulich übrigens einen ganz 
ähnlichen Fall erlebt.“ 

Der Serreno wiegte bedauernd den 
frecher Burſche war das, der uns da 
Ja mmerſchade!“ 

Maria dachte: Im Grunde war es nur ein armer 
Lump, dem ſie die Freiheit geſchenkt. Sie hatte das 
Gefühl einer guten Tat. 

Da Pablo zum Schein eine Balkontürſcheibe zer 
ſchnitten hatte und es mit ein wenig Geſchicklichkeit leicht 
war, über den Balkon in die Wohnung zu gelangen, 
glaubte man an das Einſteigen. Mit dem Serreno, dem 
Frau Suſi ein gutes Trinkgeld in die Hand drückte, 
empfahl ſich auch der Marques. Er hatte gefragt, ob er 
ſich morgen nach dem Befinden der Damen erkundigen 
dürfe, und gern die Erlaubnis dazu von Frau Sufi 
erhalten. 


Kopf. „Ein 
entgangen iſt. 


XXVI. 


In einer der eleganten großen Karawanſereien 
Wiesbadens, in einem Hotel, in dem nur ein ſehr vor 


nehmes, zum mindeſten aber über reiche Mittel ver- 
fügendes Publikum wohnen konnte, hatte ſich Karla 
einlogiert. Frau Frank Arnold, Finkenwinkel! das 


klang. Wer nur ein bißchen im lieben deutſchen Vater— 
lande Beſcheid wußte, war ſich ſofort beim Hören oder 
Leſen des Namens darüber klar, die Trägerin war eine 
der reichſten Frauen Deutſchlands. 

Karla hatte die gerichtliche Mitteilung erhalten, daß 
ihr Mann die Scheidungsklage eingereicht. Sie überlegte, 
wie Frank nur ſo ſchnell ihren Aufenthalt aufgeſpürt 
haben mochte. Aber natürlich, Geld bringt noch viel 
größere Wunder zuſtande. Aber ſo raſch ging ſie nicht 
auf die Scheidung ein, Frank ſollte ſich nur in Geduld 
faſſen, ſie hatte keine Eile. Es gefiel ihr ſehr gut, ſich 
als die Frau des bekannten Großinduſtriellen den Hof 
machen zu laſſen. Ihr lag nichts daran, den Nimbus 
zu verlieren. 

Ihre Mutter hatte von Frank ihre Adreſſe erfahren. 
Sie ſchrieb ihr hierher: Gehe auf alles ein, Karla, du 
ziehſt ſonſt den kürzeren! Frant ijt ſehr wütend auf dich, 
er ſagte mir die Wahrheit über das, was du getan. 
Reize Frank nicht allzuſehr, Männern wie ihm iſt nicht 
zu trauen. Schön war es ja nicht, was du getan haſt, 
aber ungeſchehen iſt's 
auch nicht zu machen, 
und das andere mit 
Veltburg iſt ja nicht 
ſchlimm, Frank hat fei- 
nen Streit mit ihm ge— 
habt. Die Sache iſt ganz 
in Ordnung. Vater aber 
ſchimpft, du dürfteſt ihm 
nie mehr ins Haus, trotz 
dem er das Schlimmſte, 
die Kirchhofsgeſchichte, 
nicht mal weiß. Er 
ſagt, du wäreſt dümmer, 
wie alle vier Königinnen 
aus dem Kartenſpiel zu⸗ 
ſammen, und aus einer 
entthronten Majeſtät 
deiner Art würde wahr 
ſcheinlich eine ganz gez 
wöhnliche Abenteuerin. 
Aber nicht wahr, Karla, 
das tuſt du uns nicht an? 

Karla zerriß den 
Brief. Ihr Vater ur⸗ 
teilte ſcharf, ſie hatte es 
nicht anders von ihm er 
wartet. Auch die Mutter 
verurteilte fie, weil fie 
von Frank ſeine wahren 
Scheidungsgründe kannte. 
Sie haßte Frank, hätte 
ihm ihren Haß ins Geſicht 
ſchreien mögen. 
regne- 
Herbſttag, und 
verſtimmt durch 
letzten Nachrichten, 


riſcher 
Karla, 


eine 

wohnte 
ebenfalls im Hotel und 
hatte ſich etwas mit 
Karla angefreundet. „Oh, 
was ſitzens denn da, als 


wenn Ihnen ein böſer Bub alles Gute weggenommen 


hätte, Sie machen ein Geſicht, wie ein ganz armes 
Haſcherl und find doch eine der beneidetſten Frauen. 
Sorgen und ſowas kennen Sie doch nicht!“ 

Karla Arnold dachte: Wenn du wüßteſt, welche 


Sorgen ich habe! 

Sie nickte: „Sie haben recht, und begreife ich ſelbſt 

nicht, weshalb ich trübſelig ins Leben ſehe. Aber das 
düſtere Wetter trägt die Schuld daran.“ 
Reſi Trenſky lächelte: „Ich wollte grad’ fragen, ob 
ich Ihnen meinen Bruder vorſtellen darf. Er iſt vorhin 
angekommen und iſt ſehr begierig, Sie kennenzulernen, 
Liebſte. Im Vertrauen, ich habe ihm nämlich gleich eine 
begeiſterte Schilderung von Ihnen gemacht.“ 

Karla lächelte auch, ſo ſchön abgezirkelt, wie ſie es 
ſich einſtudiert. „Natürlich dürfen Sie ihn mir bringen.“ 

„Gleich?“ 

„Auch gleich, liebe Baronin!“ 

Reit Trenſty verſchwand mit einem Kopfneigen. Sie 
war klein und ein wenig üppig, hatte ein ſehr unregel- 
mäßiges Geſicht, lebhafte braune Augen, dunkelblondes 
Haar, nach Pagenart geſchnitten, und machte dreißig 
Jahre zählen. 

Karla lächelte vor ſich hin und eilte dann nebenan 
in ihr Schlafzimmer. Sie mußte ſchnell noch einmal 
Generalmuſterung halten. 

Der Schrankſpiegel gab ihr Bild wieder, und ſie 
betrachtete es zufrieden. Das hellgraue Tuchkleid, das 
ſie ſich hier in Wiesbaden mit anderen Toiletten an— 
geſchafft, war von erſtklaſſigem Schnitt und ſehr modern. 
Eine geſchickte leichte Raffung unterhalb der Hüften gab 
ihrer Geſtalt eine ganz beſonders ſchlanke Linie. Ihr 
Geſicht war leicht gerötet, die Augen hatten den Tauben- 
blick angenommen, mit dem fie überall Erfolge hatte. 

Wenn dieſer Baron Streitmann ein angenehmer 
Menih war, verſprach fie fih manche Abwechſlung von 
ſeiner Gegenwart. Vor allem war es ganz amüſant, ſich 
einen Vaſallen untertan zu machen. Die Baronin hatte 
ihr ſchon ſoviel von ihrem Bruder erzählt, der ein paar 
große Güter in Ungarn beſaß, daß ſie faſt ein wenig 
neugierig auf ihn war. 2 

Sie langte nach dem Parfümzerſtäuber und ließ 
einen feinen feuchten Nebel von ihrem Lieblingsduft 
auf ihr Haar, ihren Hals und ihr Kleid hinſtäuben, 
dann ging ſie wieder in den Salon zurück. 

Sie blieb an einem der Fenſter ſtehen und blickte 
zum Himmel auf, der mißmutig und neue Regengüſſe 
androhend über der ſchönen Bäderſtadt lag. 

Es klopfte, und die Baronin trat in mit ihrem 
federnden Schritt, ein mittelgroßer, ſehr eleganter Herr 
folgte ihr. 

Karla fand den neuen Bekannten vor allem ſehr 
feudal ausſehend. Die vorſpringende Hakennaſe gab 
ſeinem knochigen Geſicht etwas Kühnes, die Augen waren 
ſehr ſchmal und dunkel, das ſchwarze Haar ſchon ein 
wenig dünn. 

Reit Trenſky ſtellte vor: „Alſo hier bringe ich Ihnen 
meinen Bruder, Leopold Streitmann, bei dem ich, ſeit 
ich vor vier Jahren Witwe geworden bin, meiſtens lebe. 
Er ſoll jetzt auch einmal ausſpannen, wiſſens, die Güter 
machen ihm halt viel Arbeit.“ Sie wandte ſich an ihren 
Begleiter. „Nun, habe ich dir zuviel geſagt von der 
Schönheit Frau Arnolds?“ 

Der Herr verneigte ſich vor Karla. 

„Ich möchte mich nicht gleich bei Ihnen mit Kom— 
plimenten einführen, weil eine ſo ſchöne Frau wie Sie 
ſicher damit ſchon überfüttert wurde, aber ich erlaube mir 
die eine Bemerkung, Gnädigſte, Sie ſind die ſchönſte 
Frau, die ich bisher geſehen habe.“ Er lachte mit etwas 
großen, aber blendendweißen Zähnen. „Und der Poldl 
Streitmann hat nie die Augen zugedrückt, wenn was 
Schönes an ihm vorüberging.“ 

Karlas Eitelkeit fühlte ſich höchſt 
ſtreichelt. Dergleichen hörte ſie gern. 

Sie lächelte: „Trotzdem Sie noch eben äußerten, Sie 
wollen ſich nicht mit Komplimenten bei mir einführen, 
fangen Sie gleich mit einem ganz großen Kompliment 
an.“ Sie reichte dem ihr Gegenüberſtehenden die Hand, 
nahm den pflichtgemäßen Handkuß in Empfang, ſtellte 
dabei fejt, der Handkuß war ſtark fühl bar. 

Man ſetzte ſich, kam ins Plaudern. 

Reit Trenſty ſeufzte: „Mein Bruder ift nicht zum 
Heiraten zu bewegen, er müßte Kinder haben, Erben. 
Ich bin auch kinderlos, ſein reicher Beſitz fällt alſo 
einmal an lauter unangenehme Verwandte.“ Sie ſah 
Karla an. „Verwandte ſind im allgemeinen immer un— 
angenehm, finde ich. Ich red' ihm zu und red' mir den 
Mund kaput, aber ich pack es nicht, er iſt nicht hinein⸗ 
zubringen in eine Ehe.“ 

Er lachte: „Laß gut ſein, Reſerl. Was man, wenn 
ich tot bin, hernach mit meinem Nachlaß macht, iſt mir 
gleich. Sterbe ich vor dir, iſt ja alles dein. Sind wir 
beide weg, laß werden was will.“ 

Reji Trenjty gab ihm einen ſchweſterlich zärtlichen 
Backenſtreich. 


angenehm ge— 


„Mit dir kann man über das Wichtigſte im Leben die kleine goldene Armbanduhr, die tagsüber bei ihr 
einer von funkelnden Brillanten um⸗ 
gebenen Uhr Platz machen. 

Sie ſtellte vor dem Spiegel feſt, ſie war wirklich ſehr 
Thema, plaudern wir über andere Dinge. Did- ſchön, und ſie dachte, 
er auf die Scheidung beſtand. Wie ſie ſich ſo im Spiegel 
betrachtete, mußte ſie plötzlich an Heinz Veltburg denken. 
Sie fand eine ganz 
Baron Streitmann 


kein ernſtes Wort ſprechen.“ 


wir das 
fällige Junggeſellen ſind langweilig. 
wollen wir heute abend etwas 
Wollen wir ins Theater gehen oder —“ 

Leopold Streitmann unterbrach fie: 


Egoiſt, wie du weißt, und bin, um zu ſehen, wie es dir 
Tag und Nacht durchgefahren, mir 
ſteht der Sinn heute gar nicht danach, mir Komödie vor⸗ 
falls mir die 
wenn wir zu⸗ 


geht, Schweſterchen, 


ſpielen zu laſſen. Am ſchönſten wäre es, 
gnädige Frau meine Bitte nicht verübelt, 
ſammen nachtmahlen würden.“ 

Er ſah Karla bittend an. 


Sie dachte beluſtigt, der Baron hatte ſehr ſchnell 
Feuer gefangen. Sie fand ihn amüſant, und ſie ließ ſich 
Frank hatte ſie in der Beziehung nicht 


gern hofieren. 
zu ſehr verwöhnt. 


Sie neigte ſehr gnädig den ſchmalen Kopf. 
5 Theater 


„Ich habe auch keine beſondere Luſt 
zu gehen.“ 

Reſi Trenſky klatſchte leicht in die 
Hände. 

„Alſo ſpeiſen wir zuſammen! Ich 
telephoniere gleich hinunter, daß uns ein 
guter Tiſch reſerviert wird für heut abend. 
Übrigens ſind wir nicht mehr weit davon 
ab. Und nun komm, Poldl, du mußt gleich 
dem Verwalter Joſef ſchreiben, damit er 
weiß, daß du gut angekommen biſt.“ Sie 
lächelte Karla an. „Joſef, Ignaz Joſef iſt 
der Hauptverwalter von meines Bruders 
Gütern, er ſtand ſchon bei meinen Eltern 
auf feinem Poſten und geht für uns beide 
durchs Feuer.“ 

Abends machte Karla beſonders ſorg⸗ 
fältige Toilette. Sie zog ein goldbraunes 
Seidenkleid an, ein ſchmaler runder 
Spitzenkragen war das einzige Helle auf 
dem ſatten ſchimmernden Goldbraun. Sie 
ſteckte ihre koſtbarſten Ringe an und legte 
die lange Perlenſchnur um. Ein beſonders 
wertvolles breites Armband umwand ihr 
rechtes Handgelenk, an dem anderen mußte 


Im 
Vertrauen: 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ 
ten Sie oder Ihre Familie heim⸗ 
ſuchen, denn die entſtehenden Koſten 
ſind hoch. Dadurch treten Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die eine ausreichende 
Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor- 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. — RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur 
einen geringen Beitrag. Rund 


Sie wandte ſich an Karla. 
„Mein Bruder hat rieſengroße Ländereien 
und er tut, als wäre es nur eine Bagatelle. 


in Ungarn, 
Aber laſſen 


Und vor allem, 
zuſammen unternehmen. 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


Dienſt verſah, 


bin ein 


Männern. 


Wenn ſein herriſch 
neigen, und ſein Mund fie lüſſen würde. 
Sie erſchauerte in der Einbildung, die Lippen Heinz kleid. 
Veltburgs auf den ihren zu ſpüren. 
Sie blickte dann mit ſeltſam ſtarrenden Augen in das 
Wie ſonderbar es war, daß die Illuſion, das elegante 
Herbſtes oder auch noch einen Teil des Winters hier 


geſchliffene Glas. 


Nives -Creme 
in Dosen: 
RM 0.20-1.20 
In Zinntuben: 
0.50 und 0,50 
Nivea-Öl in 
Flaschen: 
RM 1.10 u. 1.50 


Sie verhalten: 
nach unserem Tarif A Th 
für eine Konsultation 100°/o bis zu RM, 3. 
„ einen Besuch 100% „ „ „ 5.— 
„ „Nachthesuch 100% „ „ 7.30 
Ärztliche Sonderleistungen u. Operations- 
kosten bis uu. RM. 250. 
Ärztliche Kilometergebühren in einem Ver- 
sicherungsjahr bis zu. RM. 40.— 
Arzneien Be 100%, 
Krankenhausaufenthalt für den Verpfle- 
gungstag bis zu RM. 6.— 
Wochenhilſe. RM. 50.— 
Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag) 
bis zu. „ ss 


und . weiteren tariflichen Leistungen. 


S i AE TOES S heim: 
nach unserem Tarif A Th 


und ihm. Aber nein, nein, die 
Ahnlichkeit beſtand höchſtens in der hochgeſattelten Naſe, 
ſonſt gab es nichts Gemeinſames zwiſchen den zwei 


Sie ſchloß halb die Augen und ſann, wie ſchön müßte 
es ſein, wenn ſich jetzt von hinten Heinz Veltburgs Arme 
um ihre Geſtalt legen würden, und er ſie an ſich zöge. 
ſtolzes Junkergeſicht ſich über ſie 


feinen Kuß zu fühlen, von Zeit zu Zeit immer wiederkehrte. 


Frank war ein großer Narr, daß 


leichte Ahnlichkeit zwiſchen dem 


Sie wollte lächeln, aber es mißlang, und es zuckte 
ihr durch den Kopf, wie töricht ſie geweſen, ſich von 
Frank Arnolds Reichtum ſo beſtechen zu laſſen, daß ſie 
die Liebe Heinz Veltburgs deshalb mit Füßen getreten. 
Aber damals, als ſie es getan, hatte ſie auch noch gar 
nicht ſo richtig gewußt, daß ſie Heinz Veltburg tief und 
innig liebte. 
geworden, viel ſpäter. 

Sie holte tief Atem. 

Sie neigte lauſchend den Kopf zur Seite. 
nicht gedämpfte Muſik auf. Das Orcheſter im Speiſeſaal 


Darüber war ſie ſich erſt viel ſpäter klar 


Vorbei, vorbei 
Klang 


ſpielte wohl das erſte Stück. 


Der Frühling fordert 


zum Schulze Ihrer durch die winterliche Kleidung 
verweichlichten Haut eine sorgfältige Pflege mit 


NIVEA- CREME 


NIVEÆUI 


Beide enthalten - als einzige ihrer Art - das hauf- 


verwandte Euzerit; beide dringen infolge ihres 
Euzeritgehalts tief in die Hautgewebe ein und 
schützen deshalb Ihre Haut wirksam und nachhaitig. 


Ersetzen können Sie Nivea- 
Creme und Nivea-Öl nicht, 
denn es gibt keine anderen Hautpflege- 
mittel, die Euzerit enthalten, und hier- 
auf beruht die überraschend 
wohltuende, hautpflegende 
und hautschützende Wirkung. 


Sie warf den Kopf in den Naden. 
Vergangenheit nachträumen! 

Sie fand die Geſchwiſter jhen ihrer wartend. Baron 
Streitmann war im Abendanzug, Reſi Trenſkys leichte 
Molligkeit ſteckte in einem ärmelloſen ſchwarzen Taft- 


Nur nicht der 


Man hatte einen ſehr vorteilhaft ſtehenden Tiſch 
bekommen und konnte gut beobachten, wie ſich langſam 


Publikum einſtellte, das den Reſt des 


zu verbringen gedachte. Karla mußte 
häufig grüßen. Faſt alle Gäſte kannten 
die ſchöne Frau des Großinduſtriellen 
Frank Arnold. 

Der Name würde ihr, auch ohne ihre 
Schönheit, beſondere Achtung und Auf⸗ 
merkſamkeit verſchafft haben. 

Baron Streitmann blickte ſie ein 
paarmal ſo begeiſtert an, daß es ſie reizte, 
ihm ins Geſicht zu lachen. 

Wie durfte er es ſich nur ſo 
deutlich anmerken laſſen, daß ihm ihre 
Schönheit ſo überraſch den Kopf ver⸗ 
dreht hatte. Aber es bereitete ihr doch 
Vergnügen. 

Man unterhielt ſich ausgezeichnet, der 
Baron war ein glänzender Geſellſchafter, 
und nach ein paar Gläſern Sekt warf ihm 
Karla mehrmals ein paar ihrer ſchönſten 
Taubenblicke zu. Ein bißchen flirten und 
kokettieren machte ja gerade das Leben 
erſt angenehm, fand ſie. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wit ihm das Glück aus den 
Augen lacht, 
Über die ſcmmernde, duftende 
Haurrspracht 


Sein Wunder if es, pflegt fie’ 
doch nur 


Mit der guten 
SEBALD'S HAARTINKTUR 


25 Millionen RM. zahlten wir in 5 monatlich RM. 4.— 

1 3 5 an?!!! ern „ 4.— 
kurzer Zeit an unſere Mitglieder. „„ 3 
Fordern Sie bitte Proſpekt 28 8 Rider: 3.50 


Deutſcher Ring cee Hamburg 36 


Sehalds Haartinktur 


- Bewahrt seit über 60 Jahren, ist das unentbehrliche Haarpflegemitte 


Preise: 2,-und 3,75M. - I Ltr. 11,50 M. 


Der moderne Ikarus. 
Ein Flieger prüft vor Flugbeginn feinen Fallſchirm. Deutlich 
erkennt man die Anordnung der Neſſelſtoffbahnen und 
die Befeſtigung der Tragleinen. 


Der tragiſche Tod des Tſingtau-Fliegers Gunther Plüſchow 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf das Fallſchirm-Problem. Die 
Meldungen beſagen, daß der Fallſchirm ſich nicht entfaltet habe 
und der Flieger durch den Abſturz zerſchmettert wurde. Es er- 
gibt ſich die Frage, ob ein ſolcher Unglücksfall unvermeidbar iſt, 
und die erfahrenen Flieger behaupten, daß bei einer erdnungs⸗ 
mäßigen Inſtandhaltung des Fallſchirmes die Wahrſcheinlichkeit, 
daß ſich der Schirm nicht entfaltet, außerordentlich gering iſt. 

Da ſich aber im allgemeinen die Flieger viel zu ſehr auf 
ihre eigene Tüchtigkeit und die Zuverläſſigkeit ihrer Maſchine 
verlaſſen, iſt es ſelbſtverſtändlich, wenn ſie dem „Rettungsring 
der Luft“ nicht allzugroße Bedeutung beilegen und oft monate- 
lang ihren Fallſchirm tragen oder auf ihm ſitzen, ohne ihn zu 
überprüfen. Der Fallſchirm ijt aber ein jo diffiziles Rettungs- 
gerät, daß ohne öftere Ueberprüfung ſehr leicht in den Trag 
ſchnüren Verwirrungen entſtehen können, die es im Falle der 
Not dem Schirm unmöglich machen, ſich zu entfalten. Einen 
kleinen Begriff davon, 
wie wichtig die gute Be⸗ * 
handlung eines Ret⸗ 
tungsgerätes iſt, zeigen 
unſere Bilder. Zugleich 
belehren ſie darüber, daß 
fich das Flugzeug minde⸗ 
ſtens 35 Meter hoch be⸗ 
wegen muß, um mit Er⸗ 
folg noch den Fallſchirm 
anwenden zu können. Da 
der Schirm mit ſeinen 
Schnüren ſelbſt 16 Meter 
lang iſt, ferner 6 Meter 
für die automatiſch wir⸗ 
tenden Auslöſungsſchnüre 
notwendig ſind und 
weiter der Schirm einige 
Meter braucht, bis er ſich 
entfaltet, ergibt ſich als 
unterſte Grenze die ge- 
nannte Zahl von 35 Mtr. 

Sorgfältigſte Behand⸗ 
lung des Schirmes ſelbſt 
und verſchiedentliche 
Ueberprüfung und damit 
verbunden neues Çin- 
falten in den Trageſack n 
ſind die Mittel, um 
Kataſtrophen zu ver- 
meiden. 

Auf einen Konſtruk⸗ 
tionsunterſchied zwiſchen 
den deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Fallſchirmen 


w Der ausgebreitete Fall- 
ſchirm wird sufammen- 
arlegt. 


Dan ertennt, vom Piloten aus- 


gehend, die Tragſchnüre 


DEUTSCHE VERSUCHSANSTALT 
FOR LUFTFAHRT E€ v. 
i eg Fallschirm - Prüfbericht 


Art der Prüfung Stückprüfung 


Antragsteller: Lucie Byoskonski Berlin, Hohenzollerastr.15 


Hersteller: Schroder 4 0o,.,Berlin-Schöneberg, 
Baumuster: Heinecke 27 


Werknummer 6011 


Baujahr: 1929 


Art: cr gelesselt 


Sof: Seide 
Gewicht u: 7,8 
Verwendungszweck: Mm 


| Beanspruchungsgruppe: O 


Ort und Tag der Prüfung: Sohöneberg,den 10.5.30. 
Vertreter des Antragstellers: Werkn.Peter von Fa. Schröder & Co., Mn. 


Vertreter der DVL: Hoffmann 


Die Prüfung erstreckte sich auf: (A) Hülle, (B) Leinen, (C) Anschlußglieder, (O) Gürtel, (E) Ver- 


packung, (F) Auslösung 


Beanstandungen: Keine 


ovt 
4 Gummistempol: gy Tag: 10.5.30 an: Sohirmhülle, 


Kennzeichnung 
D 
=  Schlagstempel: z 
Bemerkung: Nur sen für F 
4 t bis zu 


Ort und Tag: Adlershof, den 10.5.80, 


Für den Antragsteller 


Ein Eallidhirm-Prüfbericht. 


Verpackungssack u. durt. 


mit einer Wagerechtge- 


Fer die DVI. 


Hd 


Der Fallſchirm und die Schnüre 
werden ziehharmonikaartig 
zufammengefaltet. 


Wie hh der schwebende Fallſchirm 
vom Flugſeug aus geſehen ausnimmt. 


Links: 


Während einer Fallſchirmprüfung. 


Beſonderr Aufmerklamkeit 


wird der Pilot der Straffung und Zuſammen⸗ 
legung der Tragſchnüre widmen, 
derem ſauberen Verpacken das Funt- 
tionieren des Fallſchirms abhängt. 


Links: 
in Flieger 
verläßt das 
gefährdete 
Flugzeug. 


Rechts: 
Die ver- 
ſchiedenen 
Phaſen des 
pendelnden 
Börpers bis 
zu feiner 
Landung. 


Unten: 


Hier werden fall- 
ſchirme genäht. 


„Callſchirmfabrit in 
Papendrecht, Holland.) 


ſei noch hingewieſen. Bei 
den ausländiſchen Schir⸗ 
men befindet ſich links 
an der Bruſt an den 
Traggurten ein Ring mit 
einem Reißverſchluß, der 
von dem Flieger bedient 
werden muß, wenn ſich 
der Fallſchirm entfalten 
ſoll. Bei den deutſchen 
Konſtruktionen wird eine 
Reißleine am Flugzeug 
befeſtigt, ſo daß der Flie⸗ 
ger nur aus dem Flug⸗ 
zeug herauszuſpringen 
braucht, während die 
Reißleine den verpacken⸗ 
den Ruckſack abreißt und 
jo automatiſch den Fall- 
ſchirm zur Entfaltung 
bringt. Die deutſche Form 
hat den Vorzug, daß der 
Flieger nicht auf ſeine 
eigene Geiſtesgegenwart 
angewieſen iſt, da es 
natürlich iſt, daß viel⸗ 
leicht die Nerven im Fall 
der Not verſagen, ſon⸗ 
dern automatiſch der 
Fallſchirm in Tätigkeit 
tritt. 

Es iſt keine Frage, 
daß der gut „behandelte“ 
Fallſchirm unbedingte 
Gewähr bietet, Todes⸗ 
ſtürze zu verhindern. 


Zum Weitererzählen 


Nacherzählt von Sigismund von Radecki. 


Chineſiſcher Tauſchhandel. 

In einer der vielen Schlachten des chineſiſchen Bür⸗ 
gerkrieges hatte die eine Partei einen General gefangen⸗ 
genommen. Die Armee, die ihn verloren hatte, ſandte 
Parlamentäre und erbot ſich, vier Majore für den 
General auszutauſchen. 

Das Angebot wurde kalt abgelehnt. 

„Gut denn“, ſagte der Parlamentär, „wir geben 
für den General vier Majore und noch vier Leutnants.“ 

„Kommt nicht in Frage“, verſetzte der Parlamentär 
der Gegenſeite: „Laut meiner Inſtruktion darf Ihr 
General unter keinen Umſtänden gegen weniger als ein 
Dutzend Büchſen kondenſierte Milch ausgeliefert werden.“ 


Biſſig. 

Sie war eine hübſche, kluge Stenotypiſtin, und fand 
das ſehr unnütz und ärgerlich — nämlich, daß ſie eines 
Tages von einem Hunde gebiſſen wurde. Doch führte ſie, 
trotz dieſem Unfall, ihre Büroarbeit fleißig und brav 
weiter. Aber nun begann eine neue Nervenpein: die 
humorloſen Fragen der Kollegenſchaft. 

Als es zum zehnten Male hieß: „Bitte, war der 
Hund toll, der Sie gebiſſen hat?“ ſagte ſie endlich: „Ja, 
er war toll.“ 

— Und Sie ſchreiben trotzdem ruhig weiter? Wohl 
das Teſtament, nicht wahr?“ 

— Nein“, ſagte ſie und ſtrich ſich die Locken aus der 
Stirn, „ich ſtelle eine Liſte zuſammen. Eine Liſte der 
Leute, die ich beißen will, wenn ich toll werde.“ 


Der Weihnachtsbraten. 


Ein Mann in Louiſiana beſtellte bei ſeinem alten 
Neger einen guten, fetten Weihnachts⸗Truthahn. — „Aber 
paß auf, Sam“, ſagte er, „ich will keinen wilden Trut⸗ 
hahn!“ 

— „Keine Angſt, ich verſchaff Ihnen einen zahmen“, 
ſagte der Neger. 

Am heiligen Abend wird ein kapitaler Truthahn 


Nicht ein Einziger- 
icht längst schon 
3 


Die so ersehnte Creme, die man a 
trägt, und die den Bart ohne 
wegnimmt — Adam ist endlich da 


aufgetragen. 
lich zu 
Hartes. 
„Ich hab dir doch verboten, einen wilden Truthahn zu 
bringen.“ 


das Abfahrtzeichen. 
Ding riskiert — und bereue es noch heute.“ 


Der Herr des Hauſes beginnt ihn feier⸗ 
Da ſtößt ſein Meſſer auf etwas 
Sam wird gerufen. 


tranchieren. 
Ein großes Schrotkorn. 


— „Das war ein zahmer, Maſſa.“ 
— „Aber ich habe dieſes Schrotkorn drin gefunden!“ 
— „Da feien Sie ganz ruhig, Majja. Das Schrot⸗ 


korn war beſtimmt für dieſen Nigger hier.“ 


Kollegen. 
Wie man feſtgeſtellt hat, wurde die Stadt Pompeji 


gerade in dem Augenblick vom Veſuv⸗Ausbruch heim- 
geſucht, als im Amphitheater die Vorſtellung der Tra⸗ 
gödie „Die Troerinnen“ in vollem Gange war. 
das iſt ſchon ziemlich lange her, ſo faſt 2000 Jahre. 


Aber 


Im Jahre 1861 wurde dieſes alte Theater ausge- 


graben, und man gab dort wieder Vorſtellungen. Das 
Theaterplakat lautete: 


„Das Stadttheater von Pompeji beehrt ſich, Sie zu 


ſeiner erſten Vorſtellung unter der neuen Direktion ein⸗ 


zuladen. Geſpielt wird „Die Regimentstochter“. 
Die letzte Vorſtellung auf unſerer Bühne unter 
der Direktion des Herrn Quintus Martius — mußte 


durch einen unglücklichen Zufall abgebrochen werden. Das 
Theater iſt ſeitdem geſchloſſen geblieben. 
geehrte Publikum, mir das gleiche Wohlwollen wie 
meinem werten Vorgänger zu beweiſen. 


Ich bitte das 


Der Direktor: Francesco Pinotti.“ 


Leichtathletik. 


Bei einer eleganten Hochzeitsfeierlichkeit in San 


Franzisko wandte ſich ein Fremder an einen fabelhaft 


gekleideten jungen Mann, den er für den Bräutigam 
hielt: 

— „Sie ſind der glückliche Gatte, nicht wahr?“ 

— „Nein, mein Herr“, verſetzte der junge Sports⸗ 
mann, — „ich bin bereits in den Vorläufen ausge⸗ 
ſchieden.“ 


Statiſtik. 
Die Statiſtik iſt eine Errungenſchaft. Aber man 
muß die Zahlen auch zu leſen wiſſen. So trug eine kali⸗ 


forniſche Zeitung kürzlich folgende dicke Ueberſchrift: 


Ein Auto auf je 3% Menſchen in Los Angeles! 
Das Konkurrenzblatt kommentierte dieſe Nachricht 


folgendermaßen: 


„Die halben Menſchen bedeuten nämlich Fußgänger, 
die von den anderen drei kaputtgefahren worden find.“ 


Eine Antwort la. 
Eine junge und eine ältere Frau warten auf den 


Autobus la. Das Ungeheuer brauſt heran. 


„Beſetzt!“ ruft der Schaffner, nachdem die Jüngere 
eingeſtiegen iſt, „alles beſetzt, meine Dame.“ 

„Aber Sie werden doch nicht eine Tochter von ihrer 
Mutter trennen!“ proteſtiert die ältere Frau. 

„Da hab'n Sie recht!“ ruft der Schaffner und gibt 
„Einmal im Leben hab ich das 


Billige Eier im Winter 


Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, billig 
und trotsdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 50 Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen 5—8M. 


GARANTOL Eier-Konservierungsmittel 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau i bei Dresden. 


Bei Husten 
CARMOL-Pâstiien 


Preis Mk. 1,-, Probedose 0,60 


Ein Wort von Triftan Bernard. 

Triſtan Bernard ging neulich in Paris mit einem 
bekannten Schriftſteller ſpazieren. Einem Manne, der 
etwas begabt und etwas unbeſcheiden iſt. 

Als fie an dem Hauſe vorüberkamen, wo eine ein: 
gelaſſene Gedenktafel verkündet, daß der berühmte J. K. 
Huysmans hier gelebt habe, ſagte der Schriftſteller nach⸗ 
denklich: 

„Und nach meinem Tode, was 
die Tafek am Hauſe ſchreiben?“ 
— „Zu vermieten“, ſagte Triſtan 


wird man da auf 


Bernard. 


Volkesſtimme. 


Muſſolini hatte neulich irgendwo im Lande eine 
Autopanne. Um ſich die Wartezeit zu vertreiben, be⸗ 
ſuchte er inkognito das Kino des Ortes. Zuerſt kommt 
natürlich die Wochenſchau. Jubelnde Faſchiſtenmaſſen 
ſpazieren über die Leinwand, das ganze Publikum er⸗ 
hebt ſich von den Sitzen, — nur der Duce duckt ſich in 
ſeinen Parkettſeſſel, ſchlägt den Paletotkragen hoch, hält 
die Hände gedankenvoll vor das Geſicht und hofft, auf 
dieſe Art unerkannt zu bleiben Jetzt zieht auch 
noch die königliche Familie vorüber. Das Publikum 
applaudiert. Muſſolini macht ſich auf ſeinem Seſſel ſo 
klein wie möglich. Endlich erſcheint der Duce ſelber auf 
der Leinwand. Großaufnahme. Das Publikum applau⸗ 
diert wie raſend. 

Da klopft der Nachbar Muſſolini auf die Schulter 
und flüſtert ihm ins Ohr: 

„Wiſſen Sie, ich bin natürlich auch Antifaſchiſt — 
aber wenn Sie keine Keile kriegen wollen, rate ich 
Ihnen doch, aufzuſtehen! ...“ 


Das kranke Pferd. 


Einem Gutsbeſitzer war ein Pferd krank geworden. 
Er gab dem neuen Stalljungen Anweiſung, wie das Tier 


zu behandeln ſei. Nach einiger Zeit kommt er in den 
Stall, um zu ſehen, ob auch alles richtig ausgeführt iſt. 

Er findet den Stalljungen im heftigſten Spucken 
und Huſten, wobei deſſen Geſicht rot, blau und grünlich 
ſchimmert. 

„Was iſt los?“ fragt der Mann. 

„Sie ſagten doch, daß ich eine Röhre ins Maul des 
Pferdes ſtecken, und das Pulver hineinblaſen ſollte?“ 

„Nun ja; und — —2“ 

„Das Aas hat zuerſt geblaſen.“ 


Zwei ſchottiſche Seſchichten. 


Ein Schotte hatte eine kleine Schuld zu bezahlen 
und öffnete langſam, zögernd ſein Portemonnaie — 

.. Eine Motte flog heraus. 

Erſte Zeitungsmeldung: „Ein Fiſcher in Graveſend 
(Südengland) hat einen Hering gefangen, in deſſen 
Magen ſich ein ſilberner Schilling befand.“ 

Zweite Zeitungsmeldung: „Die ſchottiſche Fiſcherei⸗ 
flotte iſt in einer heftigen Bewegung nach Süden be⸗ 
griffen.“ 


Aufgeblüht 


De 


2 o 

lat das einst soschmächtige Mauerblümchen. Dieschönsten Kleider 
vermochten damals nicht ihre Magerkeit zu verdecken. Reizlos 
hingen Samt und Seide um ihre Gestalt. Alle fanden ihre übergroße 
Sehlankheit unschön. Bis „Eta-Tragol-Bonbons‘ neues Blut zu- 
führten und -das schmale Gesicht sich rundete. Die Sehnen strafften 
sich, weiche volle Formen zauberten neue Reize hervor, und be- 
wundernde Blicke folgen heute der vollschlanken herrlichen Er- 
scheinung. „Eta- Bonbons" 

(für Herren, Damen und Kinder gleich wirksam) sind ein wertvolles 
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven. Sie führen in konzen- 
trierter Form dem Körper die wichtigsten ufbaustoffe für das 
Zellengewebe zu und bewirken in wenigen ochen eine Gewichts- 
zunahme von 10—30 Plund. Preis: 1 Karton Mk. 2.50 (Nach- 
nahme); zu beziehen durch -E t a“ chem. techn. Fabrik G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 7 Borkumstrate 2. 


Cinjabrätjeı. 
Obst 
Land 
Korb Bein. 
An den punktierten Stellen iſt imner ein Wort einzu— 
legen, das mit dem vorangehendin wie dem nachfol— 
genden je ein neues Wirt bildet. 


Lohn 
Ball 


Mauer 
Fohlen 


Blumen 


Tier Uhr 


Magiſches Quadrat. 


Bedeutung der waagerechten und ſenkrechten Reihen. 


1. Reiher Mann, 
2. Wohlgeſchmack, 
3. Waffe primitiver Völker, 


HGriechiſcher Buchſtabe, 


Ja 


5. Vielumſtritt.Balkangebiet. 


Sein und Jun im Gleichklang. 
Wort iſt ſo mancher in der Welt, 
wenn er ſich kühn dem Schickſal ſtellt. 
Beruflich tut's der Agronom, 
ob in der Näh', ob fern von Rom. 


Pehreifer bei unzulänglichem Stipendium. 
Dem Stipendiaten in fremder Stadt 
war der Zuſchuß zu „Stadt geſchüttelt“ bemeſſen 
ſo daß er vieles nicht beſichtigt hat, 
und hat dabei ſich nicht mal ſatt gegeſſen. 


Defuchskartenrätfel. 


HANS K. O. DUFT 


SOLINGEN 


Was für ein Geſchäft hat der Herr? 


Dervlteckrätfel. 

In jedem der nachfolgenden fünf Sätze ijt der Name 
eines Fiſches enthalten. 

1. Der Mann war früher Ingenieur in Danzig. 2. Das 
Gut bewirtſchaftet ein Verwalter. 3. Ich trinke auch 
echtes Münchener Bier gern. 4. Denkt ja alle an die 
Arbeit. 5. Der Bettler nahm das Almoſen aus der Hand 
des Kindes. 

Pebenskunft. 
Will das Wort dich ſchlecht behandeln, 
mußt du's mit Wort zum Guten wandeln. 


Rreuzworträſſel. 


Waagerecht: 1. Hauch, 3. Münze, 5. weiblicher Vor⸗ 
name, 7. Titel, 9. Behälter, 11. Geſangſtück, 13. Planet, 
15. Vorzeichen, 17. Drehpunkt, 18. ungezogenes Kind, 
19. Teil des Mundes, 20. bibliſche Geſtalt. 

Senkrecht: 1. Gewürz, 2. Münze, 3. weiblicher Vor 
name, 4. Weinernte, 6. Liebhaber, 8. ſtenographiſches 
Zeichen, 10. chemiſcher Grundſtoff, 12. europäiſche Haupt⸗ 
ſtadt, 13. was zum Bierbrauen gehört, 14. Holzſplitter 
15. weiblicher Vorname, 16. Zahl. 


Geheimniſſe des Orients. 
In Indien lebt der heilige Mann, 
der vieles Wunderbare kann: 
er tauſcht den Fuß und ſchüttelt ſich, 
macht zum Beherrſcher der Gläubigen ſich. 


Buchſlabenrälſel. 


a — a a b d d h 1 1— m m 
r — t u= u. 
find Worte von 


n n 0 N 
Aus obigen 20 Buchſtaben 
folgender Bedeutung zu bilden: 
1. Bauwerk, 2. Haustier, 3. Edelſtein, 4. Geſtirn, 
5. ſpaniſcher Feldherr Die Anfangsbuchſtaben der 
Löſungen, von oben nach unten geleſen, nennen einen 
deutſchen Maler. 


fünf 


Devfchieberätfel. 

Die nachſtehenden Worte find untereinander jeitli jo 
zu verſchieben, daß zwei ſenkrechte Reihen zwei Hand- 
werker nennen. 

Hortensie Gleitschutz — 

— Hamster Wehlaut 


Erſtes Anzeichen. 
Die „Wort“ hat einen „Wort“ (kopf- und herzlos) jo zart 
wie eines Jünglings allererſten Bart. 


Sachverwalter Rachsucht 


Messer Barbaren — 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätſel: 1. Normandie, 2. Ebene, 3. Muſſolini, 
4. Miniſter, 5. Oberon, 6. Kaplan, 7. Eiſen, 8. Gurke, 


9. Thoma, 10. Salome, 11. Ilmenau, 12. Immer⸗ 
mann, 13. Akelei, 14. Minenleger, 15. Roman, 
16. Enkel, 17. Degen „Der Mai iſt gekommen“. 


Magiſches Quadrat: 1. Eſel, 2. Sago, 3. Eger, 4. Lore. 


Verſteckrätſel: Reiher, Amſel, Wachtel, Fink, Star 


Kreuzworträtſel: 1—2 Jejus, 1—3 Jakob, 2—9 Sar- 
dinien, 3—8 Brafilien, 4—5 Birne, 4—6 Blatt, 
5—7 Erich, 6—7 Teich, 8 10 Nebel, 9—10 Nadel. 

Einſatzrätſel: Laubwald, Waldmeiſter, Meiſterwerk, 


Werkraum, Raumkunſt, Kunſtſtück, Stücklohn, Lohn⸗ 
geld, Geldhunger, Hungerkur, Kurſaal, Saaltür, Tür- 
ſchloß, Schloßhof, Hofrat, Rathaus, Hausgiebel, Giebel- 
fenſter, Fenſterflügel, Flügelſchlag. 


Alle Wege führen nach Rom: Bangkok. 


Iraumaplast 


der billigste, fertige 


Wundverband 


zum Verbinden von Verletzungen aller Art. 


Erhältlich in Apoth. u. Drog. 
Packungen von 15 Pfg. an. 


Vier Tage bebrütetes Hühnerei. 
Das Herz ſchlägt bereits. Das graue Herzſückchen ift als 
dunkelſter Fleck im oberen Körperdrittel deutlich ſichtbar. 


Beim Pantoffeltierchen 
als Beiſpiel der unterſten Stufe des e e Lebens 
ift kein Herz vorhanden, ſondern die Lebensſäfte kreiſen 
durch den Körper. 


Beim Trinken einer Zuckerlöſung 


gelangen die Kohlehydrate vom Magen durch den Darm in die 
Leber und werden von dort im Blute als Kraftſtoff 
dem Herzen zugeführt. 


Werke wie die des Mediziners Fritz Kahn, 

oder die geiſtreiche Studie von Profeſſor 
Schleich „Vom Schaltwerk der Gedanken“ haben uns 
gelehrt, ſchwerverſtändliche wiſſenſchaftliche Vorgänge 
im menſchlichen Körper mit leicht erklärbaren 
oder bekannten techniſchen Geſchehniſſen zu ver⸗ 
gleichen. Es iſt uns geläufig, das Funktionieren 
der Nerven mit elektriſchen Leitungsvorgängen zu 
vergleichen, und ebenſo einleuchtend iſt es uns, die 
Tätigkeit des Herzens als Motor des Lebens zu 
begreifen. 

Nicht nur im Literariſchen, ſondern auch in 
bildlichen Formen, z. B. im wiſſenſchaftlichen 
Film, wird dieſe Methode immer wieder fruchtbar 
gemacht. 

Ueber das Herz ſind von der Ufa verſchiedene 
Kulturfilme, die einer Beſprechung würdig ſind, 
herausgebracht worden, und zwar die Filme 
„Motor des Lebens“, „Der weiße Freund“ und 
„Ib gut und bleibe ſchlank“. Beſonders der 
letztere, der von dem Regiſſeur Hans Jürgen 


D Populariſierung der Wiſſenſchaft, beſonders 


Das Herz. der Motor des Lebens 


Völcker, unter Beratung des Geheimen Sanitätsrats 
Pölchen als Tonfilm hergeſtellt wurde, verdient wegen 
ſeiner praktiſchen Nutzanwendungen unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

Eins der vielen Geheimniſſe der Natur iſt es, zu 
beobachten, wie ſchon in den allererſten Entwicklungs⸗ 
ſtadien des Lebens die Zellen, welche in ſpäteren Eni 
wicklungsformen das Herz darſtellen, zu entſtehen und 
zu arbeiten beginnen. Auf der unterſten Stufe des orga⸗ 
niſchen Lebens iſt, wie z. B. bei dem Pantoffeltierchen 
und dem Süßwaſſerpolyp, kein Herz feſtſtellbar, ſondern 
der Säfteſtrom kreiſt frei im ganzen Körper. Aber bei 


allen weiterentwickelten Tierformen ijt das Herz der 
Kräfteverteiler im Körper. Schon im Hühnerei, das nur 
vier Tage bebrütet wurde, iſt ein dunkler Fleck erkenn⸗ 
bar, aus dem ſich das Hühnerherz entwickelt. Die zucken⸗ 
den Bewegungen dieſes Punktes zeigen ſchon die ſpätere 
pumpende Tätigkeit des Herzens an. Das Herz der 
Säugetiere, alſo auch das des Menſchen, iſt im wahrſten 
Sinne eine motoriſch betriebene Pumpſtation. Und 
genau wie beim Automotor ein Kraftſtoff verbraucht 
wird, benötigt das Herz einen ſolchen, und zwar die 
Kohlehydrate. Ein reines Kohlehydrat, aljo eine erſt⸗ 
klaſſige Kraftquelle für das Herz, iſt das, was wir als 
Zucker kennen. Wenn jemand eine ſtarke Zuckerlöſung 
trinkt, ſo entſteht folgender Vorgang: Aus dem Magen 
tritt die Zuckerlöſung in den Darm, wird von den Darm⸗ 
wandungen aufgeſaugt und gelangt mit dem Blute in 
die Leber, wo ſie entweder als Glykogen aufgeſpeichert 
oder als Kraftſtoff dem Motor Herz zugeführt wird. Die 
Pumpſtation Herz drückt als Folge ſolcher Kraftzufuhr 
das Blut in verſtärktem Maße durch die Adern, ſpeiſt ſo 
den menſchlichen Organismus und überwindet Er⸗ 
müdungszuſtände. Da dieſer ganze Vorgang nur einige 
Minuten dauert, bildet er zugleich eine Erklärung für 
die Erfahrungstatſache, daß Sportsleute häufig vor 
großen Anſtrengungen Zucker zu ſich nehmen, wodurch 
eine organiſche Kräftigung des Leiſtungsvermögens ent⸗ 
ſteht, die man aber nicht als Doping bezeichnen kann. 

Für die heute ſo oft aufgeworfene Frage, „wie bleibe 
ich ſchlank“ ergibt ſich daraus ein wichtiger Fingerzeig. 


Es iſt ein irriger Schluß, daß Zucker das Schlank⸗ 
bleiben verhindere. Er bietet im Gegenteil die Mög⸗ 
lichkeit, den Motor des Lebens, das Herz, gut zu 
ernähren, ſo daß es ſtärkſter Beanſpruchung durch 
körperliche Leiſtungen im Beruf und Sport gewachſen 
iſt, ebenſo, wie ein gut ernährtes Herz wichtigſte Vor⸗ 
bedingung dafür ijt, daß ein Schlankheitstraining 
ohne Schädigung des Körpers durchgeführt werden 
kann. 

Die ſtändige Durcharbeitung aller Muskeln und 
Organe, wie fie durch methodiſche, den individuellen 
Bedürfniſſen entſprechende Leibesübungen erreicht 

wird, iſt für die Verhinderung unerwünſchten 
Fettanſatzes beſſer als eine nicht ſelten 
ſchädigende Abmagerungskur; aljo: „IE 

gut und bleibe ſchlank.“ 


Photos: Ufa. 


Das Herr 
des Säuge- 
tieres 
iſt in ſeinem 
Aufbau ilber- 
einſtimmend mit 
dem Herzen des 
Menſchen. 


Es iſt falſch, 


ſchlank bleiben zu wollen durch Zurückweiſung von Speiſen, ſondern 


es ift nur nötig, einen Überſchuß an Fetten zu vermeiden. 


Methodiſche Leibesübungen 
unter gleichzeitiger Zufuhr von Kohlehydraten, die dem Herzen die 
nötigen aaa liefern, iſt das beſte Mittel, jung . iblant 
zu bleiben, ohne Schädigung des Organismus. 
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Kürbisfeſte! 


Das Feſt des Kürbis gehört zu den en 
älteſten Volksfeſten von Nizza und ift 5 
in den letzten Jahren, nachdem es eine 
Zeitlang in Vergeſſenheit geraten war, 
wieder in ſeiner ganzen Originalität 
aufgelebt. Alljährlich ſtrömen wieder 
Nizzarden und Fremde zur alten Arena 
von Cimiez, um dem Kürbisfeſt beizu⸗ 
wohnen. 

Es iſt kein Erntefeſt, wie man im 
erſten Moment denkt, man könnte es 
eher als eine Kunſtausſtellung eigener 
Art bezeichnen. Aus den getrockneten 
Kürbisſchalen werden alle möglichen 
Gegenſtände hergeſtellt und dann mit 
kunſtvollen Malereien oder Kerb— 
arbeiten verſehen, an denen oft Tage 
und Wochen gearbeitet worden iſt, 
eine wahre Volkskunſt, die wir faſt 
ausſchließlich in Südfrankreich und auf 
Korſika finden. Die Arbeiten werden 
jedes Jahr auf Ständen zum Verkauf 


Geschwindigkeit 
ist keine Hexerei! 


Aufmontieren 


eines neuen + E AAH 

Briüdenbogens Heutewird eine angeboten, woraus fih das Kürbisfeſt 

am Geverr Brücke in der entwickelt hat. Buntbemalte Flaſchen, 
(Italien). Tabrit „gebaut“. Gefäße, originelle Figuren und Köpfe, 5 

> p 8 z pege E 2 

ie fertigen Bo⸗ ſogar Muſikinſtrumente werden hier 

gen werden an r 35 3 

Ort und Stelle feilgeboten. Man findet diefe ori- 

geſchafft und mon: ginellen Kürbiſſe von ein paar Franken 

tiert. So gelang an bis zu den wundervoll gemuſterten 

kürzlich auf der Kerbarbeiten, die oft über tauſend 


Strecke Rom — 


Florenz das Franken koſten. 
Kunſtſtück, eine Rechts: 
5 an Uinardiſche Verkäuferin 
e in ihrer kleidſamen Tracht vor einem 


Stand beim „Feſtin des Cougourdons.“ 


zumontieren, daß 
nach 40 Minuten 
bereits der erſte 
Zug die Brücke 
paſſieren konnte. 


Lints: Moderne 
Brürkenbau- 
technik: 

Der fertige Bogen 
wird an den Beſtim⸗ 
mungsort gebracht. — 
Ein Bild aus dem 
Amſterdamer Hafen. 


Aus Kürbifen hergeſtellte Masken an einem der Stände 
Nach 40 Minuten „Bauzeit“ palfiert der erſte Zug die neue Brücke. beim „Leſtin des Cougourdons“ in Nizza. 


e Zähne: Chlorodont | 


Tube 54 Pf. und 90 Pf. 
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Der Marktplatz in Guben. 


Guben iſt ein ſtilles, ſauberes märki⸗ 
ſches Städtchen, welches unweit der 
ſchleſiſchen Grenze an den Steilhängen 
der Lauſitzer Neiße liegt. Große Tuch⸗ 
und Hutfabriken haben der Stadt einen 
ſchnellen Aufſtieg in induſtrieller Hinſicht 
verſchafft. Wenn man durch die faube- 
ren Straßen der Stadt und des Villen⸗ 
viertels ſchreitet und auf der Flußinſel 
das moderne Stadttheater erblickt, be⸗ 
kommt man den Eindruck, daß Guben 
mit der modernen Zeit Schritt gehalten 
hat. Richtig bekannt geworden iſt nun 
Guben durch die rieſigen Edelobſtkultu⸗ 
ren, die ſich auf den Höhen des öſtlichen 
Neißeufers bis weit gi den benachbarten 
Dörfern hinziehen. Nach Werder an der 
Havel iſt Guben die größte Obſtmetro⸗ 
pole der Mark Brandenburg. In frühe⸗ 
ren Zeiten waren die Neißehöhen mit 
Weingärten bedeckt, und die Gubener 
lebten von den Erträgniſſen des Wein⸗ 
baues. Aber nach und nach haben die 
Obſtplantagen den Weinbau verdrängt, 
und der Gubener Wein gehört der Ber- 
gangenheit an. Er wird heute durch den 
nicht minder guten Obſtwein erſetzt. 

Zur Zeit der Baumblüte hat Guben 
nun ſeine großen Tage. Dann legen 
die Neißehöhen ein weißſchimmerndes 
Blütengewand an, und an den wenigen 
Sonntagen der Blütenzeit ſtrömen aus 
allen Himmelsrichtungen, vor allem aus 
Frankfurt an der Oder, Beſucherſcharen 


N e 


Lints: 


ik gut ruh'n. 


Rechts: 
Kirſchblüten. 


herbei, um das von Jahr zu Jahr wiederkehrende Schauſpiel der Baumblüte zu 
erleben, nicht zu guter Letzt, um auch hier und dort in den vielen Gaſtſtätten 
die Güte des feurigen Obſtweines zu erproben. 
Zur Alxichshöhe, einem Ausſichtspunkt, ſtrömen die Menſchen zuſammen, um 
einen entzückenden Rundblick zu genießen. Wohin das Auge blickt, ein ſchim⸗ 
merndes Blütenmeer. In dem Gewirr der Obſtgärten kann es einem ſehr leicht 
paſſieren, daß man vom Weg abkommt und ſich mitten in einem Privatgarten 
befindet. Da wird man nicht etwa grob hinausgewieſen, ſondern es kommt vor, 
daß man vom Beſitzer, der einem ſtolz ſeine Obſtanlage zeigt und erklärt, in 
ſeinem primitiven Holzhäuschen zu einem Glaſe Wein eingeladen wird. 
Wundervoll ſind die Wege nach Germersdorf durch die Felder. Hier iſt der 
Obſtbau eng mit dem Ackerbau verbunden. Auf den in der Maiſonne ſchon hoch⸗ 
geſchoſſenen Roggenfeldern ſtehen regelmäßige lichte Reihen von Kirſchbäumen. 
Ein prächtiges Bild, das ſaftige Grün der Felder und das Blütenweiß der 
Kirſchen gegen den dunkelblauen Maihimmel, an welchem wunderlich geformte 
weiße Wolkenballen dahinſegeln. Ganz Germersdorf iſt von dieſer weißen Blüten⸗ 
pracht erfüllt und umgeben. Beſonders fallen die vielen uralten Birnbäume 
auf, die auf dem Gelände der zahlreichen Ziegeleien ſtehen. Manche Häuſer sten 
faſt unter dem Blütenſchnee begraben. itten im Dorf ein luſtiges Karuſſell 
mit den üblichen Buden und ein ſchattiger Garten, in welchem man ſich von dem 
weiten Weg erholen und erfriſchen kann. 


IN GUBEN ’ 


glühender Birnbaum., 


Unter der Blütenpracht 


lüh’n wieder 
die Bäume 


| Immer goldener wird die Abend- 


ſonne und beleuchtet maleriſch den 
herausragenden gewaltigen Bau der 
Stadtkirche von St. Lorenz. Dort am 
Markt befinden ſich die einzigen 
mittelalterlichen Bauwerke, welche in 
Guben erhalten geblieben ſind. Neben 
dem dreiſchiffigen Hallenbau der 
Lorenzkirche, der aus dem 16. Jahr⸗ 


hundert ſtammt, erhebt ſich das zier⸗ / 
liche mit Renaiſſancegiebeln ge: 20 er 5 
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will. Schaut man in den Treppen- Dale; foerliche Stille i? hier st ein Be $ it íst Du ein rich der Wander: 
hau er eppen eee da Geile od — Das freut den Torsier = gewesen. Molor [linken | ángednan!. =-~- reund! 


flur, jo wird man ein ſehr altes 
Wahrzeichen der Stadt entdecken: 
Eine Keule mit verkrüppelter Wein 
rebe, die früher am jetzt nieder— 
gelegten Kroſſener Tor hing, mit 
folgender Inſchrift: 

„Wer ſeinen Kindern gibt das Brot 
Und leidet im Alter ſelber Not, 
Den ſchlag' man mit der Keule tot!“ 

Hans Retzlaff. 


—— — 


Ein künſtlicher Teich in der Uaturſchutz- Aus ſtellung 
in Berlin. 


Natur und Mensch 


Anläßlich des 25 jährigen Beſtehens der Staatlichen Stelle 
für e ee in Preußen und anläßlich des 
4. deutſchen Naturſchutz-Tages in Berlin wurde die weſentlich 
erweiterte und umgebaute Naturſchutz⸗Ausſtellung in den Meſſe— 
hallen in Berlin eröffnet. 
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Schaljapin fnat. 
Eine gelungene Aufnahme des weltberühmten Sängers während 
feines jüngſten Gaſtſpiels in der Reichshauptſtadt. 


Rechts: Der größte Ankermaſt der Welt — von oben gesehen. 
Flugzeugaufnahme des auf dem höchſten Gebäude New Vorks, 
dem Empire State Building, errichteten Ankermaſtes für Luft⸗ 
ſchiffe. Das Empire State Building iſt mit ſeinen 96 Stockwerken 
das monumentalſte Bauwerk der amerikaniſchen Architektur. 


des Großſtadttreibens Londons 


M 8 ! 8 4 Er ER N  . — 
Die Erfürmung und gänzliche Jerſtörung der Stadt Magdeburg durch Tilly 
vor 300 Jahren, am 20. Mai 1631. 
Nach einem Gemälde von Hafenpflug im Magdeburger Mufeum. 


Chriſtus in der Groß ſtadt. 
Auf der Kunſtausſtellung der Königlichen Akademie in London erregte ein Gemälde des Malers Mark Symons großes Aufſehen, das Chriſtus inmitten 


darſtellt. Der Künſtler hat dieſem Gemälde ſeine Anſchauung zugrunde gelegt, daß er dem Herrn in allen Straßen 
und Gaſſen Londons begegne. 


